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EINLEITUNG. 


Die  Handschrift,  nach  welcher  ich  den  vorliegenden 
Text  veriiffentliche,  gehört  der  Strafsburger  Universitäts- 
nnd  Landesbibliothek  an  und  trägt  dort  die  Signatar: 
Cod.  hispan.  10.  Sie  enthält  aufser  der  Estoria  de  los 
quatro  dotores  die  Geschichte  von  Barlaam  und  Josaphat 
(La  estoria  del  rey  Anemnr  e  de  Josaphat  e  de  Barlaam), 
die  ich  schon  früher  veröffentlicht  habe  (Romanische  For- 
schungen VII,  1892,  S.  331—402).  Auf  der  inneren  Seite 
des  vorgesetzten  leeren  Pergamentblattes  steht  von  alter 
Hand  der  Gesamttitel:  Las  istorias  de  los  quatro 
doctores  prineipales  e  de  sancto  Barlaam.  Die 
Handschrift,  aus  dem  15.  Jahrhundert,  enthält  185  Blätter 
in  9  Lagen,  in  4*^  (30  1/2  ^^^  25  cm);  davon  sind  je  die 
äufsersten  und  innersten  Bogen  einer  Lage  Pergament,  das 
Übrige  Papier.  Die  Geschichte  der  vier  Kirchenlehrer 
füllt  den  grösseren  Teil  derselben,  bis  fol.  132.  Der  Text 
ist  zweispaltig  geschrieben,  mit  sehr  schwankender  Zeilen- 
zahl; von  Anfang  an  ist  die  Schrift  sehr  klein  und  eng, 
und  enthält  bis  zu  46  Zeilen  in  der  Spalte;  weiterhin  wird 
sie  immer  gröfser,  bis  zum  Minimum  von  27  Zeilen.  (In 
der  Geschichte  von  Barlaam  und  Josaphat  schwankt  die 
Zahl  zwischen  27  und  32.)  Die  Kapitelüberschriften  und 
einzelne    Quellenangaben    innerhalb    der   Kapitel,    die    ich 
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ebenfalls  durch  den  Drnck  auszeichne,  sind  rot  geschrieben. 
Am  Anfang  der  Kapitel  ist  jeweils  Raum  gelassen  für 
Initialen,  die  durch  3  oder  bei  der  späteren  gröfseren 
Schrift  durch  2  Zeilen  lierabreichen  sollten  und  vor  der 
dafür  gelassenen  Lücke  durch  kleine  Buchstaben  angedeutet 
sind.  Im  gi-öfseren  Teil  der  Handschrift  sind  dieselben 
aber  nicht  ausgeführt  worden;  nur  von  fol.  78''  —  fol.  94** 
sind  sie  rot  ausgeführt;  für  Kap.  1—4  und  erst  wieder  im 
letzten  Kap.  216,  wie  nachher  in  Barlaam  und  Josaphat, 
sind  sie  mit  schwarzer  Tinte  eingezeiclinct. 

Unser  Text  ist  eine  Übereetzung  aus  dem  Speculum 
historiale  des  Vincenz  von  Beanvais,  in  welcher 
Alles  zusammengestellt  ist,  was  in  verschiedenen  Bücliern 
dieses  grofsen  Werkes  über  das  Leben  der  vier  grofsen  la- 
teinischen Kirchenlehrer  und  an  Auszügen  aus  ihren 
Werken  enthalten  ist.  Unsere  Estoria  entspricht  folgenden 
Kapiteln  und  gröfseren  Partien  des  Speculum  historiale: 
1.  XIII,   c.  96.    1.  XVI,  c.  95.  97.  18.  19.  20  —  88.  92.  93. 

I.  XVII,  c.  32.  33—41.  46—55.  100.  1.  XVIIl,  c.  36. 53—55. 
56—99.    1.  XX,  c.  28.    1.  XXI,  c.  132—184.    I.  XXII,  c.  9. 

II.  19 — 21.  24 — 103.  23.  Nur  ganz  weniges  scheint  der 
spanische  Übersetzer  aus  anderer  Quelle  dem  Vincentias 
beigefügt  zu  haben;  s.  die  2.  Hälfte  von  c.  1,  c.  128,  c.  137, 
den  Anfang  von  c.  216. 

Die  Quellen  des  Vincentius,  die  ich,  soweit  er  die- 
selben wörtlich  ausgeschrieben  hat  (und  dies  ist  meistens 
der  Fall),  überall  zu  den  einzelnen  Kapiteln  genau  ver- 
zeichnet habe,  sind  folgende:  Das  Leben  deshl.  Am- 
brosius  ist  zumeist  aus  der  Vita  s.  Ambrosii  des  Paulinus 
excerpiert;  dazu  kommen  Zusätze  aus  dem  Chronicon  des 
Sigebertug  Gemblacensis,  auch  je  ein  gröfseres  Stück  aus 
dem  Chronicon    des  Hugo  Floriaccnsis  und  aus  Cassiodor's 


Historia  tripartita.  Das  Leben  des  hl.  Augustinns 
scheint  nicht  aus  einer  Quelle  wörtlich  ausgeschrieben  zu 
sein;  citiert  werden  Sigebert,  Gennadins  de  viris  illustribns 
und  Jnlianus  Pomerins  de  vita  contemplativa:  benutzt 
ist  auch  die  Vita  s.  Augustini  des  Possidius.  Auch  das 
Leben  des  hl.  Hieronymus  scheint  nicht  wörtlich 
irgendwoher  entnommen  zn  sein.  Im  Leben  des  hl. 
Gregorius  ist  besonders  die  Vita  des  Paulus  Diaconus 
benutzt,  teilweise  auch  die  des  Johannes  Diaconus;  dazu 
kommen  gelegentliche  Citate  aus  Sigebert.  —  Die  Excerpte 
ans  den  vier  Kirchenlehrern,  zumeist  moralischen  Inhalts 
(und  von  Gregor  besonders  Wundererzälilungen  aus  den 
Dialogen),  sind  folgenden  Schriften  derselben  entnommen: 
Ambrosius  De  officiis  ministrorum.  Augustini  Soliloquia; 
Confessiones;  De  moribus  Ecclesiae  catholicae;  De  doctrina 
christiana:  De  opere  monachornm.  Hieronymi  epist.  (in 
folgender  Reihenfolge)    112.    115.    105.  67.  56.  110.  125. 

52.  58.  69.  14.  50.  22.  130.  107.  117.  54.  123.  79.  66. 
127.    75.    39.    60.    45.    40.  147.  27.  70.  48.  119.  61.  84. 

53.  118.  122.  .38.  24.  43.  31.  44.  Advei-sus  Jovinianum: 
Advei-sus  Helvidium;  Contra  Vigilantium;  Hebr.  quaest.  in 
Gen.;  Dialogns  adv.  Peiagianos.  Dazu  die  psendo-hierony- 
mianischen  Briefe  ad  Oceanum  de  vita  clericoram  (c.  34) 
und  ad  Tyrasium  (c.  64);  unter  dem  Namen  des  hl.  Hie- 
ronymus auch  der  Liber  de  lapsu  virginis  consecratae  (c.  57). 
Gregorii  Regula  pastoralis;  Epist.  1.  IV,  30:  1.  VII.  26: 
1.  XI,  44:  Dialogi;  Hom.  5,  23.  40  in  Evangelium;  und  unter 
dessen  Namen  der  Conflictus  vitiorum  et  virtutum  des  Am- 
brosius Autpertus. 

In  der  Behandlung  des  Textes  habe  ich  dasselbe  Ver- 
fahren eingehalten,  wie  bei  der  Veröffentlichung  der  Estoria 
von  Barlaam  und  Josaphat:  Ich  habe  nur  die  Interpunktion 


geordnet,  den  Eigennamen  grofse  Anfangsbuchstaben  ge- 
geben und  die  Abkürzungen  aufgelöst.  Die  Orthographie 
der  Handschrift  habe  ich  aber  mit  allen  ihren  Eigentüm- 
lichkeiten, auch  in  ihren  Inkonsequenzen,  genau  beibehalten, 
um  den  sprachlichen  Cliarakter  nicht  zu  verwischen.  Auch 
wo  offenbare  Schreibfehler  korrigiert  sind,  habe  ich  dies 
angemerkt.  Von  mir  hinzugefügte  Buchstaben  und  Worte 
sind  durch  [  ],  auszustofsende  Buchstaben  oder  Worte  durch 
( )  bezeichnet. 

Die  t'bersetzung,  die  vermutlich  in  einem  Kloster  zu 
Erbauungszwecken  hergestellt  wurde,  ist  im  Ganzen  treu, 
aber  niclit  ohne  zalilreiche  mehr  oder  weniger  grobe  Mifs- 
verständnisse  des  lateinischen  Originals;  ich  habe  überall 
in  diesen  Fällen  den  lateinischen  Text  in  Anmerkungen 
beigefügt,  und  überhaupt  immer,  wo  dies  zum  besseren 
Verständnis  beitragen  konnte.  Von  dem  Specnlum  historiale 
habe  ich  den  Druck  von  Venedig  1494  benutzt. 

Der  Übersetzer  nennt  den  Vincentius  als  sein  Original 
nicht;  er  giebt  aber  solche  Stellen,  an  denen  Vinc.  je 
einmal  in  eigener  Person  von  seiner  eigenen  Litteratur- 
kenntnis  spricht,  so  wieder,  dafs  sie  für  ihn  selber  in 
Anspruch  genommen  zu  sein  scheinen:  44, 4 f.  10.  64, 10 — 12. 
65,  4  f.  8  ff. 

Manche  Judicien  weisen  deutlich  darauf  hin,  dafs 
unsere  Handschrift  nicht  direkt  aus  dem  Lateinischen  über- 
setzt, sondern  die  Abschrift  einer  älteren  spanischen  Vor- 
lage ist;  vgl.  dafür  nur  z.  B.  S.  18,  Z.  12:  S.  26,  Z.  22; 
S.  58,  Z.  21;  S.  179,  Z.  19f.;  8.215,  Z.  25;  besonders 
auch  die  grofse  Unordnung  8.  234  ff.,  wo  die  Blätter  dieser 
VorLige,  die  von  etwas  geringerem  Umfang  waren  als  die 
unserer  Handschrift,  durclieinander  gekommen  waren.  — 
Eine  zweite,  anscheinend  jüngere  Hand  hat  den  ganzen  Text 
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durchkorrigiert,  augenscheinlich  ebenfalls  nicht  an  der  Hand 
eines  lateinischen  Textes,  sondern  nach  einem  spanischen 
Exemplar;  denn  es  sind  wohl  zahlreiche  Fehler  und  Aus- 
lassungen berichtigt,  die  sich  als  Abschreibfehler  erklären 
lassen,  während  die  groben  Übersetzungsfehler  nirgends  be- 
richtigt sind. 

Ich  habe  diese  Korrekturen,  wo  sie  wirklich  das 
Bessere  geben,  in  den  Text  gesetzt,  aber  immer  in  den 
Anmerkungen  als  Korrekturen  der  zweiten  Hand  gekenn- 
zeichnet, aufser  wo  es  sich  nur  um  selbstverständliche 
Berichtigung  kleiner  auf  der  Hand  liegender  Schreibfehler 
handelt.  Wo  jedoch  die  Änderungen  darin  bestehen,  dafs 
die  zweite  Hand  nur  die  Orthographie  geändert,  beson- 
ders die  zum  Teil  wohl  mundartlichen  Eigentümlich- 
keiten des  Vokalismus  in  die  gewöhnliche  Form  umgesetzt 
hat,  da  habe  ich,  zumal  dies  keineswegs  durchgreifend, 
sondern  nur  sehr  inkonsequent  geschah,  die  ursprüngliche 
Schreibart  beibehalten,  eben  um  den  sprachlichen  Charakter 
nicht  zu  verwischen.  Ich  führe  hier  die  hauptsächlichsten 
Beispiele  an  (die  Änderung  in  Parenthese):  aparajar,  apa- 
rojado  (e):  primara  (e);  rrafaz  (e);  monesterios  (a);  pene- 
ten§ia  («);  delegentemente  (i-i);  avereza  (a);  tYes\a{u)d'AY 
(trasladar  15,  28;  18,  3.  5);  envenenada  (<  147,  32):  pea- 
dad,  peadosamente  (/);  prouenyia  (i  158,  18;  288,  3);  de- 
luvio  (i  161,  10);  resQebo  (i  161,  17);  apreendeo  (i  167,  1); 
creante  (/  196,  13);  denidat  (dignidat  75,  5):  concen§ia 
(con^iengia);  mmguar  (e);  conuinible  (e);  convmir  (e);  gl- 
mimiento  (e);  prom/timiento  (e);  avmimiento  (e);  timieron 
(e);  mintira  (e);  vistidura  (c);  posision  (e);  amnidero  (e); 
^irbiz  (e  106,  5);  vä'ga  (e  109,  24);  sohnidades  (solepüi- 
dades  296,13);  stglo  (sieglo  67,6;  81,31;  in  anderen 
Fällen  niclit  verändert;  sonst  auch  sieglo  von  erster  Hand 
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geschrieben);  cagt^llo  (castiello  68,  24):  suzf'dades  (ie);  de- 
lectes  (deleites  164,  22.  25;  203,  9);  convictes  (convites 
24,  7);  moger  (mnger,  mngier  78,  19);  apresorarse  («); 
estodiese  (u);  mesorada  (ti):  bienauentorado  (u);  fernoMsiira 
(o);  epistwlas  (o  47,  7).  Manche  dieser  Worte  kommen 
sehr  häufig  vor  in  der  zuerst  angeführten  Schreibung, 
und  sind  dann  vom  Korrektor  teils  geändert,  teils  be- 
lassen; bei  seltneren  Worten  habe  ich  in  der  obigen 
Zusammenstellung   auf  die  Stelle  im  Texte  hingewiesen. 
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c.  214.  215.    Excerpte  aus  den  Hom.  in  Evang.  423—426. 
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[fol.  1.]  Ell  este  volumen  se  contienen  dos  libros. 
E  en  el  piimero  cuenta  de  los  quatro  dotores  de 
la  Santa  eglesia,  sant  Anbrosio  e  sant  Jeronimo 
e  sant  Agustin  e  sant  Grigorio  papa.  E  el  segundo 
libro  es  del  rey  Anemur  e  de  su  fijo  Josapliad  e  5 
de  Barlaam.  E  en  el  primero  libro  en  que  cuenta 
de  los  quatro  dotores  a  CCXVI  capitolos.  E  son 
estos  que  adelantre  se  sigen. 

Capitolo  primero.  de  la  nacengia  de  sant  Anbrosio. 

Capitolo   segundo.    de   la  persecu§ion    de    Justina  en-  10 
peradriz  arriana  contra  sant  Anbrosio. 

Capitolo  tercero.  de  los  libros  de  sant  Anbrosio. 

Capitolo  quarto.  de  los  comien^os  de  sant  Anbrosio. 

Capitulo  quinto.  de  los  libros  de  sant  Jeronimo. 

Capitulo  VP.  de  sant  Anbrosio.  de  las  costunbres  del  15 
obispo. 

Capitulo  Vlio,    de   la   atenpranga   e   de   la  verguenga. 
sant  Anbrosio  de  los  oficios  en  el  libro  primero. 

Capitulo  VHP.  de  la  justicia  e  del  bienfecho. 

Capitulo  IX.  de  la  tbrtaleza.  de  la  sabiduria.  20 

Capitulo  X.    de    la    bondat   e   de   la  liberalidat.    sant 
Anbrosio  en  el  libro  segundo. 

Capitulo  XI.  del  vagar  con  fruto  e  de  la  piadat.  sant 
Anbrosio  en  el  libro  tercero. 

Capitulo  XII.  de  la  fialdat  e  de  la  amistad.  25 

Capitulo  XIIP.  de  las  injurias  fechas  a  sant  Anbrosio 
e  de  los  sus  fechos.     Prospero  en  las  coronicas. 


Z.   13  in  der  Handschrift  comiencos.  Statt  Anbrosio  lies 

Jeronimo       Z.  1,5  in  d.  Hdschr.  costiibres  Z.  21  in  d.  Hdschr. 
liberilidat. 

Born.  Bibliotbak,  Eätoria  de  los  quatro  dotores.  i 
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Capitulo  XIIII".  de   la  nagen^ia  de  sant  Agnstin.     E 
de  los  herrores  de  la  su  mangebia. 

Capitulo  XV.  de  los  estudios  de  sant  Agustin  e  de  la 
dotrina  seglar. 
5  Capitnlo  XVI.  de  la  contre^ion   de  sant  Agustin  e  de 

las  sus  lagrimas. 

Capitnlo  XVII".  del  estudio   de  sant  Agnstin  en  los 
(sus)  santos  libros  e  del  su  baptismo. 

Capitnlo  XVIIP.  de  los  libros  qua  escriuio  sant  Agustin 
10  ante  del  su  bautismo. 

Capitulo  XIX.  de  la  su  promogion  en  obispo. 

Capitulo  XX.  de  como  visco  en  la  dignidat  obispal. 

Capitulo  XXI.  de  la  traycion  de  Theodosio  de  los  de 
Thesalonica  por  la  quäl  es  descomulgado  de  sant  Anbrosio. 
15  Capitulo  XXII.  de  la  contre^äun  del  enperador. 

Capitulo  XXIII  •'.  de  las  buenas  obras  del  enperador 
e  de  Pla^ela  la  enperatriz. 

Capitulo  XXIIII'>.  de  las  epistulas  entrecanbiadas  de 
sant  Geronimo  e  de  sant  Agustin. 
2ü  Capitulo  XXV.  de  la  muerte  de  sant  Anbrosio. 

Capitulo  XXVI.  de  los  libros  que  fizo  sant  Agustin. 

Capitulo  XXVII.  de  la  vida  del  raonge.  sant  (üironimo 
al  Rrustico. 

Capitulo  XXVIIP.  sant  Jeronimo   a  Nepo^iano  de  la 
25  vida  de  los  clerigos. 

Capitulo  XXIX.  de  la  vida  de  la  clerezia. 

Capitulo  XXX.  que  la  vejez   es    a  dar  a  la  sabiduria 
e  non  la  sabiduria  a  la  vejez.  sant  Jeronimo  a  Polino. 

E  desde  treynta  e  vn  capitulo  fasta  treynta  e  siete 
30  dize  sant  Jeronimo  que  non  ayuda  el  logar  santo  sy  falle^^e 
el  spiritu.  E  que  el  monge  deue  desear  logar  solitario. 
E  de  en  commo  deue  beuir  el  monge.  E  que  los  clerigos 
denen  esquiuar  las  conpafias  de  las  mogeres.  E  de  las 
costnnbres  del  obispo.  E  que  los  monges  denen  despri^iar 
35  la  tierra.     E  del  monge  vagaroso  e  pariere. 

E  en  el  treynta  eVIIP  capitulo  de  laguardade  la  virginidad. 


8  »u  am  Rande  nachgetragen  12  dignidat  ans  diiüdat,  g 
Übergeschrieben  14  in  der  Handschrift:  thesolonica  28  in  der 
Uanoijcbr.:  vijcz. 
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E  en  el  XXXIX  sant  Jeronimo  de  ssi  mismo. 

E  en  el  XL  que  la  castidad  se  a  de  criar  por  la  ab- 
ßtinen^ia. 

E  en  el  XLI  de  las  binda8(s)  enffin[n]idas  e  Inxnriosas. 

E  desde  XLII  capitnlo  fasta  el  XLV  cuenta  sant  Gero-  5 
nimo   de   la   alabanra    de   las  virgines.     E  de   la  alabanca 
de  la  virginidat.    E  de  commo  sse  deue  guardar  la  virgen. 
E  que  la  virgen  deue  esquiuar  la  vana  gloria. 

[fol.  1\]     E  dize   sant  Jeronimo  en  el  XL  VI  de  los 
monge8(8)  disnlntos.     E  de  las  costunbres  de  la  virgen.       10 

E  dize  en  el  XLVII  que  los   libros   de  los  filosophos 
son  a  menospreyiar  por  los  libros  santos. 

E  dize  en  el  XLVIIF'  de  fnyr  la  auarizia. 

E  dize  en  el  XLIX  de  tres  maneras  de  monges. 

E  dize  sant  Jeronimo  desde  L  capitulo  fasta  LVII  de  15 
lii  que  deue  guardar  la  virgen.  E  de  la  guarda  de  la 
virginidat.  E  de  la  abstinencia  de  las  virgines.  E  de  la 
costunbre  de  la  virgen.  E  de  la  conpaüia  de  la  virgen. 
E  commo  desde  la  mo<;edad  deue  estar  so  la  guarda  del 
padre  e  de  la  madre.  E  de  la  virgen  que  esquiua  la  con-  20 
pafia  de  su  madi*e. 

H  E  de  la  virgen  decorrida. 

H  E  dize  en  el  LVIIP  de  la  guarda  e  de  la  castidad 
de  la  biuda. 

II  E  dize  en  el  LIX  deso  mismo.  25 

H  E  dize  en  el  LX  ca[pitulo]   del  buen   huso   de   las 
riquezas. 

E  dize  en  el  LXI  del  establescimiento  de  la  biuda. 

E   dize   en  el   LXII   de   la    muerte    del    amigo   e   del 
establescimiento  del  monge.  30 

E  en  el  LXIIl  de  l[a]  alabanca  de  santa  Marcela  biuda. 

E  en  el  LXIIIIO  de  la  consolacion  de  los  fieles  sobre 
la  muerte  de  los  amigos. 

E  en  el  LXV  desso  mismo. 

E  dize  sant  Jeronimo  desde  el  LXVI  capitulo  fasta  el  35 
LXX  de   la  vida   de  Nepogiano    cauallero.     E  de   la  ala- 

4  in  der  Ildschr. :  Inxiuriosas     26  capitnlo]  teilweise  von 
^Vurmfrals  zerstört. 
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banya  de  la  virginidad  en  conpara(;iün  de  las  bodas.    E  del 
fuyr  de  la  moger.     E  que  por  la  abstinengia  de  la  carne 
se  rreffrena   la   luxuria.     E   de   la   perpetua  virginidad   de 
Santa  Maria. 
5  E  dize  sant  Jeronimo  desde   el   setenta  e  vn  capitnlo 

fasta  el  LXXXllI  de  los  herrores  de  Vigil(l)an^'io.  E  de 
sostentar  los  ponres  e  fuyr  los  rraydos.  E  de  los  en- 
bidiosos  e  maldizientes.  E  a  Mar^ella  de  los  sus  malde- 
zi[do]re8.    E  de  la  rresurre^ion  de  la  carne.    E  del  estudio 

10  de  las  santas  escripturas.  E  de  la  alabanca  non  acabada 
desta  vida.  E  de  la  penitenyia  non  acabada.  E  de  la 
alaban^'a  de  Rlasilla  e  (d)Ascla.  E  del  amor  de  la  escrip- 
tura  e  del  fuyr  del  sieglo.  E  de  la  significa^ion  de  los 
dones   de   Eustochia   e   de  Maryella.     E  de  Damasio    (lies: 

15  Damaso)  papa  e  de  sant  Jeronimo.  E  de  Malco  uiontre 
Captine. 

E  dize  sant  Agustin  desde  el  oclienta  e  quatro  capi- 
tnlo fasta  el  yiento  e  veynte  e  siete  de  la  alabanya  de  dies. 
E  de  la  confesion  del  pecado  de  la  infanyia  de  sant  Augustin. 

20  E  del  peccado  de  la  su  mo^^edad.  E  del  pecado  de  la  su 
manyebia.  E  del  furto  del  fecho  en  las  peras.  E  de  los 
amores  non  conuenibles.  E  de  los  estudios  del  e  del  error 
de  los  Manicheos.  E  de  la  escusayion  de  los  patriarchas 
contra  las  blasfemias  dellos.     E  del   amor   carnal   de   sant 

25  Agustin  sobre  el  amigo  muerto.  E  de  las  almas  que  corren 
a  dios.  E  del  vano  amor  de  la  alaban<;a  e  de  la  8cien(ten)yia 
seglar.  E  de  la  confesion  de  la  alaban<;a  |e|  de  la  [de]uianda 
de  la  verdat.  E  de  la  entrada  de  sant  Agustin  a  la  fe 
de  los  santos  libros.     E  de  la   claridat   de  la  su  voluntad 

;(()  para  con[o]s(;inüento  de  la  verdat.  E  commo  tornando  se 
en  sy  mismo  comenyo  conosyer  la  verdat.  E  de  la  verte- 
dunbre  de  la  verdat.  E  del  gozo  ssobre  la  penitenf;ia  del 
pecador.  E  de  la  graueza  de  la  conuersa^ion  acabada.  E 
de  la  contriyion.  E  del  esforyamiento  contra  la  costunbre. 
'.  E  del  engenio  de  la  verdat.     E  de  la  couteupla^ion  de  la 


6  vijdllancio]  corrigiert  aus  vigillacion  19  de  la  infan^ia 
de  8.  A.  E  de!  i)ect'ado|  von  audurcr  Hand  am  Rande  naclu^f- 
tragen     2t>  scieuti^n\;laj  auvollstiiiulig  corrigiert  au.s  sentoiiria. 
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verdat.  E  de  la  oracion  de  sant  Agustin  e  de  la  doble  confesion. 
E  del  primero  grado  de  la  contenplagion.  E  de  los  otros 
grados  de  los  friictos  del  alma.  E  commo  per  la  memoria 
es(s)  fallada  la  vida  bien  auentorada.  E  que  la  vida  bien 
auentorada  es  gozo  de  la  salä  de  la  verdat  (1.:  de  la  sola  5 
verdat).  [fol.  2]  E  de  las  tentaciones  desta  vida.  E  de  los 
deleytes  de  la  gula.  E  de  los  deleytes  del  oler  e  del  oyr. 
E  del  deleyte  del  ver.  E  del  cuydado.  E  del  vano  deseo. 
E  del  deseo  de  la  alabanra.  E  de  la  contenpla^ion  de  la 
verdadera  Inz,  E  que  el  amor  ordenado  es(s)  carreia  para  10 
la  bienandan^a.  E  que  la  virtud  es  amor  soberano  de 
dios.  E  de  la  amanca  departida.  E  de  las  cosas  vsaderas 
e  amaderas.  E  de  la  orden  de  la  amanca.  E  que  la  fin 
de  toda  la  eseriptura  es  caridat  del  puro  cora^on.  E  de 
la  oscuridat  del  entendimiento  de  la  eseriptura.  E  de  la  15 
bienfablanga  e  de  la  sabiduria.  E  del  trabajo  de  las  manos 
de  los  que  estan  en  la  claustra.  E  de  los  que  non  quieren 
obrar  por  pereza  e  por  mali^ia.  E  de  la  muerte  de  sant 
Agustin. 

E  desde  el  capitulo  §iento  e  veynte  e  ocho  comien^a  20 
sant  Grigorio.  E  dize  fasta  el  capitulo  c-iento  e  treynta  e 
seys  de  los  sus  buenos  comiencos.  E  de  la  legacion  del  en 
Costantinopola.  E  de  la  legazion  del  en  Ynglatien-a.  E 
commo  fue  renocado  e  se  torno  del  Camino.  E  de  commo 
fue  eleyto  en  papa,  e  de  la  pestelen^-ia  inguinaria  que  fue  25 
en  Roma.  E  de  la  le(n)gacion  de  sant  Agustin  el  menor 
en  Ynglatien'a.  E  de  las  costunbres  e  conversacion  de  sant 
Grigorio.  E  del  miraglo  [demo]str[a]do  por  el  en  la  ostia 
consagi-ada.  E  de  las  par[te]s  de  los  corporales  de  que 
salio  la  sangi'e.  ^^ 

E  dize  desde  el  giento  e  treynta  e  siete  capitulo  fasta 
el  ^iento  e  L  de  en  commo  sant  Grigorio  rogo  por  el  alma 
del  enperador  Trajano  e  de  la  pena  que  ouo  por  el.  E 
de  los  libros  que  fizo  el  diclio  sant  Grigorio.  E  del  miraglo 
mostrado  ^erca  el  mientra  (d)espu80  la  vision  de  Ezehichel.  35 


4  fallada]  corr.  ans  fablada  8  vano]  von  anderer  Hand  corr. 
aus  vno  22  del  en]  von  anderer  Hand  corr.  aus  de  la  28  demo- 
strado]  von  Wumifrals  teilweise  zerstört    29  partes]  ebenso. 
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E  del  libro  de  los  moiales  perdido  e  fallado  por  miraglo. 
E  de  las  cosas  sacadas  de  los  sus  libros.  E  de  los  qae 
por  muchas  razones  rrefusan  el  ofi^no  de  perlado  (=  pre- 
lado).  E  de  commo  se  a  de  rresyibir  este  offirio  e  se  a 
5  a  dexar.  E  de  los  vanos  argumentos  de  los  codi(;io8os. 
E  de  que  vida  deue  ser  el  que  toma  el  ofi^io  de  perlado. 
E  quäl  deue  ser  el  perlado  en  pensamiento  e  en  obra.  E 
de  commo  se  dene  ygualar  a  los  subjetos  e  adelantrar.  E 
que  contra  los  subjetos    deue   ser  guardado   el   omne   e  la 

10  fortaleza.  E  que  son  de  amonestar  de  diuersas  maneras 
los  ricos  e  los  pobres  e  los  tristes  e  los  alegres.  E  que 
en  otra  manera  son  a  amonestar  los  subjetos  que  los  per- 
lados  e  los  sieruos  que  los  sefiores.  E  que  en  otra  manera 
los  vergonyosos  e  en  otra  los   desuergon^ados.     E  «lue  en 

15  otra  manera  los  non  puros  que  los  synples.  E  que  en 
otra  los  callantiuos  e  en  otra  los  parleros.  E  que  en  otra 
manera  los  mansos  e  en  otra  los  safiudos.  E  ([ue  en  otra 
los  abstinentes  e  en  otra  los  golosos.  E  que  en  otra  ma- 
nera  son   [a]   amonestar  los   misiricordiosos   e   en   otra  los 

20  rrobadores.  E  que  en  otra  manera  son  [a]  amonestar  los 
discordiosos  e  en  otra  los  mansos.  E  que  en  otra  manera 
son  [a]  amonestar  los  continentes  e  en  otra  los  casados. 
E  que  en  otra  son  [a]  amonestar  los  que  lloran  los  sus  peca- 
dos  e  en  otra  los  que  non  los  lloran.     E  ([ue  en  otra  manera 

25  los  que  alnban  los  sus  males  e  en  otra  los  que  non  los  alaban. 
E  que  en  otra  son  [a]  amonestar  los  que  sobrcpujan  mu(?has 
vegadas  en  las  cosas  pequenas  e  en  otra  los  que  non 
acaban  los  bienes  encomenrados.  E  que  en  otra  son  [a] 
amonestar   a«iucllos   que    fazen   los  males  ascond[id|amente 

:h)  e  los  bienes  publicamente,  e  en  otra  los  que  fazen  el  con- 
trario. E  commo  deua  seer  tenprada  la  boz  del  predicador 
entre  los  pecados  contrarios.  E  de  la  contienda  de  los 
pecados  e  de  las  virtudes.  E  de  la  sobcruia  con  sus  fijas. 
E  de  la  cobdi^'ia.     E  de  la  safia.     E  de  la  tristeza.     E  de 

35  las  virtudes  contrarias.  E  de  la  codiria.  E  de  la  gola  e 
de  In  l().\uri:i. 

K  desde  el  ^iento   e  sesenta  e  ocho  capitulo  fasta  el 
(;iento  e  ochenta  cuenta  sant  Grigorio  de  los  [fol.  2  ^]  miraglos 

K;  callaiitiuosj  von  juuU-nT  Hand  geändert  in  callatios. 


de  San  Pedro  e  de  sant  Paulo.  E  de  los  cuerpos  dessos 
mismos,  e  de  la  cadena  de  sant  Pablo.  E  de  la  llane 
dorada  de  sant  Pedro.  E  de  los  miraglos  de  sant  Andres. 
E  de  la  santa  ssinply^'idat  e  pa^iencia  de  Liberano  propo- 
sito  de  Fundones.  E  del  ortolai  o  del  monesterio  e  del  5 
ladron  preso.  E  de  las  virtudes  del  abad  sant  Equi\no. 
E  de  las  virtudes  de  sant  Constanyio  e  Mar^ellino.  E  de 
las  virtudes  de  sant  Bonifacio  obispo.  E  de  los  buenos 
comiencos  de  ese  mismo.  E  de  la  moger  deleytosa  sanada 
de  la  conpafia  de  los  demonios.  E  de  las  otras  virtudes  10 
dese  obispo.     E  de  las  virtudes  de  sant  Macario  e  Severo. 

E  desde  el  giento  LXXXI  capitulo  fasta  el  giento  e 
ocbenta  e  qnatro  capitulo  cuenta  de  sant  Benito  abad  [e]  de 
la  SU  virtud  contra  los  demonios.  E  del  espirito  de  la 
profe^ia  por  el  quäl  el  dezia  las  cosas  avinideras  e  las  15 
pasadas.  E  commo  paresgiendo  en  suefios  demostro  a  vno 
que  auia  de  fazer.     E  de  vnos  sus  miraglos. 

E  en  el  ca[pitulo]  giento  e  ochenta  e  cinco  cuenta  de 
Santa  Escolastica  hermana  de  sant  Benito,  e  de  las  visiones 
demuestradas  a  el.  20 

E  dize  sant  Grigoriö  desde  el  ^iento  e  ochenta  e  seys 
capitulo  fasta  el  ^iento  [e  XCIV]  del  judio  que  se  santigua. 
E  de  los  santos  obispos  Dagio  de  Mediolano  e  Ssabino  de 
Plazen^ia.  E  de  Ysac  Sspolitano.  E  de  vnos  sus  mirag- 
los. E  de  sant  Florenyio  e  del  osso  dado  a  el.  E  de  25 
sant  Martin  solitario.  E  de  sant  Esteuan  presbitero  e 
Menas  solitario.  E  de  los  miraglos  demostrados  en  las 
eglesias.  E  de  los  miraglos  demostrados  del  fazimiento  de 
vna  eglesia. 

E    dize    en    el    riento    e   nouenta    e  ginco  capitulo  de  30 
commo  sant  Grigoriö  por  rogarias   de  sant  Eleuterio  cobro 
la  fnerga  del  cuerpo. 

E  dize  en  el  ^iento  e  nouenta  e  seys  de  sant  Qiolo 
varon  de  dios. 

E   dize    en   el   CXCVII  de   la  vida  del  alma  despues  35 
de  la  muerte. 

9  in  d.  Handschr. :  comiencos  IS  capitulo]  zum  Teil  durch 
Wunufrafs  zerstört. 
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Capitulo  ^'iento  e  nouenta  e  ocho.  ensienplos  para  prouar 
lo  que  88U80  dize. 

Capitulo  CXCIX.    de  Sseniulo  varon   de   dios  e  de  la 
SU  muerte. 
5  Capitulo  CC.  de  la  muerte  del  pequenuelo  blasfemador 

e  de  la  muerte  dura  de  vnos  santos. 

Capitulo  CCI.  de  vnos  rreuelado  diuinalmente. 

Capitulo  CCII[— CCV.]  del  fuego  del  infierno.     E  aun 

que  aquel  fuego  demostro  dios  aqui  en  presente  a  los  mor- 

10  tales.     E  de   la  vision    demostrada  a  vn    cauallero.     E  de 

commo  ayudan  las   limosnas   a  los   misericordiosos  despnes 

de  la  muerte. 

H  dozientos  e  seys.   de  Theod[o]ro  el  non  manso  dado 
al  dragon  [commo]  sse  rrepentio.  del  monge  ypocrita. 
15  CCVll.  del  fuego  de  purgatorio  e  de  Pascasio  diacouo. 

Capitulo  dozientos  e  ocho.  del  temor  [e]   de  la  con- 
solayion  de  los  santos  en  la  su  muerte. 

Cajjitulo    dozientos    e    nueuc.      que    a   los    malos   non 
aproueclia  ser  soterrados  en  la  eglesia. 
20  E  CCX.  commo  la  obla^;i()n  de  la  (tstia  delibra  el  alma. 

E  dozientos  e  onze.     del  monge  que  fue  librado. 

CCXU.  commo  essa  ostia  ayuda  a  los  biuos. 

CCXIII.  commo  deuan  beuir  los  que  quieren  que  los 
aproueche  esa  ostia. 
25  CCXUII".  del  menuspre^iamiento  del  mundo. 

CCXV.  del  bien  de  la  osp[i]talidat  e  de  la  lim<»sna. 

CCXVI.  de  la  muerte  de   saut  Grigorio   e  de  la  pena 
de  SU  sucessor. 


7  Die  Überschrift  von  c.  CCI  ebenso  verstHmmelt  wie  unten 
im  Text;  s.  daselbst  15  CCVII.  del  fuego  de  purgatorio]  am 
Rande  nachgetragen;  im  Texte  hicl's  es  siunhts  durch  (lodankeu- 
lüsigkeit  des  Schreibers:  del  monge  ypocritagaturio  e  de  Pas- 
casio . .  . 


Comien^a  la   estoria   de  los    quatro    dotore[s]    de 

la  Santa  eglesia  sant  Anbrosio    [e  sant]   Jeronimo 

e  sant  Agustin  e  sant  Grigorio  papa. 

Dize  Paulino  qne  su  padre  de  sant  Anbrosio  syendo 
pnesto  per  mayoral  en  la  aministracion  de  Francia,  nascio  5 
sant  Anbrosio.  Et  el  moco  vn  dia  yaziendo  en  su  cuna 
dormiendo  so  vn  cobierto  en  la  era  teniendo  la  boea  abierta, 
e  adesora  venieron  sobre  su  cara  grrant  conpana  de  abejas 
e  finchosele  la  boea  de  ellas,  asy  que  las  vnas  entrauan 
e  las  [fol.  3]  otras  salian.  E  commo  las  quisiese  tirar  ende  10 
la  SU  ama,  defendiogelo  el  padre  e  esperaua  con  talante 
de  padre  que  fin  aueria  aquel  miraglo.  E  ellas  despues 
de  vn  poco  volaron  tan  alto  en  el  ayre  que  non  las  podia 
ver  omne.  Esto  fecho  el  padre  espantado  dixo:  sy  este 
infante  visquiere,  alguna  cosa  grande  sera.  E  asy  el  sefior  15 
obrando  en  la  su  infancia  aquella  prueua  de  las  abejas 
engendraua  a  nos  panares  de  miel  de  los  sus  scriptos  los 
quales  demostrasen  los  dones  relestiales  e  alcasen  las  volun- 
tades  de  los  omnes  de  las  cosas  terrenales  a  las  celestiales. 
E  commo  estodiese  el  mooo  en  Roma  e  viesse  vna  mo^a  20 
de  casa  de  su  madre  que  besaua  las  manos  de  los  sa^er- 
dotes,  el  jugando  dauale  la  mano  diestra  que  gela  bessase, 
deziendole  que  le  conuinie  fazer  aquello  asy.  que  arremen- 
braua  que  auia  a  ser  obispo,  fablando  en  el  el  spirito  santo 

I  in  der  Hdschr.  comienca  1  u.  2  die  ergänzten  Buchstaben 
und  Worte  durch  Wurmfrafs  zerstört  4  die  spezielle  Überschrift 
des  ersten  Kapitels  fehlt  7  en  la  era]  m  area  17  scriptos]  in 
Korrektur. 

4  —  S.  10,  Z.  8  übersetzt  aus  Vincentius  Bellovacensis, 
Speculum  historiale,  1.  XIII,  c.  90.  Der  Rest  des  Kapitels  ist  bei 
Vinc.  anders  dargestellt,  während  unser  Text  sich  an  Paulinus 
anschlierst.  Die  ursprüngliche  Quelle  ist:  4 — 19  Paulini  vita 
s.  Ambrosii,  n.  3      20  — S.  10,  Z.  2  Paulinus,  n.  4. 


—     10     — 

el  quäl  le  criaua  para  sa9erdo5io.  E  ella  nefusaualo  asy 
commo  a  moyo  e  que  non  sabia  quc  dezia.  E  despues 
quc  fue  ensen[n]ado  las  artes  liberales,  salio  de  Roma  e 
alegose  al  adelantado,  e  tan  peifectamente  se  ouo  en  los 
5  pleytos,  quo  aquel  noble  omne  e  biieno  lo  escogio  por 
consejero.  Despues  que  rres(;ibi<)  la  nobleza  de  ser  con- 
sejero  e  que  negiese  las  prouin^'ias  de  Leguria  e  de  Milian, 
vino  a  Milana.  E  commo  en  aquel  tienpo  fuese  muerto  el 
obispo  Auxen(;io    de   la   porfia   arriana,    el    quäl  desterrara 

10  al  obispo  Dionisio  confesor  que  moriera  en  el  desterra- 
miento,  e  tomara  l[e]  la  eglesia  :  e  commo  en  el  pueblo 
se  leuan[ta]se  gran  discordia  en  fazer  obispo,  el  commo 
[aquel  que]  auie  logar  de  los  amansar  e  por  que  el  [p]ueblo 
de  la  ^iudat   non  fliese   en  peryglo,  fuese  a  la  eglesia;   e 

15  commo  fablase  al  pueblo,  adesora  sono  vna  boz  de  mo^o 
en  el  pueblo:  Anbrosio  obispo.  AI  quäl  son  de  la  boz 
todo  el  pueblo  eso  mismo  dixieron  llamantes  Anbrosio 
obispo;  asy  que  los  que  ante  eran  descordables,  por  razon 
que  los  Arrianos  cobdigiauan  el  (o)  obispo   de   su   parte   e 

20  los  catolicos  eso  mismo  de  su  parte,  §obradas  amas  las 
partes  adesora  fue  ordenado  vn  marauilloso  e  non  creyble 
concordamiento  cntre  ellas.  Esto  fue  enbiado  dezir  al  muy 
piadoso  enperador  Valentiniano.  E  tomo  muy  grran  gozo 
por  que  los  juezes  del  enbiados  fliesen  pedidos  e  escogidos 

25  al  sa^erdoyio.  E  alegrauase  el  bnen  adelantrado  por  que 
la  palabra  que  fue  dicha  del  fue  conplida  en  A[n]bro8io; 
por  que  el  dixicra  quando  le  diera  el  adelautramiento  e 
le  enbiara  :  ve  e  faz,  e  non  commo  juez  mas  commo  obispo. 
Entre   tanto   que  veniese  la  respuesta  del   enperador   fuyo 

30  Anbrosio,  e  estando  ascondido  algunos  dias  en  vna  posision 

1  crlaual  in  Korrektur  3  ensenadol  korrig.  aus  enscnando 
5  ut  a  viro  illustri  Probo  cligcrctur  (Probus  iinlsvcrstäiuUich  als 
Adj.  gonouiHicu)  7  Miliau]  von  anderer  Hand  korrigiert  aus 
Milan;  ligiiriam  emiliamque  provincias  !»  in  d.  Handschr. :  auxer- 
9io  11  —  13  die  Handschr.  durcli  Wurmi'rafs  beschädigt  (Z.  i;i  lat: 
cssetiiuc  illi  cura  scdandae  seditionls)  lUf.  quia  et  Ariani  sibi  et 
catholici  sibi  cpisoopum  cupiebant  superatis  alterutris  onb'nari, 
repcnte . . .  conscnseruut.    25  Probus  praefcctus;  vgl.  oben /u  Z.  5. 

2-S  Puulinus,  u.  5  S  —  22  Paulinus,  n.  6  (Pauliuus, 
n.  ■  und  Anfang  vow  i>  weggolassou)  22  — 2S  Paulinus,  n.  8 
2ü  — S.  II,  Z.  14  Paulinus,  n.  «t. 
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de  vn  piadoso  varon  que  auia  nonbre  Leonyio;  e  commo 
veniese  la  rrespuesta  del  enperador,  despues  fue  manifestado 
por  este  Leon^io.  El  enperador  enbio  mandar  al  vicario, 
que  fiziese  por  que  se  conpliese  esto.  E  commo  el  qui- 
siese  conplir  el  mandamiento,  ayuntolos  a  todos  e  dixoles,  5 
que  sy  querien  guardar  a  sy  mesmos  e  a  todo  lo  suyo, 
que  los  que  sabien  del  que  lo  dixiesen.  Asi  que  mani- 
festado el  varon  e  aducbo  a  Mediolano,  e  commo  enten- 
diese  la  voluntnd  de  dios  ^*erca  de  sy,  que  non  podiese 
fazer  al,  demaudo  que  non  fuese  bautizado  sy  non  de  10 
obispo  catolico,  ca  esquiua  e  abor[r]es^*ible  auia  la  porfidia 
de  los  Arrianos;  asy  que  fue  bautizado;  e  todos  los  ofi^ios 
eclesiasticos  conplidos,  al  ochauo  dia  con  muy  gran  alegria 
de  todos  fue  ordenado  en  obispo. 


Capitnlo  segundo.   de   la  perseco^ion   de  Justina 
enperadriz  arriaua  contra  sant  Anbrosio.  15 

Dize  Sigeberto  que  en  el  afio  quinto  del  enperador 
Graciano  Justina  madre  de  Valentiniano  arriana  encrueles- 
^iese  por  aborren^ia  descomnlgable  contra  sant  Anbrosio 
e  contra  toda  la  eglesia  santa  catolica.  E  dize  Paulino 
asy  que  commo  fuese  sant  Anbrosio  a  ordenar  a  Venimo  20 
en  obispo  de  Siria,  e  que  fuese  echado  de  la  eglesia  por 
el  poderio  e  la  muchedunbre  de  la  reyna  Justina,  por  que 
non  se  ordenase  en  esa  eglesia  el  obispo  del  mas  de  los 
Arrianos.  E  vna  de  las  uirgines  de  los  Arrianos  mas  syn 
verguenca  que  las  otras  subio  a  la  catedra  del  e  tomolo  25 
por  la  vestidura,  e  commo  lo  quisiese  tirar  a  la  parte  de 
las  mogeres,  por  que  lo  mal  trayesen  ellas  e  lo  ecliasen 
de    la   eglesia,    dixo    le   el:    sy  yo   so  non  digno  de  tanto 

21  a  venimo,  auenimo.  Lesefehler;  nach  Vincent.:  auenimum, 
bei  Paulinus:  Anemium      22  Sirmium  cum  ..  .  perrexisset. 

Kap.  2.  Z.17  — S.13,  Z.5  =VincentiusBell.,  l.XVI,  c.95. 
Der  Rest  des  Kapitels  =  Vincent,,  1.  XVI,  c.  97.  Die  ursprüngl. 
Quellen:  Z.  17  —  20  .Sigeberti  Gemblacensis  Chronicon  (Parisiis 
1513,  ful.  2),  ad  aun.  3S5;  Z.  20— S.  12,  Z.  7  Paulinus,  n.  11. 
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sa^erdo^io,  enpero  non  conuiene  a  ty  e  al  tu  estado  echar 
las  manos  [fol.  S**]  en  ningun  sa^erdote.  Ende  deues  temer 
que  non  tc  venga  alguna  cosa  por  juyzio  de  dios.  El  qiial 
diclio  fue  confiimado ;  ca  otro  dia  troxo  la  muerta  fasta  el 
5  sepulcro  dandole  gracia  por  el  dennesto.  E  este  feclio 
pnso  grran  niiedo  a  los  auersarios.  E  asy  ordenado  en 
paz  el  sa^erdote  catolico,  tornose  sant  Anbrosio  a  Medio- 
lano.  E  avn  y  sofrio  asechan^-as  sin  cuenta  de  la  dicba 
Justina,   la   quäl    mouia    el   pueblo    contra   el  por  dones  e 

10  por  onrras,  promitiendoles  muchas  cosas  a  los  que  lo  rrobasen 
de  la  eglesia  e  lo  ecliasen  en  desterramiento.  E  commo 
se  esfor<;ascn  muchos  a  fazerlo,  non  podieron.  E  vno  que 
dezian  Euchimio  mas  malauentorado  que  los  otros  aparejo 
casa    ^-erca   la   eglesia    e    puso   y    vn   carro,    con    el    quäl 

15  rrobandolo  [e]  poniendolo  encima  por  que  mas  rraffezmente 
lo  leuasen  [a]  desterramiento.  Mas  la  su  maldat  descendio 
en  la  su  cabeoa.  Ca  el  ano  pasado  en  aquel  mismo  dia 
en  cl  quäl  le  cuydauan  robar  puesto  en  ese  mismo  carro 
leuado  es  a  desterrar,   entcndiendolo  el  que  por  juyzio  de 

20  dios  era  aquello  tornado  en  el.  AI  quäl  aun  sant  An- 
brosio le  fizo  solaz  en  dandole  las  espensas  e  las  cosas 
nesgesarias.  Mas  la  confesion  deste  omne  non  apremio  la 
lucura  de  la  moger  nin  de  los  Annanos,  los  quales  commo 
quisiesen    acometer  la   capiella,    enbiada   es   gran   conpaüa 

25  armada  a  guardar  las  puertas  de  la  eglesia  quo  non  en- 
trase(n)  ningund  catolico.  Mas  el  sefior  conuertio  los  cora- 
^*ones  de  los  caualleros  para  guarnes^imiento  de  la  su 
eglesia,  que  tornados  los  escudos  guardasen  las  puertas  de 
la  eglesia  e  non  dexasen  salir  mas  non  dcfeudiesen  entrar 

;iO  ji  la  eglesia  catolica,  e  avn  sobre  esto  llamasen  con  el 
pueblo  en  vno  por  la  fe  catolica.  En  este  tienpo  primera- 
mente  conmen^'aron  ser  n*ezadas  en  la  eglesia  de  Medio- 
lano  las  antifanas  e  los  ypnos  e  las  vigilias.     E  rreuela- 

8  in  der  Handschr.  asechancas  12  in  d.  Ilandsolir.  osfor- 
tiasen  13  Euthyniius  24  basilicani  Porcianam  32  rreza- 
das]  in  d.  Handschr.  von  anderer  Hand  aus  rrogadas  korrigiert. 

7  —  22  l'aulinus,  n.  12  22  —  33  Paulinus,  n.  13  33  bis 
S.  13,  Z.  I  raulinus,  u.  II  (da.s  Folgende  von  14,  15  u.  Iti  weg- 
gelassen). 
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ronse  al  sa^erdote  los  martires  santos  Geruas  e  Protasio. 
E  auia  vn  varon  de  los  Arianes  gran  disputador  duio  e 
(jue  non  se  queria  conuerter  a  la  fe.  Este  estando  en  la 
eglesia  e  fablando  el  obispo,  vyo  qne  fablaua  con  el  angel 
e  el  angel  que  fablaua  a  su  oreja  por  que  fuese  visto,  e  5 
el  sant  Anbrosio  dezia  al  pueblo  las  palabras  del  angel. 
K  dize  Paulino  que  en  los  tienpos  de  Gra^iano  commo 
fuese  sant  Anbrosio  al  logar  do  judgaua  Macedonio  a  rrogar 
le  por  vno  e  fallase  las  puertas  ger[r]adas  por  mandado  de 
Macedonio  e  non  pudiese  entrar,  dixo  :  tu  vernas  a  la  10 
eglesia  e  estando  las  puertas  abiertas  e  non  fallaras  por 
do  entrar.  La  quäl  cosa  es  fecha  :  murio  Graciano  e  el 
fnyendo  a  la  eglesia  e  estando  las  puertas  abiertas  e  non 
podia  fallar  la  entrada.  E  estaua  el  varon  sant  Anbrosio 
magreyiendo  el  su  cuerpo  por  muebas  velas  e  trabajos  e  15 
ayunos  de  cada  dia  e  estaua  gozandose  con  los  gozantes 
sse  e  llorando  con  los  llorantes.  E  quando  alguno  le  con- 
fesaua  sus  pecados,  asy  lloraua  el  que  fazia  al  otro  llorar. 
E  commo  ditasse  el  XLllI"^  salmo,  yo  viendolo  adesora 
cubrio  la  su  cabega  fuego  en  manera  de  escudo  pequeno,  20 
e  poco  a  poco  entro  en  la  su  boca  asy  commo  el  morador 
en  SU  casa,  e  fecha  es  la  su  cara  commo  nieue.  e  despues 
tornada  es  a  su  semejanga.  La  quäl  cosa  commo  fuese 
fecha  yo  calle  por  la  marauilla  nin  pude  escriuir  las  cosas 
[ue  el  dezia  fasta  que  paso  la  vision.  E  commo  recontase  25 
esto  a  Casto  diacono  so  la  cura  del  quäl  yo  pasaua,  el 
Ueno  de  la  grragia  de  dios  ensefiome  que  auia  visto  yo  en 
el  el  auenimiento  del  spirito  santo.  E  vn  sieruo  del  conde 
Stelicon  fazia  falsas  apist[olas]  por  las  quales  fuesen  presos 
los  omnes  que  yuan  con  ellas.  La  quäl  cosa  commo  la  30 
sopo  el  conde  por  la  manera  que  se  fazia  dexo  por  rro- 
garia  del  sacerdote  sant  Anbrosio  los  omnes  que  eran  en- 
gan[n]ados.  E  querrellose  sant  Anbrosio  dese  sietno;  al  quäl 
sieruo   commo   lo  aduxiese   a  sy  el  varon   santo   e  lo  pre- 

26  diacono]  in  Korrektur  29  durch  Wurmfrafs  beschädigt 
33  de  ipso  vero  servo  sacerdoti  questus  est. 

2  — 6  Paulinus,  n.  IT  7—14  Paulinus,  n.  37  14  —  16 
Pauliuus,  u.  bS  l(i  — IS  Paulinus,  u  39  19  —  28  Pauli- 
nus, n.  42      28 — S.  14,  Z.  6  Paulinus,  n.  43. 
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giintase  e  lo  rreprendiese  por  qiie  era  fazedor  de  tanto 
mal,  dixo  :  conuiene  el  ser  dado  a  Satanas  en  muerte  de 
la  carne,  por  que  ninguno  despues  non  ose  fazer  tales 
cosas;  al  quäl  en  ese  mismo  momento  aun  non  auiendo 
5  acabado  el  sa^erdote  sant  Anbrosio  la  palabra.  tomolo  el 
espiritu  malino. 


[fol.  4.]     Capitulo  ter^ero.  de  los  libros  de  sant 
Anbrosio. 

Demas    de    lo    que    suso    dize    escriuio    sant  Anbrosio 

10  muchas  cosas  aprouechables  a  la  eglesia  de  Jesu  Christo. 
Conuiene  a  saber  del  parayso  vn  libro.  De  la  vna  pene- 
ten^ia  de  los  (1. :  dos)  libros.  De  la  fnyda  del  sieglo  vn 
libro.  De  la  trinidat  a  Gra^iano  cinco  libros.  Del  espi- 
ritu Santo  tres  libros.     De   la  encarna^ion  de  Jesu  Christo 

15  vn  libro.  De  los  ministerios  vn  libro.  De  los  sacramentos 
seys  libros.  De  la  cura  del  pastor  vn  libro.  De  los  ofi^ios 
de  los  ministros  tres  libros.  Del  sobrepujamiento  de  Satiro 
SU  hcrniano  dos  libros.  De  la  consolacion  de  Valentiniano 
vn   libro.      De    elegir   obispo    a   los    Veryelenses  vn    libro. 

20  En  exaraeron  seys.  De  la  arca  de  Noe  vn  libro.  Del 
Santo  Abraham  dos  libros.  De  Isac  e  del  alma  vn  libro. 
Del  bien  de  la  muerte  vn  libro.  De  Jacob  e  de  la  vida 
Santa  dos  libros.  De  sant  Josep  vn  libro.  De  las  bendi- 
^iones  de  los  patriarclias  vn  libro.     De  sant  Dauid  a  Pol- 

25  giano  vn  libro.  De  Elias  e  del  ayuno  vn  libro.  De  sant 
Tobias  vn  libro.  Do  la  santa  virginidad  tres  libros.  De 
Naboth  vn  libro.  Sobre  lo^  XI  >.ilmos  XI  tratados.  [Sobjre 
ol  beati  inmacnlati  vn  libri».  Sobre  [Lncjasi  X  libros. 
Sobre   las    catorze   epistulas   [de   sant]   Paulo   XIIII   libros. 


1  et  aotorem  tanti  flagitii  (ieprebendisset  11  ff.  die  einzel- 
nen Titel  jeweils  durch  ein  ^]  getrennt  15  de  mysteriis  17  mifs- 
verstandeue  (  bersetzung:  De  excessn  Satyri  fratris  sui  24  f.  eben- 
so: Do  sancto  Dauid  apologiaui  27  Naboth]  in  d.  Handschr. 
Nabtoch  27,  '2«,  29  durch  WuriufnUs  beschädigt  28  super  Ln- 
caui  li.  X. 

Kap.  3.  —  Vincent  ins  I{clh»v..  1.  XVII.  c.  :t2. 
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Del  dar  de  la  capiella  dos  tratados.  De  la  mnerte  de 
Theodosio  vn  tratado.  Del  sinbolo  a  los  neophitos  vn 
libro.  De  las  biudas  vn  libro.  De  los  entreponimientos 
e  de  la  enfermedat  del  omne  qnatro  libros.  Setenta  e 
siete  epiptolas  a  mnehos.  E  avn  setenta  e  ^inco  sermones  5 
Uamadores. 


E  agora  dexa  la  estoria  de  fablar  vn  poco  de  sant 

Anbrosio   e    comien^a  a  contar  de  la  vida  de  sant 

Jeronimo.     Capitulo  quarto. 

Leese  que  sant  Jeronimo  fijo  de  Ensebio  fne  bantizado  10 
en  Roma  e  ensefiado  lleneramente  por  letras  griegas  e 
latinas  e  ebrayeas.  E  tono  alongadamente  la  vida  e  el 
abito  de  los  monges,  e  fincando  sienpre  virgen  [enj  pureza 
de  la  voluntad  e  abstinenoia  del  cuerpo.  (e)  dexo  a  todos 
los  que  venieron  despues  del  ensienplos  muy  grandes  de  15 
santidad,  asy  qne  siendo  de  XXXIX  afios  fue  ordenado 
cardenal  presbitero  de  la  eglesia  de  Roma.  E  mientra 
estodiese  en  Roma  por  tres  afios  en  las  santas  letras,  tanta 
bienquerenyia  gano  en  los  pueblos,  que  por  juyzio  de  dios 
era  digno  de  ser  papa.  Mas  commo  denostase  la  hurgullia  20 
de  vnos  clerigos  e  monges,  e  ellos  non  sofriendolo  le  pn- 
siesen  asechangas,  e  fuese  dende  para  Grigorio  Nazenzeno 
obispo  de  Costantinopla,  e  fne  del  mas  enformado  en  las 
santas  escrituras.  E  despues  que  apriso  del  las  santas 
letras  foese  al  yermo  e  fizo  y  gi'an  abstinenoia;  en  el  quäl  25 
logar  quantas  cosas  sufrio,  (e)  dize  el  de  sy  mismo  a  Estochio. 
E  pasados  asy  quatro  afios  desta  penetencia,  fnese  al  ca- 
stiello  de  Bethllem,  e  y  tres(t)lado  la  biblia  e  otros  libros 
de  las  santas  escripturas,  e  muchos  disgipulos  sele  ayun- 
taron.     E  gincuenta  afios   e  seys  meses  trabajo  en  el  pro-  30 

1  De  traditione  basilice  tractatus  II  2  in  d.  Handschrift: 
sanbolo  3  de  interpellationibus  ...  6  declamatorios  19  om- 
ninm  indicio  2S  treslado]  Hdschr.  trestlaudo;  von  anderer  Hand 
geändert  in  trastlado. 

Kup.  4.   =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  18. 
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posito  Santo  e  trasla^ion  de  las  santas  escripturas.  E  vn 
dia  a  la  ora  de  las  biespeias  estando  sant  Jeronimo  con 
los  frayres  que  oyan  la  santa  le^'ion,  adesora  vino  vn  leon 
coxcjueando  e  entro  en  el  monesterio.  E  los  frayres  des- 
5  que  lo  uieron,  fnsieron.  E  sant  Jeronimo  fuese  para  el  e 
rres(;ibiolo  asy  commo  a  huesped.  E  commo  el  leon  le 
mostrase  el  pie  confondido  e  llagado,  sant  Jeronimo  Hämo 
los  frayres  e  mandoles  que  le  lauasen  el  pie  e  dilegente- 
mente  catar  la  llaga.     E  commo  lo  fiziesen,  fallaron  le  la 

10  planta  del  pie  llagada  de  espinas  e  comencaron  lo  de 
guares^er.  E  el  leon  guarido  de  las  Ilagas  torno  en  sn 
fuer^-a  e  moraua  entre  ellos  asy  commo  animal  manso.  E 
viendo  san  Jeronimo  que  dios  enbiara  el  leon  por  prouecho 
dellüs,  por  consejo  de  los  frayres  mando  al  leon  que  guar- 

15  dase  al  asno  que  les  traya  la  (l)lefia  del  monte,  e  que 
trayda  la  lena  que  lo  leuase  a  paQcr  e  lo  aduxiese.  La 
quäl  cosa  fue  fecha;  en  todo  logar  le  era  buen  guardador 
e  buen  defendedor;  e  commo  quier  qne  el  leon  cada  dia 
ouiese  a  buscar  que  comiese,  sienpre  venia   con   el  a  casa 

20  en  las  oras  que  solia  venir.  E  acay\;io  vna  vez  que  en 
pa^iendo  el  asno  sidormiose  el  leon.  E  mercadores  qne 
pasauan  con  sus  gamellos  vieron  al  asno  solo  e  leuaron 
lo.  E  quando  el  leon  desperto  e  non  fallo  el  asno,  yua 
bramando  a  vna  parte  e  a  otra,   e   commo   non   lo   fallase 

25  tornose  muy  triste  [fol.  4*']  a  la  puerta  del  monesterio,  e 
con  uerguen^ia  non  entro  dentro  ado  solia  entrar.  E  los 
frayres  commo  lo  vieron  venir  tarde  e  syn  el  asno,  cny- 
daron  que  le  aquexara  la  fanbre  e  que  lo  comiera.  E 
non  le  querian  dar  la  racjion  que  le  solian  dar,  e  dezienle: 

30  ve  e  come  la  otra  parte  que  te  finco  del  asnillo,  e  finchi- 
ras  la  tu  golotonia,  E  dubdando  sy  lo  comiera  o  non, 
fueron  a  los  prados  por  saberlo.  E  commo  non  fallasen 
ninguna  cosa,  tornaron  se  e  dixeron  lo  a  sant  Jeronimo. 
E  el  mando  a  los  frayres,   que   el    ofivio    del   asno  qne  lo 

35  diesen  al  leon;  asy  <[ue  tajauan  la  lena  e  cargauangela, 
e  el  trayla.  E  commo  el  leon  lo  soteniese  pavientemente, 
vn  dia  acabada  su  obra  que  fazia  salio  al  canpo  andando 

bl  gulotoniaj  von  anderer  Ilaud  kurrig.  iu  glotouia. 
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de  vna  parte  a  otra  deseando  saber  de  su  conpaüero  el 
asno  que  se  feziera.  Vio  a  lexos  vnos  mercadores  que 
venian  con  sns  camellos  cargados,  e  el  asno  su  conpaüero 
venia  delantre,  que  costunbre  es  en  aqnella  rigion,  que 
per  que  los  camellos  vayan  mas  dereclios,  ponen  vna  5 
cuerda  al  cu6llo  del  camello  e  atan  la  al  asno  e  echan 
lo  delantre  por  que  los  otros  camellos  lo  sigan.  E  quando 
el  leon  con[o]s^-io  el  asno,  con  muy  grandes  bramidos  dio 
sobre  ellos,  asy  que  todos  los  omnes  fuxeron.  E  el  leon 
bramando  spantablemente  e  firiendo  con  la  cola  en  tierra  10 
fuertemente  los  camellos  spantados  fizoles  yr  ante  sy  asi 
commo  estauan  cargados  al  monesterio.  E  commo  los  fray- 
res  lo  viesen  dexieron  lo  a  sant  Jeronimo.  E  el  dixoles: 
hermanos,  aparejad  a  los  vuestros  vespedes  que  coman  e 
lauad  les  los  pies  e  sobre  esto  esperad  la  voluntad  de  15 
dios.  Estonyes  el  leon  comenco  andar  muy  alegre  por  el 
monesterio  a  vna  parte  e  a  otra  commo  solia,  echandose 
a  los  pies  de  cada  vno  de  los  frayres  falagante  con  la 
cola  asy  commo  que  pedia  perdon  de  la  culpa  pasada, 
commo  quier  que  el  non  fuese  en  ella.  E  sant  Jeronimo  20 
sabiendo  lo  que  avia  de  venir,  di\o  a  los  frayres:  her- 
manos, aparajad  las  cosas  negesarias  a  los  huespedes  que 
vienen.  E  el  esto  fablando,  vino  a  el  vn  mensagero  que 
dixo  que  estauan  huespedes  a  la  puerta,  los  quales  querian 
ver  al  abad.  E  commo  el  fuese  a  ellos,  man  a  mano  que  25 
ellos  lo  vieron,  echaron  se  en  tierra  e  querien  le  besar 
los  pies,  demandando  perdon  por  la  culpa.  A  los  quales 
el  leuantandolos  beninamente  mando  que  rescibiesen  las 
sus  cosas  e  que  de  lo  ageno  non  tomasen.  E  ellos  n'oga- 
ron  mucho  a  sant  Jeronimo  que  rrescibiese  la  meytad  del  30 
olio  por  bendigion,  a  los  quales  el  apenas  consentiendo  a 
la  porfin  mando  que  lo  tomasen.  E  los  mercadores  promi- 
tieron  de  dar  cada  afio  aquella  metad  del  olio  a  esos 
frayres,  e  mas  que  farien  a  sus  herederos  que  auien  de  ser 
despues  de  ellos  que  lo  diesen  de  cada  afio  por  sienpre.     35 

4  f.  qn  cum  camelis  longins  gradiuntur     15  in  d.  Handschr. : 
leuad. 


Born.  BibUothek,  Estoria  de  loä  qnstro  dotoies. 
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Capitulo  V^  de  los  libros  de  san  Jeronimo. 

E  este  San  Jeronimo  sabidor  de  tres  lenguajes  escrinio 
el  nueuo  testamento  por  gracia  de  la  fe  e  treslado  el 
viejo  seglind  la  verdat  ebrayea.  El  solo  de  los  dotores 
5  antiguos  espuso  todas  las  XVI  piofe^ias,  e  avn  treslado 
en  nuestra  lengua  las  obreziellas  de  algunos  dotores 
g[rieg]os,  e  escrinio  el  todas  estas  cosas  que  son 
d[e]ynso  escriptas.  E  siete  tratados  de[la]  s[u  es]pnsi- 
gion    de  la  fe    a   Damaso    papa.      Del   sin[bo]lo   fecho   en 

10  el  con^ilio  Ni^eno.  Vn  tratado  contra  los  Pelagianos. 
Tres  libros  contra  Joviniano.  Dos  libros  contra  Lucifer- 
iano.  E  vn  libro  contra  el  judio  (1.:  contra  Eluidio)  de 
la  perpetua  uirginidat  de  santa  Maria.  E  vn  libro  contra 
Vigelan^io.     E  vn  libro  contra  Origenes  (E)  de  la  rresure- 

15  §ion  de  la  carne  (vn  libro).  E  a  Auito  presbitero  vn  libro 
de  los  herrores  de  Origenes.  A  Panmacliio  (H)  e  O^;eano 
vn  libro.  E  contra  Rrufino  presbitero  de  Aquiloya  vn  libro. 
E  [a]  Agustino  vn  libro.  E  apologetico  vn  libro.  [fol.  5] 
E   amonestadero   a  Juliano.     De  la    penetenyia   al   Kustico 

20  vn  libro.  E  del  luxurioso  vn  libro.  E  al  papa  Damaso 
desto  que  es  escrito,  varon  de  vna  raoger,  vn  libro.  E  de 
las  doze  quistiones  a  Ebedian  vn  libro.  E  de  las  (luistio- 
nes   de    Siracon    algusian    o    algüsian   vn    libro.     E    de    la 

3  sehr  falsch  übersetzt:  nouum  testamentnm  graeeae 
f  i  d  e  i  r  e  d  d  i  d  i  t  H  ii.  5  in  der  ITandschrift  treslaudo 
7  —  9  durch  Wurmfrafs  beschädigt  8  ff.  die  einzelnen  Titel 
durch  das  Zeichen  %  getrennt,  wofiir  ich  einfach  einen  Punlit  setze. 
Ebenso  in  .späteren  Aufzähhingen  dieser  Art  9  expositioni.s 
fidei  suae  ad  T>aniasum  papam  tractatum  lo  in  d.  llandschr. 
Vicjeno  lOtT.  sind  die  Angaben  falsch  verbiinilen :  [Kx  regnlis 
diftinitionuni  contra  liaereticos  (felilt)]  tractatum  I.    Contra  pela- 

fpanus  libros  tres.  Contra  iouiniannin  li.  II.  Contra  luciferiaunm 
1.  I.  So  auch  noch  im  Folgenden,  s.  Z.  14f.,  Ifi,  is  12  contra 
Heluidium  10  in  der  Ildschr.  pämächo  17  in  der  lld.sehr. 
rrafino  18  soll  richtig  heilsen:  Apologeticum  ad  Angnstinum 
li.  I  20  f  vielmelir:  De  frugi  et  hixurio.so  ad  Damasnm  papam 
II.  I.  Ad  üceanum  de  hoc  quod  scriptum  e.st  unius  uxoris  virum 
11.  I  ri  naeii  Vine.:  ad  hebidia  (1.:  Iledibiam)  22  u.  23  De 
(juaestionibus  Synieon  ad  algnsiä  (1.:  Algasiam)  li.  I.  Simeon]  in 
der  Ildschr.  siracon;  das  i  von  anderer  Hand  in  e  geändert. 
Kap.  5.  =  Vincentiaa  Bellov.,  1.  XVI,  c.  19. 


—     19     — 

coiTun^ion  setenta  en  el  salterio  a  la  snma  de  Juan  e 
Esretelam  vn  libro.  E  del  omne  acabado  vn  libro.  E  de 
la  estoria  de  Joachin  e  de  Anna  vn  libro.  E  de  las  XV 
seüales  del  juyzio  vn  tratado.  E  de  los  nobles  varones 
vn  libro.  E  del  prolongamiento  de  los  logares  vn  libro.  5 
E  de  las  entrepretagiones  de  los  nonbres  ebreos  vn  libro. 
E  de  la  mny  buena  manera  de  entrepetrar  a  Panmachio 
vn  libro.  E  del  estudio  de  las  escripturas  a  Paulino  vn 
libro.  E  de  las  (tres  dnrcbgestinchen)  quistiones  ebraycas 
en  el  Genesy  vn  libro.  E  de  las  tres  quistiones  a  Damaso  10 
papa  vn  libro.  E  de  la  vistidura  sa^erdotal  a  Fabiola  vn 
libro.  E  de  las  qnarenta  e  dos  mansiones  de  los  fijos  de 
Y[s]rael  vn  libro.  E  de  los  siete  grados  de  la  eglesia  a 
Damaso  papa  vn  libro.  De  las  quistiones  ebraycas  del 
libro  de  los  reys  dos  libros.  E  de  las  quistiones  del  1.5 
Paralipominon  dos  libros.  E  del  rrimar  sobre  el  salterio 
vn  libro.  E  de  los  comentarios  sobre  el  Eclesia(sya)stes 
vn  libro.  E  sobre  el  Ysayas  ocho  libros.  E  sobre  Jere- 
mias  XX  libros.  E  sobre  Ezechiel  XIIII  libros.  E  sobre 
Daniel  vn  libro.  E  sobre  Joel  vn  libro.  E  sobre  Osee  20 
tres  libros.  E  sobre  Arnos  tres  libros.  E  sobre  Abdiam 
vn  libro.  E  sobre  Jonan  vn  libro.  E  sobre  Micheas  dos 
li[br]os.  E  sobre  Nanm  vn  libro.  E  sobre  [Ab]acuch  dos 
libros.  E  sobre  Sophonian  vn  libro.  [E]  sobre  Ageno 
(1.:  Aggeo)  vn  libro.  E  sobre  Zacarias  ties  libros.  E  sobre  25 
Malacliias  vn  libro.  E  sobre  Matlieo  quatro  libros.  E  sobre 
Marcho  vn  libro.  E  sobre  la  epistola  a  los  Epheseos  tres 
libros.  E  sobre  la  epistula  a  Tito  vn  libro.  E  sobre  la 
epistula  a  Philemones  vn  libro.  E  de  la  vida  de  los  cleri- 
_i>s  a  Nepo^iano  vn  libro.     E   el   epitafio   de   Nepogiano  a  30 

leliodoro  obispo  vn  libro.    E  del  establesgimiento  del  clerigo 
del  monje  a  Paulino  vn  libro.     E  de  la  vida  del  monge 

tl  Rrustico  vn  libro.      E  de  la  vida  del  clerigo  a  O^eano 
vn  libro.     E  de  guardar  la  virginidad  a  Estochio  vn  libro. 


If.  De  comiptione  LXX  in  psalterio  ad  Snmmam  (l.:  Sun- 
niam)  et  Fretelam  b  De  distantia  locorum  7  in  d.  Hdschr. 
Paumachio  16  Breviarii  super  psalterium  ii.  I  IS  L  XVIII 
libros     23  u.  24  durch  WurmtraTs  beschädigt      34  ad  Enstochium. 
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E  a  Mentiada  virgen  vn  libro.  E  a  Leta  del  estables- 
gimiento  de  Paula  su  fija  vn  libro.  E  a  la  madre  e  a  la 
fi[j]a  morantes  en  Franyia  vn  libro.  E  de  la  contienda  de 
Susana  uirgen  consagrada  del  su  decorriraiento.  A  Sabiano 
5  diacono  decorrido  vn  libro.  E  a  Geruchian  de  monogamia 
vn  libro.  E  a  Furia  de  guardar  viubdad  vn  libro.  E  a 
Saluntia  de  la  muerte  de  Nebridio  vn  libro.  E  a  Paula{m) 
consoladero  sobre  el  dormir  de  Blasilla  vn  libro.  E  a 
Panmachio  del  dormir  de  Paulina  vn  libro.      E  a  Oceano 

]0  de  la  muerte  de  Fabiola  vn  libro.  E  el  epitapliio  de  santa 
Paula  vn  libro.  E  a  Thirasio  consoladero  sobre  el  dormir 
de  su  fija  vn  libro.  E  a  Mineruio  e  Alixandro  (vn  libro. 
11  E)  de  la  rresuref,non  de  la  carne  vn  libro.  E  apolo- 
gethico    (e)a    Panmachio.      E  a   Eliodoro    monge  vn    libro. 

15  E  del  menospre^iamiento  del  sieglo  a  Thesipotes  vn  libro. 
E  a  Dom(i)nio  vn  libro.  E  de  las  tres  virtudes  vn  tratado. 
E  de  la  muerte  de  Ozia  e  Samphi  e  calculo  vn  libro.  E 
del  esponimiento  del  psalmo  XLIIllo  vn  libro.  E  a  Pri[n]- 
cipia  uirgen.     Ssetenta  epistulas  breues  a  muchos.     E  diez 

20  sermones  (de  todas  estas  eosas). 


Capitulo  Vio.     E  agora  dexa  la  estoria  vn  poco  de 

fablar    de    san   Jeronimo    e    torna   a    contar  de   las 

flores   de   sant   Anbrosio.       De    las   costunbres   del 

obispo,  sant  Anbrosio  en  el  pastoral. 

25  El  qne  la  grracia  dada  a  el  del  den  deuinal  la  fizier[a] 

coman  a  todos,  (las  cosas)  posidir  la  ha  mas  seguramente. 


ladDemetriadem  3 f.  Obiiirgationis  Susanuae  vir^nis 
consccratap  de  lapsu  suo  li.  I.  5  ad  gcriiehiä  (1. :  ad  Ageruchiam) 
7  ad  saliiiiiiani  (1.:  Saluinani)  Iti  in  d  Ildsclir.  apitajjhia  12  Mi- 
neralöl von  and.  Hand  fälschlich  in  Mineruvo  geändert  14 f.  Ad 
lleliodorum  monachnni  de  contemntn  scculi  li.  I.  Ad  Thesi- 
i)ont(Mn(l. :  Ctcsiphout  eni)  li.  1.  20  De  bis  oumibiisj  fiilsch- 
llch  hierhprbez(){?en;  gehört  bei  Viuc.  zu  dem  folg.  Satz,  der  die 
Flores  aus  Hieronynius  einleitet. 

Kap.  «.  =  Vincentius  HeUov.,  1.  XVII,  c.  33:  Flores 
eiusdeni  de  moribus  episcupi.     Ambro,  in  pa.sto. 
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El  nonbre  del  obispo  acuerde  con  el  fazimiento,  e  el  faci- 
miento  responda  al  nonbre,  por  que  el  nonbre  non  sea 
vano  e  el  pecado  grande,  la  onrra  alta  e  la  vida  baxa,  la 
profesion  deyfica  e  el  fazimiento  non  connenible,  el  abito 
religioso  e  el  prouecho  non  religiöse,  el  grado  alto  e  el  5 
andar  feo,  la  catedra  mas  alta  e  la  concen^ia  mas  baxa, 
la  fabla  de  paloma  e  la  voluntad  de  gulpeja.  Ca  asy 
commo  dezimos  non  ser  ningnna  cosa  mas  alta  que  el 
obispo,  asi  non  ningnna  cosa  mas  mesquina  si  perigla  de 
lu  vida  Santa  e  sea  tenido  en  pecado.  Ca  quanto  el  grado  10 
del  obispo  es  mas  alto,  tanto  [fol.  5'']  la  trabucanga  mas 
graue,  e  por  tanto  la  gran  alteza  deue  auer  gran  cautela. 
Ca  al  que  mas  es  dado,  mas  sera  demandado,  commo  es 
escripto.  Ca  a  las  cosas  buenas  sou  mezcladas  las  malas, 
e  los  poderosos  sufriran  los  tormentos  poderosamente.  Con-  15 
uiene  al  obispo  ser  varon  de  vna  moger,  segund  la  letra 
que  defiende  el  bigamo  ser  ordenado  en  obispo.  E  sy 
sobimos  a  seso  mas  alto,  defiende  que  el  obispo  non  tome 
dos  eglesias.  Ca  sy  el  tu  ojo  fuere  malo,  e  c.  Pues  asy 
es.  que  faran  los  mienbros  a  los  quales  [es]  tirada  la  luz  de  20 
los  ojos,  que  quier  dezir,  que  fara  la  muchedunbre  sseglar, 
quando  vieren  al  obispo  enbuelto  en  fazimientos  non  con- 
uenibles  e  en  deleytes  vedados?  mouerse  an  para  fazer 
semejable,  asy  que  non  sea  visto  a  ninguno  non  connenible 
lo  que  al  obispo  es  convenible,  mas  cuyden  mas  los  omnes  25 
ser  de  alabar  qualquier  cosa  que  el  obispo  aya  deleytable, 
nin  dude  ninguno  fazer  lo  que   el   obispo  faze  syn  dubda. 

1  f.  e  el  facimiento]  am  Rande  nachgetragen  5  prouecho] 
profectus  5  grado]  in  der  Hdschr.  grand.  —  gradus  excelsus 
et  deformis  excessus  T  gulpeia]  am  Rande  nachgetragen  (mens 
canina)  14  nach  cosas  durchgestrichen :  poderosas  15  sufriran] 
von  and.  Hand  korrigiert  aus  sufrian  20  ff.  Übersetzung  ungenau 
und  unklar;  bei  Vinc. :  Quid  ergo  facient  membra,  quibus  lux 
ocnlorum  est  adempta,  i.  e.  quid  secularis  multitudo  factura  est, 
cum  voluptatibus  illicitis  et  actionibus  vetitis  ad  similem  facino- 
rum  voraginem  episcopus  multitudinem  populi  provocavit;  ut 
nuUi  iamiamque  illicitnm  esse  videatur.  nuod  ab  episcopo  quasi 
licitum  perpetratnr,  sed  magis  credant  homines  esse  laudabile, 
quicquid  episcopus  habuerit  delectabile  ...  20  luz]  von  and. 
Hand  auf  einer  Rasur. 
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H  Capitulo  VII.  de  la  atenpraii§a  e  de  la  verguen^a. 
sant  Anbrosio  de  los  ofigioß  en  el  libro  primero. 

Los  omnes  aprenden  primero  lo  que  ensefien,  e  yo 
robado  al  sagerdo^io  comenge  ensefiar  lo  que  yo  mismo 
5  non  aprendy,  asy  que  deuo  aprender  e  ensefiar  todo  en 
vno,  por  que  ante  non  me  vago  aprender.  E  que  deuemos 
dezir  mas  que  los  otros  o  callar  por  que  podamos  fablar. 
Muchos  vy  caer  en  pecado  ffablando  e  nunca  por  Ventura 
callando.      Sy   por  la  palabra   vagarosa   es   demandada   la 

10  razon,  quanto  mas  por  el  sermon  de  maldat  es  dada  la 
pena.  Desdende  sy  por  el  serraon  vagaroso  damos  razon, 
veamos  que  non  la  demos  por  el  callar  uagaroso.  Ca  ay 
callar  nego^ioso  asy  commo  el  de  Susafia,  la  quäl  maß 
fizo  en  callando    que   non   ouiera  fecho  fablando.     Ca  cal- 

15  lando  delantre  los  omnes  fablo  a  dios,  nin  fallo  ningund 
juyzio  mayor  de  la  su  castidad  que  callar.  La  conyenyia 
fablaba,  la  boz  non  hera  oyda;  nin  demandaua  por  sy  el 
juyzio  de  los  omnes,  la  que  auia  el  testimonio  del  seüor. 
La   lengua   sea   somitida   a  la  voluntad   e   aya  frenos  con 

20  los  quales  se  pueda  reuocar;  el  peso  diga  sermones  a  me- 
dida  eximnados  de  justiyia,  por  que  sea  en  el  seso  pesa- 
dura  e  en  el  sermon  carga  e  en  las  palabras  manera.  Ca 
eston^'e  asecba  el  diablo  mayormeute  quando  vee  en  nos 
algunas  pasiones   de  safia.     Ca  eston^e   mueue  crlamientos 

25  e  apareja  lazos  e  ensiere  los  sus  aguyjones  por  que  mueua 
simientes  de  barajas.  E  el  que  es  a  sy  mismo  buen  sabi- 
dor,   non   deue   mouerse   por   cosas  falsas  nin  pensar  qne 

Gf.  siuulos  übersetzt:  Quid  autem  prae  ceteris  debeuiiis  dis- 
cerc,  (juani  taccre,  ut  possiiuus  loqni  11  desdeude]  von  and. 
Hand  geändert  in  desende  IG  Juyzio]  der  Übers,  las  iudicium 
statt  iudicium  17  fablaba]  korrig.  aus  tablando  21  eximnados) 
1.:  exaniinados;  aulserdeiu  der  ganze  Satz  talseh  verstanden;  ser- 
mones proferat  (seil,  liugua)  llbra  exaniinatos  iustitiae.  (Der  Übers, 
nahm  hbra  als  Nominativ.)  24  pasiones  de  sanaj  bei  Vinc:  pas- 
sioues.^alitiuas  verecundiae.  BeiAmbr.  nur:  juissiones  aliquas. 
(Der  tibers.  las;  iraeiindiae.)      24   criamientosj  Übers,  v.  fomites. 

Kap.  7.  =  Vincentius  Hellov.,  1.  XVII,  c.  .34.  |  Exccmte 
aus  Ambrosius,  de  ofticiis  miuistroruui,  1.  I,  c.  Iff.  — 23.  Z.  .3 
bis  ()  aus  0.  1 ;  G— 11  aus  c.  2;  12  —  22  aus  c.  3;  22  — 2G  aus  c.  4; 
26  — S.  23,  Z.  2  aus  c.  5. 
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aya  mas  carga  en  el  mal  dezir  de  otro  que  en  el  su  testi- 
monio.  Yo  por  yierto  non  amo  menos  los  que  engendre 
en  el  euangelio  que  sy  los  ouiese  avido  por  casamiento. 
Ca  non  es  mayor  la  natura  para  amar  que  la  gra^ia. 
Muchas  vezes  los  que  non  son  del  linaje  son  amados  por  5 
menester;  la  quäl  gra^'ia  non  es  ydonea  para  amar  perpe- 
tuamente.  E  asy  commo  en  los  viejos  es  alabada  la  gra- 
ueza  e  en  los  mangebos  la  alegria,  asy  en  los  maneebos 
la  verguenga  commo  por  vna  arra  de  la  natura.  E  es  a 
teuer  la  verguenga  e  en  el  fazimiento  e  en  el  mouimiento  10 
e  en  el  andar.  Ca  el  abito  de  la  voluntad  catase  en  el 
estado  del  cuerpo,  e  el  movimiento  del  cuerpo  es  vna  boz 
del  cora^on.  Son  algunos  que  andando  rremedan  los  abi- 
tos de  los  tacaüos  e  asy  commo  vn  manjar  de  ponpas 
semejantes  los  mouimientos  de  las  ymagines,  que  quantas  15 
vegadas  ponen  el  paso  sean  vistos  gu[a]rdar  vnas  maneras 
tales.  Nin  asmo  ser  cosa  o[n]esta  andar  corriendo,  sy  non 
quando  ay  razon  de  [a]lgund  peligi'O  e  de  algund  menester 
der[e]cliurero.  E  sy  en  la  natura  [es  aljguna  cosa  de  pe- 
cado,  enmiendelo  la  arte.  E  non  tan  seüeramente  non  fablar  20 
ninguna  cosa  non  fermosa,  mas  avn  non  deuemos  oyr  las 
tales  cosas.  Ca  al  que  deleyta  el  oyr,  mueue  al  otro  a 
dezir.  E  la  verguenca  paresge  mas  en  la  fermosura  del 
cuerpo,  asy  enpero,  que  non  sea  fecho  por  onrra  mas  syn- 
plemente,  e  mas  menospregiado  que  demandado,  e  non  25 
cubierto  de  vistiduras  pre^;iadas,  mas  de  comunales,  en 
manera  que  non  mengue(n)  ninguna  [fol.  6]  cosa  al  mene- 
ster e  a  la  onestedad,  e  non  se  llegue  ninguna  cosa  al 
rresplandesgimiento.     E  la  boz  non  sea  afloxada,  non  que- 

3  avido]  in  Korrektur  5f.  necessitate  diliguntur,  qnae 
non  satis  idonea  est  ad  perpetuitatem  diligendi  magistra  8  man- 
eebos das  erste  Mal  für  iuvenes,  das  zweite  Jlal  tiir  adoleseentes 
10  a  teuer]  in  Korrektur  13  f.  remedan  los  abitos  de  los  tacaüos] 
iniitantnr  histrlonicos  gestns  ...  1 4  vn  manjar  de  päpas  (sie !)] 
fercula  pompamm  17,  18,  19  durch  Wurmfrafs  beschädigt  19 
natura]  in  Korrektur  25  menospreciado  u.  demandado  von  and. 
Hand  geändert  in  menospreciado  u.  demandado;  aber:  neglectus 
magis  quam  expetitus. 

Z.  2—7  aus  c.  7;  7—9  aus  c.  17;  9  —  23  aus  c.  18;  23  bis 
S.  24,  Z.  5  aus  c.  19. 
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brantada  e  non  sonante  ninguna  cosa  de  fenbra,  segnnd 
suelen  mnchos  enfefiir  por  manera  de  graueza,  mas  guardar 
sienpre  vna  manera  e  vna  regia  de  vavon,  E  asy  commo 
non  alabo  el  son  de  la  boz  q[u]ebrantado  e  molle  e  el 
5  gesto  del  cuerpo,  asy  non  quiero  rremedar  la  natura  rrustica. 
Ca  asmo  conuenir  mayormente  a  los  ofigios  eclesiasticos  de 
los  ministros  foyr  los  convictes  de  los  estrafios,  e  por  qne 
los  peregrinos  ayan  los  ospitales,  e  non  sea  logar  de  denuesto. 
Non    es   menester  a   los   man(;ebo8  rrequerir  las  casas    de 

10  las  bindas  e  de  las  virgines,  se  non  por  razon  de  vesitar, 
e  esto  con  los  viejos,  asy  commo  con  obispo,  e  si  el  mene- 
ster es  mas  graue,  con  los  presbiteros.  0  clerigo,  por  que 
non  lees  en  aquellos  tienpos  que  andas  fuera  de  la  eglesia, 
por  que  non  vesitas  a  Jesu  Christo,  e  por  que  non  le  fab- 

15  las,  e  por  que  non  le  oyes?  Ca  fablamos  le  quando  ora- 
mos,  e  oymos  le  quando  leemos  las  ora^-iones  diuiuales. 
E  maguer  que  a  las  vegadas  sean  buenos  los  juegos  onestos, 
enpero  abore^^elos  la  rregla  ecle[8ia]stica  e  digo  ser  a  fuyr 
todos  loa  jue[gos.] 


20     H  Capitulo  VlII.^  de  la  justi^ia  e  del  bienfecbo. 

E  cuydaron  algunos  ser  forma  de  justi^'ia,  las  cosas 
comunales  por  publicas  e  priuadas  por  suyas.  Mas  esto 
non  es  segund  natura;  ca  la  natura  de  todas  las  cosas  a 
todos  es  en  comun.  Ca  asy  mando  dios  sser  engendradas 
25  todas  las  cosas,  que  el  pasvimieuto  e  la  tierra  a  todos 
fuese  comunal.  Pues  asy  es,  la  natura  engendro  derecho 
comun,  e  el  mal  tomar  fizo  al  derecho  privado.  E  non  es 
probada  largueza,  si  lo  que  da  omne  a  vno,  lo  tire  n  otro. 

5  in  d.  Ildschr.  rrastica     6  Ca]  1. :  E     8  los  naoh  ayau  von 
and.  Hand  durchgestrichen  (lat. :  vel  ut  ipsi  hospitalos  sint  pere- 

frinautibus)       17  u.  li»  juegos  1  joca       Ib  u.  19    durch  Wiinnfrals 
eschädigt      27  el  mal'  tomar]  usurpatio. 
Z.  6  —  16  aus  c.  20;    17—19  aus  c.  23. 
Kap.  8.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVII,  c.  35.  |  Excerpte 
ans  Ambrosins  de  off.,  1.  I,  c.  28  —  32.    Z.  21  —  27  aus  c.2S;  27 
bis  S.  26,  Z.  2  aus  c.  30. 
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Nin  aquella  es  libertad  (1.:  liberalidad),  si  lo  das  por  ala- 
ban^a  mas  que  por  misericordia.  El  tu  talante  pone  nonbre 
a  la  tu  obra,  e  commo  lo  tu  fazes,  asi  es  estimado.  Vees 
que  [as]  juez  moral;  el  mismo  te  aconseja  e  pregunta  a 
la  tu  Toluntad.  commo  tome  la  tu  obra.  Dize:  non  sepa  5 
la  tu  siniestra  e  9.  Gran  culpa  es  sy  sabiendolo  tu  pase 
mengua  el  fiel.  Ca  si  a  todos  es  deuida  la  misericordia, 
enpero  mas  al  justo.  Do  la  razon  se  manifiesta,  e  conos- 
cese  la  persona,  si  el  tienpo  costrifije,  mas  largamente  se 
deue  dar  la  misericordia.  Nin  es  abariento  por  que  de-  10 
mande  mucho;  nin  quiere  ser  derramadas  las  n-iquezas  en 
vno,  mas  ser  despensadas.  E  ann  es  aquella  liberalidad  de 
alabar,  que  non  menospre^ies  los  cercanos  de  la  tu  semiente, 
si  los  veas  menguados.  Ca  mejor  es  que  acorras  tu  a  los 
tuyos,  a  los  quales  es  verguen^a  de  demandar  a  otros,  en-  15 
pero  non  que  ellos  se  fagan  peores  por  que  tu  les  puedes 
dar.  E  non  deue  ninguno  auer  verguen^a,  si  de  nico  sea 
fecho  pobre,  mientre  da  al  pobre.  Ca  Jesu  Christo  fue 
fecho  pobre,  commo  fuese  rrico,  por  que  por  su  pobreza 
fartase  a  todos.  Dize:  el  que  mucho  ouiere  non  aura  e  ig.  20 
El  que  mucho  oro  ha,  non  es  abondoso,  ca  non  es  nada 
que  quier  que  es  en  el  sieglo;  e  el  que  a  poco  non  me- 
norgie,  ca  non  pierde  nada.  Ca  sin  prolongamiento  es  la 
cosa  que  toda  es  prolongamiento.  E  avn  puede  ser  enten- 
dido  asi :  el  que  mucho  a  e  non  da  non  abonda;  ca  quanto  25 
quier  que  gane,  sienpre  ha  mengua  el  que  mas  codicia;  e 
el  que  a  poco  non  mengua;  ca  mucho  es  lo  que  farta  al 
pobre.  E  avn  en  el  dar  es  a  pensar  la  hedat  e  la  fla- 
queza,  e  aun  muchas  vegadas  es  verguenga  la  que  des- 
cubre  a  los  nobles,  por  que  des  mas  [fol.  6^]  a  los  viejos  30 


1  auch  bei  Vinc.  fälschlieh  libertas  (nach  der  Ausgabe  von 
Venedig  1494);  bei  Ambr. :  uec  illa  perfecta  est  liberalitas  9  se] 
von  anderer  Haud  eingefügt  13  semiennte  (sie!)]  in  Korrektur 
Iti  peores]  vielmelir:  non  tamen  ut  illivelint  eo  fieri  ditiores, 
quod  tu  inopibus  conferre  potes.  (Der  Übers,  las  wohl  detcriores) 
23  f.  Res  sine  dispeudio  est,  quae  tota  dispendium  est  27  schon 
bei  Vincent,  widersinnig:  qnia  mnltum  est  quod  pauperem  pascit. 
Bei  Ambr. :  quia  non  multtun  est  ...  29  in  der  Handschrift ; 
verguenca. 


—     26     — 

e  a  los  flacos  e  los  que  non  pueden  trabajar  e  buscar  de 
comer.  E  fermosa  cosa  es  tener  razon  por  aquel  el  quäl 
pedio  (1.:  te  dio)  algun  bien,  sy  caye  en  menester.  Ca 
quäl  cosa  es  tanto  contra  el  oficio,  commo  non  dar  lo  que 
5  tomas?  Ca  apenas  conuiene  a  ninguno  non  dar,  e  non 
conuiene  non  rretornar.  E  asmo  ser  a  tornar  con  mas 
abastosa  medida,  e  galardonar  el  vso  del  bien  fecho.  Ca 
el  que  primero  dio  por  tienpo,  primo  es  por  vmanidat.  E 
avn  la  tierra  amonesta  ensienplo  de  vmanidat,  la  quäl  da 
10  frutos  los  quales  tomas,  e  da  amucheguado  lo  que  toma. 
E  en  la  gran  bienquerengia  es,  la  quäl,  aun  a  si  non  de 
nada,  da  mucho. 


H  Capitulo  IX.  de  la  fortaleza  [e]  de   la  sabiduria. 

La  fortaleza  syn  justi^ia  es  materia  de  maldat.  Dauid 
15  nunca  mouio  batalla,  sy  non  primero  mouido,  e  primo 
aconsejado  del  sefior;  ca  ouo  en  la  batalla  a  la  sabiduria 
conpafiera  de  la  fortaleza.  Por  tanto  en  todas  las  batallas 
fue  ven^'edor  fasta  la  gran  vejez.  E  el  que  puede  e  non 
tira  la  [iu]justigia  del  conpafiero,  tanto  es  en  el  pecado, 
20  commo  aquel  que  la  faze.  Aquella  en  verdat  es  llamada 
fortaleza,  por  la  quäl  cada  vno  veuye  a  si  mismo  e  tiene  la 
safia,  non  se  emnobles^e  (sie;  1.:  enmolles^'e)  por  ningunos 
deleytes,  non  se  turba  por  las  cosas  contrarias,  nin  se  en- 
salra  por  bienandan^as,  que  se  trae  enderedor  comrao  por 
25  viento  por  mudamiento  de  desuariadas  cosas.  En  dos 
maneras  se  cata  la  fortaleza  del  cora^on.  La  primera 
fuerya  del  es,  que  las  fuergas  del  cuerpo  aya  por  pequen- 
nas  e  menospre^ielas  asy  commo  si  sean  demas.  La  se- 
gunda  es,  que  siga  fasta  el  fecho  con  enten^ioD  noble  del 


9f  bei  Vinc  :  quac  et  frnctus  ministrat  quos  scveris.  (Bei 
Ambr.:  spoiitaneos  fr.  min.,  (|nos  non  severis.)  IS  f.  qni 
vero  a  socio  si  potest  iniuriam  non  repellit  2ü  vor  aiincUa  jjc- 
strichen :  E     29  enteu(;iouJ  Korrekt,  v.  aud.  Hand,  auf  eiuor  Kasur. 

Z.  2  —  10  aus  c.  :»l ;    11-12  aus  c.  32. 

Knp.  9.  —  Vinoentius  liellov.,  1.  XVII,  c.  36.  |  Exoerpte 
aus  Ambro 81  US,  de  otT.,  1.1,  c.  35  — 50.  Z.  14— 18  ans  c35; 
18— S.  27,  Z.  5  aus  c.  30, 
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coragon  aquellas  cosas,  que  son  grandes,  e  las  que  am 
(1.:  an)  onestad  e  lo  que  es  visto  mas  poderoso,  e  asy 
ponga  la  volnntad  en  ellas,  que  que  quier  que  acaygiere, 
por  que  los  omnes  se  suelen  quebrantar,  non  lo  sienta  asy 
commo  mas  fuere.  Ca  pertenesce  al  fuerte  coragon  e  dili-  5 
gente,  poner  ante  sus  ojos  lo  que  puede  acaesger,  e  pensar 
que  deua  fazer,  si  asi  acayeiere.  E  cada  vno  conosca  su 
engafio  (1.:  ingenio),  e  lleguese  a  aquello  que  entendiere 
que  es  a  el  conuenible.  Ca  vno  es  mas  aparajado  para 
leer,  *  otro  mas  gragioso  para  cantar,  otro  mas  conuenible  10 
para  el  sacramento.  El  sagerdote  vea  todas  estas  cosas,  e 
aquel  oficio  de  a  cada  vno.  lo  que  conuenga.  Xinguno 
non  ensefie  (1.:  lisonje)  nin  se  dexe  lisonjar;  ca  lo  vno  es 
de  maldat,  lo  al  de  vanidat.  Nin  menospregie  lo  que 
sienta  del  cada  vno,  mayormente  el  varön  bueno;  ca  asy  15 
aprende  dar  rreverengia  a  los  buenos.  Ca  menospreciar 
los  juyzios  de  los  buenos  o  es  de  maldad  o  de  disulugion, 
E  el  buen  catador  tiene  mientes  en  el  coracon.  que  el 
apetito  non  pase  la  razon  nin  la  desanpare  nin  la  turbe 
nin  la  eche.  ^ierto  oficio  es  guardar  el  deposito  e  tor-  20 
narlo;  mas  a  las  vegadas  fazese  mudamiento  o  por  tienpo 
0  por  menester,  que  non  sea  oficio  tornar  lo  que  tomares; 
commo  si  alguno  dando  ayuda  a  los  estrafios  contra  la 
tierra  demande  auer  por  los  enemigos;  o  si  los  des  a  al- 
guno, commo  sea  presente  el  que  los  tome;  o  si  des  al  25 
que  se  ensafia  e  non  puede  guardar:  o  si  non  niegues  al 
loco  el  cochiello  que  te  dio,  con  el  quäl  si  el  mate  a  al- 
guno, non  es  contra  el  oficio  auergelo  dado?  E  non  es 
contra  oficio,  si  tomes  las  cosas  que  sabes  que  son  de  furto, 
por  que  sea  engafiado  el  que  las  perdio '?  E  aun  es  contra  30 
oficio  a  las  vegadas  guardar  la  jura  promitida,  commo  en 
Herodes,  que  mato  a  san  Juan  por  non  negar  lo  que  auia 
prometido. 

5  quasi  superior  16  rreverengia]  in  Korrektur  25  f.  al 
que  se  ensafia]  fnrenti  (al  que  sea  insano  ?)  27  f.  quo  se  ipse 
iuterimat. 

Z.  5  — 7ausc.3S;  7— 12  aus  c.  44;  12  — 20  aus  c.  47;  20 
bis  33  aus  c.  50. 
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Capitulo  X.  de  la  bondat  e  la  liberalidad  .  sant 
Anbrosio  en  el  libro  segundo. 

Tanto  es  el  esplandor  de  onestidat,  que  la  bienan- 
dan^a  de  la  congengia  faga  la  vida  bienauentorada  e  la 
5  seguran^ja  de  perdon.  Llanamente  bienauentorada  es  la 
que  non  es  estimada  por  juyzios  agenos,  mas  es  entendida 
por  sesos  publicos  asi  commo  juez  de  si  misma;  nin  rre- 
quiere  muchas  open[i]ones  por  ninguna  merged,  nin  teme 
por  el  tormento.     Gradesgible  es  a  todos  la  bondat,  e  non 

10  ay  ninguna  cosa  que  tan  refez  se  de  a  los  sesos  vmanales. 
E  quien  se  da  al  consejo  de  aquel  el  quäl  non  cuyda  que 
sepa  mas  que  el?  0  cömmo  podras  juzgar  que  te  mejor 
[por]  consejo,  el  quäl  non  es  tan  bueno  por  costunbres? 
Sobre  mi  deue    ser   al  que  yo   me  quiero  dar.     0  cuydare 

15  aquel  ser  ydoneo  para  que  me  de  consejo  el  que  non  lo 
dio  a  si  mismo,  e  cuydare  que  entienda  a  mi  el  que  non 
entiende  a  sy,  el  cora^^on  del  quäl  ocopan  los  deleytes,  e 
lo  venge  la  cuydigia,  e  lo  subjuga  la  auareza,  e  lo  per- 
turba  la  codigia,  e  lo  quebranta  el  miedo?     Commo  es  lo- 

20  gar  de  consejo,  do  non  ay  logar  de  fulgura?  Gran  liber- 
tad  (1.:  liberalidad)  es  redemir  captiuos  e  sacarlos  de  las 
manos  de  los  enemigos,  e  tirar  los  omnes  de  la  muerte  e 
las  mogeres  [fol.  7]  de  la  torpedat.  Ay  doble  liberalidat ; 
la  vna  que  ayuda  por  ayuda  de  cosa,  que  quier  dezir  por 

25  vso  de  auer;  la  otra  por  obras  e  por  dar  consejo;  e  es 
mucbas  vegadas  mucho  mejor  e  mucho  mas  clara.  Ca  refez 
se  espiende  el  auer,  los  consejos  non  se  vazian,  mas  acre- 
9ienta[n]se  por  vso;  e  el  auer  menguase  e  ayna  mingua  e 
desfallesye  la  beninidad,  que  quando  quisieres  dar  a  niuchos, 

80  falles  menos,  e  muchas  vegadas  te  mengue  lo  que  diere[8] 


3  tanto]  korrlg  aus  cierto  3  ff.  tantus  est  honestatis  splen- 
dor,  ut  vitam  beatum  efticiat  tramnüllitas  conscientiae  et  sccuritiis 
innocentlae  7  doniestlcis  seiisibus  Kif.  mihi  cum  vacare  qui 
sibi  noii  vacet  18  f.  cuydi(,'ia  für  libido;  oodigia  fiir  ciiiiiditiis 
20  ab!  imllus  nuieti  21  redemir]  in  Korrektur  22  e  tirar  los 
omui'sl  von  aiul.  Hand  am  liando       23  iu  d.  Ildsohr.  laboralidad. 

Knp.  10.  =  Vinct'ntius  Bellov.,  1.  XVII,  c.  37.  |  Kxcerptc 
aus  Ambrusius,  de  off.,  1.  11.  Z.  3  — 9  aus  c.  l;  9  —  K»  aus  o.  7; 
11  —  12  aus  c.  8;    12  —  20  aus  c.  12;    20  — S.  29,  Z.  4  aus  o.  15. 
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a  otro.  Mas  el  dar  del  consejo,  quanto  mas  dieres,  tanto 
mas  rretornas  (1.:  rednnda)  e  torna  a  la  su  fnente.  Ca 
la  libertad  de  sabiduria  decorre  en  sy  misma,  e  quanto  se 
diere  a  mas,  en  tanto  se  faze  mas  usado  lo  qne  finca.  E 
es  a  tener  la  manera  de  liberalidat,  e  muchas  vegadas  de-  5 
nese  omne  apresorar.  E  por  ende  es  dicba  manera,  per 
que  lo  qne  bien  fazes,  cada  dia  lo  fagas,  nin  lo  que  das 
non  lo  tires  al  menester;  e  por  tanto  es  dicho  qne  se  apve- 
snre,  por  que  mejor  obra  el  dinero  en  el  comer  del  pobre 
qne  en  el  saco  del  rico.  Pues  asy  es,  gnardate  que  non  10 
en9ier[r]es  entre  los  ins  sacos  la  salud  de  los  menguados,  e 
sotieires  asy  commo  en  momento  (1.:  monumento)  la  vida 
de  los  pobres.  Pudiera  por  gierto  Josep  dar  todas  las 
riquezas  de  Egipto  e  derramar  los  tesoros  reales;  mas  mas 
quiso  vender  el  trigo  que  davlo  a  los  pobres;  ca  sy  ouiese  15 
dado  a  pocos,  oaiera  minguado  a  muchos,  e  prouo  aquella 
libertad  (1.:  liberalitad),  que  abondo.  E  el  buen  varon  a 
las  vegadas  afloxar  de  lo  suyo  non  tan  solamente  es  de 
libertad  (1.:  liberalitad),  mas  avn  de  prouecho.  Ca  en 
comiengo  dexarse  de  la  pelea  es  grran  bien;  desende  se  20 
acre^'ienta  la  amistad,  la  quäl  a  muchos  prouechos.  E 
^ierta  cosa  es,  que  ninguna  cosa  de  ydolo  nin  enfinidad 
(1. :  entiüida)  non  es  de  verdadera  virtud,  e  non  atura  mucho ; 
quando  el  inuierno  comienga  tenprano,  adelantie  sueluese 
e  desfazese  asy  commo  florezilla;  mas  lo  que  es  verdadero  25 
e  gierto  e  linpio,  fundase  por  alta  rayz.  Por  Ventura  el 
rico  es  por  ende  mas  onesto,  por  qne  [a]  aqnello,  con  que 
muchas  vegadas  se  pierde  la  onestidat?  ca  a  mas  que 
guarde  que  non  que  posea.  Ca  aquello  posidimos,  de  lo 
que  vsamos;  lo  que  adelantre  es  vsado,  non  ha  en  todo  30 
fructo   de  possesion,   mas  peligro  de  guardar.     El  menos- 

2  eo  redundantior  manet  3  bei  Vinc. :  libertas  prudentiae. 
Richtig  rnufe  es  heifsen:  nbertas  pr.  5  liberalitatis  autem 
modus  tenendus  est  „12  tanquam  in  tnmnlis  22  de  ydolo] 
nihil  simulatnm.  (Der  Übers,  las  sinnlos  simulacrum.)  24  f.  im 
lat.  Text :  qnod  in  principio  vernat,  in  processu  tanquam  flosculus 
dissipatnr  et  solvitur  30  qnod  autem  ultra  usum  est  in  d.  Hand- 
schrift osamos      31  possesion]  von  and.  Hand  korrig.  ans  pasion. 

Z.  4  —  17  aus  c.  16;  17—21  aus  c.  21;  21—20  ans  c.  22; 
■Jtj  — 31  ans  c.  26;   31  f.  aus  c.  27. 
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pre^iamiento  del  auer  es  forma  de  justiQia.  El  que  enbio 
lo8  apostolos  syn  oro,  ayunto  las  eglesias  syn  oro.  Oro 
a  la  eglesia,  non  por  que  lo  guarde,  mas  por  que  lo  de. 
0  saQcrdote,  e  non  te  ha  a  dezir  el  sefior:  por  que  sofriste 
5  que  peres5i[esen]  tantos  pobres  de  fanbre?  E  ^ierto  auias 
oro  en  los  vasos  de  In  eglesia,  e  non  dauas  limosna  a  los 
pobres.  Mejor  fuera  que  guardases  los  vasos  de  los  vi- 
uientes  que  de  los  metales.  Qne  as  a  dezir:  temi  que 
falesyiese   en   el  tenplo   de  dios  el  afeitamiento  ?     Respon- 

10  derte  a:  los  sacramentos  non  demandan  oro,  nin  plazen 
por  oro  las  cosas  que  non  se  conpran  por  oro.  El  afei- 
tamiento de  los  sacramentos  es  redenp^ion  de  los  captiuos. 
Aquel  es  verdadero  thesoro  de  dios,  el  que  obra  lo  que 
obre  la  su  sangre.     Estonye  conosco  el  vaso  de  la  sangre 

15  del  sefior,  quando  en  el  vno  e  en  el  otro  veo  la  redenyion, 
por  que  el  caliz  redima  del  enimigo  los  que  la  sangre 
redimio  del  pecado.  Enpero  men[e]ster  es,  que  non  salga 
de  la  eglesia  la  forma  de  beuer  figuradiz,  por  que  non  se 
torne  a  luiesos  descomulgaderos  el  ministcrio  del  santo  caliz. 

20  E  por  yierto  pecado  es,  sy  alguno  ponga  estas  cosas  en 
SU  prouecho;  mas  sy  lo  da  al  pobre,  redime  captiuo,  e 
misericordia  es.  Avn  conuiene  (juebrantar  e  vender  afjuestos 
vasos  de  la  eglesia  aun  comenyados.  E  yierto  aquello  e« 
a    catar   diligentemente,    que    los    depositos   de    las    biudas 

25  finquen  non  coronpidos  e  sean  guardados  syn  ningun  dafio; 
non  tan  seneramente  de  las  biudas,  mas  de  todos;  ca  la 
fe  deue  ser  dada  a  todos;  mas  mayor  es  la  razon  de  las 
biudas  e  de  los  Imerfanos. 


5  in  der  Hdsclir.  perescjistc  9  u.  1 1  f.  afeitamiento]  von  and. 
Hand  korrig.  aus  afincamientu  1 7  f.  ut  de  ecclesia  mystici  pocuH 
forma  non  exeat  10  huesosj  1.:  uso.s  23  c'onien(;:ulos]  initiata, 
geweiiit. 

Z.  1  -2.T  aus  c.  28;   23  —  28  ans  c.  29. 


—     Bi- 
ll Capitulo  XI.  del  vagar  con  frncto  e  de  la  piadad. 
sant  Anbrosio  en  el  libro  tergero. 

Non  fne  Sgipio  el  primo  qne  sopo  non  ser  solo,  siendo 
solo;   sopolo    ante    del    Moysen,    el    quäl    commo    callasse, 
llamana,  e  commo  estoniese  vagaroso,  lidiana,  e  con  manos  5 
vagarosas  ven^'ia  los  enemigos.     Pnes  asy  es.  estando  cal- 
lando  fablaua,  e  estando  uagaroso  obraua;    e  las  obras  de 
quien  fueron   mayores   que   los   nagares   deste?     E  qnando 
esta  el  justo  solo,  pues  sienpre  esta  con  dios?     E  quando 
esta   sin   negoyio   el  qne  non  es  syn  merescimiento  por  el  10 
qnal    se    acaba    el   nego^io?     E  en  qnales  logares  es  min- 
gnado  al  [tbl.  7^]  qaal  todo  el  mundo  es  posesion  de  rique- 
zas?     Demandan   algunos,   sy  algund   sabio   puesto  en  tor- 
mento   (1.:  tormenta)    pueda  tirar    la  tabla   al  otro  tormen- 
tador  non  sabio,  sy  lo  dena  fazer.     A  mi  por  ^ierto  mager  15 
me  sea  visto  segund  nso  comun  el  sabio  escapar  mas  apro- 
uechablemente  del  tormento,  enpero  non  me  semeja  qne  el 
varon   christiano   e   justo   e    sabio  dena  demandar  para  sy 
la  vida  por  mnerte  agena,   asy  commo   sy  algnno  le  salga 
el  ladron  aimado  e  lo  fiera,   e  el  non  lo  pueda  ferir,   qne  20 
por  Ventura  mientre  defiende  la   salud,   sy  ensuzie   la  pia- 
dad.    E  desto   en  el   euangelio  ay  senten^ia  manifiesta,  do 
dize:   esconde   el    cuchiello,    ca  todos   los  que  tomaren  cu- 
chillo,  por  cochillo  perezran.     Qual   ladron  mas  desatesti- 
moniable  que  el  persegidor  de  Jesu  Christo?  e  enpero  non  25 
qniso  Jesu  Christo  defenderse  de  los  persigidores  por  llaga, 
el  que  ania  venido  a  sanar  las  nuestras  Ilagas  por  su  llaga. 
E  por  que  se  jnzge  mejor  que  otro,  commo  el  varon  christiano 
dena  abanponer  a  sy  al   otro   e   non  enpeez^er  le  en  nin- 
guna  cosa  nin  apropiar  a  sy  el  pre^io  del  su  merescimiento?  30 
0  tn  qne  ascondes  los  trigos,   por  qne  tornas  a  engafio  el 

T  f.  de  quien]  korrig.  ans  del  qnal  8  nagares]  in  Korrektur 
12  posesion]  von  and.  Hand  aus  posejon  13  14  in  naufragio 
positns  14  15  tomientador]  nanfragus  24  25  dotestabilior 
29  non  enpez^er  le  .  .  .]  im  lat.  Text :  nihil  sibi  arrogare. 

Kap.  11.  =Vincentius  Bellov.  1.  XVII,  c.  38.  |  Excerpte 
ans  Ambrosius,  de  oflF.,  1.  III,  c.  1—7.  Z.  3  — 13  ans  c.  1 ;  13 
bis  30  ans  c.  4;  31— S.  32,  Z.  15  aus  c.  6. 
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perdon  de  la  natura?  por  que  as  enbidia  por  usos  del 
omne?  pov  que  miuguas  a  los  pueblos?  por  que  deseas  la 
minguaV  Tiabajaste  de  la  fanbre  publica;  andas  cercando 
el  men[e]ster  del  trigo  e  la  mengua  de  las  viaudas;  lloras 
5  por  el  buen  tienpo,  e  asechas  quando  sera  el  afio  manero, 
e  alegraste  por  que  vendiste  estonee  la  tu  mies,  e  entonye 
Uegas  tu  niquezas  de  la  mesquindad  de  todos.  E  tu  dizes 
que  el  latroni^io  (1.:  latrocinio)  es  soberano  mal,  e  yo  esto 
Hämo  logro.     Aquellos  tienen  que  son  tienpos  de  ladronia, 

10  a  los  quales  commo  duro  aseclia(n)dor  sacas  las  entranas. 
E  acre^ientase  el  preyio  asy  commo  amontonado  por  suerte 
del  logro,  e  la  tu  gananyia  es  en  daüo  publico.  Josep 
paresyio  santo  a  todos,  mas  fizo  ayuda  perdurable,  e  non 
gano  nada  para  sy,  mas  ordeno  por  ordenayion  sana,  commo 

15  se  ven<*iese  la  fanbre  que  auia  a  venir.  E  non  dexamos 
los  canes  estar  ante  la  mesa  syn  los  fartar,  e  echamos  los 
pobres. 


H  Capitulo  XII.  de  la  fialdad  e  de  la  amistad. 

Los  varones  santos  por  su  talante  a[s]man  a  los  otros, 
20  e  por  que  es  amiga  dellos  la  verdat,  cuydan  que  non 
miente  ninguno;  non  saben  que  es  enganar  nin  pueden 
auer  sospechoso  lo  que  ellos  non  son.  De  a(\\n  dize  Sala- 
mon:  el  inoyente  cree  a  toda  palabra.  Que  quier  dezir 
inogente  non  saber  commo  enpeezca,  e  sy  alguno  dize  mal 
25  del,  enpero  de  todos  juzga  bien,  el  quäl  cuyda  ser  fe  en 
todos.  Cada  vno  diga  palabra  synple;  non  enduga  al  her- 
mano  por  mal  dezir  de  palabras;  non  prometa  ninguna 
cosa  non  onesta,  e  sy  lo  promitiere,  mas  sofrible  es  non 
fazer  lo  prometido  que  fazer  lo  qne  es  torpe.     E  muchas 


1  naturae  indulgentiam  5  oxplora-s,  tiuando  sterilior  pro- 
uentus  Sit  7  llegus]  vielleicht  lleuas  ym  bossern  7  f.  et  hoc  tu 
notiis  (|U(>d  est  cDuniu'ntnui  nequitiae.  hitrociniuui  hoc  an  fenns  ap- 
pellein?      14  sana]  korrig.  aus  salua      19  iuuauj  hit.  aestimant. 

Z.  IT) f.  aus  c.  7. 

Kap.  12.  =Vincentius  Bellov.  1.  XVII,  c.  39.  |  Exc«rpt« 
aus  Ambrosius,  de  off..  1.  III,  c.  10  —  12,22.  Z.  19  2«  aus 
c.  10;    26  — S.3a,  Z.  17  aus  c.  12. 
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vezes  lo  prometen  por  jnramento,  e  commo  sepan  que  non 
lo  daua  (1.:  deuan)  prometer,  enpero  por  la  jnra  fazen  lo 
qne  prometieron.  Commo  Herodes  que  prometio  torpemente 
galardon  a  la  saltadera,  fago  (1.:  pago)  lo  cruelmente.  Quanto 
fnese  mas  sofrible  el  perjnrio  que  el  juramento,  enpero  sy  5 
pudiese  ser  perjurio,  la  quäl  cosa  ania  jurado  siendo  enbriago 
e  promitiolo  entre  las  conpafias  de  los  saltantes.  E  es 
trayda  la  cabeca  del  profeta  en  el  tajador,  e  esto  es  as- 
mado  ser  de  fe,  lo  que  fue  de  lucura.  Nin  nunca  ereere, 
que  Jepte  non  aya  promitido  loeamente,  que  sacrificaria  a  10 
dios  qne  (luier  que  fallase  de  dentro  de  su  casa,  commo 
el  se  aya  rrepentido  del  voto  despnes  que  fallo  a  su  fija. 
El  promitimiento  duro,  la  paga  mas  cruel,  la  qnal  ania 
menester  llorar  aun  eso  (1.:  ese)  mismo  qne  la  fizo.  Non  pudo 
acosar  al  varon  el  quäl  ania  menester  conplir  lo  que  ania  15 
promitido;  enpero  es  mesquino  el  menester  que  se  paga 
matando  a  su  fija.  Non  puede  ser  amigo  al  omne  el  que 
a  dios  aya  seydo  non  fiel.  La  amistad  es  guarda  de  piedat 
e  maestra  de  egualdad,  que  el  mas  alto  se  faga  egual  al 
mas  baxö  e  el  mas  baxo  al  mas  alto.  Ca  (a)  la  amistad  20 
non  puede  ser  entre  las  costu[n]bres  desacordables.  Ca  que 
cosa  es  el  amigo,  si  non  conpaüon  de  amor,  al  quäl  aynntes 
el  tu  coraoon  e  asy  los  mezcles,  que  qu[i]eras  fazer  de  dos 
vna  cosa,  al  quäl  te  comiendes  commo  a  ty  mismo.  del 
quäl  non  temas  ninguna  cosa  e  non  demandes  ninguna  cosa  25 
non  onesta?  Ca  la  amistad  non  es  alquilada,  mas  llena 
de  fermusura  e  de  gra^ia  e  de  virtnd.  E  a  la  fin  mejores 
son  las  amistades  de  los  menguados  muchas  vezes  que  de 
los  neos,  e  muchas  vezes  los  ricos  son  syn  amigos,  que 
an  los  los  pobres.  Ca  non  ay  verdadera  [fol.  8]  amistad,  30 
do  ay  lisongia  engaüosa.     E  aun  siendo  ausentes,  engra^ian 

4  saltadera,  fago]  von  and.  Hand  korrigiert  aus  saltador, 
agora  12  se]  kurrig.  aus  see  18  f.  Im  Text  stand  ursprüng- 
lich :  la  amistad  qne  el  mas  alto  se  faga  etc.  Von  anderer  Hand 
berichtigt:  que  durchgestrichen,  el  in  es  geändert,  guarda  bis 
que  el  am  Rande  nachgetragen  29  e  muchas  vezes  los  ricos] 
von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen  30  das  zweite  los  von 
and.  Hand  nachgetragen  31  lisongia  u.  engragian  in  Korrektur 
3 1  f.  vielmehr :  divitibns  autem plerique assentatorie  gratificantnr. 

Z.  17  — S.  34,  Z.y  aus  c.  22. 
Bom.  Bibliothek,  Estoria  de  loa  qaatro  dolores.  5 


—     U    — 

muchas  vezes  a  los  ricos,  e  contra  el  pobre  non  ay  nin- 
gnno  enfinido.  Verdadera  cosa  es  que  quier  que  es  dicha 
a  los  pobres;  en  esta  amistad  non  ay  enbidia,  E  dize  el 
sefior:  vos  mis  amigos  sodes  sy  fizierdes  c  (;.  Dionos  forma 
5  de  amistad  la  quäl  sigamos,  conuiene  saber  que  fagamos 
la  voluntad  del  amigo,  que  descobramos  al  amigo  las 
nuestras  poridades,  quales  quier  que  teneraos  en  los  pechos, 
[e]  sepamos  las  sus  poridades.  Ca  non  enenbre  ninguna 
cosa  el  amigo  sy  verdadero  es. 


10  H  Capitulo  XIII.   de  las  injurias   fecbas  a  sant  An- 
brosio  e  de  los  sus  fechos.     Pro(po)spero  en  las 
coronicas, 

E  en  el  afio  ante  dicho  segundo  de  Theodosio  Justina 
madre  de  Valentiniano    fazia   muchas   enjurias   contra  sant 

15  Anbrosio  e  contra  toda  la  eglesia  de  Mediolano. 

Paulino.  E  despues  que  morio  Justina,  commo  jnsti^'iase 
vno  que  dezian  aruspex  por  mal  que  auia  fecho,  comen^o  con- 
fesar,  ca  daua  bozes  al  angel  que  le  daua  mayores  tormentos, 
el  quäl  guardaua  a  Anbrosio,    por  qua   en   los   tienpos   de 

20  Justina  subio  en^ima  la  eglesia  e  saerifico  en  medio  de  la 
noche  por  mouer  la  aborrenyia  de  los  pueblos  contra  el. 
E  aun  confesaua,  que  el  auia  enbiado  los  demonios  qne  lo 
matasen,  e  los  demonios  auer  dicho,  que  tan  solamente 
non  podian  llegarse  a  el  nin  a  las  puertas   de  la  casa  do 

25  fincaua,  por  que  vn  fuego  non  sobrable  guardaua  acjuella 
cosa  (1.:  casa),  asy  que  aun  estando  Icxos  se  quemaua[n] 
E  aun  otro  llego  fasta  el  lecho  del  sayerdote  leuando  vn 
cochiello,  por  que  lo  matase;  mas  commo  al^-ase  la  mano 
apretando  el  cochiello,   finco  la  mano  enduriyida.     E  por 

25  f.  aedificium  illud  26  uach  aun  ist  que  durchgestrichen 
26  iu  der  Ildschr.  queuieua      28  in  der  Ildsciir.  alcase. 

Kap.l:t.  =  Vincentius  hollov.,  1.  XVII,  c.  40u.  41.  (S.36, 
Z.  8ff.  =  c.  41.)  Quellen:  Z.  13  —  15,  nach  Vinc:  Pr»)sper  in 
chro.  In  der  Chrouik  des  Prosper  von  Aqnitanion  findet  sich 
die  Stelle  nicht;  vielleicht  eine  Verwechslung;  vgl.  die  Stelle  aus 
Sigebert  oben  c.  2.  Z.  16  —  29  ans  Paulin us,  vita  s.  Ambrosü, 
n.  20;    2'J  — S.as,  Z.  U  aus  Paulinus,  u.  21. 
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ese  mismo  tienpo  commo  vn  varon  noble  e  bneno  leuase 
•il  obispo  vn  su  moQO  notario,  el  quäl  tenia  el  demonio, 
-aliendo  de  la  oiiidat  dexolo  el  demonio  timiendo  ser  adu- 
zido  al  Santo  varon ;  asy  mientre  el  mo^o  estndo  en  Medio- 
lano  con  el  obispo,  non  pares^io  en  el  ningona  menaza  5 
del  diablo;  mas  despues  que  salio  de  Mediolano  e  liege 
^erca  de  la  oiudat.  comen^olo  a  tomar  aqnel  mismo  spiritn. 
El  qnal  preguntado  de  los  (mo^os)  exor^istas,  por  qne  non 
lo  tomara  en  Mediolano,  confeso  qae  timio  a  sant  Anbrosio 
e  que  se  fue  fasta  tienpo;  e  qnando  se  tomo  el  moco,  que  lo 
vrno  (1.:  torno)  al  vaso  en  que  solia  estar.  En  las  partes 
<le  Oriente  en  vn  castillo  fue  quemada  de  los  christianos 
\  na  sinoga  (=  sinagoga)  de  los  Jndios,  por  qne  los  Judios 
fazian  despesar  a  los  monges  christianos.  Deste  fecho  el 
conde  de  Oriente  enbio  recontar  estonge  a  Theodosio  en-  15 
perador.  La  qnal  quenella  rrescibida  mando  el  enperador, 
<iue  fiziese  el  obispo  con  de  cabo  la  synoga  (=  synagoga). 
E  commo  sopiese  sant  Anbrosio  este  mandado,  enbio  vna 
epistula  al  enperador,  que  reuocase  lo  que  ania  mandado; 
el  quäl  si  non  fuese  dino  que  fuese  oydo  del,  o  non  fuese  20 
digno  de  ser  oydo  por  aquello,  o  al  qne  el  encomendase 
las  sus  pre(di)garias ;  deziendo  que  estana  aparajado  tomar 
la  mnerte  por  tal  nego^io,  que  por  su  mengna  que  non  lo 
afrontase,  non  fiziese  malo  al  enperador,  el  quäl  auia  man- 
dado cosa  tan  syn  derecho  contra  la  eglesia.  E  despues  25 
tornose  de  Aquileya  do  estonge  era  para  Mediolano.  E 
estando  el  enperador  en  la  eglesia,  tracto  dese  pleyto  en 
el  pneblo.  En  el  quäl  tratado  fablo  al  [enperador]  en 
persona  del  senor:  yo  te  fiz  de  postrimero  enperador;  yo 
te  di  la  liueste  de  tu  enemigo;  yo  te  establesoi  de  la  tu  30 
semiente  sobre  la  catedra  de  los  reys;  e  tu  das  verguenca 


1  f.  Mifs Verständnis:  vir  illustris  Probus  3  egressnm  ür- 
bem  5  uienaza]  nachVinc:  comminatio.  Bei  Paulinus:  dominatio 
20  ff.  quod  si  dignus  non  esset  qui  ab  eo  audiretur,  dignus  etiam 
non  esset  qui  pro  illo  [bei  Paulinus:  a  domino]  audiretur,  vel 
cni  preces  aut  vota  sua  committeret  20  f.  que  fuese  oydo  — 
iligno]  am  Rande  nachgetragen      31  et  tu  . . .  donas  triumphos? 

Z.  11  —  25  aus  Paulinus.  n.  22;  25  -S  36,  Z.  8  aus  Pau- 
linus, n.  T^. 
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de  mi  a  los  rais  enemigos?  AI  quäl  des^indiente  de  la 
finiestra  dixo  el  enperador:  obispo,  oy  propnsiste  contra 
nos.  E  el  respondio,  qiie  non  fablara  contra  el  mas  por 
el.  Asi  que  gano,  que  reuocase  lo  qne  auia  mandado: 
5  nin  quiso  primero  llegar  al  altar,  si  primero  non  juzgase 
(1.:  jurase),  que  fiziese  aquello;  e  quando  lo  proraitio  de 
cabo  con  juramento,  gelebro  el  sagerdote  los  ministerios 
diuinales.  E  vno  que  dezian  Pansophilo,  fijo  de  vn  varon 
muy  noble,  el  quäl  era  pequenno,  commo  trabajase  por  el 

10  espirito  malino,  sanado  es  por  oracion  de  amenudo  e  por 
el  poner  de  la  mano  del  sa^erdote;  desende  morio  por 
enfermedat  que  le  vino.  La  madre  del  quäl  llena  de  fe 
tomo  al  fijo  e  puso  lo  en  el  lecho  del  sa^erdote  non 
estando  y  el.     E  tornando  se  el  sagerdote  y  doHendose  de 

15  la  madre  e  asmando  la  fe  della,^  semejando  a  Heliseo  puso 
[se]  sobre  el  cuerpo  del  infante,  e  al  que  fallo  muerto 
tornolo  viuo  orando.  AI  quäl  infante  avn  le  escriuio  vn 
libello,  por  que  lo  que  non  pudia  saber  por  man^'ebia  de 
la  hedad,  soplese  leyendo.     E  vna  vegada  venieron  muchos 

20  caualleros  [fol.  H^]  enbiados  de  Stilicon  conde,  por  que 
robasen  de  la  eglesia  a  vno  que  dezian  Cresconio.  El 
quäl  commo  fusiese  (==  fugiese)  al  altar  del  senor,  cercolo 
a  rededor  el  obispo  con  sus  clerigos  por  defenderlo;  mas 
la  muchedunbre   de   los   caualleros,    los  quales   auian   cau- 

25  diellos  de  los  Arianos,  pudo  mas  que  los  pocos;  e  tornando 
a  Cresconio  tornaron  se  al  pala^'io  muy  alegres,  e  dcxando 
grrand  lloro  en  la  eglesia,  el  sayerdote  derribado  e  llo- 
rando  alongadamente  ante  el  altar  del  senor.  E  commo 
tornandose   lo  contasen  a   aquellos  de  qnien  fueran  enbia- 

30  dos,  vinieron  leones  pardos  dando  grandes  saltos  al  logar 
donde  estauan  los  que  auian  venyldo  en  la  eglesia  e  dexa- 
ron    los    despedayados    graucmentc.     La    quäl    cosa  viendo 

1  f.  cui  descendenti  ab  exedra  . . .  8  in  d.  Hdschr.  cäso- 
philo;  bei  Panlinus:  Pansophius  15/16  in  d.  Hdschr.  zuerst: 
puso  so  I  bre ;  so  in  se  korrigiert  20  in  d.  lidsclir.  de  astolicö 
(lat.  a  stilicune)  2ti  vielnielir:  ad  aiiii)hitheatrnm  redeuut,  woraus 
das  folgende  Ereignis  vcrstjiiidlicii  wird. 

Z.  8—19  aus  Paulinns,  n.  28;  19  — S.  .'^7,  Z.  G  aus  Pan- 
linus, u.  34. 
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StelicoD,  mouido  es  a  peneten^ia,  asy  que  mnchos  dias  fizo 
saciifi^io  (1.:  satisfaccion)  al  sa^erdote,  e  dexo  syn  daiio  al 
que  auian  leuado  de  la  eglesia ;  mas  por  que  hera  cnlpado 
de  muy  graues  pecados  e  non  se  podia  enmendar  en  otra 
manera,  enbiolo  en  desterramiento,  e  despues  de  poco  ouo  5 
perdon.  E  por  esc  mismo  tienpo  commo  fuese  al  pala^io 
e  lo(s)  seguiesemos  por  el  logar  del  oficio  nnestro,  vno  que 
dezian  Teodolo  notario.  el  quäl  despues  gouerno  la  eglesia 
de  Utines  con  gn-an  gracia,  rrixose  por  vno  que  cayo  e 
yazia  en  tierra  derribado.  E  dixo  le  el  sayerdote:  tu  que  10 
estas,  vee  que  non  cayas.  E  esto  dicho  luego  aquel  que 
se  rixo  por  la  cayda  del  otro,  doliose  por  la  suya. 


Capitulo  XIIII«.   de  la   na§encia  de   sant  Agustin  e 
de  los  her[r]ore8  de  la  su  mancebia. 

En  aquel  tienpo  sant  Agustin   commo   fuese  Manicheo  15 
conuertio  se  a  la  fe  derecha  por  sant  Anbrosio.     Sigiberto 
de   los   sus  fechos.     Este   Agustino  fue  de  la  prouincia 
de  Africa  e  de  ciudat  de  Cartaina,  e  venia  de  muy  buena 
sangre.     Fue  enbiado  a  la  escuela,  e  fue  ensen[n]ado  muy 
lleneramente;    aboiTescia   las   letras  griegas   en   las  quales  20 
aprendia.   e  amaua   asaz   las  latinas.     Asy  que  amonestan- 
dolo  la  madre  Monicha  santa  que   se  bautizase,   non  quer- 
riendolo  el  padre  Patri^io  gentil,  fue  alongado   el  su  bau- 
tismo.     E  el  siendo  ya  mancebo,  sobrepojaron  la  su  cabega 
las  matas  de  luxurias,  e  non  auia  mano  que  las  derraygase;  25 
ca  muclio  se  esforgaua  su  padre,   non  quäl  que   creciese  a 
dios  e  que  casto,  mas  que  fuese  muy  bien  fablado.     Entre 
tanto  vino  a  vn  libro  de  Ciceron,  el  quäl  contenie  (1.:  contiene) 

Sf.  bei  Vinc:  vtLnensem  ecclesiam.  Richtig  nach  Paulinus : 
Mutinensem  eccl.  16  Sigiberto]  von  and.  Hand  aus  Sagi- 
leberto      18   civitate  carthaginiensi. 

Z.  6  — 12  ans  Paulinus,  n.  35. 

Kap.  U.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XVII.  c.  46.  Z.  15f. 
aus  Sigeberti  Chron.  ad  ann.  389  (Paris  1513,  fol.  3).  Nur  auf 
diesen  Satz  bezieht  sich  ^as  Zitat  Sigiberto,  nicht  auf  das  folgende. 
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el  amonestamiento  para  philosofia  e  es  llamado  Ortensio. 
Aquel  libro  mudo  el  su  talante  e  mudo  al  sefior  las  sus 
pregarias  e  los  deseos  e  fizo  otros  los  sus  deseos.  E  era 
eston(;e  de  XIX  afios,  muerto  el  padre  ante  de  dos  afios. 
5  Semejole  vil  apresoiadamente  toda  la  esperan^-a  vana  e 
codigiaua  la  non  mortalidad  de  sabiduria  por  calentura 
non  creyble  del  cora^on,  e  comengose  a  leuantar  para  tor- 
nar  a  dios.  E  este  solo  quexaua  entanto  doliente  (lies: 
caliente?),  que  en  aquel  amonestamiento  non  era  el  nonbre 

10  de  Jesu  Christo,  que  aun  en  la  noche  (1.:  leche)  de  la 
madre  beuia  peadosamente  el  su  coracon  tierno  e  rretenia 
lo  altamente,  e  que  quier  que  fuese  sin  este  nonbre,  mager 
que  fuese  fermoso  diclio  e  verdadero,  non  lo  tomaua  todo. 
Entre    tanto    aduzi(en)do    es    fasta    aquellas   mentiras,    que 

15  criese  llorar  el  figo  quando  lo  tajan  e  el  arbol  su  madre 
con  lagrimas  de  leclie;  e  aun  sabia  algun  poeo  la  secta 
de  los  Manicheos.  Por  ende  lloraua  mucho  por  el  su 
madre  jsl  sefior.  E  vio  ella  vn  sueno,  que  auia  con  sigo 
el  fijo  e  que  tenia  en  casa  vna  mesa  misma  con  la  madre; 

20  la  quäl  cosa  ella  non  queria  teuer  con  su  fijo  mesa,  de- 
nostando  las  blasfemias  del  su  berror.  E  violo  estar  en 
vna  liüa  e  venir  a  ella  vn  man^ebo  rresplandes^iente  e 
alegre  e  rriendosele.  A  la  (1.:  El)  quäl  le  demandaua.  por 
que  estaua  triste;  e  ella  rrespondio:  lloro  la  perdi(;ion  de  mi 

25  fijo  Agustino.  Eston^e  mandole  el  que  estodiese  segura  e 
amonestola  que  touiese  mientes,  e  virie  que  do  ella  estaua 
y  estaua  su  fijo.  E  (piando  ella  cato,  violo  estar  en  esa 
misma  liüa  ^erca  [fol.  9J  sy.  E  despues  que  rreconto  al 
fijo   la  Vision,   e   el    deziale   que   non   desesperase   ((lue  a 

30  a(iuello)  que  auia  e  venir  a  lo  que  el  era;  dixol  ella:  non 
es  diclio  a  mi:  y  seras,  do  es  tu  fijo;  mas;  do  tu,  y  tu 
fijo.  Desende  pasaron  IX  anos,  en  los  (juales  el  fue  tenido 
de  aquel  limo.  Enpero  commo  aquella  biuda  casta  e  pia- 
dosa  e  mesorada,  las  quales  cosas  ama  dios,  ya  alogre  por 

35  speran^a,  mas  non  mas  perezosa  en  gimimiento,  lloro  todas 
las   oras   de   las   sus  orayiones  llorar   a  dios  l.-i-;   s\is  pro- 


8f.  buc  uutem  solum  in  tanta  flagrantia  restriugebat 
35  todas]  am  Kandc  uachgetragcu. 
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garias  del  fijo,  e  enti-anan  delante  dios,  el  quäl  le  dio  otra 
rrespnesta  por  vn  gran  obispo.  AI  quäl  commo  rrogase 
la  madre,  que  defiase  fablar  con  su  fijo  e  echar  los  sus 
evrores,  non  quiso,  mas  iTespondio.  que  el  avn  era  non 
ensefiable,  por  que  estaua  inchado  por  noueza  de  aquella  5 
eregia;  e  dixole:  avn  dexalo  e  rrnega  tan  solamente  por 
el  a  dios;  el  liendo  fallara  que  herror  sea  aquel  e 
quanta  maldad.  E  commo  el  le  dixiese  esto,  ella  non 
lo  queria  escuchar,  mas  rrogaualo  llorando  que  lo  viese 
e  fablase  con  el.  Estonce  el  enojado  dixole  :  ve  de  !<• 
mi  asy  auiuada:  non  puede  ser,  que  el  fijo  destas  lagrimas 
perezca.  La  quäl  palabra  asy  la  tomo  ella,  commo  si 
sonase  del  oielo. 


Capitulo  XV.  de  los  estndios  de  sant  Agustin  e  de 

la  dotrina  seglar.  15 

En  aquellos  afios  tenia  vna  moger,  la  quäl  con[o]s- 
riera  non  por  ligitimo  casamiento.  a  la  quäl  enpero  guar- 
daua  SU  verdad.  E  ensenaua  en  ese  tienpo  la  arte  iTeto- 
rica;  queria  auer  buenos  disdpulos  e  ensen[n]auales  los  en- 
gafios  sin  engan[n]o.  E  auia  vn  amigo  el  quäl  auia  con-  20 
prado  muy  caro  por  conpafiia  de  los  estudios  e  su  egual 
en  afios  e  en  la  mancebia.  E  este  sant  Agustin  auia  en- 
clinado  de  la  fe  verdadera  que  tenia  a  las  fabliellas  vana- 
gloriosas,  por  las  quales  lo  lloraua  la  madre.  Mas  commo 
el  ouiese  la  fiebre  e  estouiese  desesperado,  bautizado  es,  e  25 
sant  Agustin  non  auia  cuydado.  Despues  fue  sanado,  e 
despues  vino  le  la  fiebre  con  de  cabo  e  mono.  Por 
1  quäl  dolor  fue  entenebrescido  el  coragon  de  sant 
Agustin,  e  que  quier  que  vaya  erale  muerte,  e  la  tierra 
le   era  tormento,   e   que   quier   que  con  aqnel  auia  parti-  30 

1  del  fijo  —  dios]  am  Rande  nachgetragen  5  inchado] 
in  Korrektur  10  f.  vade  a  mc  ita  vivas  22  e  en  la  mancebia] 
am  Rande  nachgetragen  23  in  der  Hdschr.  los;  —  fabliellas 
korrigiert  aus  fabliolos  (?). 

Kap.  15.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVII,  e.  47. 
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gipado,  tornaualo  en  gran  tormento.  E  sobre  esto  escriuio 
tres  libros  del  fermoso  e  del  aparajado,  departiendo  la 
feimusura  por  si  mismo,  e  el  aparajado,  la  quäl  cosa  con- 
uiniese,  e  alguna  cosa  enprestada  al  muy  mas  fermoso  ora- 
5  dor  de  la  yiudat  de  Roma,  al  quäl  auia  conosyido  non  por 
cara,  mas  amaualo  por  fama  de  la  su  dotrina.  E  auia 
estonge  o  de  XXVI  o  de  XXVll  anos,  quando  escriuio  aquel- 
los  volumenes.  E  ann  entendia  los  libros  de  las  liberales 
artes,   los  que  podia  leer,   e  que  quier  que   era  de  la  arte 

lü  de  rrazonar  e  de  fablar  e  de  las  med i das  de  las  figuras 
e  de  la  musica  e  del  cuento,  aprendiolo  sin  gran  graneza 
non  ensefiandogelo  ninguno.  En  el  ano  XXIX  de  la  su 
hedat  auia  vcnido  a  Cartayna  vn  obispo  de  los  Manicheos, 
que   auia  nonbre  Ffausto,   gran  lazo    del  diablo,    ensenado 

15  por  artes  liberales.  E  por  ([ue  sant  Agustin  auia  leydo 
muchas  cosas  de  los  philosophos,  disputaua  con  los  dichos 
Manicheos;  el  qual  auia  escripto  muchas  cosas  desacordando 
abastad.imente,  e  non  le  venia  la  razon.  Los  sus  libros 
dellos  son  llenos  de  fabliellas  del   gielo   e  de  las  estrellas 

20  e  del  sol  e  de  la  luna.  Las  quales  enpero  despues  que 
Agustino  las  departio,  aquel  non  oso  mas  dezir,  e  asi  par- 
tiose  venyido.  E  despues  desto,  non  sabicndolo  la  madre, 
entro  en  vna  naue  de  noche  e  fuese  callando  a  Roma.  E 
y  ensefio  la  arte  rretorica.     Despues  desto  enbiado  es  dezir 

25  de  Mediolano  a  Roma  al  mayoral  de  la  ^iudat,  que  bus- 
case  vn  macstro  de  la  arte  rrethorica  c  lo  cnbiase  a  Me- 
diolano. Eston^'C  Simacho  mayoral  enbio  a  Agustino  maestro 
probado,  e  vino  a  Mediolano  al  obispo  sant  Anbrosio,  cono- 
syido  en  todas  las  tierras  en  buenas  cosas.     El  qual  lo  re- 

30  s^'ibio  commo  padre  e  amo  la  su  venida  asaz  obispalmcnte. 
E  comen(;olo  amar  sant  Agustin,  e  acostauase  a  las  sus 
palabras  e  delectauase  por  [la]  manseduubre  del  su  sermon. 
Entre  estas  cosas  vino  a  el  la  madre,  fuerte  por  piadad, 
sigicndolo    por   mar   e    por   ticrra  e   en   todos  los  perlglos 

•ii)  segura  de  dies.     E  dixo  le  sant  Anbrosio,  que  ya  non  era 


2  de  pnlcliro  et  apto  2  f.  pulchruui  diiünicns,  quod  per 
se  ipHuni,  aptuiii  aut(>ui  quod  ad  ali»iuid  acoouimodatum  deceret. 
14  lazoj  in  Korrektur       lö  auiaj  am  Haudo  naoligetragcn. 
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Manicheo,  mas  nin  catholico  christiano.  Eston^e  [fol.  9^] 
ella  fiando  dixo:  creo  en  Jesu  Christo,  que  ante  que  desta 
vida  salga,  lo  vere  christiano  fiel.  E  derramaua  pregarias 
e  lagrimas  a  dios  por  el.  E  amaua  ella  a  sant  Anbrosio 
commo  a  angel  de  dios.  por  que  sabia  que  por  el  auia  5 
venido  su  fijo  [a]  aquella  dubda.  E  eada  dia  del  domingo 
lü  vya  sant  Agostin,  que  dezia  la  palabra  de  dios  al 
pueblo;  e  fablaua  con  sus  amados  amigos  Nebridio  e  Alip- 
pio  muchas  quistiones. 


Capitulo  XVI.  de  la  contregion  de  las  sus  lo 

lagrimas. 

E  destos  Alippio  era  desa  misma  manera  que  el,  de 
gran  linage,  e  era  menor  qne  el  de  anos.  A  este  auia 
fallado  Agustino  en  Roma  e  se  auia  allegado  a  el,  e  con 
el  auia  ydo  a  Mediolano.  E  otrosy  Nebridio  dexada  su  15 
tieiTa  vezina  de  Cartaina  era  ydo  a  Mediolano  demandando 
Agustino.  El  quäl  fallado,  estauan  los  tres  dubdando  en 
el  consejo,  que  manera  tomariau  de  la  vida.  E  commo 
estoniesen  en  casa  Agustino  e  Alippio,  e  non  estudiese  y 
Nebridio,  vino  a  ellos  Pon^iano,  vn  ^iudadano  donde  eran  20 
ellos,  en  quanto  era  Africano;  e  el  recontando  comengaron 
fablar  de  Antonio  egip^iano  monge,  el  nonbre  del  quäl 
clarest'ia  es^elentemente  en  los  sieruos  de  dios.  E  ellos 
marauillauan  se  oyendo  por  el  arremenbramiento  tan  reziente 
e  por  tamafias  marauillas  cerca  de  su  tienpo.  E  desende  tor-  25 
naron  a  fablar  a  (1.:  de)  las  greyes  e  costunbres  de  los  menis- 
terios  (1.:  monasterios),  de  los  quales  ellos  non  sabian  nada. 
E  commo  Pontiano  fablase  tales  cosas,  gemia  sant  Agustin 
e  confondiase  por  verguen^a  espantable.  E  el  sermon  aca- 
bado  e  la  razon  por  qne  aquel  veniera,  fuesse.  E  sant  30 
Agustin  comenco  arotar  su  alma,  e  turbado  en  la  cara 
Hämo  Alippio  e  dixole:  que  sofrimos?  que  es  esto  que 
oyste?     Leuantanse   los   non    ensefiados   e  roban  el   cielo, 

12  quomm  Alippins  ex  eodem  quo  ipse  erat  ortus  municipio. 
Kap.  16.  =  Vincentiu^  Bellov.,  1.  XVII,  c.  4S. 
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e  nos  con  nnestras  dotrinas  somorgüjamos  nos  en  el  in- 
fierno.  E  commo  esto  dexiese,  Alippio  espantado  tenia 
mientes  en  el;  ca  non  dezia  palabras  acostunbradas;  ca 
mas  fablaua  el  su  coraron  e  la  fruente  e  las  quixadas  e 
5  los  ojos  e  el  color  e  la  manera  de  la  boz,  que  non  las 
palabras  que  dezia.  E  asy  tiemia  per  spiritu  e  estaua  muy 
turbado  e  acusaua  a  sy  mesrao.  E  Alippio  estana  al  sn 
costado  e  pensaua  que  era  doliente.  Entre  las  palabras 
del    acusante   sse  vino   gran   tenpestad  de  lagrimas;    e  non 

10  pudiendo  detenerse  y  leuantose  muy  a  priesa  donde  estaua 
con  Alippio,  ca  la  solidunbre  mas  conuenible  le  era  para 
el  nego^io  de  llorar,  e  apartose.  E  Alipio  finco  do  estaua 
primero  muy  marauillado.  E  sant  Agustin  echose  so  vn 
arbol  de  vna  figuera  non  se   en  que  manera,    e  solto  las 

15  lagrimas,  e  salieron  los  rios  de  los  sus  ojos,  sacrefi^io  rre- 
svib[ib]le  a  dies.  E  non  por  estas  palabras,  mas  fablo  mas 
cosas  en  esta  sentencia:  E  tu  sefior,  [fasta]  quando,  fasta  quan- 
do  te  ensanas  sefior  en  la  fin;  nin  te  arremienbres  de  las 
nuestras  maldades  antiguas.    E  daua  bozes  doloridas  e  lloraua 

20  con  muy  amarga  contri(;ion  del  cora^-on.  E  muy  ayna  oyo 
boz  con  canto  dizente  asy  commo  de  mo^o  e  que  se  rre- 
pctya  mucbas  vezes  :  tirate  lee,  tirate  lee.  E  luego  con 
cara  mudada  conmenco  a  pensar  muy  atentamente  e  non 
entrepetrando  otra  cosa  sy  non  que  le  era  mandado  diuinal- 

25  mente,  que  abriese  el  libro  e  liese  lo  primero  que  fallase. 
E  abrio  e  leyo  callando  vn  capitulo  por  el  quäl  fueron 
llcnos  los  sus  ojos  de  lagrimas,  e  dezia:  non  en  solazes  e 
enbriaguezes  e  en  los  leches  (1.:  lechos)  e  5. 


H  Capitulo  XVIL  del  su  estudio  en  los  santos 
30  libros  e  del  sn  bautismo. 

Luego  con  la  fin  desta  sentenria,  asy  commo  s\  tuo?c 
derramada  luz  de  sseguranra  al  su  coraron,  fuxeron  todas 


2  in  der  Hdschr.  espentado      7  f.  taoitus  euni  dolens  con- 

sidcrabat      1 4  solto]  von  and.  Iland  korrig.  aus  salto      26  f.  ca- 
pittihim  quo  priuiuni  couiecti  sunt  oculi  eins. 
Kap.  17.  =  Viuceutius  Bellov.,  1.  XVII,  c.  49. 
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las  tiniebras  de  dnbda.  E  fuese  a  la  villa  gozandose  con 
todos  los  sn\  OS.  Le\  a  los  psalmos  de  Dauid  ensefiado  con 
Alippio  nueu[o]  en  la  fe,  e  allegandosele  sienpre  la  madre 
con  abito  de  moger,  con  fe  de  varon,  con  seguranca  de 
cordero,  con  caridad  de  madie,  con  piadat  christiana.  Leya  5 
e  cobdioiana  asaz  las  letias  dulces  de  la  miel  del  cielo  e 
Innbiosas  de  la  Innbre  de  dies.  Ca  refreno  dios  la  en- 
fermedat  del  su  acatamiento  resplandiciendo  en  el  fuerte- 
niente,  e  fallo-e  que  estaua  lexos  de  dios  en  el  rregnado 
de  semejanca,  asi  commo  si  oyese  la  boz  de  alto  que  dezia:  10 
manjar  so  de  los  grandes;  creoe  e  comer  me  as,  nin  me 
mudaras  tu  commo  [fol.  10]  manjar  de  la  tu  carne,  mas 
tu  te  mudaras  en  mi.  Pues  asy  es,  sentio  e  prouo  non 
-er  marauilla  que  al  paladar  non  sano  pena  es  el  pan,  el 
quäl  es  bueno  al  sano,  e  a  los  ojos  enfennos  abor[r]escible  15 
es  la  luz,  la  quäl  es  amable  a  los  sanos.  E  demandaua 
caiTcra  de  conp(a)rar  la  fortaleza,  e  quäl  cosa  seria  con- 
uenible  para  usar  de  dios,  nin  la  fallaua,  fasta  que  abra- 
oase  el  mediador  de  dios  e  de  los  omnes,  omne  Jesu  Christo, 
el  quäl  es  dios  sobre  todas  las  cosas,  bendito  para  sienpre  20 
jamas,  que  llamaua  e  dezia:  yo  so  carrera  e  verdat  e  vida. 
Desende  despues  que  vino  el  tienpo,  en  el  quäl  connenia 
darse  el  nonbre,  dexada  la  villa  fuese  a  Mediolano.  E 
plogo  [a]  Alippio  nas^-er  con  de  cabo  en  Jesu  Christo  en 
vno  con  el;  e  ayuntaron  aun  con  sigo  el  moco  de  dios  25 
dado,  fijo  carnal  de  Agustino;  ca  ya  era  de  XV  afios  e 
adelantauase  por  engeüo  a  muchos  varones  ensen[n]ados,  e 
el  padre  espantauase  del  su  engefio;  mas  leuolo  dios  ayna 
del  sieglo.  E  son  bautizados  de  sant  Anbrosio,  e  fnxo 
dellos  el  cnydado  de  la  vida  pasada;  nin  se  fartauan  en  30 
aquellos  dias  por  dulcedunbre  marauillosa  pensar  la  alteza 
del  consejo  deuinal  sobre  la  salud  del  humanal  linage. 


2  f.  catechumenus  cum  Alippio  catechumeno  3  nuen[o] 
durch  Wurmfrafs  beschädigt  6  asaz]  von  and.  Hand  korrigiert 
aus  aza  7  f.  reverberavit  enim  dens  infirmitatem  aspectn[s]  eins 
radians  in  eum  vehementer  9 f.  in  regione  dissimilitudinis 
22  f.  (tempus)  quo  se  nomen  dare  oporteret  25  f.  Adeodatum 
2S  engeüü]  von  and.  Hand  korr.  aus  engano  30  in  d.  Hdschr, 
fortauan. 
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H  Capitulo  XVIII''.   de  los  libros   que   escriuio   sant 
Agustin  ante  del  su  bautismo.     Dize  el  actor. 

E  escriuio  sant  Agustin  ante  de  la  su  conuersion,  se- 
gund  es  dicho,  del  fermoso  c  del  apto  ties  libros,  los  quales 
5  nunca  falle.  E  despues  de  la  su  conuersion  aun  christiano 
dos  libros  de  las  fablas  solas.  H  E  de  la  non  mortalidad 
del  alraa  vn  libro.  H  De  la  vida  bien  auentorada  vn  libro. 
11  De  la  orden  dos  libros.  H  De  los  academicos  tres  libros. 
11  De  las  disriplinas  liberales  vn  libro.     H  De  todas  estas 

10  cosas  falle  estas  pocas. 

Sant  Agustin  de  las  sus  fablas  solas  en  el  primo 
libro.  Dios  por  el  quäl  todas  las  cosas  las  quales  sin  ti 
serian  nada,  tornanse  en  ser;  dios  el  qnal  non  dexas  pere- 
soer  lo   que  se  demuestra  en  si  mesmo;    dios   el  quäl  non 

15  fazes  mal,  e  fazos  que  non  se  faga  mala  cosa;  dios  el  quäl 
a  los  pocos,  que  fuyen  a  lo  que  es  verdat,  demuestras  el 
mal  non  ser  nada;  dios  por  el  quäl  toda  cosa  aun  con  la 
parte  siniestra  es  acabada;  dios  del  quäl  non  es  desacor- 
dauya   fasta   postremas,    commo   las   cosas  malas  conuienen 

20  con  las  mejores;  dios  al  quäl  ama  toda  cosa  que  puede 
amar,  o  sabidera  o  non  sabidera;  dios  en  el  quäl  son  to- 
das las  cosas,  al  quäl  enpero  non  enpcece  mali^'ia  de  toda 
criatura,  nin  el  error  yerra;  dios  del  cuyo  regno  la  ley  se 
describe,    aun  se  describe  en   estos  rregnos;    dios  del  quäl 

25  salir  es  morir,  al  quäl  tornar  es  viuir,  en  el  quäl  morar 
es  veuir;  dios  al  quäl  non  pierde  ninguno  sy  non  el  en- 
ganado,  al  quäl  non  demanda  ninguno  sy  non  el  anione- 
stado,  al  quäl  non  falla  ninguno  si  non  el  alinppiado;  dios 
al  quäl    nos    espierta    la   fe   e   aloa  la  esperanya  e  ayunta 

30  la  caridad;    dios   por  el  quäl  bien   seruimos  e  somos  bien 

2  bei  Vinc:  Actor  5  vielmehr:  adhue  catechmiienus 
('.  libros  soiiloquioriim  II  S  academicos]  von  and.  Hand 
korrigiert  ans  acadiniiontos  9  f.  De  omnihns  liis  haoc  panca  ex- 
corpsi  14  bei  Vinc. :  (|Uod  se  inviconi  prodit.  (bei  Aug.:  perimit.) 
25  I.  das  erste  vivir  für  reviviscere,  das  zweite  für  vivere. 

Kap  18.  =  V  i  n  c  0  n  t  i  n  s  Bellov.,  l.  XVII,  c.  50.  Z.  1 1  ff.  aus 
Augustinus,  Solilociuiorum  1. 1,  c.  1,  n.  2 — 6;  12  —  23  aus  n.  2; 
23— S.  45,  Z.  8  aus  n.  3. 
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ensefioreados;  dios  por  el  quäl  las  cosas  menndas  non  nos 
menguan;  dios  el  qnal  nos  despojas  de  aquello  que  non 
es  e  nos  vistes  de  aquello  que  es;  dios  que  nos  ayuntas; 
dios  por  las  leys  del  qnal  estantes  en  eua  el  mouimiento 
non  estable  de  las  cosas  mudables  non  es  dexado  ser  tur-  5 
bado  e  por  frenos  de  los  sieglos  cercantes  sienpre  es  rre- 
uocado  a  semejan(;a  de  estableza;  por  las  leys  del  quäl  es 
libre  el  albedrio  de  la  volnntad,  e  a  los  buenos  son  depar- 
tidos  galardones  e  a  los  malos  penas:  el  qnal  feziste  el 
oinne  a  tu  ymagen  e  semejanea,  la  quäl  cosa  conos^e  el  10 
que  se  conosee  :  oyeme  mi  dios,  mi  padre,  mi  rey,  mi  razon, 
mi  esperanca,  mi  cosa.  mi  casa,  mi  tierra,  mi  salud,  mi  luz, 
mi  vida;  oye  me  por  aqnella  tu  costunbre  conosoida  a  pöcos: 
A  ti  solo  so  aparajado  seruir,  ca  tu  solo  te  ensefioreas 
derechureramente.  Oro,  rescibe  al  tu  fuydero;  asaz  he  15 
seydo  escamio  de  enganos;  ya  asaz  he  dado  penas,  asaz 
he  sernido  a  tus  enemigos:  cobdicio  ser  del  tu  derecho, 
rrescibeme  tu  sieruo  fuyente  destas  cosas;  ca  estos  me  to- 
maron  ageno  quando  fnya  de  ty.  Vengame  del  error;  aun 
que  te  demando,  non  me  venga  otra  cosa  por  ti,  si  deseo  20 
otra  cosa  si  non  a  ty.  E  si  es  en  mi  deseo  de  alguna 
cosa  superflna,  tu  mismo  me  alinpia  e  fazme  ydoneo  para 
te  ver.  Otrosy  de  la  salud  del  mi  cuerpo  acomiendo  la 
a  ty,  mientre  non  se  que  me  sea  aprouechable.  Tan  sola- 
mente  esto  oro,  que  me  conuiertas  de  todo  a  ty  e  non  25 
fagas  lidiar  ninguna  cosa  contra  mi  que  vo  a  ty.  Sant 
Agustin  en  el  segundo  libro.  Dios  que  eres  sienpre  ese 
mismo,  conosca  yo  a  mi  e  conosca  a  ty,  fecha  es  la  ora^ion 


3  nach  der  Lesart :  deus  qui  nos  unis  (andere  Handschriften 
Aiignstins:  munis)  4  cuius  legibus  in  eua  (aeva)  stantibus 
lo  el]  in  d.  Hdschr.  al  \'i  oye]  in  d.  Hdschr.  oee  20  non 
me  venga]  Korrektur ;  me  am  Rande  nachgetragen  20  f.  si  nihil 
alind  desidero  quam  te  26  Nach:  que  vo  a  ty  war  irrtümlich 
die  Überschrift  des  folgenden  Kapitels  schon  geschrieben,  darauf: 
sant  Agustin  en  el  dos  libro;  alles  wieder  gestrichen  26 f.  Sant 
Agust.  en  el  seg.  libro]  am  Rande  von  and.  Hand  nachgetragen. 

Z.  4  — 13  aus  Augustinus,  Sol.  I,  n.  4  ;  14  — 19  aus  n.  5; 
19  —  26  aus  n.  6;    27  f.  aus  L  11,  c.  1. 
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[fol.  10'']    ^  Capitulo  XIX.  de  la  su  promn<;ion  en 
obispo  en  la  eglesia  de  Bona  e  de  los  sus  feclios. 

Pues  asy  es,  en  el  afio  XXX  de  la  su  vida  por  los 
mevesyimientos  e  por  las  ora^-iones  de  la  su  madre  e  por 
5  la  pedricacion  (=  predicarion)  de  sant  Anbrosio  fue  alin- 
piado  de  la  eregia  e  bautizado  e  man  a  mano  confirmado 
en  la  fe  eatholica.  E  desanparo  toda  la  esperanra  que 
auia  en  el  sieglo,  e  renun^-io  a  las  escuelas  que  gouernaua. 
E  aconpafiose  a  el  Ellodio   mangebo  de  la   su   raanera,    el 

10  quäl  enpero  fuera  primero  conuertido  e  bautizado,  E  bus- 
cauan  logar  do  seruiesen  a  dios  mas  aprouechablemente,  e 
fueron  sc  en  vno  a  Africa.  Mas  commo  estudieseu  (;erca 
las  puertas  de  Tiberia,  morio  su  madre  la  piadosa,  la  quäl 
fuera  moger  de  vn  varon  e  avn  gano  a  dios   a  su  marido 

15  ^jerca  de  la  muerte.  Despues  de  la  muerte  de  la  madre 
tornaron  se  a  su  tierra.  E  estaua(n)  en  Africa  con  los 
amigos  pensando  de  dia  e  de  noche  en  la  ley  del  sefior, 
escriuiendo  libros  e  enseüando  los  non  sabidores.  E  commo 
ouiese  ya  pasado  por  tres  anos  en   uyunos  e  en  oracjiones, 

20  tomo  orden  de  sayerdote  mager  que  por  fucrija  de  sant 
Valerio  obispo  de  Bona.  El  quäl  luego  estables<;io  mon[a]- 
sterio  de  clerigos  e  comenyo  bcuir  segund  la  regia  esla- 
blesyida  so  los  santos  Apostolos.  E  sant  Valerio  sn  or- 
dena[do]r   alegrauase   mucbo   por   el   tal   omnc  dado  a  el 

25  deuinalmente,  el  quäl  seria  ydoneo  para  edificar  la  eglesia 
en  la  dotrina  sana.  Onde  ese  Valerio,  por  <|ue  era  Griego, 
viendose  menos  esen[n]ado  en  la  lengna  latina  e  en  las 
letras,  dio  poderio  a  sant  Agnstin  de  predicar  delantre  el, 
contra   el    vso    de    la    eglesia   de    Oriente.      Onde    commo 

30  muchos  obispos  le  dixiesen  mal,  el  non  daua  nada  por  las 
lenguas  de  los  maldizientes,  sol  que  se  fiziese  por  sant 
Agustin  lo  que  non  se  podia  conplir  por  cl  Uencramente. 
Entre    tanto    temiendo    saut  Valerio,    que  feziesen  obispo  a 

7   in  d., Hdschr.  cathilica       9  vielmehr:  ex  eins  mnni- 

cipio;  der  ('bersetzer  verstand  eine  Abkürzung  falsch  13  apnd 
Ostia  Tibcrina  10  et  cum  iam  teruiinuui  ....  trausegisset 
32  h)  (|ue  non  se  podia  couplir j  diis  s  e  von  and.  Hand  eingefügt. 

Kap.  1».  —  Vincentius  Hellov.,  1.  XVII,  c.  öl. 
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sant  Agnstin  de  alguna  otra  eglesia,  en  la  quäl  moriesc 
el  obispo,  e  que  lo  trayesen  a  el,  sabiendo  ya  que  era 
enfermo  por  cuerpo  e  por  edad,  gano  por  letras  de  los  de 
Cartaina,  que  dexasen  en  pastor  de  la  eglesia  de  Bona  a 
sant  Agustin,  maguer  que  lo  el  non  quisiese.  E  esto  fecho,  5 
con  tanto  apresuramiento  lidiaua  e  vencia  todos  los  ereges 
por  libros  e  por  epistulas  e  por  disputariones,  que  aniendo 
verguenca  que  eran  vencidos  e  auiendo  enbidia  de  los  acre- 
yentamientos  de  la  eglesia,  dauan  mny  graues  e  non  so- 
fribles  persecu<;iones  a  la  (h)unidat  de  la  eglesia,  e  algunas  10 
vegadas  ponian  le  asechancas  en  el  Camino  al  uaron  santo. 
Sienpre  per  prouidenc-ia  de  dios  errauan  el  Camino  e  non 
lo  podian  fallar. 


H  Capitulo  XX.  de  commo  visco  en  la  dinidat 

obispal.  15 

Las  sus  vestiduras  e  el  calcado  eran  de  comunal  e 
tenprado  abito,  nin  mucho  rresplandiscientes  nin  mucho 
menospreoiadas;  ca  muchas  vegadas  segund  el  dezia  los 
omnes  se  snelen  alab(r)ar  e  menospreciarse,  lo  vno  e  lo  al 
non  demandando  las  cosas  que  son  de  Jesu  Christo,  mas  20 
las  que  son  suyas.  Mas  el  teniendo  el  medio  en  la  regia 
de  los  canonigos,  dixo:  digo  que  he  verguenca  de  la  visti- 
dura  preciosa;  por  tanto  quando  me  la  dan,  vendola;  por 
que  la  vestidura  non  puede  ser  comun,  el  precio  sea  comnn. 
E  uso  de  mesa  escasa,  e  entre  vercas  e  lenguales  (1.:  le-  25 
gunbres)  aun  auia  carnes  por  los  enfermos  e  por  los  hues- 
pedes.  E  amaua  sienpre  en  la  mesa  leeion  o  dysputagion, 
e  contra  el  mal  dezir  tenia  en  ella  escripto  asy:  quäl 
quier  que  ama  n'oer  por  dichos  la  vida  de  los  ausentes, 
sepa  esta  mesa  ser  a  el  non  digna.  Onde  sy  alguna  ve-  30 
gada  oyese  mal  dezir,  dezia,  que  sy  non  callasen,  o  que 
se  tornaria  contra  ellos,  o  que  se  yria  de  la  mesa.  E 
contra   los   pobres    era   tan   piadoso   e   misericordioso,   que 

21  medio]  in  der  Hdschr.  korrigiert  aus  miedo      31f.  o  que 
se  tornaria  contra  ellos]  vielmehr:  aat  versus  illos  ipse  deleret. 
Kap.  20.  =:  Vinceutius  Bellov.,  1.  XVII,  c.  52. 
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quando  a  la  su  eglesia  minguaua  aiier,  esto  dezia  al  pueblo, 
que  non  tenia  que  diese  a  los  minguados.  Ca  mandaua 
quebrantar  de  los  vasos  del  seüor  pov  los  captiuos  e  por 
los  minguados;  la  quäl  cosa  nun  sant  Anbrosio  dixo  e 
5  escriuio  deuer  ser  a  fazer  syn  dnbda.  Nunca  finco  fenbra 
dentro  de  su  casa,  nin  aun  hermana  nin  aun  las  fijas  de 
SU  hermano,  las  quales  8eruia[n]  a  dios;  [fol.  11]  ca  dizia 
que  sy  de  la  hermana  e  de  las  sobrinas  non  podia  nas^'er 
ninguna  sospeclia,    enpero  por  que  las  tales  personas   non 

10  pudian  ser  sin  otras  cosas  nescesarias,  e  aun  con  ellas 
entrarian  otras,  e  de  ellos  podrian  pereseer  por  tentariones 
huraanales  o  ser  enfamados  por  malos  sospechos  de  los 
omnes.  E  sy  por  auentura  lo  ouiese  a  uer  alguna  fenbra, 
nunca  fablaua  solo  con  sola,   sy  non  fuese  alguna  poridat. 

15  Asy  (jue  (en)  este  lunbre  rresplandiciente  de  sabiduria, 
lidiando  de  la  verdat  e  defindimiento  de  la  fe  ven^io  todos 
los  dotores  de  la  eglesia  tan  bien  por  engeno  commo  por 
giencia,  flore(syie)s9iendo  syn  conparayion  ta[n]  bien  por 
ensienplos    de  virtudes    commo    por  abastanra  de  dotrinas. 

20  Ca  tantas  cosas  escriuio,  que  non  solamente  ninguno  todo 
el  tienpo  de  la  su  vida  los  (1.:  las)  podiera  escriuir,  mas  avn 
non  pueda  leer  las.  Ca  el  cuento  de  los  libros  e  de  los 
tratados  e  de  las  epistulas  deste  extiendense  mas  que  a  mil 
e  XXX,  que  por  meresyimiento  pertenesca  a  el  aquel  dicho: 

25  miente  el  que  dize  que  lo  leyste  todo. 

Sigiberto.  En  ese  tienpo  el  gran  prin^-ipe,  quel  fue 
descomulgado  de  sant  Anbrosio,  por  que  non  se  quiso  en- 
mendar,  fue  muerto  en  la  batalla  de  Theodosio  de  Aquileia, 
e  Valentiniano  fue  rrestituydo  en  el  enperio.     Otra  estoria 

30  dixo  Maximo  ser  muerto  en  Roma  de  los  amigos  de  Gra^-iano. 


9  f.  quod  tales  personae  sine  aliis  necessariis  sccuniquc  ma- 
nentibns  esse  non  possent       1 1  de  ellos  in  Korrektur.    Liit. :  ex 

illis  possent   intinuiores  aut  tentationibus  huniauis  perire 

IH  t't  si  forte  einu  ali(iua  feniinanini  ad  se  videnmnn  urgeret. 
15-25  wenig  verändert  wieder  in  c.  20  10  lidiaudoVj  lidia- 
luiento?  lat. :  iiropugnaculuni  25  uientitur,  qui  te  totum  iegisse 
fatetur      26  el  gran  prin(;ipe|  Mifsverständnis:  Maxiniiis  tyrunnus. 

Z.  20  —  30  Sigeberti  (äemblaceusis  Chronicou,  ad  aun.  390 
(Paris  1513,  fol.  3). 
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Oapitulo  XXI.  de  la  traygion  [de]  Theodosio  contra 

los  de  Thesalonica,  por  la  quäl  es   descomulgado 

de  sant  Anbrosio. 

The(te)odosio  enperador  en  el  anno  V^  del  su  enperio 
fizo  gi-an  traygion,  quando  en  Thesaloni[c]a  fizo  matar  siete  5 
mill  ^iudadanos  en  vengan^'a  de  los  juezes  muertos  en  dis- 
cordia,  e  destroxolo  por  ensienplo  semejable  de  publica 
peneten9ia:  e  fne  echado  de  la  eglesia  por  sant  Anbrosio 
e  fue  rreconyiliado  por  sa(n)tisfa^*ion  humil.  Hugo  de 
Floren^ia  en  el  libro  quinto.  La  yiudad  de  Thesa-  10 
lonica  es  grande  e  de  mucho  pueblo,  en  la  quäl  commo 
ouiese  discordia,  fueron  apedreados  e  atormentados  del  pueblo 
vnos  juezes.  Onde  Theodosio  desdeüado  non  rreffreno  la 
Sana,  mas  mando  los  matar  a  todos  en  vno,  non  apartando 
los  culpados  de  los  non  culpados.  Pues  asy  es,  [commo]  en  las  15 
mieses  son  despeda^'ados  sin  juyzio  bien  ginco  mill  omnes. 
E  el  varon  de  virtud  sant  Anbrosio  oyendo  esta  pestilen- 
9ia,  commo  el  principe  veniese  a  Mediolano  e  quisiese 
entrar  a  la  eglesia,  cor[r]io  sant  Anbrosio  a  la  puerta  e 
defindiole  entrar  en  los  santos  inbrales  (1.:  unbrales),  de-  20 
ziendo:  o  enperador,  non  sabes  las  cosas  que  feziste,  por 
que  despues  del  fecho  de  tanta  lucura  non  conoscas  el  tu 
mal?  Mas  por  Ventura  el  poderio  del  inperio  defiende  el 
rrecognis^Mmiento  del  pecado.  Conuiene  enpero  que  vezca 
la  razon  al  poderio.  E  deues  saber  que  cosa  es  la  natura  25 
e  la  mortalidad  e  la  rresolucion  della,  e  el  poluo  de  los 
padres,  [e]  de  que  somos  fechos  e  a  que  fin  somos  a  tor- 
nar;  e  nos  cubiertos  de  la  enfermedat  del  cuerpo  non  fie- 
mos  de  la  flor  bermeja,  sepamos  que  somos  eguales  de  los 
omnes.      0  enperador,    principe    eres  [***]    de   tus  sieruos;  30 

6f.  in  seditione  7  imitabili  ...  exemplo  9  humil]  in 
der   Hdschr.  korrigiert  aus  humanal  9  f.   Hugo   Floriacensis 

13    in  der  Hdschr.   Theosodio  1(5    ginco]  korrigiert  aus  gien 

17  hanc  cladem  audiens  22 f.  el  tu  mal]  molem  tuae  prae- 
sumptionis  24  vezca]  für  vincat  30  irrtümlich  etwas  aus- 
gefallen: princeps  es  o  imperator,  sed  conservorum;  unus  est 
enim  omnium  dominus,  rex  atque  creator.  In  der  angedeuteten 
Lücke  zu  ergänzen:  mas  consieruo. 

Kap.  21.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVII,  c.  53.    Z.  10  bis 

Kom.  BibUothek,  Kstoria  de  los  quatro  dotorcs.  4 
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ca  vno  es  el  senor  de  todos,  rey  e  criador.  Con  quales 
ojos  Veras  el  tenplo  del  sefior  comunal,  e  con  quales  pies 
pistaras  el  suelo  Santo ;  commo  estenderas  las  manos,  de 
las  quales  avn  destella  la  sangre  non  dereehurera;  commo 
5  con  estas  manos  tomaras  el  cuerpo  santo  del  sefior;  por 
quäl  mal  asmar  tomaras  con  tu  boca  el  beuer  de  la  su 
sangre  pre^iosa,  commo  por  locura  de  las  tus  palabras  sea 
derramada  tanta  sangre  non  derechureramente?  Pues  asy 
es,  nee  e  vee  (1.:  cede  e  vete?),  por  que  non  acreyientes 
10  la  primera  maldad  por  el  segundo.  Toma  el  ligamiento. 
con  quäl  el  (1.:  con  el  quäl)  te  liga  el  sefior  de  todos; 
ca  es  gran  medezina  de  sanidat. 


Capitulo  XXII.  de  la  contre^ion  del  enperador  e  de 
la  Sil  umil  demandada  soln(i)9ion. 

15  A    estas   palabras    estaua    el   enperador  obidiente;    ca 

era  criado  por  ensefiamientos  diuinales  e  sabia  muy  bien 
que  cosas  son  propias  de  los  sayerdotes  e  quales  de  los 
reys;  e  tornose  para  su  pala^-io  llorando  e  gimiendo.  E 
commo  pasase  el  espayio  continuo  de  ocho  meses,  allegose 

20  la  Nauidad  del  nuestro  saluador.  E  el  enperador  estaua 
en  el  [fol.  IP]  pala(;io  con  llantos  afincados  e  espendia 
mucbas  lagrimas.  E  entro  RruHno  maestro  de  los  caual- 
leros,  el  quäl  auia  delantre  el  f[i]uzia  apartada;  e  viendo 
al  principe  derribado  en  llanteares,  llegose  por  que  le  pre- 

25  guntase  por  que  llanteaua.  E  el  gimiendo  muy  amarga- 
mente  e  derramando  mucbo  mas  lagrimas,  dixo:  tu  Krutino 
non  sientes  los  mis  males,  e  yo  lloro  c  gemo  la  nii  ten- 
pestad,  por  que  a  los  sieruos   e   mendigos   son  abiertos  los 


Kap.  23,  S.  34,  Z.  29  aus  Hugo  Floriacensis,  Chronicon.  (ed. 
Rottendorff  1638,  S.  113  —  117.) 

9  recede  igitur  recede  14    nuiil]  es  war  gesclmeben: 

cniildat;  dat  mit  acliwarzcr  Tinte  durchgestrichen  14  deman- 
dada] in  d.  lidschr  demandadla.  11»  coutinuo]  von  and.  Haml 
korrigiert  aus  contenido. 

Kap.  22.  =  Vincent ius  Bellov.,  1.  XVII,  c.  54. 
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tenplos  de  dios,  e  en  orando  (1. :  entrando)  al  propio  logar  del 
sefior  oran  conuiniblemente,  e  yo  non  he  entrada  a  el,  e 
avn  de  suso  los  oielos  son  cerrados.  E  diziendo  esto  a  penas 
sacaua  las  palabras  por  los  rresollos.  Eston^e  dixo  Rru- 
fino:  vre,  si  te  plaze,  e  amonestare  al  obispo,  que  suelte  5 
el  ligamiento  con  el  qnal  te  ligo.  AI  quäl  dixo  el  en- 
perador:  non  amon[e]staras  a  Anbrosio;  ca  se  el  su  juyzio 
ser  derechurero,  nin  temera  el  poderio  inperial,  por  que 
mal  traya  la  ley  diuinal.  Mas  commo  Rrufino  fablase 
mucho  e  prometiese  qne  enclinarie  a  sant  Anbrosio,  mando  10 
le  el  enperador  que  fuese  a  priesa.  E  el  tan  bien  teniendo 
esperan^'a  seguiolo  despues  de  poco,  creyendo  en  los  promi- 
timientös  de  Rrufino.  E  el  varon  marauilloso  sant  Anbrosio 
luego  que  vio  a  Rrufino,  dixo:  o  Rrufino,  seguiste  la  por- 
fazadia  de  los  canes;  conuiene  a  saber,  estando  fazedor  15 
de  tanta  muerte,  e  agora  tirando  la  verguenca  de  la  fruente, 
non  as  verguenca  nin  temes  ladrar  contra  la  magestad  di- 
uinal. E  commo  Rufino  fablase  e  dixiese  que  auia  a  venir 
luego  el  enperador,  sant  Anbrosio  encendido  por  bienque- 
renyia  sobcrana  dixo:  Rrufino,  yo  predige  a  ti,  ca  defendre  20 
yo,  que  non  eutre  el  los  linbrales  (1.:  lunbrales)  santos; 
e  si  el  senorio  mudare  en  crucldat,  de  buena  voluntad 
tomo  la  muerte.  E  Rrufino  oyendo  esto  dixolo  al  enpera- 
dor, rrogandolo  que  se  tornase  al  palacio.  E  el  enperador 
conosgiendo  estas  cosas  en  medio  de  la  pla^a,  dixo:  yre  e  25 
rres9ib[i]re  en  la  cara  los  denuestos  derechureros.  Estonge 
vino  a  los  santos  linbrales  (1.:  lunbrales)  e  non  oso  entrar 
a  la  Santa  eglesia;  e  llegando  al  obispo  sant  Anbrosio  fal- 
lolo  que  estaua  en  el  salutatorio.  AI  quäl  comen^-olo  luego 
suplicar,  que  soltase  los  sus  ligamientos.  E  el  obispo  dezia  30 
que  la  su  presenyia  era  cruel  e  encruelescerse  contra  dios 
e  aco^ear  las  sus  leys.  A  esto  dixo  el  enperador:  non 
me   leuanto   contra  los  juyzios  eclesiasticos,  nin   contiendo 


10  prometiese]  in  Korrektur  14  seguiste]  spätere  Korrekt, 
aus  segueste  l^f.  superno  zelo  accensus  20  f.  ego  . . .  tibi  prae- 
dico,  quoniam  cum  ingredi  sacra  liuiina  probibebo  22  seüorio] 
iu  Korrektur  25  conos^'iendo]  in  Korrektur,  aus  conosgio  2() 
rres(;ibre]  korrigiert  aus  rresgible. 

4* 
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entrar  malamente  los  santos  linbrales  (1.:  lunbrales);  mas 
demando  que  sueltea  los  mis  ligamientos,  e  aiin  iTuegote 
que  rrueges  por  mi  a  la  piadad  del  sefior  comunal,  e  que 
non  me  9ier[r]es  la  puerta  la  quäl  abrio  nuestro  sefior  a 
5  todos  por  peneten^ia.  Estonce  dixo  el  obispo:  que  peni- 
tencia  demostraste  despues  de  tantas  maldades,  e  por  qua- 
les  melezinas  saneste  las  Ilagas  despues  de  tantos  colpes? 
A  esto  dixo  el  enperador:  tu  obra  es  ensenar  e  tenprar  las 
melezinas,   e  pertenes^e   a  mi  rresyibir  las  que   me  dieres. 

10  Estonce  dixo  sant  Anbrosio:  por  que  encomendaste  el  tu 
juyzio  a  la  safia,  e  la  razon  non  dio  la  sentenyia,  mas  ante 
la  Sana,  scribe  ley  la  quäl  vazie  los  juyzios  de  locura; 
scribe  ley  que  ante  de  XXX  dias  la  sentenyia  de  la  muerte 
finca  escripta  tan   solamente   en  las   letras  e  espere  juyzio 

15  de  rrazon,  los  quales  pasados,  quedando  la  safia,  la  rrazon 
essamine  el  pleyto  e  a  la  fin  ordene  so  verdat  lo  que  co- 
nos9iere  delantre  si  misma;  asy  que  en  el  cuento  de  aquellos 
dias  podra  ser  catado,  si  sea  derechurera  la  sentenyia  que 
dieres  o  non.     E  si  la  razon  fallare  que  son  non  derechu- 

20  reras  las  cosas  que  mandaste,  desfazer  las  ba,  e  sy  dere- 
chureras,  firmar  las  ha.  E  el  cuento  destos  dias  abasta 
para  saber  estas  cosas.  J^l  quäl  amonestamiento  del  varon 
sabio  tomandolo  el  enperador  de  buen  cora^on  e  pensando 
que  era    [fol.  12]  buena  la  ley,    mandola   escrinir  luego   e 

25  confirmola  con  propia  mano.  E  esto  fecho,  solto  el  obispo 
el  8U  ligamiento,  e  asi  a  la  fin  oso  entrar  el  enperador 
los  linbrales  (1.:  lunbrales)  de  la  eglesia,  e  echando  se  en 
el  suelo,  rrancaua  los  cabellos  con  las  nianos  e  demandaua 
perdon  del  sefior  con   lagrimas.     E  quando  vino  el  tienpo 

30  en  el  quäl  solia  ofresyer  el  don  al  altar,  leuantose  e  entro 
con  lagrimas,   e  quando   ofres^io,   commo   lo  nui.i  .'icostun- 


1  linbrales]  Korrektur ;  die  erste  Ilaud  scheint  linbrales  ge- 
schrieben zu  liaben  4  (^ieresl  in  Korrektur  5  f.  Estonce  —  que 
penit.J  am  Kande  von  and.  Hand  nachgetragen  tJ  demostraste]  von 
and.  Hand  geändert  in  demostreste  b  tenprar]  am  Kande,  statt 
des  im  Texte  stellenden  und  durchgestricheneu  tirar  1 0  f.  el  tu 
juyzio]  el  von  aml.  Hand  korrigiert  aus  al  15  ira  cessante 
m  es.sauiinej  in  Korrektur  "i.t  tomandolo]  von  and.  Hand  kor- 
rigiert aus  tomado. 
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brado,  estudo  de  dentro  de  los  cancelles.  E  aun  non  quedo 
sant  Anbrosio,  mas  demostrole  la  difFerengia  de  los  logares, 
E  primero  le  pregunto,  que  esperaua  y?  E  el  enperador 
dixo,  que  esperaua  a  rrescibir  los  santos  ministerios  (lies: 
misterios).  E  el  obispo  enbiole  dezir  por  el  argidiano:  o  5 
enperador,  los  logares  de  dentro  tan  solamente  son  dados 
a  los  sa^erdotes,  e  a  los  otros  non  es  dexado  entrar  nin 
tafier;  poes  asy  es,  sal  e  aue  esta  comun  esperanca  con 
los  otros;  ca  la  porpora  non  faze  sacerdotes,  mas  enpera- 
dores.  E  entonce  el  enperador  muy  fiel  rrescibio  este  10 
mandado  con  coracon  agi-adable,  e  enbiole  dezir:  non  fin- 
que  de  dentro  de  los  canceles  por  osadia,  mas  en  la  ciudat 
de  Costantinopla  es  tal  costnnbre;  mas  fizo  gragias  por  esa 
mede^ina,  E  asy  por  tamafia  virtud  clare(n)cian  el  obispo 
e  el  enperador,  e  tanto  aprouecha  el  denuesto  dado  del  15 
varon  de  virtud. 


Capitnlo   XXIII.    que    Plagella   la   enperadriz   tenia 

mientes    a   sustentar  los  pobres,    e  el   enperador  a 

trastornar  los  ydolos. 

E  otrosy  la  moger  de  Theodosio  por  nonbre  Pla9ella  20 
auia  gran  cuydado  de  los  coxos  e  de  los  flacos,  non  vsando 
de   otros  sieruos  nin  de   otros  ministros  para  acabar  estos 
ofi<;ios,    e    faziendo   estas   cosas  por  si  misma,    venia  a  las 
moradas  dellos  e  daua  a  cada  vno   lo   que   menester  auia. 
E    cor[r]iendo    por    los   ospitales   de   las  eglesias,    con  sus  25 
manos  seruia  a  los  enfermos,  espumando  las  ollas  dellos  e 
catando  las  en  sal  e  dandoles   las   cueharas  e  partiendoles 
el  pan  e  alinpiandoles  los  vasos  e  faziendo  otras  cosas  las 
quäl  es   es   costunbre   obrar  a  los   siervos  e  a  los  ministros. 
E    a    los    que    la    querian    defender  destas   cosas   deziales:  30 
partir  el  oro  del  inperio  es  obra;  e  yo  por  ese  inperio  do 

2  differen^ia]  von  and.  Hand  fälschlich  in  deferengia  geändert 
27  cn]  aus  den;  das  d  durchgestrichen;  lat. :  ius  gustans 
3 1  f   e  yo  —  obra]  am  Eaudc  nachgetragen. 

Kap.  23.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVII,  c  55. 
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rata  obra  al  que  me  da  bienes.  E  dezia  muchas  vegadas 
a  SU  marido:  conuiene  te  marido  pensar  sienpre  qne  fuyste 
otro  tienpo  e  que  seas  agora;  ca  sy  sienpre  pensares  a 
estas  cosas,  non  puedes  ser  desgradesgido  al  bienfacedor, 
5  mas  gouernaras  segund  ley  el  enperio  que  ouiste  del.  Asy 
que  la  buena  moger  amonestaua  por  estas  palabras  al  va- 
ron  a  aprouecbar  por  virtudes.  A  la  fin  el  enperador 
inuy  fiel  leuanto  se  contra  el  error  de  los  gentiles  e  mando 
lo  trastornar  de  rrayz.     Pues  dada  la  ley  mando  trastornar 

10  los  tenplos  de  los  ydolos  por  suelo.  Ca  ante  del  [el]  en- 
perador maximo,  el  quäl  afeyto  el  inperio  primero  por  piadat 
de  buenas  costunbres,  vedo  sacrificar  a  los  ydolos,  enpero 
non  trastorno  los  tenplos  del  los,  mas  mando  que  non  lle- 
gasen  a  ellos.     Los  fijos  del  quäl  siguieron  las  ])isadas  del 

15  padre.  Mas  Juliano  que  suyedio  a  ellos  rrenouo  la  maldad 
e  en(;endia  la  flama  de  la  vieja  maldad.  E  Juuiniano,  el 
quäl  ouo  el  inperio  depues  [fol.  12'']  que  morio  Juliano, 
defendio  los  sacrifi(;ios  de  los  ydolos.  E  a  la  fin  Valente 
(e)  otorgo    a    todas    las   gentes   del   inperio   de   Roma,    que 

20  onrrasen  commo  quisiesen  las  sus  rreligiones,  tan  solamiente 
defendiendo  a  aquellos  que  [non]  tomauan  las  ensefian^jas 
de  los  Arrianos.  Asy  que  fasta  los  tienpos  deste  Theo- 
dosio  el  grande  en(;endian  el  fucgo  a  las  aras  de  los  ydolos 
e  ofreyian  sacrifirios;   e  fazian  fiestas   publicas   los  pueblos 

25  por  las  <;iudade8,  e  onrrauan  la  fiesta  de  Dionisio  e  cor[r]ian 
con  las  cosas  santas,  discerpando  los  canes,  e  fazian  todas 
las  cosas  que  les  mostraua  la  maldad  del  su  error.  Mas 
el  enperador  Theodosio  catolico  mando  desrraygav  todas 
estas  cosas  e  castigo  e  condeno. 

30  En  la  estoria  de  tres   maneras  partida.     Era[n] 

en  comienyo  grandes  casas  en  Koma,  en  las  quales  se  fazia 
el  pan  que  abastaua   a  toda  la   giudat.     De   pues  de  gran 


lOf.  ante  eumenim  imperator  maximos  Constantinas  ... 
1 4  pisadas]  korrig.  aus  peadas  25  f.  bei  Viuc. :  cum  saeris  curre- 
baut.  Im  Texte  des  Hugo  Flor.:  cum  s cutis  ;<0  lYipartita 
historia  3ü  f.  auch  bei  Viuc:  erat  .  .  .  domus  maguae.  (Cassio- 
dor:  erant.) 

Z.  30  —  S.  55,  Z.  22  aus  Cassiodori  historia  ecclesiastica 
tripartita,  1.  IX,  c.  24.    (Migne  T.  G9,  p.  IUI.) 
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tienpo  los  man^ebos  de  aquellas  casas,  los  quales  fazian 
el  pan,  fezieron  ladronias.  Ca  commo  estodiesen  muelas 
puestas  en  logares  soterranos,  por  los  costados  de  aquellas 
casas  fazian  tauernas,  e  faziaa  y  estar  las  putas,  por  que 
por  ellas  engafiasen  a  muchos,  a  los  vnos  que  venian  por  5 
pan  e  a  los  otros  que  venian  por  luxuria.  Ca  por  arte 
de  manos  de  la  tauerna  cayan  en  la  muela,  e  mayorraente 
los  peregrinos,  e  y  trabajando  fasta  la  vejez,  cuydauan  ser 
muertos.  Y  cayo  vn  cauallero  de  Theodosio  por  Ventura, 
el  quaL  non  dexauan  salir,  saco  el  cochiello  e  mato  a  los  10 
que  lo  defendian,  e  los  otros  espantados  dexaronlo.  EI 
quäl  despues  que  salio  rreconto  el  engafio  al  enperador; 
e  luego  el  enperador  mato  aquellos  que  y  estauan  e  tras- 
torno  los  fornos  de  rrayz.  E  aun  era  en  Roma  costunbre, 
que  la  moger  tomada  en  adulterio  non  fuese  atormentada,  15 
[mas]  para  acrescentamiento  del  pecado  era  enoer[r]ada  en 
vna  estrecha  morada,  e  res(jibiendo  a  los  que  fornigauan 
con  ella,  en  la  ora  que  se  mezclauan  torpemente,  tafiian 
las  canpaniellas,  por  que  por  aquel  son  fuese  fecha  en- 
juria  manifiesta.  E  Theodosio  mando  destroyr  estas  tales  20 
moradas,  e  la  que  feziese  adulterio  que  fuese  atormentada 
por  otras  penas. 


H  Capitulo  XXIIII".  de  las  epistolas  entrecanbiadas 
de  sant  Jeronimo  e  de  sant  Agustin. 

San  Jeronimo  e  sant  Agustin  desputaron  entre  sy  de  25 
vnos  capitulos  de  la  escriptura  por  epistolas  entrecanbiadas, 
fasta  que  acordaron  en  vno;  de  las  quales  ensiri  aqui  pocas. 
Sant  Jeronimo  a  sant  Agustin.  Por  cierto  las  ba- 
tal[l]as  a  desoras  turban  a  los  caualleros  muy  fuertes,  e 
son  antes  costriüidos  fuyr  que  puedan  tomar  las  armas.  30 
Pidote  que    non    costringas   lidiar    al  viejo  folgante   e  con 

t)f.  arte  mechanica  15  fuese]  von  and.  Hand  eingefügt 
IT  morada]  von  anderer  Hand  am  Rande  statt  des  im  Texte  ge- 
schriebenen posada      20  in  der  Hdschr.  Thosidio. 

Kap.  24.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVH,  c.  100.  Z.  28 
bis  30  aus  Hieron.,  epist.  112  (89),  n.  1 ;  31  —  S.  5(i,  Z.  5  aus  dem- 
selben Briefe,  n.  22  (Schluls). 


—  Be- 
de cabo  peligrar  la  vida.  Tu  que  eres  manyebo  e  puesto 
en  alteza  obispal,  ensena  los  pueblos  e  enrrique^e  los  te- 
jados  de  Roma  por  nueuas  mieses  de  Africa.  A  nii  abas- 
tame  departir  con  el  oydor  pourezillo  en  el  rrencon  del 
5  monesterio.  Jeronimo  [a]  Agustin.  Yo  uon  respondo  a 
ty,  mas  la  razon  a  la  rrazon.  E  si  es  culpa  auer  irespondido, 
mucho  mayor  auer  se  ensanado.  Mas  queden  estas  quer- 
rellas,  sea  entre  nos  pura  ermandad,  e  desdoy  mas  non 
enbiemos   a   nos   escriptos   de   quistiones,    mas   de   caridad. 

10  E  si  te  plaze,  juguemos  en  el  canpo  de  las  escripturas 
syn  dolor  del  vuo  e  del  otro.  Yo  en  otro  tienpo  caual- 
lero,  agora  so  viejo  e  deuo  alabar  los  tus  veu^emientos  e 
de  los  otros;  non  deseo  lidiar  con  de  cabo  con  el  cuerpo. 
Agustin  a  Jeronimo.     En  la  espo8i9ion  de  la  tu  epistula 

15  a  Galathas  fallamos  alguna  cosa,  la  quäl  nos  mueua  mucho. 
Ca  sy  sant  Paulo,  do  dize  sant  Pedro  e  sant  Barnabas 
non  auer  andado  a  la  verdat  del  euangelio,  mentido  ha 
malameute:  pues  asy  es,  [fol.  13]  do  dixo  verdat?  0  sera 
visto  auer  dicho  y  verdat,   do  aya  dicho  esto  que  sabe  el 

20  leedor?  E  quando  viniere  alguna  cosa  contra  el  seso  del 
leedor,  sera  apnesto  a  la  mentira?  E  non  quiera  dios, 
que  yo  aya  mal  asmado,  que  el  tu  engefio  dorado  por  don 
diuinal  contienda  rriqueyerlo  por  las  mis  meajas;  (e)  nin 
es  ninguno  mas  ydoneo  que  tu,   el   quäl   enmiende  aquella 

25  obra.  Agustin  a  fJeronimo.  A  rai  por  ^'ierto  semejame 
[***],  que  deue  omne  creer,  que  a(|uellos  omnes.  por  los 
quales  la  escriptura  santa  es  miuistrada  a  nos,  mintieron 
alguna  cosa  en  esos  libros.  Ca  tomada  vna  vez  la  men- 
tira,  non   fincara   ninguna  partizilla,   la  quäl,    segund  sera 

30  visto  a  cada  vno  (o  non  sea)  graue  a  las  costunbre.s,  o  non 


4  departir  statt  susurrare  r>  cansa  causae  7  mnlto  maior 
est  provoca.s8e  14  f.  bei  Vinc:  in  expositione  tun  ojjistolao  ad 
Gal.  17 f.  lucutitus  est  ofticiüsus  21  officiost»  nieiulacio  de- 
pntabitur  25  f.  vielmehr:  mihi  e.xltiosissimc  credi  videtur 
29 f.  ut  cuiqne  videbitur  vcl  ad  mores  difficilis. 

Z.  5  — 11  aus  Hieron.,  epist.  11.1(9»));  11 — l.*!  aus  Hieron., 
epist.  105  (92),  n.  3;  14—25  aus  der  Kpist.  Augustini  ad  Hiero- 
nymmu,  in  Hioronynii  epist.  (17  (87),  u.  3;  25  —  S.  57,  Z.  2  ans  der 
Lpist.  Augustiui  ad  llierun.,  in  llicron.  epist.  5il,  o.  3. 
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creyble  a  la  fe,  (o)  non  pueda  ser  rrelierida  al  ofi^io  del 
fazedor  mintiente.  E  yo  por  gierto  veo  a  las  vegadas  los 
mis  yerros,  mas  mas  quiero  oyr  estas  cosas  de  los  mejores, 
por  qne  quando  rrepiehendiere  yo  a  toi  mismo,  non  me 
perdone  con  de  cabo  e  sea  visto  en  mi  mismo  aiier  dado  5 
mas  senten^-ia  mitrosa  qne  derechurera.  Por  la  quäl  razon 
sy  tu  oy,  segund  te  semeja  a  ti,  decorrido  por  ventnra  por 
vejez  del  cnerpo  e  non  por  fuerca  del  coracon,  enpero  tra- 
bajas  en  la  era  del  sefior  por  trabajo  frutuoso,  aheme  do 
80  presente,  sy  algnna  cosa  dixe  mal,  finca  tu  mas  fuerte-  10 
mente  el  pie.  Non  deue  ser  a  mi  triste  cosa  la  carga  de 
la  tu  hedad,  sol  que  sea  quebrantada  la  paja  de  la  mi 
culpa.  Rnego  te,  sy  puede  ser  fecho,  que  demandemos 
entre  nos  e  departamos  alguna  cosa,  por  la  quäl  syn  amar- 
gura  de  discordia  sean  fartos  los  nuestros  coracones.  E  15 
sy  non  puedo  dezir,  que  me  semeja  de  enmendar  alguna 
cosa  en  las  tus  escripturas,  nin  tu  en  las  mias,  sy  non  con 
sospecha  de  auereza,  folguemos  destas  cosas  e  perdonemos 
a  la  nuestra  salud.  ^'ierto  menos  gana  aquella  que  incha, 
mientre  [non]  sea  denostada  aquella  que  edifica.  20 


H  Capitulo  XXV.  de   la  muerte  de  sant  Anbrosio  e 
de  algunos  miraglos  que  fizo  dios  por  el. 

E  en  el  aüo  VP  de  Archadio  e  de  Onorio  morio  sant 
Anbrosio  de  Mediolano,  la  vida  del  quäl  Paulino  obispo 
de  Nolano  la  escriuio  a  sant  Agustin.     Paulino.    E  commo  25 

6  mitrosa  =  medrosa  6 f.  qnapropter  et  si  bos,  ut  tibi 
videris,  lassus  senectiite  forte  corporis,  non  auimi  vigore,  tarnen 
in  arca  domini  fnictuoso  labore  desudas  1 1  triste  cosa]  molestum 
17 f.  bei  Vinc:  iiisi  cum  suspicione  avaritiae.  (Aug.:  .  .  .  invidiae.) 
20  non  sea]  ia  der  Hdschr.  zuerst  sinnlos:  desea;  de  durchge- 
strichen. —  Minus  certe  assequatur  illa  quae  inflat  [seil,  scientia], 
dum  non  ofifendatur  illa  quae  aedificat  [seil.  Caritas].  —  Statt  gana 
1. :  gane. 

Z.  2  —  6  ib.  n.  5;  6 — 13  aus  der  Epist.  August,  ad  Hieron., 
in  Hieron.  epist.  HO  (9:^),  n.  4;    LS  — 2u  aus  n.  9. 

Kap.  25.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  36.  Z.  23— 25 
aus  Sigeberti  Chronicou  (Paris  1513,  fol.  4);  25  —  S.  58,  Z.  S 
aus  P  a  u  1  i  n  i  vita  s.  Ambrosii,  n.  45. 
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enfermase  el  varon  santo,  es  dicho  que  dixo  el  conde 
Estelico,  que  moiiendo  el  tal  varon  era  muerte  a  Ytalia. 
Onde  llamados  los  nobles  de  la  giudat,  los  quales  sabia 
que  eran  amados  del,  amonestaualos  que  fuesen  a  el  e  lo 
5  amonestasen,  que  demandase  al  sefior  vida  mas  alongada. 
La  quäl  cosa  quando  oyo  el  dellos,  rrespondio:  non  visqui 
asy  entre  vos,  que  aya  verguen^-a  de  uiuir,  nin  he  miedo 
de  morir,  ca  auemos  buen  seüor.  E  commo  en  la  postri- 
mera  parte  del  portal,   en  el  quäl  el  yazia,  tratasen  entre 

10  sy  los  diachonos  por  voz  tan  aprimida,  que  a  penas  se 
oyan  vnos  a  otros,  a  quien  ordenasen  en  obispo  despues 
de  la  SU  muerte,  e  commo  fablasen  del  nonbre  de  sant 
Sinpliriano,  estando  lexos  sant  Anbrosio,  asy  commo  sy 
estudiese  presonte.  Hämo  por  tres  vezes:  viejo,  mas  bueno. 

15  E  oyda  esta  boz  timieron  e  fuxieron.  Enpero  despues  que 
morio,  non  le  su^-edio  otro  sy  non  Sinpligiano.  En  ese 
mismo  logar,  en  el  quäl  yazia,  commo  orase,  vio  a  nuestro 
senor  Jesu  Christo  venir  a  el  rriendosele,  e  despues  de 
pocos    dias    murio.     En    el   tienpo   que   morio  a(iuel  sefior, 

20  de  la  ora  XI  del  dia  fasta  la  ora  que  morio,  oro  al 
senor  [fol.  13*^]  temiendo  (1.:  teniendo)  (e)  estendidas  las 
manos  a  manera  de  cruz.  E  Ilonorato  8a<;erdote  de  la 
eglesia  de  Veryeles  commo  estouiese  folgando  enyima  de 
SU  casa,  (e)  oyo  por  tres  vezes  vna  boz  que  lo  llamaua  e 

25  dizia:  lieuate  e  apresurate  e  leuantate,  que  agora  se  a  de 
yr.  El  quäl  des^endio  e  ofrescio  a  sant  Anbrosio  el  cuerpo 
del  seüor;  e  despues  que  lo  trago,  dio  el  spiritu,  leuando 
con  sigo  buen  manjar.  E  el  su  cuerpo  es  leuado  a  la 
mayor    eglesia;    sobre    el    quäl    dezian    muchos    que    vian 

30  estrella.  E  la  conpana  de  los  demonios  daua  bozes,  que 
asy  eran  atormentados  por  el,  que  non  podian  sofrir  los 
gritos  dellos.  E  Donato  presbitero  de  la  eglesia  de  Medio- 
lano  commo  estouiese  en  conuite  con  vnos  rrelegiosos,  e 
fablando    de    sant   Anbrosio    comenyo    el   dezir  mal  del,   e 

35  los  otros  despre^iaron  e  desanpararon  la  mala  lengaa  del, 


19  tempore  autem  quo  inigravit  ad  Dominum. 

Z.  8  — 1(!  ausl'auliuus,  n.  4«);    HJ  — 28  aus  Paulin.,  n.  47; 
28  —  32  aus  Pauliu.,  n.  48;   32-S.  59,  Z.  9  aus  Paulin.,  n.  54. 
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e  luego  es  el  ferido  de  graue  llaga  e  lenado  es  con  manos 
agenas  de  aquel  logar  do  estaua  e  puesto  es  en  el  lecho 
e  dende  lenado  fasta  el  sepulcro.  E  avn  en  la  ^iudat  de 
Cartaina  commo  se  jnntasen  mnchos  obispos  e  diachonos 
con  Fortunato  hermano  del  obispo  Aurelio,  acaescio  le  a  5 
Miyio  obispo  de  Nepulica,  el  quäl  dezia  mal  de  sant  An- 
brosio,  lo  que  al  presbitero  que  neconte  suso.  Ca  a  desora 
ferido  de  gran  llaga  lenado  es  al  lecho  e  dende  a  la  casa 
en  que  moraua  e  y  morio.  Sigiberto.  E  en  este  tienpo 
fneron  martiriados  en  Ytalia  de  los  gentiles  Sysinnio  e  10 
Martii-io  (1  :  Maitino)  e  Alixandre,  los  cuerpos  de  los  qnales 
commo  los  tioxiesen  a  Mediolano,  fue  alunbrado  vn  ^'iego 
por  ellos,  el  quäl  dezia  que  era  aderescado  alla  (alla)  por 
sant  Anbrosio  obispo,  el  qnal  le  dixo  que  auia  estado  en 
la  conpania  destos  martires.  15 


H  Capitulo  XXVI.  de  los  libros  que  fizo  sant 
Agnstin. 

En  los  tienpos  de  Archadio  de  e  (1.:  e  de)  Honorio 
fue  philosopho  en  la  eglesia  sant  Agustin;  el  traetado  de 
los  libros  del  qnal  e  el  cuento  de  las  epistolas  se  estien-  20 
den  mas  de  a  mill  e  XXX,  e  non  siendo  puestos  muchos 
en  enenta.  1]  [G]enadio  en  el  libro  de  los  nobles 
varones.  Sant  Agustin  africano  obispo  de  Bona,  varon 
noble  al  mundo  por  ensenanra  diuinal  e  hnmanal,  entero 
por  fe,  pnro  por  vida,  escriuio  tantas  cosas  que  non  pueden  25 
ser  falladas.  Pues  asy  es,  quien  se  glorie  auer  todas  las 
sus   cosas,    0    quien   lea  por  tanto   estudio,   por  quanto   el 

5  in  der  Hdschr.  Furtonato,  Anriolo  6  Muranoepis- 
00 po  Bolitano.  Dies  faud  der  Übersetzer  jedenfalls  schon  in 
seiner  lat.  Vorlage  irgendwie  entstellt.  So  steht  statt  dieser  Worte 
in  d.  Ausg.  V.  Ven.  1494:  micranopolitano  episcopo  19 f.  cuius 
librorum  tractatuum  et  epistolarum  numerus. 

Z.  9  — 15  aus  Sigeberti  Chronicon,  fol.  5. 

Kap.  26.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  53  —  55. 
(S.  Gl,  Z.  Iff.  =  c.  54;  S.  04.  Z.  9flf.  =  c.  55.)  Z.  18  —  22  aus 
Sigeberti  Chronicon,  fol.  5;  23— S.60,  Z.9  aus  Gennadius, 
de  viris  ülustribus,  c.  38. 
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escriuio?  E  siendo  ya  viejo,  fizo  XV  libios  de  la  trinidat, 
los  quales  auia  comen^-ado  quando  mancebo;  en  los  quales, 
seglind  la  escriptuva  dize,  en^errado  en  el  leclio  del  rey  e 
fermosado  por  vistidura  de  muchas  nianeras,  sabidnria  de 
5  dios,  dio  la  eglesia  non  auiente  manziella  o  riiga  o  alguna 
cosa  tal.  E  aun  fizo  piadad  conuinible  de  la  encarna^ion 
de  dios,  e  aun  corrio  por  semejable  linpieza  de  la  rresu- 
region  de  los  muertos,  e  finco  cath(t)olico,  maguer  que  aya 
dexado    diibda   a    los   non    entendientes    de   los    abortados. 

10  H  Jeronimo  a  Desiderio.  Sant  Agustin  obispo  volando 
por  las  altezas  de  los  montes  asi  commo  ag[u]ila  e  non 
pensando  aquellas  cosas  que  se  fazen  en  las  rrayzes  de  los 
montes,  dize  con  claro  sermon  muchos  8pa<;ios  de  los  ^ielos 
e  fincamientos  de  las  tierras  e  ^irculo  de  las  aguas.    Pro- 

15  spero  en  el  libro  de  la  vida  contenpla(n)tiua.  Sant 
Agustin  era  ligero  por  engenio,  [fol.  14]  e  manso  por  fabla, 
sabio  de  la  letra  seglar,  obrador  en  los  trabajos  de  la 
eglesia,  claro  en  las  disputa^iones  de  cada  dia,  e  catado 
en  todo  su  fazimiento,  e  cath(t)o]ico  en  la  esposi^ion  de  la 

20  nuestra  fe,  agudo  en  soltar  las  quistiones,  e  catado  en  ligar 
los  hereticos,  e  sabidor  en  explanar  las  escrituras  canoni- 
cas,  al  quäl  en  los  mis  libellos  segui  por  todo  mi  poder. 
El  fazedor.  Asy  que  este,  segund  se  lee  en  los  sus 
feclios,   lunbre  rresplandesciente  de  sabidnria,  defindimiento 

25  de  la  verdat  e  guarda  de  la  fe,  vencio  a  todos  los  docto- 
res  de  la  eglesia  tan  bien  por  engenio  commo  por  viciiV'^i 
fiores(;iendo  syn  conpara^ion  tan  bien  por  ensienplo  de  vir- 
tudes  commo  por  abastanya  de  dotrinas.  Ca  quantas  (1.:  tantas) 
cosas  escriuio,  que  non  ha  que  [non]  tan  solamente  escrinir, 

30  mas  aun  las  pueda  leer  en  todo  el  tienpo  de  la  su  vida; 
ca  el  cuento  de  los  tractados  de  los  sus  libros  extiende(n)se, 
segund  es  dicho,  mas  de  a  mill  e  XXX,  que  por  mere- 
89imiento  le  conncnga  aquel  dicho:  miente  que  dize  que  lo 
oyste  (1.:  leyste)  todo. 

14  fincamientos]  Situs  1 8  n.  20  catado]  circumspectus  23  el 
fazedor]  Actor  23— H4  mit  geringer  Abweichung  auch  in  c.  20 ; 
s.  obon  S.  4S,  Z.  15-2i. 

Z.  10 —  14  iu  dem  «Mii/igtMi  Kricfe  an  Desiderius,  den  die  Briof- 
sanuiUungd.  Ilioronynuis  ontliiilt,  opist.  47(151)  tiiidet  sich  die  Stelle 
nicht;  14  —  22  aus  .hiliani  Pomerii  de  vita  coutcmplativa  1.  III, 
c.  31.  (Früher  dem  heil.  Prosper  Aquitanus  zugeschrieben.) 
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Estos  son  los  nonbres  de  los  libros  que  fizo 
sant  Agustin,  los  qnales  son  ffallados  entre  nos. 
Asi  qne  syn  aquellos  libros,  los  quales  ante  deximos  el 
aner  escripto  siendo  ann  nneuo  en  la  fe,  conviene  saber: 
dos  libros  de  las  solas  fablas,  de  la  non  mortalidad  del  5 
alma  vn  libro,  de  la  vida  bien  auentorada  vn  libro,  de  la 
Orden  dos  libros,  de  los  Achademicos  tres  libros,  de  las 
dis^'iplinas  liberales  vn  libro,  (e)  ann  escriuio  las  cosas  qne 
se  siguen:  De  las  sus  confesiones  XIII  libros.  De  las  cos- 
lunbres  de  la  eglesia  e  de  las  costunbres  de  los  Manicheos  lo 
dos  libros.  E  de  la  trinidad  XV  libros.  E  contra  Fausto 
Manicheo  XXXII  libros.  Encheridion  a  Lanrengio  vn  libro. 
A  Jeronimo  de  la  nas^encia  del  alma  vn  libro.  E  a  ese 
mismo  de  la  palabra  de  Santiago,  qualqiiier  que  guardare 
toda  la  ley  e  5.  vn  libro.  E  a  ese  mismo  de  lo  que  sant  1.5 
Paulo  repreendio  verdaderamiente  a  sant  Pedro  vn  libro. 
E  a  Orisio  (1.:  Orosio)  presbitero  del  error  de  los  Pricia- 
lenistas  (1.:  Pris^ilianistas)  vn  libro.  De  la  musica  VI  libros. 
E  del  adeuin(ijamiento  de  los  demonios  vn  libro.  De  las 
diuerssas  heregias  LXXXVIII  vn  libro.  Para  que  quiere  20 
dios  al  diachono  vn  libro.  E  de  la  verdadera  rreligion  vn 
libro.  De  la  vida  cbristiana  vn  librö.  Del  trabajo  chris- 
tiano  vn  libro.  Del  prouecho  de  creer  vn  libro.  De  las 
VIII  quistiones  del  testamento  viejo  vn  libro.  De  la 
giagia  del  nueuo  testamento  vn  libro.  Del  maestro  vn  25 
libro.  Del  cuydado  de  auer  por  los  muertos  vn  libro.  De 
las  diuersas  costunbres  de  la  eglesia  a  inquisigion  de  Ja- 
nuario  dos  libros.  Contra  Feliciano  de  la  vnidat  de  la 
trinidat  vn  libro.  De  la  fe  0  del  sinbolo  vn  libro.  [A] 
Aurelio  de  la  obra  de  los  monjes  vn  libro.  De  las  ocho  30 
quistiones  de  Dultigio  (1.:  Dulcitio)  vn  libro.  A  Prospero 
e  Hilario  de  la  predestina^-ion  e  de  la  perseueran^-a  de  los 
santos  dos  libros.  De  la  mintira  vn  libro.  De  la  dispu- 
ta(;ion  con  Maximino  obispo  de  los  Amanos  vn  libro. 
Contra  ese  mismo  Maximino  vn  libro.  Contra  los  Manicheos  35 
vn  libro.  Contra  Eduanaco  (1.:  Adimanto)  Manicheo  vn 
libro.     A  Valerio  conde  de  las  bodas   e  de  la  cobdi^ia  vn 

20 f.    ad  Quodvultdeus  diaconum         27    ad  inquisitiouem 
Jauuarii      36  eduäaco  falsch  gelesen  statt  adimäto. 


-     6Ö    — 

libro.  A  ese  mismo  contra  Jnliano  Pelagianista  vn  libro. 
De  los  pastores  e  de  las  ouejas  dos  libros.  Del  bautismo 
contra  los  Donatistas  VII  libros.  A  Marcelli[n]o  del  bau- 
tismo de  los  peqnennos  tres  libros.  Del  vn  bautismo  vn 
5  libro.  Del  espiritu  e  de  la  letra  vn  libro.  De  la  cob- 
diyia  de  la  carne  contra  el  espiritu  Uli  ora^lones.  Contra 
las  ^inco  maneras  de  los  [fol.  14'^]  enemigos  vn  libro.  De 
la  predestina^ion  diuinal  vn  libro.  De  la  natura  del  bien 
'  contra  los  Manicheos  vn  libro.     De  las  quistiones  de  Orosio 

10  a  ese  mismo  vn  libro.  De  la  fe  a  Pedro  vn  libro.  De 
enssenar  los  rrudes  vn  libro.  De  la  presen^'ia  de  dios  a 
Dardano  vn  libro.  De  la  dotrina  cliristiana  quatro  libros. 
Speculo  vn  libro.  Contra  los  Donatistas  depues  de  la  col- 
la^ion   auida  con   ellos  vn  libro.     De  la  alma  e  de  la  su 

15  nas(;en^'ia  quatro  libros.  Contra  el  sermon  de  los  Arrianos 
vn  libro.  Contra  las  quistiones  desos  mismos  vn  libro. 
Contra  el  auersario  de  la  ley  e  de  los  profetas  dos  libros. 
De  las  solu^'iones  de  diuersas  quistiones  contrapuestas  de 
los  hereges  vn  libro.     Contra  la  mentira  vn  libro.     A  Vi- 

20  dal  de  la  gracla  de  dios  vn  libro.  A  Casulano  presbitero 
del  ayuno  del  sabado  vn  libro.  Del  bien  del  casamiento 
vn  libro.  De  los  casamientos  adulterinos  a  Polento  dos 
libros.  Del  bien  de  la  biudez  a  Juli[a]na  vn  libro.  De 
la  virginidat  vn    libro.     De    las    diez    cuerdas   del   salterio 

25  vn  libro.  De  la  peneten^ia  vn  libro.  De  la  pa<.'ien(;ia  vn 
libro.  Del  libre  albedrio  tres  libros.  Contra  la  epistola 
del  Manicheo,  la  quäl  es  dicha  fuudamento  vn  libro.  De 
las  dos  almas  contra  los  Manicheos  vn  libro.  Contra 
Juliano  Pelngiano  VI    libros.     Contra   la   epistola    de    Per- 

30  miniano  Donatista  tres  libros.  Contra  las  letras  de  Peti- 
liano  Donatista  tres  libros.  Contra  Crcsconio  graniatico 
Donatista  (|uatro  libros.  A  Sinpli»;iano  obispo  de  Medio- 
lano  de  diuersas  quistiones  dos  libros.  De  la  coutinenvia 
vn  libro.      De  la  quantidad  del   alma  vn  libro.      De  veer 

35  a  dios  a  Pauliano  (1.:  Paulina)  vn  libro.  Del  segnndo 
auinimiento  del  senor  a  Esichio  obispo  vn  libro.    A  Volasiano 


20  in  diT  lltlschr.  Casuhiiio      22  ad  PoUentiuni      27  spSter 
in  fundauiontuui  geändert. 
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de  vnas  quistiones  enbiadas  del  vn  libro.  De  la  respuesta 
a  Margelino  vn  libro.  A  Vi[n]^encio  vn  libro.  A  Deo- 
graeias  de  las  siete  quistiones  expuestas  conh'a  los  paganos. 
A  Benefacio  de  la  corre^ion  de  los  Donatistas  vn  libro. 
A  Ma^edonio  vn  libro.  A  Dioschoro  vn  libro.  A  Panlino  5 
obispo  vn  libro.  A  [E]nodio  obispo  vn  libro.  A  la  fen- 
bra  buena  rreligiosa  vn  libro.  A  Optato  obispo  vn  libro. 
A  Gelio  Eleusino  (vn  libro)  e  a  los  otros  a  los  qiiales  es 
esto  ag[r]adable  vn  libro.  A  Pas^(i)en9io  conde  Amano 
vn  libro.  A  Fortunaciano  vn  libro  (D)  amonestadero.  De  10 
la  ^iudad  de  dios  XXII  libros.  De  la  exposi^ion  del  syn- 
bolo  contra  los  Jndios  e  paganos  e  hereges  vn  libro. 
A  Paulo  e  Eutrapio  (1.:  Eutropio)  de  la  acaban^a  de  la 
justi^ia  vn  libro.  A  Timasio  e  Jacobo  de  la  natura  e 
de  la  gragia  vn  libro,  A  Valentino  e  con  el  a  los  mon-  15 
ges  de  la  gragia  e  del  libre  albedrio  vn  libro.  A  esos 
mismos  de  la  correpcion  e  de  la  gra^ia  vn  libro.  A 
Xisto  presbitero  contra  los  Pelagianos  vn  libro.  De  la 
encarna^ion  de  Jesu  Christo  dos  libros.  De  la  fe  e  de 
las  obras  vn  libro.  De  la  dis^iplina  christiana  vn  libro.  20 
Del  sinbolo  quatro  tractados.  Del  tienpo  estraüo  vn  libro. 
De  las  LXXXIII  quistiones  vn  libro.  Del  Genisi  contra 
los  Manicheos  vn  libro.  Sobre  el  Genisy  alictera  (sie!) 
XII  libros.  De  las  quistiones  en  optenito  (I.:  Eptatico) 
siete  libros.  De  las  fablas  [en]  optenito  (1.:  Eptatico)  siete  25 
libros.  De  las  notas  en  Job  vn  libro.  Sobre  el  Salterio 
CL  tractados.  Sobre  la  muger  fuerte  quien  fallara  vn  trac- 
tado.  Del  sermon  del  sefior  en  el  monte  dos  libros.  De 
las  quistiones  en  Matheo  e  Lucas  dos  libros.  De  la  acor- 
dan^a  de  sant  Matheo  e  da  (1.:  de)  sant  Lucas  en  las  30 
genera^iones  del  senor  vn  tractado.  Sobre  el  euangelio 
de  sant  Juan  tractados  o  omelias  o  sermones  CXXIIII.  De 
las  palabras  del  seüor  LXV  tractados.  De  las  palabras 
del  apostol  XX  tractados.     Sobre  la  epistola  de  Sant  Paulo 

7  buena]  am  Rande  nachgetragen.  Mifsverständnis:  ad  Pro- 
bam  religiosam  feminaui  S  bei  Vinc:  ad  Glorium  Eleusinum 
et  ceteros  ...  —  Augustini  epist.  43  (162):  Glorio,  Eleusio, 
Felicibus  ....;  epist.  44  (lO;}):  Eleusio,  Glorio  et  Felicibus 
2:{  De  Genesi  ad  litteram  24  u.  25  bei  Vinc. :  in  eptatico  (Uepta- 
teucho). 
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a  los  Romanos  vn  libro.  Sobre  la(s)  epistola(8)  a  Gala- 
thas  vn  libro.  De  las  palabras  de  Santiago,  ante  todas 
las  cosas  non  quieiades  jurar  e  ^.  vn  tiactado.  Sobre  la 
primera  canonica  de  sant  Juan  X  omelias  o  tractados. 
5  [fol.  15.]  La  rregla  de  los  cstablesgimientos  de  los  cano- 
nigos,  vn  libro.  De  las  rre[tra]cta9ioncs  de  vnos  sus  libros 
dos  libros.  Epistolas  pequennas  a  muchos  CL.  Sermones 
diuersos  dozientos. 

Estos  son  los   nonbres  de  los   otros   libros  qua 

10  fizo  sant  Agnstin,  los  quales  non  pude  veer.  Ann 
sy[n]  estas  cosas  escriuio  otrus,  las  qnalcs  non  me  acuerdo 
que  las  ava  visto  en  ningund  logar;  conuiene  saber:  Los 
fechos  (11)  contra  Fortunato  Manicheo,  vn  libro.  Del  Genisy 
a  litera  vn  libro,   el  quäl  dexo   non  acabado.     Psalrao  (M) 

15  contra  la  parte  del  Donato,  vn  libro.  Contra  la  epistola 
del  Donato  vn  libro.  La  esposi(;ion  coraenyada  de  la  epis- 
tola a  los  Rromanos,  vn  libro.  Contra  la  parte  del  Donatt» 
dos  libros.  Contra  Feliz  Manicheo  dos  libros.  Contra  Sa- 
gundino   Manicheo  vn    libro.     Contra   Ililario   tribuni^io  vn 

20  libro.  Contra  aquello  que  leuo  ^'enturio  de  los  Donatistas 
vn  libro.  De  las  probayiones  de  los  testimonios  contra  los 
Donatistas  vn  libro.  Contra  otro  Donatista  non  se  quäl  vn 
libro.  El  amonestadero  de  los  Donatistas  de  los  Maxi- 
mianistos   vn   libro.     De   la    csposi^ion    de    la    epistola    de 

25  Santiago  vn  libro.  De  los  Maximianistos  contra  los  Dona- 
tistas dos  libros.  Briuiadura  de  la  colla^ion  con  los  Dona- 
tistas, tres  libros.  A  Emerito  obispo  de  los  Donatistas  des- 
pues  de  la  collayion  vn  libro.  De  los  fcchos  de  Pelagio 
vn  libro.     Contra   Pelagio    e    Celestio   dos   libros.     De  los 

80  fechos  con  Emerito  Donatista  vn  libro.  Contra  Gauden^'io 
obispo  de  los  Donatistas  dos  libros.  Contra  las  epistolas 
de  los  Pelagianos  quatro  libros.  E  de  todos  estos  son  fal- 
lados  cn  cl  libro  de  las  rretractayiones  tan  solamente  XXVI 
voluniines,   los  quales  contiencn  CCXXXIl  libros.     Ca  aun 

35  non  auia  fecho  los  otros,  quando  estos  rretrato.  E  son 
fallados    sus    libros   con   las    epistolas  o  con   lo«   tractados 


i;{   in  der  llaiidschr.  Furtnnato       ibf.   contra  Secundiinnu 
26  briuiaduraj  brevirulura. 
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oclio  gientos,  sacados  los  sermones,  de  los  qnales  non  es 
cuenta.  E  es  dicho  el  auer  escripto  el  libello  del  alma  e 
del  spiritu,  el  qnal  agora  [es]  auido  mayormente  entre  los  es- 
colasticos;  mas  a  mi  non  me  semeja  que  aqael  libro  [***] 
la  materia  de  saut  Agostin,  nin  es  fallado  entre  los  libros  5 
de  saut  Agustin  en  los  armarios  pnblicos  e  antiguos.  E 
es  aqael  libro  muy  aprouechable  sin  dubda  e  conpuesto 
inuy  bien  e  abriuiadamente,  e  aiin  semejame  que  es  sa- 
eado  abriuiadamente  de  diuersos  libros  de  sant  Agustin,  el 
quäl  es  diclio  que  lo  fizo  maestre  Hugo  de  sant  Vitor.  E  10 
deste  libro  son  ensiridas  muchas  cosas  en  los  nuestros 
iioros  en  logares  conuinibles.  E  de  los  libros  dichos  de 
sant  Agustin  enseri  otrosy  muchas  cosas  en  estos  diuersos 
lugares.  E  aun  de  algunas  de  aquellas  flores,  mayormente 
de  las  confesiones,  puse  aqui  en  este  libro.  15 


Aqui   dexa    vn    poco    de    fablar   de    sant  Agustin  e 

torna  a  sant  Jeronimo.     Capitulo  XXVII.  de  la  vida 

del  monge.     Sant  Jeronimo  al  Rustico. 

Non  ay  en  [el]  mundo  cosa  mas  bienanentorada,  que  el 
christiano,  al  qnal  son  prometidos  los  regnos  de  los  ^ielos.  20 
E  non  ay  ninguna  cosa  mas  trabajosa,  que  aquel  el  qnal 
perigra  de  cada  dia  de  la  \ida.  E  non  ay  ninguna  cosa 
mas  fuerte,  que  aquel  que  vence  al  diablo.  E  non  ay  nin- 
guna cosa  mas  flaca,  que  aquel  que  es  sobrado  de  la  carne. 
Judas  del  apostolad(g)o  cayo  en  el  infierno  de  la  traygion,  25 
e  non  es  quebrantado  por  familiaridad  del  conuite,  nin  por 
traymiento  del  bocado,  nin  por  gracia  del  beso,  que  non 
traya  asy  commo   omne   al  que   conosgia  ser  fijo   de   dios, 

4  sed  mihi  uon  videtiir  liber  ille  stilnm  Augustini  sa- 
pere  25  tray^ion]  der  Übers,  las  proditionis  statt  perditionis 
27    traymiento]  statt  intinctione. 

Kap.  27.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XVI,  c.  20  —  24.  (S.  68, 
Z  19flf.  =  c.  21 ;  S.  69,  Z.  25 ff.  =  c.  22;  S.  72,  Z.  5ff.  =  c.  23; 
S.  74,  Z.  yff.  =  c.  24.)  Aus  Hieronymi  epist.  125  (4)  ad  Rusti- 
cum  uiouachum.    Z.  19  —  8.66,  Z.  9  aus  n.  1. 

Born.  BibUotbek,  Estoria  de  los  qnatro  dotores.  5 
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Qual  cosa  mas  sabiäera  qne  Salamon?  Enpero  loque^iose 
por  amores  de  las  mogeres.  0  fijo  sinple,  estas  cosas  de- 
zimos,  por  que  te  ensefiemos  en  comienyo  de  la  tu  man- 
gebia  auer  comen^ado  grandes  cosas  e  siguir  cosas  altas,  e 
5  (mas  ella)  aco^eando  los  en^endimientos  de  la  man^ebia, 
subir  acabadamente  al  giado  de  la  hedad.  Mas  el  Camino 
deleznable,  por  el  quäl  as  a  entrar;  nin  tanto  segui[r]  la 
gloria  despues  del  ven^jimiento,  quanto  la  abonen^'ia  des- 
pues  del  caymiento.     Se  que  auere  a  rrepreliender  a  muchos, 

10  los  quäl  es  recuentan  general  disposigion  de  los  pecados  en 
sn  denuesto;  e  niientre  se  [fol.  15'']  asafian  a  mi,  muestra[n] 
la  SU  con^en^ia,  e  muclio  peor  juzgan  de  sy  que  de  mi. 
Ca  yo  non  nonbrare  a  ninguno,  por  que  non  esco[gi]  nin 
aprete    las    ^'iertas    personas    de    la   li^en^'ia   del   prouecho 

15  viejo.  Ca  pertenesge  al  uaron  sabidor  de  se  fefiir,  e  aun 
enmendar  lo  que  enliende  en  sy  e  desdefiar  a  sy  mismo, 
nin  amontonar  en  el  cora^on  las  cosas  mal  dichas;  el  quäl 
sy  fuere  tenido  por  esos  mismos  pecados,  ^'ierto  mejor  es 
en  que  los  sus  males  non  le  plazen.     Oyo  que  as  rrelig[i]o8a 

20  madre,  biuda  de  muchos  afios,  la  quäl  te  crio  e  te  en- 
8en[n]o  siendo  pequenno,  e  despues  de  los  estudios  de 
Fran^'ia  enbiote  a  Koma,  non  perdona[n]do  a  las  espensas 
e  sufriendo  la  absen^ia  del  fijo  por  speranc^a  de  las  cosas 
auinideras.     A  esta  toma  tu  commo  a  raadre,  amala  commo 

25  a  nudnz(a),  onrra  la  commo  a  santa.  Nin  semejes  al  en- 
sienplo  de  aquellos,  que  dexan  las  suyas  e  toman  las  agenas, 
la  desonrra  de  los  quales  es  manifiesta,  los  que  so  los 
nonbres  de  piadad  demandan  conpaüia  sospechosa.  Veo 
muchos    que    non    se    pueden    partir    de    las   mogeres,    con 

30  rrenes  rremangadas  e  con  saya  polida  e  con  barba  luenga, 
e  fincar  so  vn  techo  e  fazer  conuictes,  e  los  man^ebos  auer 


2  fijo  sinple]  aus  Mifs Verständnis  für  tili  Rnstice  7  entrar] 
am  Rande  für  das  im  Texte  durchgestrichene  tentar  9  scio  nie 
offensnrnm  esse  10 f.  (jui  generalein  de  vitiis  disputatio- 
nem  in  snani  referunt  contuuieliam  KU',  im  lat.  Text:  o^o 
enini  ucuiinem  noniinabo,  nee  veter is  Comoediae  licentia 
certas  personas  eligam  atque  perstringam  15  sc  fefiir] 
dissimularc      17  nee  in  monitorcm  uialcdicta  congercre. 

Z.  9  —  19  aus  n.  5;    19  — S.  07,  Z.  2  aus  n.  f.. 
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man^ebas  para  serair,  [e]  sin  fazer  bodas  fazer  las  cosas 
de  matriinonio.  E  tu  si  quieres  ser  monge  e  non  ser  visto, 
aiie  cnydado  non  de  la  familia,  a  la  quäl  rrenunciaste 
comen^ando  ser  monge,  mas  de  la  tu  alma.  Las  snzidades 
de  la  vistidura  sean  sefiales  de  la  volnntad  blanca;  la  5 
saya  vil  prueue  el  menospre^iamiento  del  siglo,  asy  que 
nin  el  coracon  se  enlaze  (1.:  ensalze),  nin  el  abito  nin  el 
sermon  desacneiden.  Nin  busques  criamientos  de  los  bafios, 
tu  que  cobdicias  a  matar  el  calor  del  cuerpo  por  ayunos 
c  por  fi-io.  Ayuna  atenpradamente,  que  non  enflaquezcas  10 
mncho  al  estomago  e  demandando  mayor  fartura  non  sal- 
gan  en  en^erramiento,  el  quäl  el  (1  :  es)  comienco  de  luxuria. 
E  el  comer  poco  e  tenprado  es  aprouechable  a  la  carne  e  al 
alma.  E  asi  vee  a  la  madre,  que  por  ella  non  seas  con- 
striüido  veer  otras,  por  las  cavas  de  las  quales  dubdes  en  15 
tu  coracon,  e  aqnella  llaga  non  este  mucho  so  el  tu  pecho. 
E  sabe,  que  las  seruientes,  que  seruen  a  ella,  estan  a  ty 
en  asechanea.  Ca  quanto  mas  vil  es  la  su  condicion,  tanto 
mas  ayna  caen.  E  sant  Juan  Bantista  ouo  madre  santa  e 
era  fijo  de  obispo;  enpero  nin  era  venddo  por  el  talante  20 
de  la  madre,  nin  por  las  rriquezas  del  padre,  nin  (1.:  que) 
visquiese  en  casa  de  su  padre  e  de  su  madre  con  periglo. 
E  beuia  en  el  yermo,  e  con  ojos  deseantes  non  demandaua 
veer  otra  cosa  si  non  a  Jesu  Christo.  E  auia  la  vistidura  as- 
pera,  la  ^inta  de  pellejo,  el  comer  de  langosta  e  de  miel  sil-  25 
uestre,  e  todas  las  cosas  aparajadas  a  uirtud  e  a  continen- 
9ia.  E  los  fijos  de  los  prophetas,  los  quales  leemos  en  el 
testamento  viejo  que  fueron  monges,  fazian  sus  moradas 
pequennas  cerca  el  Jordan,  e  dexadas  las  conpafias  de  las 
^iudades,  viandauanse  de  las  yeruas  de  los  montes.  Mientra  30 
eres  en  tu  tierra,  aue  la  cella  por  parayso,  toma  muchas  mau- 
^anas  de  las  escripturas,  usa  de  los  dolientes  (1.:  de  las  deli- 
cias),  vsa  de[l]  abra^amiento  destos  (1.:  destas).  Si  te  escan- 
daliza  el  tu  ojo  o  el  pie  o  la  mano,  echalos.    Non  perdones 

2  tu  vero  si  nionachus  esse  vis,  nonvideri  3  non  rei 
familiaris  11/12  salgan]  als  Subjekt  ist  aus  dem  Ijateinischen 
ieinnia  gedacht  12  en  engerramießto]  statt:  in  cruditatem;  der 
Übersetzer  löste  wohl  eine  Abkürzung  falsch  auf,  =  captivitatem 
20    pontificis  filius      34  f.   nulli  parcas,  ut  soli  parcas  animae. 

Z.  2  —  S.  ö8,  Z.  22 --  n.  7. 
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a  ninguna  cosa,  por  que  perdones  a  la  tu  sola  alma.  Quien 
se  gloriara  auer  el  cora^*on  casto?  Las  estrellas  non  son 
linpias  delantre  el  sefior,  quanto  mas  los  omnes,  la  vida 
de  los  quales  es  tenta^ion.  Mal  sea  a  nos,  que  quantas 
5  vezes  codiyiamos,  tantas  fornigamos.  Dize:  enbriagado  esta 
eu  los  gielos  el  mi  cuchillo,  e  5.  Mucho  mas  eu  la  ticrra, 
que  engendra  caidos  e  espinas.  El  vaso  de  escogimiento, 
en  el  pecho  del  quäl  suena  [fol.  16]  Jesu  Christo,  enma- 
gres^e   el   su   cuerpo  e  lo  somete   a  seruidunbre,    e  enpero 

10  vee  el  ardor  natural  de  la  carne  contralidiar  a  la  senten- 
cia,  que  sea  costrifiido  fazer  1ü  que  non  quiere.  E  tu 
cuydas  poder  pasar  sin  decorrimiento  e  sin  llaga,  sy  per 
toda  guarda  non  guardares  el  tu  coragon  e  dixieres  con 
el  saluador:  (mi  padre  e)  mi   madre   estos  son,   e  9.     Esta 

15  crueldad  piadad  es;  mas  quäl  cosa  tan  piadosa,  [commo] 
guardar  [a]  la  madre  Santa  el  fijo  santo?  Desea  ella  que 
viuas,  e  non  veer  te  por  tienpo,  por  que  te  vea  sienpre  con 
Jesu  Christo.  Ana  engendro  a  Samuel  non  a  si,  mas  al 
tabernaculo.     H  Los  fijos  de  Jonadab,    los  quales   non  be- 

20  uian  vino  nin  sidra  e  morauan  en  las  tiendas,  los  primeros 
fueron  captiuos,  los  que  son  costrinidos  de  la  hueste  de 
los  Caldeos  que  astragauan  a  Judea,  entrar  a  las  yiudades. 
Vean  que  sientan  otros;  ca  cada  vno  se  guia  por  su  seso; 
a  mi  el  castillo  e  (1.:  es)  la  car^-el,  e  la  solidunbre  me  es 

25  parayso.  Por  que  deseamos  vsar  de  las  ^iudades,  los  que 
somos  cada  vno  sobre  sy?  E  Moysen  por  que  fnese  ade- 
lantrado  al  pueblo  de  los  Judios,  fue  ensefiado  en  el  yermo 
por  XL  afios.  Si  te  tienbra  el  ofi^'io  de  clerezia,  aprende 
por  que  puedas  ensefiar,  e  ofrezcas  rrazonable  ostia  a  Jesu 

30  Christo;  nin  seas  cauallero  ante  que  seas  valiente,  nin 
maestro  ante  que  dis^-iplo.  Agora  departymos  las  yazidas 
e  las  costunbres  del  monge.  Primero  deuemos  tratar,  si 
deuas  beuir  solo  0  con  los  otros  en  el  monesterio.  A  mi 
plaze,  que  ayas  la  manera  de  los  sautos,   que  non  te  en- 

10/11  senten(,'ia]  in  der  Ildschr.  sniä;  in  den  Drucken  des 
Viuc.  die  Abkürzung  snie  1-i  niater  niea  et  fratrcs  luci  hl  sunt 
(Matth.  12,50)  2S  tienbraj  titillat  :}(>  ne  niiles  ante(iuam  tiro  .  .  . 
31  yazidas]  incunabula      lU  la  maueriil  violiuolir:  contuberniuni. 
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sefies  in  mismo,  e  sin  doctov  non  entrres  a  la  caiTera, 
que  nunca  entlaste,  por  qne  ayas  luego  a  declinar  a  otra 
parte  e  y[e]iTes  e  andes  mas  o  menos  que  es  menester; 
por  que  corriendo  non  cayas  e  non  te  aduermas  detardan- 
dote.  En  la  solidunbre  ayna  se  va  la  soberuia,  e  sy  5 
ayunare  poco  a  poco  e  non  viere  omne,  cuyda  que  es  de 
algun  valor,  e  oluidado  de  sy  mismo  demuestra  los  sieruos 
agenos;  lo  que  demandare  la  gola,  le  da  la  mano;  duerme 
quanto  quisiere;  faze  lo  que  quisiere;  non  teme  a  ninguno; 
cuyda  que  todos  son  mas  baxos  que  el.  Pues  asi  es,  por  10 
que  rrepreendemos  la  vida  solitaria?  Poco,  mas  sienpre 
la  alabamos.  Mas  del  juego  destos  monesterios  quen-emos 
que  salgan  caualleros,  a  los  quales  non  espeten  (1.:  espan- 
ten)  las  cosas  rrndas  e  duras  del  yermo;  las  (1.:  los)  qua- 
les han  dado  por  mucho  tienpo  la  semejanga  de  la  su  15 
conuersacion  e  an  seydo  mas  pequennos  de  todos,  por  que 
fuesen  primeros  de  todos;  a  los  quales  nunca  sobro  fanbre 
nin  fartura;  los  quales  se  alegran  con  la  pobreza;  el  abito 
de  los  quales  e  la  palabra  e  la  cara  e  el  andar  (e  la)  do- 
trina  es  de  virtudes.  Pues  asy  es,  qniero  (que)  por  las  20 
razones  que  te  suso  esposi,  que  non  mores  con  tu  madre, 
e  mayormenfe,  por  que  o  ella  ofreciendote  manjares  deli- 
cados  e  tu  esquiuandolos,  non  la  entristezcas,  o  si  tomares, 
el  olio  non  lo  eches  en  el  fuego,  e  en  vsando  con  las 
mogas  veas  de  dia  lo  que  pienses  de  noche.  Nunca  de  la  25 
tu  mano  e  de  los  tas  ojos  se  parta  el  libro.  El  cuerpo  e 
el  cora^on  se  extienda  al  senor.  Venge  la  safia  por  la 
paciencia.  Ama  la  ciencia  de  las  escripturas,  e  non  ama- 
ras  los  pecados  de  la  carne.  Nin  entiendas  la  tu  voluntad 
a  desuariadas  turbaciones,  las  quales  sy  posaren  en  el  tu  30 
pecho,  ensefiorear  se  an  a  ty  e  traer  te  an  a  grau  pecado. 
Faz  por  que  obres  alguna  cosa,  por  que  sienpre  te  falle 
el  diablo  ocupado.     Texe  cestilla  con  juncos  o  enchina  el 


1  absque  ductore  5  snbrepit  7 f.  alieuos  servos  i n d  1  c a t 
10  f.  quid  igittir':'  solitariam  vitam  reprebeudimus  ?  11  poco] 
minime  li)t.  doctrina  virtutum  est  (Prädikat  zu  den  vor- 
ausgehenden Subjekten). 

Z.  20  — S.  70,  Z.  III  aus  n.  11. 
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canasto  de  lanteja  con  minbres.  Ära  la  tierra;  parte  las 
heras  por  surco  ygual,  en  las  quales  quando  fueren  ecliadas 
las  simientcs  de  las  vercas  o  las  plantas  puestas  por  orden, 
sean  aduzidas  las  aguas  para  rregar,   por   que   seas   acata- 

5  der  de  fermosos  rreglones.  Ensire  arboles  o  natura  de 
arboles  trayentcs  fructo,  por  que  despues  de  poco  tienpo 
del  tu  trabajo  tomes  manyanas  muy  [fol.  16'']  dul^-es.  E 
faz  colmenas  para  las  abejas,  a  las  quales  te  eubian  los 
prouerbios  de  Salamon,    e  apreende  en  los  pequeüos  cuer- 

10  pos  la  orden  de  los  monesterios  para  disriplina  real.  E 
texe  rredes  de  lino  piira  tomar  peyes,  e  escriue  libros,  por 
que  la  mano  obre  de  comer  e  la  alma  sea  farta  de  levion. 
Ca  todo  vagaroso  es  en  los  deleytes.  Los  monesterios  de 
los  Egigianos  tienen  esta  manera,  que  non  resyiban  a  nin- 

15  guno  sin  obra  e  trabajo,  non  tan  seneramente  por  las 
viandas  ne^-esarias,  conimo  por  la  salud  del  alma,  por  que 
non  vengue  (1.:  vague)  por  pensamientos  destruybles  e  non 
delezne  los  sus  pies  a  todo  el  que  pasare  a  semejanra  de 
Jerusalem    la   fornicadera.     11  Yo   mientra   era   man(;ebo    e 

20  estaua  en  medio  de  los  disiertos  de  la  solidunbre,  non 
podia  sofrir  los  eDyendimientos  de  los  pecados  e  el  ardor 
de  la  natura,  a  las  quales  cosas  commo  las  quebrantase 
por  ayunos  espesos,  enpero  la  voluntad  cscalentauase  por 
pensamientos.     E    para   domar    la   tome  por  que   me  disc;!- 

25  pliuase  vn  frayre,  el  quäl  fuera  Judio  e  auia  creydo,  asy 
que  despues  des  las  agudezas  de  Quintil[i]ano  e  los  rrios 
de  ^'iceron  e  la  graueza  de  Fondon  (1.:  Fronton)  e  la  liuian- 
dad  de  Plinio  aprendia  el  a  b  c,  pensaua  las  palabras  es- 
tudiantes  (1.:  estridentes)  e  sospirantes.     Que  trabajo  y  aya 

1  vel  canistrmn  lentis  texe  vimiuibus.  Unsinniges 
MifsverstUndnis  dos  i'borsctzers  2  heras]  eras,  areolae  4  f.  ut 
pulcherriuioruni  versuuni  spoetator  assistas.  Die  von  Ilieroiiyiiius 
zitierten  Verse  aus  Virgils  (Soorg.  I,  lOSff.  hat  schon  Vinc.  weg- 
gelassen, so  dals  man  diese  letzte  Bemerlvung  nicht  mehr  vorsteht 
5f.  insorantur  infructuosae  arbores  vel  geuiuiis  vel  surculis  1 3  euj 
am  Kande  nachgot ragen  Is  deleznej  statt  divaricet.  (Nach  Ezech. 
H),  25.)  25  vn  frayre]  im  I^at.  ist  von  einem  frator  die  l\ede 
27  C'icerou]  in  Korrolctur  2728  liuiandad]  vielmehr  lenitatem 
nicht  lenitatem    2S  f.  (ut)  stridentia  anhelantiaque  verba  meditarer. 
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tomado  e  que  graueza  y  aya  sofrido  e  quantas  vegadas 
aya  desesperado  e  qnantas  uegadas  aya  gesado  e  aya  comen- 
(;ado  con  de  cabo  por  contienda  de  aprender,  castigo  (lies 
testigo)  es  tanbien  la  mi  conoiengia,  que  snfri,  commo  la 
de  aquellos,  que  pasaron  vida  con  migo.  E  fago  gracias  5 
a  dios,  que  de  la  amaiga  simiente  de  las  letras  tome  dul^e 
frato.  Dire  otra  cosa,  que  vi  en  Egipto.  Auia  en  el  mones- 
terio  vn  mancebo  gi'iego,  el  qnal  non  podia  amatar  la  flama 
de  la  carne  por  abstinencia  nin  por  ninguna  grandeza  de 
obra.  A  este  que  perigiaua  asi  guaido  lo  el  padre  del  10 
monesterio  por  esta  arte  :  Ca  mando  a  un  varon,  que  pe- 
lease  con  el  e  que  lo  denostase,  e  despues  que  le  fiziese 
estas  injurias,  viniese  primero  el  a  querrellarse.  E  los  tes- 
tigos  1  lamados  dezian  por  el  que  fiziera  la  injuria,  E  el 
comencaua  a  llorar  por  la  mintira,  e  ninguno  non  creya  a  15 
la  verdat  si  non  el  padre  solo,  que  lo  defendia,  que  non 
se  desgastase  el  frayre  por  mayor  tristeza.  Que  dire  mu- 
chas  eosas?  El  afio  ya  pasado,  preguntado  el  mancebo 
sobre  los  pensamientos  primeros,  si  pasaua  ya  por  ellos 
alguna  tristeza,  dixo:  o  padre,  non  me  conuiene  beuir,  e  20 
fornigaiia  de  buena  volnntad?  E  asi  si  solo  fuese,  con 
quäl  ayuda  lo  aueria  sobrado?  Los  philosofos  del  sieglo 
suelen  enpuxar  el  amor  viejo  con  amor  nueuo,  asi  commo 
clauo  con  clauo.  La  quäl  cosa  aun  fizieron  quatro  prin- 
yipes  de  Persia  al  rey  Asuero,  por  que  sofrenasen  el  deseo  25 
de  la  reyna  Vasta  por  amor  de  otras  mocas.  Aquellos 
ponen  remedio  al  pecado  con  el  pecado,  nos  por  amor  de 
virtudes  sobramos  los  pecados.  Dixo  (le):  declina  del  mal 
e  faz  bien,  demanda  la  paz  e  siguela.  Si  non  aborrescier[e]- 
mos  el  mal,  non  podemos  amar  el  bien.  Deuemos  deman-  30 
dar  la  paz,  por  que  fuyamos  las  peleas;  nin  co[n]uiene 
demandar  la,  si  non  quando  la  fallaremos  e  fuxere,  non 
la  sigamos  por  todo  estudio,  la  quäl  sobra  todo  seso,  en 
la  qnal  es  la  morada  de  dios.  Fermosamente  es  dicho 
persecucion    de    paz,   segund    aquello    del    apostol:    persi-  35 

20  o  padre]  so  scheint  der  Übers,  das  Wort  pape  (papae) 
seiner  Vorlage  verstanden  zu  haben  24  quatro]  vielmehr  septem 
31    conuiene]  sufficit      32  non  am  Rande  nachgetragen. 
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giiiendo  la  hostaleiia;  por  que  non  fable  por  ligero  e  nsado 
sermon,  e,  por  que  fable  asi,  non  conuidcmos  los  huespedes 
con  soberanos  libros  (1.:  labros),  mas  tengamos  los  con 
todo  ardor  de  la  voluntad,  e  que  Heuen  con  sigo  de  la 
5  nuestra  ganangia.  H  Non  es  aprendida  ninguna  arte  sin 
maestro.  E  las  animalias  mudas  e  las  greyes  de  las  bestias 
fieras  siguen  los  sus  guiadores.  En  las  abejas  ay  prin^ipes. 
Las  gruas  siguen  a  vna  por  orden  de  letra.  Vn  enperador, 
vn  juez    de    la   proui(e)nyia.     Roma   segund    es    baste^'ida, 

10  non  pudo  auer  en  vno  dos  hernianos  reys  e  es  enrinientada 
por  muerte  del  hermauo.  [fol.  17.J  En  la  naue  ay  vn 
gouernador,  en  la  casa  vn  senor,  en  quäl  se  quier  gran 
hueste  catan  a  la  sefia  de  vno.  Por  todas  estas  cosas  a 
aquello  va  la  ora^'ion,  por  que  te  cnsen[n]ase,  que  non  lo 

15  de^ases  en  aluedrio,  mas  que  deuias  beuir  en  el  monesterio 
so  desciplina  de  vn  padre  e  por  conpafu'a  de  muchos,  por 
que  de  otro  apreendas  la  paoioncia,  e  la  omildat,  e  el  vno 
te  ensef.c  el  seleneio,  el  otro  la  mansedunbre.  Non  fagas 
lo   que    quisieres;    come   lo   que  te  mandaran;   aue  lo  que 

20  tomares;  viste  quanto  tomares.  lo  que  tomares;  de  la  tu 
obra  paga  pension;  sometete  al  que  non  quieres;  e  cayas 
en  el  estrado,  e  andando  duermas,  e  aun  non  siendo  aca- 
bado  el  suefio,  seas  costrinido  leuantarte.  E  aprondas  cl 
Psalmo  en  la  tu  orden,  en  la  (jual  non  es  deniandada  dul- 

25  (-edunbre  de  la  boz,  mas  el  talante  de  voluntad,  segund 
aquello:  cantad  sabiamente.  E  sirue  a  los  frayres;  laues 
los  pies  de  los  huespedes;  e  sufriendo  injuria,  calles;  o 
temas  al  mayoral  del  monesterio  commo  a  senor,  e  que  lo 
ames    commo    a    padre:    c    creas    ser   a    ty  saludable,    ipie 

30  (juier  (jue  te  el  mandaro;  nin  juzgues  de  la  sentenria  dol 
raayor,  del  ofirio  del  quäl  es  obedes^er  e  conplir  las  cosas 
que  son  maiidadas;  segund  Moysen  que  dize  :  oe  Israel  e 
calla.  Oeupado  por  tantos  nego^'ios,  non  estaras  en  nin- 
gunos   pensamientos,  e   mientre  de  vna   cosa  pasas   a   otra, 

35  [e]  la  obra  viene   en  pos  la  obra,   aquello   rretenias   sola- 


'^  sumniis  labiis  13  hueste]  in  Korrektur  20  f.  operls  tui 
l)onsura  pcrsolvas.  —  jjcnsiou  iu  Korrektur  211".  liissus  ad  Stra- 
tum viMiias      23  unreudas]  vielmehr  die.-us,  nicht  discas. 
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mente  en  la  volnntad,  lo  que  seras  costrinido.  Vi  yo  vnos, 
los  quales,  despues  qne  rrennnciaron  al  siglo,  dexaron  por 
el  promitimiento  los  vestidos,  los  deseos,  non  las  cosas,  non  mu- 
daron  ningnna  cosa  de  la  primera  conuersa(;ion;  nin  las  cosas 
familiäres,  nin  cosas  gi'andes  ninmenudas;  e  töuieron  esos  mis-  5 
mos  ministerios  de  sieruos  e  esos  mismos  aparejados  del  con- 
uite;  e  entre  las  conpanas  e  entre  los  sieruos  auian  nonbre  de 
solitarios.  E  los  que  son  pobres  e  de  poco  auer,  semejan- 
les  las  ponpas  seniejables  a  las  viandas,  e  salen  en  publico 
por  que  usen  la  bienfablan^a.  E  otros  aloan  los  onbros  10 
en  alto  e  deziendo  entre  si  non  se  que  e  fincando  los  yno- 
jos  (1.:  ojos)  en  tierra,  rezan  palabras  sobernias,  por  que 
si  preguntares  quien  es,  cuydes  que  es  mayoral.  Ay  otros 
que  por  el  humor  de  las  ^ellas  e  por  los  ayunos  desten- 
prados  e  por  el  enojo  de  la  solidunbre  e  por  el  grau  leer,  15 
mientre  que  de  dia  e  de  noche  non  fazen  al,  tornanse 
malenconicos  e  an  menester  mas  de  criamientos  de  mede- 
cina  que  de  los  nuestros.  E  aun  so  el  titulo  de  rreligion 
usanse  abreuianiientos  non  derechurcros,  e  la  onrra  del 
nonbre  christiano  mas  faze  engafio  que  non  lo  sufre.  E  20 
aun  lo  que  es  venganca  (1.:  verguenca)  de  dezir,  mas  me- 
nester es:  ea  estendiendo  publicamente  las  manos,  gouer- 
namos  el  oro,  e  contra  opinion  de  todos  morimos  nicos, 
teniendo  los  saquellos  llenos,  los  que  visquimos  pobres.  E 
a  ti  non  couuerna  f:izer  esto,  quando  fueres  en  el  mones-  25 
terio;  e  acustimbrandolo  poco  a  poco,  lo  que  primero  te 
costrinias,  comencaras  querer  lo,  e  delectar  te  ha  al  (1.:  el) 
tu  trabajo:  e  oluidado  de  las  cosas  pasadas,  sienpre  sig[u]i- 
ras  las  cosas  primeras;  e  nunca  pienses,  que  fagan  los 
otros  mal,   mag  el   bien   que  deuas  tu  fazer.     Pues  asi  es,  30 

2  f.  ...  qui  postqtiam  renuntiavenint  saeculo,  vestimentis  dum- 
taxat  et  vocis  promissione,  uon  rebus,  nihil  de  pristüia  conver- 
satione  mntaverunt  4 f.  sinnlos;  es  heisst  vielmehr:  res  faiui- 
liaris  niagis  aucta  quam  iunuiuuta  Sf.  Qui  vero  pauperes  sunt 
et  tenni  substantiula,  videntiirque  sibi  scioli,  pomparum  ferculis 
similcs  procedunt  in  publicum,  ut  caniuam  exerceant  fa- 
cundiam  12f.  vielmehr:  ut  si  praeconem  addideris  ITf. 
.  .  .  Hippocratis  magis  fonientis  quam  uostris  monitis  indigent  22  f. 
p  a n  n i  s  a u ru ra  t e g i m u s    30 f.  das  2.  asv  am  Rande  nachgetragen. 
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asy  faz  e  biue,  por  que  salgas  al  altar  de  Jesu  Christo 
asi  commo  uirgen  [del]  thalamo,  e  ayas  de  fuera  buen 
testimonio ;  e  aim  las  fenbras  conoscan  al  tu  nonbre  e  non 
lo  sepan  muclio.  Faz  las  cosas  que  son  de  clerigo,  e 
5  entre  ellos  sigue  los  mejores.  Ca  en  toda  condicion  e  todo 
grado  son  mezcladas  las  cosas  malas  a  las  buenas.  Nin 
saltes  ayna  a  escrioir  e  seas  aduzido  por  lacura  ligera. 
Apreende  por  mucho  tienpo  lo  que  as  a  ensefiar.  [fol.  17^] 
Non  cveas  a  los  (jue  te  alabaren  e  non  oyas  a  los  que  te 

10  escarnesyieren,  los  quäl  es  comrao  te  lisonjaren  e  en  alguna 
manera  te  fizicren  non  poderoso  de  tu  voluntad,  si  catares 
a  desoras,  o  entiendas  en  pos  ty  encoruarse  los  cuellos  de 
las  §iguefias,  o  traer  los  con  la  mano  las  orejas  del  asno, 
0  estender  la  lengua  escalentada  del  can.     Non  digas  mal 

15  detras  de  ninguno,  nin  cuydes  en  aquello  ser  santo,  si  es- 
comueuas  a  los  otros.  Acusaraos  muchas  vegadas  lo  que 
fazemos,  [***]  contra  nos  mismos,  e  somos  traydos  contra 
nuestros  pccados,  los  mudos  juzgando  de  los  bien  fablados. 
Urunimo    (1.:  Grunnio)    mouiose    a    fablar   de   tiesta,    e  por 

20  vnos  especios  (1.:  espagios)  a  penas  dezia  vnas  pocas  pala- 
bras,  que  cuydases  que  rresollaua  e  non  fablaua.  El  quäl 
era  acostunbrado  denostar  a  muchos  e  ser  disuluto  en 
comer,  e  quando  se  ayuntaua  gran  conpana,  salia  a  publico; 
paresyla  de  fuera  Caton  e  de  dentro  era  Nero;    todo  dub- 

25  doso,  que  de  las  naturas  contrarias  e  diuersas  dirias  el  ser 
varon  marauilloso  e  bestia  nueua,  segund  aquello  del  sabio  : 
en  la  primeria  leon,  a  postremas  dragon,  en  medio  chimera. 
Pues  asi  es,  nunca  veas  los  tales  nin  te  llegues  a  estos 
varones;  ca  a  priesa  verna  la  perdiyion  dellos,  e  quien  co- 

30  ü08\;io  la  trabucanya  del  vno  e  del  otro?  tan  bien  del  que 

3 f.  .  . .  vultnm  ncsciaat.  Der  Übers,  las  multum  15  f.  si 
ccteros  laceres  1(5  acusauios]  in  Korrektur  17  contra  uos- 
motipsos  disorti  19f.  testudineo  (Irumiius  iiicedcbat  ad 
loquiMiduui  gradii,  et  per  iutervalla  (luacdaiu  vix  paiioa  verba 
carpebat  22  f.  uiultuni  in  osoaiii  resohitus  erat  (in  den  Ausgaben 
des  llieronyimis:  uuiltos  inescare  solitus  erat)  2<;  vanm  niara- 
villosoj  im  L:it.:  ununi  monstruni;  der  ("bersotzer  las  wohl 
viruuj  statt  vnuiu. 

Z.  t'i  — 27  aus  n.  18;    28  — S.  75,  Z.  14  aus  n.  li». 
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fablij,  commo  del  qiie  oye  al  qiie  fabla.  La  verdat  uon 
ama  rrencones  nin  demanda  sorridores  (1.:  susurradores). 
Noü  nescibas  ayna  la  acusagion  contra  el  presbitero;  ca 
non  es  rrefez  de  creer  de  la  hedad  acabada,  a  la  quäl 
defiende  la  vida  pasada  e  onrra  el  uocabulo  de  la  denidat.  5 
Mas  por  que  somos  omnes  e  a  las  vegadas  contra  la  ma- 
durez  de  los  afios  pecamos  segund  mogos,  si  a  mi  que 
poco  me  quieres  castigar,  denuesta  me  abiertamente,  e  non 
me  muerdas  ascondidamente.  Ca  que  me  aprouecha,  si  los 
mis  males  digas  a  los  otros,  yo  non  sabiendo  lo?  si  por  10 
mis  pecados  llagues  al  otro  con  tus  desatenpramientos,  e 
commo  lo  ayas  dicho  a  todos,  asy  lo  fables  a  cada  vnos, 
com|m]o  si  non  lo  ayas  dicho  a  ninguno?  En  esto  non 
me  enmiendas,  mas  satisfazes  al  tu  pecado.  E  lo  que 
rrenundamos  al  siglo,  sea  voluntad,  non  menester;  e  la  15 
pobreza  demandada  sea  a  nos  gloria,  e  despues  de  tomada 
non  nos  sea  tormento.  E  aun  segund  las  mesquiudades 
deste  tienpo  e  cuchiellos  encruelescientes  se  en  cada  logar, 
asaz  es  nico  el  que  non  ha  menester  pan,  muy  poderoso 
es  el  que  non  es  costrinido  seruir.  Sant  Esuperio  obispo  20 
de  Tolosa,  semejador  de  la  vi[u]da  de  Sarreptenes,  auiendo 
fanbre  fartaua  a  los  otros,  e  el  ayunando  pesauale  por  la 
fanbre  ageua,  e  dio  todo  el  auer  a  los  pobres  de  Jesu 
Christo.  Non  ay  ninguna  cosa  mas  rrica  que  aquel,  el 
quäl  trae  en  el  canasto  de  vinbres  el  cuerpo  del  sefior  e  25 
la  sangre  en  el  vidrio;  el  quäl  e  echo  la  auareza  del 
tenplo,  el  quäl  trastorno  con  cuerda  e  denuesto  las 
catedras  de  los  vendientes  las  palomas,  que  quier  dezir 
los  dones  del  spiritu  sauto,  e  trestorno  las  mesas  del 
auer  e  derramo  los  aueres  de  los  lugares,  por  que  la  30 
casa  de  dies  fuese  llamada  casa  de  oragion  e  non  cueua 
de  ladrones.     Sigue  las  pisadas  deste.     Si  as  auer,  vende 


2  susurroncs  15  f.  et  paupertas  habeat  expetita  gloriam, 
non  illata  cruciatum  27  vielmehr:  abs(iue  funiculo  et 
iucrepatioue  30  e  derramo  —  lugares]  am  Bande  nachgetragen; 
im  Texte  stand  nur:  de  los  logares.  Lat. :  nummiüariorum  aera 
dispersit. 

Z.  14  — S.  76,  Z.  3  aus  n.  20. 
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lo  e  dalo  a  los  pobres;  si  non  lo  as,  librado  eres  de  gran 
carga;  e  sigue  desnudo  a  Jesu  Christo  desnudo.  Dura 
cosa  es  e  gi'ande  e  graue,  mas  son  grandes  los  galardones. 


H  Capitulo  XXVIII,  qne  la  sabidnria  es  mas  a  catar 
5  de   los  viejos   que   non   la   fabla.     Sant  Jeronimo  a 
Nepociano  de  la  vida  de  los  clerigos. 

David  viejo  frio  enboluiose  en  los  vestidos  e  non  se 
escalento,  si  non  por  el  abrasramiento  de  la  nianoibiella. 
Pues  asi  es,  (|ue  [es]  esta  muger  Sunamitis  e  uirgo  tan  fer- 

10  uicnte,  que  escalentase  el  frio,  e  tan  santo  (1.:  santa),  que 
al  caliente  non  prouoco  a  luxuria?  Esponga  Salamon  el 
muy  sabio  los  deleites  de  su  padre  e  rrecuente  los  abra- 
(,'amientos  [fol.  18]  mansos  del  varon  batallador:  Posee  la 
sabiduria,    posee   el   enteudimiento;    amalo   e  guardar  te  a. 

15  Fascas  todas  virtudes  del  cuerpo  se  mudau  en  los  viejos, 
e  cresyiendo  la  sabiduria  sola,  decreyen  las  otras  cosas: 
los  ayunos,  los  andares  aea  e  alla,  e  el  rres<;ibir  de  los 
peregrinos,  e  el  defendimiento  de  los  pobres,  e  el  alin- 
camiento  de   las  oragiones,   e  la  perseueranyia,   e  la  visita- 

20  rion  de  los  enfermos,  e  el  trabajo  de  las  nianos,  e  todas 
las  cosas,  que  se  usan  por  el  cuerpo,  son  mcnores  que  el 
cuerpo  quebrantado.  Nin  digo  esto  por  dizir,  que  sienpre 
en  los  manyebos  se  esfrie  la  sabiduria,  la  quäl  en  muchos 
viejos  se   seca  por  edad,  mas  (jue   la  man^ebia  sutra  mu- 

25  chas  batallas  del  cuerpo  e  se  afogue  entre  los  encendi- 
mientos  de  pecados  e  tenblamientos  de  la  came,  asi  commo 
el  Yuego  con  las  Icuas  verdes,  que  non  puede  alunbrar. 
Mas  la  vejez  de  aijuellos,  que  apretaron  su  nianyebia  con 
onestas  artes  e  pensaron  en  la  ley  del  senor  de  dia  e  de 


2  dosnudo]  bcitlo  Male  korrig.  ans  doseaiuU»  21  f.  fracto 
corpore  niinora  tiunt  25  2i\  onccndiuiientos]  spätere  Korrektur 
aus  (U'fciidimientos      27  puodej  aus  puedeu ;   das  u  getilgt. 

Kap.  28.  —  Vinceutius  Hollov.,  1.  XVI,  c.  25.  Aus 
Ilieronyuii  cpist.  52  (2)  ad  Nepotiaiiuiu.  Z.  7 — 8  aus  n.  2; 
9— S.  77,  Z.  9  aus  n.  3, 
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noche,  fazese  mas  ensen[n]ada  por  la  hedad  e  mas  cierta 
por  uso  e  mas  sabidora  por  pasamiento  de  tienpo,  e  coge 
frutos  muy  dulges  de  los  estndios  viejos.  Onde  aquel  va- 
ron  sabio  Temistocles  de  Gre§ia,  commo  conplidos  C  e  VU 
afios  viese  que  muria,  es  dicho  que  dixeia,  que  se  dolia  5 
por  que  eston^e  salia  de  la  vida,  quando  comengaua  saber. 
E  Sunamitis  en  (en)  nuestra  lengua  es  dicha  oceana  (lies: 
coccinea),  por  que  sinifique  escalentarse  la  sabiduria  e  fer- 
ner por  legion  diainal.  E  esto  rrepitolo  de  tan  liiengo 
comien^o,  por  que  non  me  demandes  demandas  de  mocos  10 
e  las  flores  de  las  sentencias  e  la  sinifica§ion  de  las  pala- 
bras  e  vnas  cosas  sotiles  e  breuemente  en^erradas  por  las 
fines  de  cada  vnos  capitulos,  las  quales  espiren  (1.:  exciten) 
alegrias  e  Ilamores  de  los  oyentes.  Abrasgeme  agora  la 
sabiduria,  e  de  la  nuestra  sabiduria  (1.:  e  la  nuestra  Abi-  15 
sag),  la  quäl  nunca  enuejegese,  fuelgue  en  el  mi  seno. 
Pues  asi  es,  oye,  segund  dize  sant  ^'iprian,  non  cosas  di- 
siertas,  que  quier  dezir  dichas  polidameute,  mas  fuertes. 
Oye  el  hermano  por  el   collegio    e  al  padre  por  la  vejez. 


H    Capitulo  XXIX.   de  la  vida   [e]   del   afeytamiento  20 
de  la  clerezia. 

E  el  clerigo,  que  sirae  a  la  eglesia,  primero  entre- 
petre  el  su  vocabulo  e  esfuergese  a  ser  lo  que  es  dicho. 
Ca  cleros  en  griego  quiere  dezir  suerte;  pues  asi  es,  son 
llamados  clerigos,  o  que  son  de  la  suerte  del  seüor,  o  que  25 
el  mismo  el  seüor  es  suerte,  que  quier  dezir  parte  de  los 
clerigos.     Pues  asi  es,  denen  ser  tales,   por  que  posean  el 

2  pasamiento  korrig.  aus  pensamiento  10  declama- 
tiones  pueriles  11  f.  verborum  leuocinia  l'f.  audi  igitur, 
ut  beatus  Cyprianus  ait,  non„diserta,  sed  fortia.  Der  erklärende 
Zwischensatz  ist  Zusatz  des  Übersetzers ;  —  in  d.  Hdschr.  ^'ibrian. 

Z.  9—19  aus  n.  4. 

Kap.  29.  =VincentinsBellov.  1.  XVI,  c.  26  — 31.  (S.  79, 
Z.  llflf.  =  c.  27;  S.  81,  Z.  5flF.  =  c.  28;  S.  81,  Z.  24 tf.  =  c.  29; 
S.  83,  Z.  3tf.  =  c.  30;  S.  84,  Z.  4flF.  =  c.  31  )  Ans  Hieron. 
epist  52  ad  Nepotianum,  u.  5flF.     Z.  22 — S.  79,  Z.  11  aus  n.  5. 
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senor  e  ellos  sean  poseydos  del  sefior.  El  quc  posee  al 
senor  e  dize  con  el  propheta:  el  senor  mi  parte,  non  pnede 
auer  iiing;una  cosa  fuera  del  sefior;  e  si  ay  alguna  otra 
cosa  sin  el  senor,  non  sera  el  senor  su  parte.  Ensienplo: 
5  si  he  oro,  si  plata,  si  posisiones,  si  gran  alfaja,  con  estas 
cosas  desdena  el  senor  parte,  liuegote,  que  non  cnydes 
el  ofi^'io  de  la  clerezia  ser  linage  de  la  caualleria  antigua, 
qne  quier  dezir,  que  en  la  caualleria  de  Jesu  Christo  non 
demandes    las    ganan^-ias    del    sieglo,    nin    ayas    mas    que 

10  qnando  comen^-aste  ser  clerigo.  E  fuy  coramo  vna  pesti- 
lenyia  al  clerigo  nego^'iador  e  al  rico  fecho  de  pobre  e  al 
glorioso  fecho  de  non  noble.  E  a  la  tu  posadiella  o  nnnca 
0  pocas  vegadas  pisen  los  pies  de  las  mugeres.  Todas 
las  mogas  uirgines  de  Jesu  Christo   o  egualmente  non  las 

15  sepas  0  ama  las  egualmente.  Vee  que  non  finques  so  vn 
techo,  nin  te  fies  en  la  castidat  pasada.  Ca  non  cuydes 
que  eres  mas  santo  que  Dauid,  nin  mas  fuerte  que  Sanson, 
nin  mas  sabidor  que  Salamon.  E  arrcmienbratc  sienprc, 
que    al   labrador  del   paraiso   [fol.  IS**]   echo   la  moger  de 

20  la  SU  posision.  E  quando  fueres  enfermo,  este  delantre  ti 
frayre  santo  e  la  hermana  o  la  madre  o  quäl  quier  per- 
sona de  fe  e  de  castidad  probada.  Se  algnnos  aoerse  es- 
for^;ado  en  el  cucrpo  e  auer  comen^ado  a  enfermar  en  el 
cora^'on.     Con  periglo  te  sirue  aquella,  la  cara  de  la  quäl 

25  catas  a  menudo.  E  [si]  por  ofi^'io  de  la  clerezia  vesitas  a 
la  bibda  o  a  la  uirgen,  (e)  nunca  entres  solo  a  casa,  e 
non  poses  solo  con  sola  en  poridat  sin  arbitro  o  sin  testigo. 
E  aue  tales  conpanones,  de  los  quales  non  seas  disfamado. 
E    non    te   afeytes    por  vistidura,    mas  por  costunbres,    nin 

30  afeytes   la  gar^eta,    mas   sea   prometida   la   castidat  con  el 
abito.     Esquiua  todas  las  sospechas,   e  que  quier  que  pro- 
badameute  puede  ser  enfenido  contra  ti,   que   non   sca  on- 
fenido  de  la  vida  (1.:  evita).     El  amor  santo  non  ha  dones^ 
a  menudo,  sudarios  e  fazalejas  e  vistiduras  que  le  ofrescan, 

35  nin    manjares    sabridos    nin   blandos  (1.:  blandas)  c   duH'cs 


5  he]  korrigiert  aus  e  22/23  anerse  esfor^ndol  cuuva- 
luisso  33  de  la  vida]  do  vita  statt  devita  35 f.  uegustatos 
cibos,  blandas(iuc  et  dulccs  litterulas. 
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viandas.  Jesn  Christo  es  mi  miel  e  mi  Innbre  e  mi  deseo. 
Auemos  verguenca  de  todos  los  deleytes  e  las  bienfablan- 
ras  e  cortesias  dignas  de  rriso  e  todas  las  otras  desapus- 
tiiras  de  amadores,  e  desatestimoniamos  las  en  los  omnes 
del  sieglo;  e  qiianto  mas  en  los  clerigos  e  en  los  monges,  5 
(e)  el  sagerdocio  de  los  quales  se  afeyta  por  el  proposito 
e  el  proposito  por  el  sacerdocio.  Nin  digo  estas  cosas, 
por  que  0  en  ti  0  en  los  santos  uarones  non  las  tema, 
mas  que  sean  falladas  en  todo  proposito  e  en  todo  grado 
e  en  todo  linage  de  bien  0  de  mal:  la  (la)  condena^ion  10 
de  los  malos  sea  alabanca  de  los  buenos.  %  La  gloria 
del  obispo  es  proueer  a  las  obras  de  los  pobres;  e  abor- 
rengia  es  de  todos  los  sacerdotes,  estndiar  en  las  propias 
rriquezas.  Yo  que  nas^i  en  casa  pobre  e  en  cabaüa  de 
rrustico  pudiera  fartar  el  vientre  de  qnal  se  quier  mijo  e  15 
de  quäl  quier  pan,  (e)  agora  enojome  del  panal  de  miel. 
Conosoi  las  naturas  e  los  nonbrts  de  los  peces;  en  quäl 
rribera  sea  la  concha  escogida,  delecto  me;  en  los  sabores 
de  las  aues  departo  las  proui(e)n9ias;  e  a  postremas  delectan 
me  esos  dapfios.  0  quanta  merced  en  el  seiior.  si  cada  20 
vno  en  la  presente  vida  non  esperase  el  precio.  E  por 
quantos  sudores  se  gana  la  heredat  vana.  Por  menor  tra- 
bajo  se  podria  conprar  la  margarita  de  Jesu  Christo.  Lee 
muchas  vegadas  las  escripturas  diuinales,  mas  avn  nunca 
sea  dexada  de  las  tus  manos  la  santa  legion.  Aprende  25 
que  ensefies.  Finca  en  las  cosas  que  enseneste.  Las  tus 
obras  non  confondan  el  tu  sermon,  por  que  quando  fablas 
en  la  eglesia,  non  rresponda  quäl  se  quier  calland(i)o: 
pues  asi  es,  por  que  non  fazes  tu  mismo  esas  cosas  que 
dizes?     Delicado   maestro   es   el   que   el  vientre  Ueno  dis-  30 

1  ff.  nach  Vincentius.  Im  Texte  des  Hieron.  nach  Vallarsi : 
„_Mel  meum,  meum  desiderinm:  omnes  delicias,  et  lepores,"  et 
risu  dignas  urbanitates,  et  caeteras  ineptias  amatorum,  in  comoe- 
diis  erabescimus,  in  saecnli  hominibus  detestamiir  ...  10  boni 
et  niali  12  obras]  bei  Vinc.  nach  Hdschr.  des  Hieron.:  opibus; 
der  Übers,  las  openous  15  f.  qui  vix  milio  et  cibario  pane  m- 
gientem  saturare  ventrem  poteram  16  nunc  similam  et  mella 
fastidio  18  delecto  me]  statt  calleo  26  nach  Vinc:  permaue 
in  bis  quae  docnisti;    Hieron.  nach  Vallarsi:  quae  didicisti. 

Z.  11—23  aus  n.  6;    23  — S.  SO,  Z.  7  aus  n.  7. 
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puta  de  los  ayunos.  El  ladron  puede  acusar  la  auareza. 
Aun  digo  aquello,  que  los  obispos  sayerdotes  se  sientan 
ser  sicruos  e  non  sefiores.  OniTen  los  clerigos  a.si  commo 
a  clerigos,  e  los  clerigos  den  a  ellos  onrra  asi  commo  a 
5  obispos.  Aquello  es  dicbo  de  Domi^'io  el  oiador,  que  dize: 
por  que  te  auere  yo  commo  principe,  (e)  commo  tu  noa 
me  ayas  commo  a  senador?  E  enseüando  tu  en  la  eglesia, 
non  se  leuante  ruydo  del  pueblo,  mas  gimi[mi]ento,  e  las  la- 
grimas  de  los  oyentes  sean  tus  alabancas.     El  sermon  del 

10  presbitero  sea  establesyido  de  leyion  de  escripturas.  E  non 
quiero  que  seas  uozablero  e  paiiero  sin  lazon,  mas  sabio 
del  ministerio.  La  fruente  quebrantada  entrepetra  mucbas 
uegadas  lo  que  non  sabe,  e  commo  amonesta  los  otros, 
toma   para    si    cien^-ia.     Non    ha   ninguna    cosa   tan    refez, 

15  commo  engan[n]ar  por  boluimiento  de  la  lengua  al  pueblo 
uil  e  a  la  conpafia  non  enscfiada,  la  quäl  quanto  menos 
entienden,  tanto  mas  se  marauillan.  E  denen  ser  fuydas 
las  vestiduras  polidas  e  los  aparejamientos ;  ca  lo  vno  rre- 
presenta  los  deleytes  e  lo  otro  la  gloria.     Non  es  [fol.  19] 

20  loable  (non)  andar  sin  abrigadura  de  lino,  mas  non  auer 
el  preyio  de  las  vestiduras  de  lino.  En  otra  manera  es 
escarnio  e  cosa  llena  de  desonrra,  gloriar  te  de  la  bolsa 
Uena,  e  que  non  ayas  sudario.  Ay  algunos  que  dan  poco 
a  los  pobres,  por  que  tomen  mas,  e  so  la  seüal  de  limosna 

25  demandan  rriquezas,  las  quales  son  mas  a  nonbrar  ca^'a- 
miento  que  limosna.  Asi  se  toman  las  bestias  e  las  aues 
e  los  pe(;e8;  es  puesto  poco  manjar  cn  el  anzuelo,  por  que 
tome  el  omne  en  la  gran  pesca.  E  mejor  cosa  es  non 
auer,   que  demandar  sin  verguenya  lo  que  de.     Non  podc- 

30  mos  todos  todas  las  cosas:  vno  es  en  la  eglesia  ojo,  otro 
lengua,  otro  mano  e  y.     Nin  el  aldeano   e  el   frayre   tan 

2  f.  nach  Vinc. :  qnod  episcopi  sacerdotes  se  sciant  esse  ser- 
vos  non  dominos.  Ilieron.  (nach  Vallursi):  (luod  episcopi  sacer- 
dotes se  esse  noverint,  nou  dominos  15  boluimiouto]  in  Korrekt. 
17f.  vestes  pullas  aeque  vita  ut  Candidas;  uruatus  et 
sordes  pari  modo  fugiendac  sunt  27t.  modica  in  hämo 
esca  ponitur,  u t  ni a t r o n a r u m  in  e o  s a c c u  1  i  p r o t r a h a n t u r 
2l>f.  bei  Vinc. :  quam  impudcnter  petere  (patd  dem.  Hioron.  (bei 
Vallarsi):  (juod  recondam       31    rusticus  et  siniplex  frater. 

Z.  7—17  aus  n.  b;    17— S.  SI,  Z.  5  aus  n.  9. 
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solamente  sinple  por  tanto  ciiyde  ser  santo,  si  non  aya 
sabido  nada;  nin  el  sabio  e  bien  fablado  (e)  asme  en  la 
lengua  la  santidad.  Mejor  cosa  es  de  dos  cosas  non  aca- 
badas,  auer  la  iTUsticidad  santa,  que  la  bienfablan^a  con 
pecado.  H  Muchos  fazen  paredes  e  tiran  las  colunpnas  a  5 
la  eglesia;  rresplandes^en  los  arboles  e  rresplandesgen  las 
lazoras  de  oro,  departese  el  altar  por  piedras  pregiosas;  e 
non  es  ningiind  escogimiento  de  los  sieruos  de  Jesu  Christo. 
Nin  ningun  rrico  non  ponga  contra  mi  en  Judea  el  tenplo 
e  la  mesa  e  las  candelas  e  las  canpanillas  e  las  espartefias  10 
e  los  vasos  e  las  otras  cosas  fechas  de  oro.  Estonce  se 
prouauan  estas  cosas  del  seüor,  quando  los  sacerdotes  sacri- 
ficauan  las  Ostias,  e  la  sangre  de  los  ganados  era  rredenpcion 
de  los  pecadores.  Mager  que  todas  estas  cosas  ayan  pa- 
sado  en  figura,  escritas  son  enpero  por  nos.  En  otra  ma-  15 
nera  si  nos  delecta  la  sinple  ystoria,  guardemos  con  oro 
6  ^.  Tomen  los  obispos  de  Jesu  Christo  mugeres  uirgines. 
La  gafedad  del  cuerpo  sea  adelantrada  a  las  rriqueza(za)s 
del  alma.  Crezcamos  e  seamos  amuchiguados  e  ^. ;  por 
que  non  celebramos  pasqua  fyguradiz,  ca  estas  cosas  son  20 
defendidas  en  la  ley  ser  fechas  sin  tenplo.  E  sy  todas 
estas  cosas  asy  las  entendemos  segund  el  seüor  el  sabado, 
rrepoyemos  el  oro  con  las  otras  vanas  glorias  de  los  Judios. 

11  Esquiua  los  conuites   de  los   seglares   e   mayormente  de 
aquellos,  los  quales  se  ensorbeue^en  (1.:  ensoberuecan)  por  25 
onrras.     Torpe  cosa  es  el  sagerdote  del  seüor  crucif[ic]ado 

e  pobre,   el   quäl   se  fartaua  de   manjar  ageno,    acostar  se 
ante  las   puertas  e  entre  los  juezes  e  caualleros;    e  mejor 
cosa  es  el  juez  de  la  prouin^na  yantar  contigo,  que  non  tu 
en   el   palacio.     Si   catares   a   fazer   esto,    que  ruegues  por  30 
los  mesquinos  e  por  los   sometidos,   el  juez  del  siglo  mas 

Cf.  marmora  nitent,  auro  splendent  laqnearia     Of.  tem- 
plum,   mensam,   lucernas,  tliuribula,  patellas,  scyphos,  mortariola 

12  probabantur  16  cum  auro  observemus  et  caetera.  Schon 
in  den  Texten  des  Vinc.  irrtüml.  als  Abkürzung  geschrieben  1 8  der 
Übers,  las  divitiis  statt  vitiis  19 f.  nee  celebremus  ...  23  in  d. 
Hdschr.  rropoyenios  2(i  ff.  tnrpe  est  ante  fores  sacerdotis  Christi 
.  .  .  lictores  consulum  et  milites  excubare,  iudicemque  provinciae 
melius  apud  te  pniudere  quam  in  palatio.    Gedankenlos  übersetzt. 

Z.  5  —  23  aus  n.  10;    24  — S.  82,  Z.  20  aus  u.  11. 
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onna  da  al  clevigo  que  contiene,  que  al  rico,  e  mas  onrra 
las  tu8  santidades  que  las  riqiiezas.  0  si  es  tal  que  non 
oya  los  clerigos  por  los  quales  tu  trabajas,  si  non  entre 
beueres  e  solazes,  de  buena  voluntad  dexare  este  benefiyio 
5  e  rrogare  a  Jesu  Christo  por  juez,  el  quäl  puede  mas 
acorrer  que  juez;  ca  mejor  cosa  es  fiar  en  el  sefior  que 
en  los  omnes.  Nunca  huelas  a  vino,  por  que  non  oyas 
aquello  del  philosofo:  esto  non  es  dar  beso,  mas  escanyiar 
vino.     E  fuy  asy  commo   el  vino   que  quier  que   enbreaga 

10  e  ti-astorna  el  estado  de  la  voluntad.  Nin  esto  digo,  por 
que  denostemos  la  cosa  eriada  de  dios;  ca  por  gierto  el 
sefior  es  llamado  beuedor  de  vino,  e  en  el  Thimotheo 
dexado  es  beuer  vn  poco  de  vino  al  que  se  duele  el  esto- 
mago;    mas  catamos  en  el  beuer  la   manera   de  la  edad  e 

15  de  la  fortaleza  por  la  qualidad  de  los  cuerpos.  E  si  ardo 
sin  vino  e  ardo  [fol.  19'^]  por  man^ebia  e  so  enflamado 
por  calor  de  la  sangre,  de  buena  voluntad  caresc[e]re  del 
laeuer  en  el  quäl  es  sospecha  de  venino.  E  fermosamentc 
es  dicho  segund  los  griegos,   e   non   se   si   asi   se   diga  se- 

20  gund  nos:  el  vientre  grueso  non  engendra  seso  delgado. 
Tanto  toma  de  ayunos,  quanto  puedas  sofrir.  Faz  ayunos 
puros  e  castos  e  synples  e  non  vanagloriosos.  Que  apro- 
uecha  non  comer  del  olio,  e  demandar  vnas  grauezas  de 
manjares,    figos   e  passas  e  pimienta   e  nuezes    e  frutos  de 

25  palmas  e  miel?  E  buscamos  todo  labramiento  de  los  huer- 
tos,  por  que  non  nos  fartemos  del  pan  por  manjar.  E  aun 
sobre  esto  oyo  vnos  non  beuer  agua  contra  natura  de  las 
cosas  e  de  los  omnes,  e  non  fartar  se  del  pan,  mas  de 
manjares  delicados  e  las  verlas  picadas  e  semcjablcs  cosas. 

30  A  que  verguen^a!  Non  aue(e)mos  nerguenva  destas  dcsa- 
pusturas,  ca  (1.:  e)  nos  non  enojamos  de  la  vana  gloria! 
E  sobre  esto  aun  demandamos   fama  ^e  abstinen^'ia  en  los 

1    clerico  contincnti      2 f.  qni  non  andiat  clericos  pro  qui- 
buslibet  tribulatis       12   e  en  el  Thim.]  am  Rande  nach- 

f getragen;  im  Texte  stand  dafür:  a  uiucho.  —  Et  Timotlieo  do- 
enti  stomacliuni  niodica  vini  sorbltio  rolaxata  est  23  f.  .  .  .  et 
mole.stiiis  qnasdani  difficultatcsquc  ciboruni  qnaorcre,  carycas, 
piper,  nuccs,  palniarinu  fructus,  siniilam,  mcl,  pistacia  2i>  sor- 
Ditiuncnlas  delicatas  31  non]  am  Rande  nachgetragen. 
Z.  21  — S.  8.1,  Z.  3  aus  n.  12. 


—     83     — 

deleytes.  Mny  fuerte  ayuno  es  el  agna  e  el  pan;  mas  por 
(por)  que  non  a  gloria  e  todos  viuimos  de  pan  e  de  agna, 
non  es  tenido  asi  commo  publice  e  comnn.  H  Guardate 
qne  non  (las)  tomes  nnenas  de  los  omnes,  por  qne  non  mn- 
des  el  denuesto  de  dios  en  alaban^a  de  los  pneblos.  Si  5 
aun,  dize  el  apostol,  a  los  omnes  p  c.  [sie]  Non  quiero 
que  ores  en  los  rrencones  de  las  playas,  nin  el  viento  del 
pueblo  quebrante  el  Camino  derecho  de  las  tus  n'ogarias. 
Non  quiero  que  ensanches  las  faldas,  e  que  te  demuestres, 
e  contrariando  la  con^enyia  ser  cercado  de  cobdigia  de  10 
phariseos.  Entiende  que  callare  e  que  fablare  mas  cal- 
lando.  Tantas  son  las  rreglas,  quantas  las  maneras  de  las 
glorias.  Quanto  (tu)  mejor  traer  esto  en  el  coragon  que 
en  el  cuerpo,  e  auer  por  fazedor  al  senor,  e  non  los  aca- 
[tajmientos  de  los  omnes.  Quieres  saber,  quales  afeyta-  15 
mientos  demande  el  senor  ?  Aue  la  sabiduria  e  la  justicia 
e  el  tenpramiento  e  la  fortaleza;  encien-ate  con  estas  Ilagas 
del  ^ielo:  esta  carreta  te  lieue  en  alto;  e  non  ay  ninguna 
cosa  mas  preyiosa  que  esta  broncha,  non  ay  ninguna  cosa 
mas  departida  que  esta  uariedad  de  piedras  pre^iosas;  sean  20 
a  ti  estas  cosas  en  aparajamiento  e  en  defendimiento.  Otrosi 
guardate  qne  non  ayas  comezon  en  la  lengua  o  en  las 
orejas,  que  quier  dezir,  o  que  tu  non  digas  mal  a  los 
otros,  o  non  oyas  a  los  otros  maldezir  (de  ti).  E  sabe, 
que  todas  las  cosas  que  fablaras  de  los  otros,  eres  juzgado  25 
por  senten^ia,  e  tu  mismo  seras  rrepreendido  en  aquellas 
cosas,  en  las  quales  rreprendias  a  los  otros.  E  non  es 
derecha  escusa^ion  aquella  :  rrecontando  otros  non  puedo 
fazer  injuria.  Non  recuenta  ninguno  de  buena  voluntad  [a] 
aquel  que  non  quier  oyr;  la  saeta  nunca  se  finca  en  la  30 
piedra,  a  las  [fol.  2Cj  vezes  saltando  fiere  al  que  la  enbia. 
Alnengase  el  maldetidor,   qnando  te  vee  que  non  oyes  de 

3  quasi  publicum  et  commune  ieiunium  non  putatnr  3  f.  cave 
ne  rumusculos  hominum  aucuperis  4 f.  Hieron.:  ne  in  oflfensam 
Dei  popnlorum  laudem  commutes  5 f.  si  adhuc,  inquit  apo- 
stolns,  hominibus  placerem,  Christi  servus  non  essem 
9  e  qne  te  demuestres]  et  ostentui  habere  phylacteria  14 
fazedor]  der  Übersetzer  las  fälschlich  auctorem  statt  fautorem 
IS  carreta]  quadriga  32 f.  discat  (der  Übers,  las  distat)  detrac- 
tor,  dum  te  videt  non  libenter  audire,  non  facile  detrahere. 

Z.3  — 21  ausu.  13;    21 —  S.  84,  Z.  2  aus  n.  14.  g* 
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buena  voluntad,  que  non  maldizes  rrefez  mal  dczir.  Con 
los  maldizidores,  dize  Salamon,  nin  con  g.  Nunca  despu- 
tes  de  las  formas  de  las  mugeres;  nin  sienta  la  vna  parte 
de  la  casa  lo  qne  se  faga  [en]  la  otra.  11  Ypocras  conjura 
5  los  sus  dis9ipulos  ante  que  los  ensefie,  e  en  las  sns  pala- 
bras  los  costiifie  jurar;  toma  les  la  jura  e  esciibe  les  el 
silen^io  e  el  sevmon  e  el  andar  de  mansedunbre  e  el  abito 
e  las  costnnbies.  Qnanto  mas  nos,  a  los  qnales  es  comen- 
dada   la   medegina   de   las   almas,    de  todos  los   christianos 

10  deuemos  amar  [las  casas  commo]  nuestras  casas  propias. 
Conoscan  nos  consoladores  en  los  sns  lloros  mas  que  con- 
uidados  en  las  bienandangas.  Rrafaz  es  menospreciado  el 
clerigo,  el  quäl  muchas  vegadas  llamado  al(a)  ayantar,  non 
lo   rrefusa.      Nunca    demandemos   e   pocas   vezes    tomemos 

15  aun  que  nos  ruegen.  Ca  mas  bienauentorada  cosa  es  dar 
que  tomar.  Ca  non  se  commo  non  te  juzgue  mas  vil  aquel 
que  ruega(s)  que  te  de  algo,  quando  lo  tomares;  e  si  el 
rogandotelo  menospregiares,  marauillar  se  ha  de  ti  mucho. 
E  el  predicador   de  la  continencia  non  riquiera  las  bodas. 

20  Commo  pueden  ser  los  clerigos  procuradores  e  dispensa- 
dores  de  las  cosas  agenas  e  de  las  villas,  a  los  qaales  es 
raandado  menospreyiar  las  sus  propias  rriquezas?  E  tomar 
alguna  cosa  al  amigo  malamente,  es  furto;  engafiar  a  la 
eglesia,  es  sacrilejo.     Tomar  para  dar  a  los  pobres,  a  mu- 

25  chos  fanbrientos,  es  querer  ser  sabidor  o  temeroso,  e  lo 
que  es  traygion  manifiesta,  querer  furtar  dende  alguna  cosa, 
sobra  la  crueldad  de  todos  los  ladrones.  Yo  entue[rJzcome 
de  fanbre,  e  tu  juzgas  quanto  sea  asaz  al  mi  vientre?  0 
parte  luego  lo  que  tomares,  o  si  eres  temeroso  despensero, 

30  dexa    al    dador   que    de    el    de    su   grado   las   cosas.     Non 

1  f.  beiVinc. :  cum  dctractoribus,  ait  Salomon,  ne  commisecaris 
etc.  3  f.  ncc  alia  donins  quid  agatur  in  alia  domo  per  te  novcrit  — 
1.:  nin  sienta  por  ti  la  vna  casa  4  conjuraj  adiiirat  i»f.  omniiiui 
christianorimi  doinus  debeinus  aniare  (luasi  propria-s  ir>f.  uoscio 
enini  ([uomodo  etiam  ipsc  iini  dei)recatur  ut  tribuat,  ouiii  acceperis 
viliorem  te  iiidicat  1!»  de  la  continencia]  au»  Kando  naci» getragen ; 
im  Texte  stand  nur  con<;ien(^ia,  diircligcstricben  20/  2 1  in  d.  Ildschr. 
disponsadores  24  f.  accepisse  paupcribus  erogandum,  et  esurien- 
tibns  plurimis  vel  cautuui  vellc  esse  vel  timidum. 

Z.  2— 14  aus  n.  15;    14  — S.85,  Z.  8  aus  n.  16. 
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qniero  que  so  la  mi  ocasion  sea  Ueno  el  tu  saquello.  Non 
puede  nin^no  guardar  mejor  las  mis  cosas  que  yo.  Muy 
buen  despensero  es,  el  quäl  non  guarda  para  si  nada. 
Non  escriuimos  commo  a  contrarios,  raas  commo  [a]  amigos; 
nin  uiniemos  contra  los  que  pecan,  mas  amonestamos  los,  5 
que  non  pequen;  e  somos  juezes  crueles  [non]  tan  sola- 
mente  contra  aquellos,  mas  contra  nos  mismos,  e  queriendo 
tirar  la  estaca  del  ojo  ageno,  primero  hechemos  la  nuestra 
viga.  Non  dapfie  a  ninguno,  non  es  seüalado  el  nonbre 
de  niöguno  de  la  mi  escritura;  la  mi  palabra  non  taüjo  a  10 
ninguno  espicialmente;  de  los  pecados  es  general  disputa- 
yion.  Mas  el  que  se  quiere  asaüar  a  mi,  primero  confiesa 
de  si  mismo  que  sea  tal. 


H   Capitulo  XXX.   que   la  vejez  es  a   dar   a  la  sabi- 
duria  e  non  la  sabiduria  a  la  vejez.    Sant  Jeronimo  15 
a  Paulino  del  estables^imiento  del   monge  o  del 
clerigo. 

Mesuras  nos  con  tus  uirtudes,  e  tu  grande  algas  los 
pequefios,  e  ocupas  la  postrimera  parte  del  conuite,  por 
que  seas  fecho  en  el  juyzio  padre  de  las  conpaüas.  Non  20 
quieras,  hermano  muclio  amado,  pensar  a  nos  por  muchos 
afios,  nin  des  la  sabiduria  a  los  canos,  mas  los  canos  a  la 
sabiduria.  Ca  mandado  lees  a  Moysen,  escoger  LXX  pres- 
biteros,  los  quales  sopiese  que  heran  presbiteros,  e  non 
fuesen  en  todo  juzgados  por  edad  mas  por  sabiduria.  E  25 
ann  Daniel  moco  juzgaua  a  los  de  luengo  tienpo  e  a  la 
hedad;  e  la  orgullia  condena  a  los  viejos  non  castos.  Non 
quieras  conpensar  la  fe  con  los  tienpos,  nin  a  mi  cuydes 
ser  per  tanto  mejor,   per   que  primero   aya  comen^ado  es- 

7  contra]  von  and.  Hand  eingeschoben  9  viga]  korr.  aus  vieja 
20  ut  patrlsfamilias  iudicio  promovearis.  Sinnlos  über- 
setzt 21f.  annorum  uüs  aestimare  numero  22  f.  mas  los  canos  — 
Ca]  am  Rande  nachgetragen  27  k  orgullia]  vielmehr:  aetas 
1  a  s  c  i  v  a. 

Z.  4 — 13  aus  n.  17. 

Kap.  30.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  32.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  5S  (13)  ad  Paulinum.    Z.  18  — S.  86,  Z.  1 1  aus  n.  1. 
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for§ar  [fol.  20^]  me  en  la  liveste  de  Jesu  Christo.  Sant 
Panlo  apostol  de  persiguidor  mudo  (1.:  mudado)  en  vaso 
de  escogimiento,  postrimero  en  la  orden,  mas  es  primero 
en  los  meresgimientos;  ca  maguer  postrimero,  mas  trabajo 
5  que  todos.  E  Judas,  el  quäl  en  otro  tienpo  auia  oydo:  e 
tu  omne,  caudiello  del  cora^on  e  ^.,  es  rreprehendido  tray- 
dor  del  amigo  por  la  muerte  del  maestro  e  del  saluador; 
e  aun  non  siendo  sin  forma  enlazose  en  la  viga  alta  mortal. 
Por  el  contrario  la  cruz  muda  al  ladron  al  parayso,   e  la 

10  pena  del  omigidio  fazelo  martir.  El  calor  de  a  desoras 
ven^e  la  frialdat  luenga.  E  a  la  fin  tu,  oyda  la  sentenyia 
del  saluador  :  si  quieres  ser  acabado  e  ^.,  buelue  las  pala- 
bras  en  obras,  e  tu  desnudo  geguiendo  la  cruz  desnuda, 
mas   de   libre   e   mas   ligei'o   subes   la  escalera  de  Jacob. 

15  Muda  la  saya  con  el  corayon,  nin  desees  las  siellas  glorio- 
sas  con  la  bolsa  llena;  mas  con  manos  puras  e  con  pecho 
blanco  gloriate  ser  pobre  por  spiritu  e  por  rriquezas.  Aquel 
Grates  de  Tebas,  omne  muy  rrico  en  otro  tienpo,  como  fu- 
ese  [a]  Athenas  a  philosophar,    eclio    de   si   gran   peso   de 

20  oro;  ca  cuydo  que  non  podria  posedir  en  vno  las  virtudes 
e  las  rriquezas.  Nos  llenos  de  oro  seguimos  a  Jesu  Christo 
pobre,  e  so  semejanya  de  limosna  acostandouos  a  las  pri- 
meras  ri'iquezas,  commo  podemos  partir  fielmente  las  cosas 
agenas,    los    que    guardamos   temerosamente    las    nuestras'? 

25  El  vientre  Ueno  de  rrafez  disputa  de  los  ayunos. 


6  bei  Vinc. :  tu  autem  homo  unaoimis,  dux  meus  etc.  (Nach 
Ps.  54,  14)  7  por  la  muerte]  vielmehr:  voce  8  e  aun  non 
siendo  sin  forma]  nach  dem  Schreibfehler  in  den  Texten  des  ^'inc. 
(so  auch  in  d.  Ausg.  von  Yen.  1494  gedruckt):  et  nonduui  (statt 
nodum)  informis  Icti  trabe  nectit  ab  alta.  (AusVirg.  Aon.  XII. ti03) 
15  siellas]  bei  Vinc:  gloriosas  sedes.  llierou.  (Vallarsi):  sordes 
18  Grates]  in  d.  ildschr.  crctes      11)  in  d.  Hdschr.  pfailosaphar. 

Z.  1 1  —  25  aus  u.  2. 
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H  Capitulo  XXXI.  commo  non  ayada  el  logar  santo, 
si  fallesge  el  spiritu. 

Non  es  de  alabar  auer  seido  en  Jerusalem,  mas  auer 
beuido  bien  en  Jerusalem.     Non  es  a  catar  aqnella  ciubdat, 
que  mato  los  prophetas  e  deiTamo  la  sangre  de  Jesu  Christo,  5 
mas  a  la  quäl   alegra  el  iTebatamiento  del  rio.     Nin  esto 
deziendo   non   rrepreendo  a  mi  mismo  de  non  firmeza,   nin 
dapno  lo  que  fago,  por  que  sea  visto  auer  dexado  en  balde 
los  mios  e  la  mi  tierra  a  ensienplo  de  Abraham;  mas  non 
OSO    encerrar   todo    el    poder    de    dios    en   fin   esü*echo,    e  10 
apretar  en  vn  pequefio  logar,  al  quäl  non  rresgibe  el  gielo. 
E   cada  vnos   de   los  Orientes  non  son  pesados  por  diuer- 
sidades  de  los  logares,  mas  por  merescimiento  de  la  fe.    E 
por   que    dios    es    spiritu,    conuiene    a   los  sus   adoradores 
adorar  lo  en  spiritu  e  en  verdat.     Despues  que   es  secado  15 
el  vellocino  de  Judea,  [e]  todo  el  mundo  es  Ueno  de  rrugio 
^elestial,  e  muchos  venientes   de    Oriente   e   de  o^idente  se 
acostaron  en  el  seno  de  Abraham,   dios  non   es   conoscido 
tan  solamente   en  Judea.     Pues  asi  es,   [a]  aquellos  apro- 
uecha[n]   los  logares  de  la  cruz  e  de  la  rresure^ion,   los  20 
quales   traen    la   su    cruz    e   rresurgen   cada  dia   con  Jesu 
Christo,  los  quales  se  fazen  dignos  de  tanta  morada.    E  con 
de  cabo   los  que    dizen    el  tenplo   del   seüor   ser  tal  casa, 
oyan  del   apostol:    uos  sedes  tenplo  de  dios,    e  el  espiritu 
Santo  mora  en  vos.     E  de  Jerusalem  e  de  Bretania  egual-  25 
mente  paresce   el   pala^io   celestial.     El  regno  de  dios  de 
dentro  de  nos  es.     Sant  Ylarion  commo  fuese  de  Palestina 
e   visquiese   en    Palestina,    en   vn   dia   tan   solamente    vio 
Jerusalem,  por  que  non  fuese  visto  menospre^iar  los  loga- 
res   santos   por   la   vezindat,   nin   con  de   cabo   encerrar  a  30 
dios  en  vn  logar.     De  los  tienpos  de  Adriano  fasta  el  in- 
perio  de  Costantino  por  CLXXX  anos  en  el  logar  de  la 

15  adorar]  korr.  aus  andar  15  secado]  korr.  aus  sacado 
22 f.  ceterum  qui  dicunt:  templum  Domini,  templnm  Do- 
mini (Jer.  7,  4)  26  paresce]  der  Übersetzer  las  paret;  bei  Hie- 
ronjTnus  patet. 

Kap.  31.  =V  in  Cent  ins  Bellov.,  1.  XVI,  c.  33.  Aus  Hie- 
r  o  n  y  m  i  epist.  58.      Z.  3  —  6  aus  n.  2 ;  6  —  S.  88,  Z.  4  aus  n.  3. 
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n'esuregion  era  onrrado  el  ydolo  de  Jupiter,  e  en  la  pefia 
de  la  Cruz  la  ymagen  de  Venus  de  marmol,  e  en  la  cuena, 
en  la  quäl  en  otro  tienpo  andudo  Jesu  Christo  pequefio, 
era  planido  el  amigo  de  Venus.  Estas  cosas  son  rrepe- 
5  tidas  de  tan  luengo  prohemio,  por  que  non  cuydes  que 
fallesca  ninguna  cosa  a  la  tu  fe,  por  que  non  viste  a 
Jerusalem,  nin  por  tanto  cuydes  que  somos  mejores,  por 
que  usamos  de  la  morada  deste  logar;  mas  o  aqui  o  en 
otro  logar  aueras  egual  mer^ed  delantre  el  seüor  por  las 
10  tus  obras. 


[fol.  21.]     H  Capitulo  XXXII.  que  el  monge  deue 
desear  logar  solitario. 

[VJerdaderamente  asmo  las  di(s)feren^nas  en  los  logares, 
si  mores    en    el    canpo   dexadas   las   yiudades   e  el  uso  de 

15  las  yiudades,  e  demandes  a  Jesu  Christo  en  la  solidunbre 
6  ores  solo  en  el  monte  con  Jesu  Christo.  Non  fablo  de 
los  obispos  nin  de  los  clerigos,  el  oficio  dellos  qnales  es 
o[t]ro,  mas  del  monge.  De  todo  el  mundo  vienen  aca; 
llena  es  la  yiudat  de  omnes  de  todo  linage,  e  tamafio  esta- 

20  blesoimiento  ay  de!  vno  e  del  otro  linage,  que  lo  que  en 
otro  loga[r]  fuyas  de  parte,  aqui  seas  costrinido  sofrir  lo 
todo.  Si  quieres  usar  de  ofiyio  de  presbitero,  sy  se  (1.:  te) 
deleyta  por  Ventura  la  carga  o  la  onrra  del  obispado, 
viue  en  las  ^'iudades  e  en  los  castiellos,  e  la  salud  de  los 

25  otros  faz  gananyia  de  la  tu  alma.  E  si  deseas  ser  monge, 
lo  que  eres  dicho,  que  quiere(s)  dezir  solo,  que  quieres  en 
las  <;iudades,  las  ((uales  non  son  moradas  de  los  solos, 
mas  de  muchos?  Cada  vn  preposito  a  sus  prin^ipes:  los 
caudiellos  de  Kroma  semejen  a  los  Camillos  e  a  los  Fabri- 

30  ^ios  e  a  los  Regulos   e  a  los  ^'ipiones.     Los  philosophos 

:<  in  (juo  (]Uoiidam  Christus  i)arvuhis  vagiit  19f.  linage 
zuerst  tur  genas;  das  zweite  für  sexus  24  iu  d.  lldschr.  costielios 
28  preposito  (1.:  p  r  o  p.)|  von  aud.  Hand  liorr.  aus  presbitero  29  de 
rroma  scuiejen]  von  der  1.  Hand  am  Kande  nadigetrageu ;  a  los 
cannllos  (sie!)  von  and.  Hand       29  'M)   in  d.  lldschr.  febri^ios. 

Z.  4  — 10  aus  u.  4. 

Kap.  82.  —  Viucentins  Bellov.,  1.  XVI.  c.  84.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  58.     Z.  13  —  22ausn.4;  22  —  S.  89,  Z.  IG  aus  n.  5. 
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ponen  delantre  si  a  Pithagoias  e  a  Socrates  e  a  Piaton  e 
[a]  Arristotiles.  E  Jos  sabios  ayan  enbidia  a  Omero  e  a 
Virgilio  e  a  Menandro  e  a  Terencio.  E  los  estorichos  a 
Salnstio  e  a  Heredotes  e  a  Plinio.  Los  oradores  a  Lisiam 
e  Ä  Demosten  e  a  Tnlio.  E  por  qne  vengamos  a  los  niies-  5 
tros,  los  obispos  e  los  presbiteros  semejen  a  los  apostoles 
e  a  los  uarones  (e)  apostologos  (1.:  apostolicos),  la  onrra 
de  los  quales  e  el  merescimiento  se  esfueryen  auer.  E  nos 
ayamos  principes  del  nuestro  proposito  a  Paulo  e  a  An- 
ton[io]  e  a  Ylarion  e  a  Machario.  E  por  que  torne  a  la  10 
autoridat  de  las  escrituras,  el  nnestro  principe  Elias  e 
Heliseo,  e  nnestros  caudiellos  los  fijos  de  los  prophetas, 
los  quales  morauan  en  los  canpos  e  en  la  solidunbre  e 
fazian  a  si  mismos  tabernaculos  cerca  los  rios  de  Jordan; 
e  destüs  son  aqnellos  fijos  de  Rrecab,  los  quales  non  be-  15 
uian  vino  nin  sidra,  los  quales  morauan  en  las  tiendas. 
E  ruegote  que  asi  fuyas  las  muchedunbres  de  los  omnes 
e  los  oficios  e  las  saludagiones  e  los  conuites,  asi  commo 
vnas  cadenas  de  deleites. 


H  Capitulo  XXXIU.  commo  dena  beuir  el  monge.     20 

E  el  tu  manjar  sea  vil  e  a  las  viesperas,  asi  commo 
veryas  e  legunbres,  e  a  las  vegadas  toma  pe^ezillos  por 
grandes  deleytes.  El  que  desea  a  Jesu  Christo  e  se  farta 
de  aquel  pan,  (e)  non  demanda  con  gran  obra  de  los  man- 
jares  pre§iosos  para  confaoionar  estiercol.  E  lo  que  pasa  25 
por  la  gola  e  non  es  sentido,  sea  a  ti  pan  e  legunbres. 
Has  q  (1.:  contra)  Jnuiniano  libros.  del  menospre^iamiento 
del  vientre  e  de  la  garganta  que  dizen  mas  lleneramente. 
Sienpre  en  la  tu  mano  sea  la  (tu)  santa  le^on.  E  ora 
a  menudo,   e  muchas  velas,   e  duerme  las  mas  vegadas  el  30 


1  in  d.  Hdschr.  pichegoras  2  los  sabios]  poetae  "f.  quo- 
nim  honorem  possidentes,  habere  uitantur  et  meritum  23  das 
e  vor  se  farta  später  eingefügt     30  muchas  velas]  crebrae  vigiliae. 

Z.  17 —  19  aus  n.  t>. 

Kap.  33.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  35.  Aus  Hie- 
rony  mi  epist.  5S.      Z.  21  —  S.  *J0,  Z.  24  aus  n.  6. 
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vientre  vazio.  E  fuy  las  nueuas  e  los  golosos  e  los 
palpantes  e  los  lisonjeros  asy  commo  enemigos.  Non  de- 
sees  la  omildat  con  coragon  inchantese  de  vistiduras.  Es- 
quiua  las  conpanias  de  los  seglares  e  mayormente  de  los 
5  poderosos.  Que  menester  as  veer  inuchas  vegadas  aqnellas 
cosas,  por  el  menospre^iamiento  de  las  quales  comengeste 
ser  monge?  E  la  tu  kermana  esquiue  mucho  las  fablas 
de  las  madronas,  por  que  entre  las  vestiduras  de  seda  e 
piedras   pre^iosas   de  las   fenbras   estantes   arredor  non   se 

10  ensuzie  o  non  se  duela  o  non  se  marauille;  que  otra  cosa 
es  la  peneten^ia  del  proposito,  e  otra  cosa  el  senbradero 
de  alabanras.  Guardate,  que  asi  commo  fiel  e  famoso  des- 
pensador  en  otro  tienpo  de  las  tus  cosas  non  tomes  para 
partir  el  auer  ageno.     Aue  synpleza  de   paloma,   nin  ase- 

15  ches  a  ninguno  enganos,  e  aue  la  arteria  de  serpiente,  por 
que  non  seas  soplantado  por  asechan(^'a3  de  otros.  [fol.  21''.] 
Non  mucho  ay  de  lo  vno  a  lo  al  en  el  pecado,  el  chris- 
tiano  0  engaüar  o  poder  ser  enganado.  E  al  que  sentieres 
fablar  sienpre  o  a  menudo  de  los  dineros,  si  non  de  la  li- 

20  mosna,  la  quäl  sin  deferenyia  (1.:  diferencia)  se  demuestra 
a  todos,  aue  lo  mas  por  bufon  que  por  monge.  Non  des 
a  ninguno  ninguna  cosa,  si  non  el  vito  e  vestido  e  menes- 
teres  manifiestos,  e  los  canes  non  coman  el  pan  de  los 
fijos.     E  el  alma  del  criente  es  tenplo  de  Jesu  Christo;  e 

25  afeytala  e  vistela,  a  ella  ofres^e  dones,  en  ella  rescibe  a 
Jesu  Christo.  Que  prouecho  es  las  paredes  rresplandes^er 
por  piedras  pregiosas,  e  Jesu  Christo  raorir  en  el  pobre  de 
fanbreV  Ya  (e)  non  son  tuyas  las  cosas  que  posees;  a  ty 
es  dada  despenseria.      Arremienbrate   de  Anania   e  de  Sa- 

30  phira.  Aquelloa  guardaron  las  sus  cosas  temerosamente; 
tu  piensa  qua  non   derrames  el  auer  de  Jesu  Christo  non 

1  los  golosos]  bei  Viuc. :  glorioses.  Bei  Ilieron.:  rumus- 
culos  et  gl ü fit) las  2  palpantes]  korr.  aus  pahibrantes.  I^U.: 
et  palpantes  adulatores  2 f.  vielmehr:  buuiilitatem  vestiuni  tn- 
nienti  animo  non  appetas  9f.  vielmehr:  nee  ...  sc  sordida- 
tam  aut  dolcat  aiit  mirctur  10 f.  vielmehr:  quia  alterum  pro- 
positi  noenitentia,  altoruni  iactantiae  quasi  soniinarinui  est.  (alto- 
rum- alterum:  nämlich  das  vorausgehende  dolore  u.  mirari)  21 
por  bufon]  statt:  institurem    22  vito]  korr.  aus  viento  (victum). 

L  24  — S.  yi,  Z.  S  aus  n.  7. 
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sabiamente,  que  quier  dezir,  que  por  juyzio  non  tenprado 
non  des  la  cosa  de  los  pobres  a  los  non  pobres,  e  segund 
el  diclio  del  muy  sabio  varon,  non  perezca  la  laigueza 
con  la  largueza.  Non  quieras  catar  a  los  nobles  aparejos 
e  no[n]bres  vanos  de  los  Catones.  Dize:  yo  te  conosgi  de  5 
dentro  e  en  el  yi^*ero  (1.:  cuero)  conosgi  que  eres  christiano. 
E  gran  cosa  es  qne  non  lo  semejas.  E  non  se  commo 
plazen  mas  al  mundo  los  que  desplazen  a  dios. 


Capitnlo  XXXIIIP.  que  los  clerigos  denen  esquiuar 
las    conpafiias    de    las    mogeres.      Sant   Jeronimo    a  lo 
Oceano  de  la  vida  del  clerigo. 

Los  primeros  tentamientos  de  los  clerigos  son  los  llega- 
mientos  a  menudo  a  las  mogeres.  La  fenbra  linage  enpe^e- 
dero,  puerta  del  diablo,  carrera  de  maldat,  ferimiento  de 
escorpion,  fiere  por  fuego  de  flama,  quando  se  llega,  la  15 
paja  en^iende  el  fuego,  e  quema  los  fundamientos  de  los 
montes.  Yo  juzgo,  que  si  las  fenbras  moren  con  los  va- 
rones,  que  non  fallesc[e]ra  el  vizque  (=  visco)  del  diablo. 
Ca  de  dos  lo  que  el  vno  desea,  si  non  puede  fablar,  o  es 
tentado.  Pues  asi  es,  el  apartamiento  del  varon  asienta  e  20 
faze  armas  de  castidad  en  los  mejores  castillos  de  uer- 
gnenya.  Tecla  despues  de  la  tenta^ion  de  Antioclj[i]a  es 
defendida  ser  en  vno  con  Paulo.     Non  va   ningund  caual- 

2 f.  secimdnm  dictum  prudentissimi  viri]  Cic.  de  off.  1.  11, 15: 
benignitate  benignitas  tollitur  (Hieroti.  eitiert :  ne  .  .  .  liberalitate 
liberalitavS  pereat)  4  f.  Respicere  ad  phaleras  et  nomina  vana 
Catonum.  Da  man  keine  passendere  Stelle  kennt,  wird  das  Citat 
auf  Lncau's  Pharsalia  1,  313  bezogen:  Marcellusqne  loquax,  et, 
nomina  vana,  Catones  5 f.  vielmehr:  ego  te,  inquit,  intus  et  in 
cute  novi.  (Persius,  Sat.III.30:  Ad  populum  phaleras !  ego...) 
—  Dann  folgt:  esse  christiauum  grande  est,  non  videri 
IS  viscarium  diaboli  19/20  o  es  tentado]  unfertige  Konstruktion 
nach  Vinc. :  vel  tentatur ;  bei  Pseudo  -  Hieronymus :  tentatur  tamen 
20  f  Remotio  igitur  viri  collocat  anna,  constniit  in  melioribus  ca- 
stra  pudoris      22  tentagion]  in  Korrektur. 

Kap.  34.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  36.  Aus  dem 
psendo  -  hieronymianischen  Briefe  ad  Oceanum,  de  vita  clericorum. 
(Migne  T.  30,  p.  2S8  ff.    Epist.  suppos.  42.) 
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lero  con  la  moger  a  la  batalla.  Si  fazes  ayuntamientos 
de  mo^as,  ven  por  dos  visyta^iones  en  la  se(l)mana  a  ben- 
dezir  el  ayuntamiento,  mas  non  solo  por  la[s]  tentaoiones. 
La  cobdi^'ia  doma  las  voluntades  de  fierro.  La  fenbra  que 
5  vieres  que  conuersa  bien,  amala  por  voluntad,  non  por 
usamiento  del  cuerpo.  Las  fenbras  morantes  con  los  va- 
rones  engendran  espinas  e  con  aguda  espada  fieren  las 
poridades  de  la  voluntad.  A  que  enemigo!  dolor  es  de 
dezir,  mas  non  conuiene  dexarlo  :  ende  sin  bodas  ay  nueuo 

10  linage  de  mogeres.  E  que  pertenesre  a  nos,  si  vieren 
aquellos  que  aman  con  ojos  rrientes  e  digan  palabras  tier- 
nas  de  saludamiento,  desende  quando  saludaren,  si  vieren 
ellas  que  son  varones  de  dios,  tienen  que  las  menospre^ian 
e  asananse.     Lee  por  Jeremias,  quäl  deua  ser  el  solitario; 

15  ca  di^e  :  seera  el  solitario.  Asi  el  angel  sola  fallo  a  santa 
Maria  en  las  jazidas,  non  fablando  con  alguno;  e  ella  timio 
en  la  entrada  del  varon.  Tu  que  eres  fornaz  de  maldat, 
por  que  deseas  ser  saludada  a  menudo  del  varon  V 


H  Capitulo  XXXV.  del  afeytamiento  de  las  costun- 
20  bres   del    obispo.     Sant   Jeronimo    a   Ozeane    de   la 
vida  del  clerigo. 

Si  alguno  desea  obispado,  desea  buena  obra;  obra, 
non  dinidad;  trabajo,  non  deleytes;  obra,  por  la  qnal  des- 
crezca  por  omildat,  non  sc  ensoberuezca  por  (por)  orguUia. 
25  Pues  asi  es,  conuiene  al  obispo  ser  non  rrepreendible. 
Conpreende  todas  las  virtudes  por  vn  sermon,  e  a  fascas 
demanda  cosa  contra  natura.  Ca  quäl  trabija  (1.:  trabaja) 
en  el  mundo  sin  pecado,  que  quier  dezir,  sin  repreensyonV 
Mas  el  pastor  auinidero  tal   es  oscogido  a  la  iglesia,   que 

3  propter  rumfgenilos  5 f.  non  frcquontia  corporal!  8  ar- 
caim  uuMiti.s  s  proh  iiofas  15  ca  dize  :  s.  ol  sol.]  am  Kaiule 
iiHchgotragon.  Lat.:  alt  onim:  scdebit  solitarius  et  tacebit 
•JO  a  C)(.ean()|  von  and.  Haud  am  Rande  29  iglesia]  von  and. 
Hand  korr.  aus  gloria. 

Kap.  :16.  =  Vincontius  Bcllov.,  1.  XVI,  c.  3".  Aus  II ie- 
ronymi  epist.ii9(s;»)adOceanum,  n.8f.    Z.22  —  S.93,  Z.  Haus  n>. 
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en  conpara^ion  [fol.  22]  del  derechamente  los  otros  sean 
nonbrados  grey.  Ca  pierde  la  autoridat  de  ensenar,  el 
sermon  del  quäl  es  destniydo  por  la  obra.  Onde  es  aquello 
de  Tulio:  cabe^a  de  la  arte  es,  ensenar  lo  que  fagas.  E 
aun  aquello  ser  afeytado  conuiene  saber  de  virtndes:  Ca  5 
son  vnos  non  sabientes  la  su  medida  e  de  tanta  locura  e 
sandez,  que  en  el  movimiento  e  en  el  andar  e  en  el  abito 
e  en  el  sermon  fazense  riso  a  los  que  los  veen;  e  asy 
commo  entendientes  que  sea  el  afeytamiento,  conponense 
de  vestiduras  e  de  linpiezas  del  cuerpo  e  aparejan  noble  10 
mesa  con  manjares,  commo  este  afeytamiento  e  onrra- 
miento  sea  mas  fidiente  que  las  suzidades.  E  aun  ser 
ensefiador:  Ca  la  conuersa^ion  sin  culpa  e  sin  sermon 
quanto  aproueclia  por  ensienplo,  tanto  enpeece  por  sylencio. 
E  non  forgado  :  Ca  la  fuerca  pertenesce  a  los  vellacos;  ca  15 
el  vientre  escalentando  se  por  vino  ayna  espumea  por 
luxuria.  Noe  por  la  enbriaguez  de  vna  ora  descubrio  los 
logares  de  uerguen^a,  los  quales  auia  cobierto  por  seys 
^ientos  afios  por  mesura.  E  avn  Loth  por  beuer  mezclo 
la  puteria  a  la  luxuria,  e  al  que  non  auia  vencido  el  pe-  20 
cado,  vin^ieron  los  vinos.  E  non  ser  peleoso:  Ca  non  ay 
ninguna  cosa  mas  de  uerguenca,  que  el  maldezir  de  los 
rrusticos,  los  quales  la  parleria  cuydan  ser  auctoridad  e  ser 
(1. :  son)  sienpre  aparejados  para  pelear  e  fablan  con  palabras 
soberuias  contra  la  ley  sometida  a  ellos.  E  aun  que  sea  25 
bnen  mayoral  a  su  casa  :  non  que  acresgiente  rriquezas, 
non  que  apareje  manjares  rreales,  non  que  faga  tesoro  e 
cuega  aues  preciadas  por  vapores  tardineros,  los  quales 
por  tenplamiento  lleguen  a  los  huesos  e  non  derramen  la 
carne  :  mas  lo  que  ha  de  pedricar  (=  predicar),  primero  30 
lo  demande  a  los  de  casa.  E  aun  que  non  sea  nueuo  en 
la   fe:    Ahe,   ayer  aun  non   era   en  la  fe,    e  oi  es  obispo; 

7  movimiento]  in  Korrektur  10  vestiduras  e  de]  Korrek- 
tur im  Text  15  forgado,  fuerga]  der  Übersetzer  las  fälschlich 
violentum  u.  violentia  statt  vinolentum  u.  vinolentia  20  f  quem 
Sodoma  non  vicerat  23  nach  cuydan  ist  sienpre  durchge- 
strichen 25  in  subieetum  sibi  gre gern  (nicht  legem)  32  ayer 
aun  .  .  .  e  oi]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen. 

Z.  15-S.  94,  Z.  7  aus  n.  9. 
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ayer  estaua  en  el  juego  de  la  plaga,  e  oye  en  la  eglesia;  a 
las  viespras  en  el  ^'erclo  (1.:  girco),  en  la  mafiana  al  altar; 
en  otro  tienpo  fazedor  de  rro(;apocos,  agora  consagrador  de 
las  virgines.  E  conuiene  a  el,  qiie  aya  bnen  testimonio 
5  de  aquellos  qne  son  de  fuera.  Pues  asy  es,  sea  tal,  qiie 
los  qne  dizen  mal  a  la  rreligion,  non  osen  maldezir  a  la 
SU  vida. 


H   Capitulo   XXXVI.    del   menospre^iamiento   de   la 
tierra    a    los   monges.      Sant   Jeronimo    a   Eliodoro 
10  monge. 

Por  quanto  estudio  yo  aya  contendido,  qne  morasemos 
en  el  yermo  en  vno,  sabelo  el  peclio,  que  es  sabidor  de 
la  caridat  entiecanbiada.  Mas  tu  asy  commo  pequenno  e 
delicado  criaste  por  falagamientos  el  menospreyiamiento  del 

15  rogante.  E  auias  demandado,  que  ante  que  me  fuese  a  los 
disiertos,  te  enbiase  escritos  de  esfuer^o.  Non  quiero  (jue 
te  acuerdes  de  los  menesteres  pasados;  el  yermo  ama  los 
desnudos.  Tu  que  crees  en  Jesu  Christo,  cree  en  las  sus 
palabras  :  demandad  primero    el   regno    e   <;.     Rrico   es  el 

20  que  con  Jesu  Christo  es  pobre.  Tu  que  auias  menos- 
pre^iado  el  rrogante,  por  Ventura  (non)  oyas  al  peleoso. 
0  cauallero  delicado,  que  fazes  en  casa  de  tu  padre?  Ahe, 
del  (,'ielo  tafie  la  tronpa;  ahe,  el  enperador  sale  arniado 
para  lidiar  el  mundo  con  las  nubes;  ahe,  el  cuchello  agudo 

25  de  dos  partes  sale  de  la  boca  del  rey  e  siega  que  quier 
que  encuentra;  e  tu  sales  a  mi  del  lecho  a  la  haz  e  de 
la   sonbra   al    sol?     El    cuerpo    acostunbrado    de   la   larga 

2  von  anderer  Hand  korrigiert  aus:  en  la  mafiera  alabar 
8  fautor  histrionuni  14  f.  contemptuui  rogautis  per  blaudimcnta 
fovisti  löf.  ])ust(|uam  ud  deserta  niigrassem  1(>  invitatoria 
scripta  19  deinanaadj  von  anderer  Hand  fälschlich  in  deman- 
dado geändert  2(1  f.  de  cubiculo  ad  acicm  27 f.  corpus  as- 
suetuni  tunica,  loricae  onus  non  fort. 

Kap.Sß.  =  Vinccntins  Bellov.,  1.  XVI,  c.  38  —  40.  (8.9(5, 
Z.  8ff.  =-  c.  39;  S.  98,  Z.  8flF.  =  c.  40.)  Aus  Hieronynii  epist. 
14  (I)  ad  Heliodonmi  Monachum.  Z.  11—20  aus  n.  I;  20  — S. 9f>, 
Z.  11  aus  u.  2. 
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non  siente  carga.  La  cabeca  cubierta  de  Hen^o  n'efnsa  el 
yelmo.  A  la  mano  muelle  es  aspera  quäl  quier  cosa  dura. 
Oye  el  mandado  del  tu  iTey  :  el  que  non  es  con  migo, 
contra  mi  es.  Acueidate  del  dia  del  tu  nascimiento,  en 
el  quäl  tu  puesto  en  el  bautismo  jureste  a  Jesu  Christo  en  5 
el  sacramento,  de  non  perdonar  a  tn  padre  e  a  tu  madre 
por  el  SU  nonbre.  Maguer  [que]  seas  pequenno,  e  la  madre 
te  muestre  las  tetas,  con  las  quales  te  crio,  e  maguer  que 
veas  al  padre  acoceado  en  el  [fol.  22^]  linbral,  traspasalo 
e  con  ojos  secos  nola  a  la  sefia  de  la  cruz:  e  tan  sola-  10 
mente  ser  cruel  en  esta  cosa  es  piadad.  Rafez  rronpe 
estos  ligamientos  el  amor  de  Jesu  Christo  e  el  temor  del 
infieruo.  Mas  el  contrario  manda  la  escriptura,  seruir  al 
padre  e  a  la  madre.  Mas  quäl  qnier  que  los  ama  sobre 
Jesu  Christo,  pierde  la  su  alma.  El  enemigo  tiene  el  cu-  15 
chiello  por  que  te  (1.:  me)  mate,  e  yo  pensare  de  las  la- 
gi'imas  de  la  madre?  Por  el  padre  desanparare  la  caual- 
leria  de  Jesu  Christo,  al  quäl  non  deuo  soportar  (1.:  sepnl- 
tura)  por  razon  de  Jesu  Christo,  la  quäl  deuo  a  todos  los 
omnes  por  razon  del?  Sant  Pedro  aconsejando  temerosa-  20 
mente  al  sefior,  quando  auia  a  tomar  pasion,  fue  escandalo. 
E  sant  Paulo  rrepre(r)endio  a  los  hermanos,  que  lo  quer- 
rian  rretener,  que  non  fuese(n)  a  Iherusalem.  Esta  piadat 
por  la  quäl  se  enlaza  la  fe  del  euangelio,  es  a  quebrantar 
con  espada,  Mi  madre  e  mis  hermanos  estos  son  c.  Si  25 
creen  en  Jesu  Christo,  consientan  me  a  mi  que  quiero  li- 
diar  por  el  su  nonbre.  Si  non  creen,  ellos  muertos  sotierren 
los  sus  muertos.  Si  estas  cosas  dizes  en  el  martirio:  yerras, 
herraano,  yerras,  sy  cuydas  que  el  christiano  nunca  sofre  ten- 
ta^-ion.  Eston^e  eres  mas  contralidiado,  (si  cuydas)  si  non  sabes  30 
que  seras  lidiado.     E  el  nuestro  contrario  9erca  asi  commo 

4  recordare  tirocinii  tui  diem  6 f.  non  te  .  .  .  parci- 
turum  esse  7  vielmehr:  licet  parvulus  ex  collo  pendeat 
nepos  18  soportar]  Korrektur;  das  zuerst  geschriebene  Wort 
darunter  nicht  mehr  lesbar  2-if.  aries  iste  pietatis,  quo  fides 
patitur  (Hieron.:  quatitur),  evangelii  retundendus  est  mucrone 
(Hieron.:  muro)  2S  sed  hoc,  ais,  in  martyrio  29  si 
putas  unquam  christianum  persecutionem  non  pati.  —  nunca  in 
Korrektur. 

Z.  11—28  aus  n.  3;    29  — S.  90,  Z.  8  ans  n.  4. 
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leon  rnyente;  e  tu  cuydas  que  es  paz.  Esta  en  asechan- 
§88  quando  diias  e  5.;  e  tu  cubierto  en  la  sonbra  del  arbol 
Ueno  de  fojas  tomas  por  prea  los  suefios  muelles.  Dende 
peisigue  la  luxuria,  dende  se  esfuerya  contra  ini  la  aue- 
5  reza,  dende  el  mi  vientre  quier  ser  a  mi  por  Jesu  Christo. 
Persigueme  el  enemigo  malo,  el  quäl  ha  mill  nonbres  e 
mill  artes  de  enpee^er;  e  yo  malaventorado  cuydare  qne 
so  vengedor,  quando  so  preso?  11  Tien  mientes,  hermano, 
que  non  te  conuieue   auer  ningnna   cosa   de   las  tus  cosas. 

10  Ca  dize  el  sefior:  todo  aquel  que  non  rrenun^iare  a  todas 
las  cosas  e  9.  Por  que  eres  christiano  con  coragon  teme- 
roso?  El  fijo  del  omne  non  ha  do  acueste  la  su  cabega, 
e  tu  as  portales  anchos  e  mesuras  grandes  spagios  de  los 
techos.     Tu    heredero    de   Jesu   Christo    speras   la   heredat 

15  del  siglo.  Entrepetra  el  vocablo  del  monge,  que  quier 
dezir,  el  tu  nonbre.  Que  fazes  entre  la  conpafia  tu  qoe 
eres  solo?  E  yo  non  digo  estas  cosas  nin  ma[n]do  (?) 
primero  asy  commo  non  sabidor  de  naue,  marinero  en- 
sefiado  de  las   ondas,    mas   asi   commo   el   otro  dia  echado 

20  a  la  rribera  por  tormenta,  lo  denungio  con  uoz  temerosa. 
Guardate  aqui  e  aly  e  en  cada  logar,  que  cuydando  es- 
capar  de  menor  peligro,  non  cayas  en  mayor.  Ca  el  diablo 
trae  los  ligamientos  con  los  conpafieros  para  preuder.  Non 
querades   creer,   non   querades   ser   seguros.     Mager  qne  la 

25  mar  se  rria  en  manera  de  estanco  (1.:  estafio),  (e)  dcntro 
ay  peligro,  dentro  es  el  enemigo.  Esta  calma  tenpestad 
es.  Pues  que?  quantos  son  en  la  giudat,  non  son  christi- 
anos?  Non  as  tu  esa  razon  que  los  otros.  Ca  commo 
desanparada  la  casa  trabajases  por  caualleria  por  los  regnos 


2  quando  diras]  falsche  Auf  lösung  einer  Abkürzung:  cü  di. : 
Sedet  111  insidiis  cum  dlvitibus  (Ps.  '.*, '25))  2t'.  et  tu  ... 
molles  souinos,  fiitura  praeda,  carpis  (Jf.  V'irg.  Aen.  VII, 
337  f.:  tibi  noniina  mille,  millc  nocendi  artes  7  aventorado]  in 
Korrektur  17  nia|n]do  (?)]  undeutliche  Korrektur.  Lat  :  et 
haec  ego  non  .  .  .  praenioiico.  (Im  llbrigen  ist  die  span.  Wieder- 
gabe dieses  Satzes  etwas  gckürat.)  21  f.  ganz  frei;  Viiie.  nach 
Hieron.:  In  illo  aestu  Charybdis,  ibi  Scylla.  Hie  barbarum  littiis 
27  quid  ergo?  29  trabajivses  por  puuailoria|  vielmehr:  cum  .  .  . 
te  castrasses  propter  regna  coehtrum. 

Z.  8 — 12  aus  n.  5;    12  — S.  •••7,  Z.  (»  aus  n. «». 
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de  los  ^iel(l)os,  que  sigiste  otia  cosa  si  non  la  vida  aca- 
bada?  E  el  sicruo  acabado  de  Jesu  Christo  non  ha  otra 
cosa  si  non  a  Jesu  Christo.  Osa  alguno  fazer  mint[i]roso 
a  Jesu  Christo,  seruiendo  al  auer  e  a  Jesu  Christo?  Sienpre 
dize  el:  sy  alguno  quiere  venir  en  pos  mi,  niegne  9.  E  5 
yo  cargado  de  oro  asmo  que  sigo  a  Jesu  Christo?  Sy  non 
as  nada,  lo  qne  yo  se,  por  que  estando  tan  bien  aparajado, 
non  vas  a  las  batallas?  Si  non  en  tu  tierra  [***],  commo 
el  sefior  non  aya  fecho  signos  en  la  suya.  Toma  la  razon: 
[fol.  23.]  Ningund  propheta  non  ha  onrra  en  su  tierra.  10 
Non  demando  folgan^a  nin  onrra;  abastame  la  mi  con^en- 
^ia.  Nin  el  sefior  non  demandaua  onrra;  ca  por  gierto 
fuxo,  por  que  non  fuese  algado  en  rey  de  las  conpafias. 
Mas  do  es  la  onrra,  non  es  y  el  menospregiamiento ;  e  do 
el  menospregiamiento,  y  muchas  vegadas  la  injuria;  e  y  el  15 
desdenamiento  e  non  ninguna  folgura;  e  do  por  la  non 
folganga  se  tira  alguna  cosa  del  estudio,  non  puede  ser 
dicha  cosa  acabada.  Desto  se  coge,  que  el  monge  non 
puede  ser  acabado  en  su  tierra;  e  non  querer  ser  acabado 
es  pecar.  Mas  enpuxado  (H)  deste  grado,  yras  a  los  cleri-  20 
gos.  Non  quiera  dios,  que  yo  dellos  fable  ninguna  cosa 
mala,  los  quales  socidiendo  al  grado  apostolical,  confacionan 
el  cuerpo  de  Jesu  Christo  con  boca  santa,  por  los  quales 
ann  nos  somos  christianos,  e  los  quales  teniendo  las  llaues 
del  rregno  de  los  9iel(l)os,  en  alguna  manera  judgan  ante  25 
del  dia  del  juyzio,  los  que  guardan  la  esposa  del  sefior 
por  castidat  mesurada.  Mas  otra  razon  es  la  del  monge, 
otra  la  del  clerigo.  Los  clerigos  pasgen  las  ouejas,  yo 
pastor.  Si  te  escomueuen  los  falagamientos  de  los  her- 
manos  a  esa  misma  orden,  gozar  me  he  del  sobir  e  temo  30 
del   caer.     El  que  desea  el  obispado,   buena  obra  desea- 

7  ut  te  responsurum  scio  8  nisi  forte  in  patria  tua  te 
arbitraris  hoc  facere  posse,  cum  in  sua  Dominus  signa 
non  fecerit  lOf  en  su  tierra.  Non  demando  —  ourra]  von 
and.  Hand  am  Räude  nachgetragen  1 3  en  rey]  e  n  korrig.  statt 
por  14 f  vielmehr:  sed  ubi  honor  non  est,  ibi  contemptus  est 
Ki  folgura]  in  Korrektur  28  29  der  Übersetzer  las:  ego  pastor 
statt  p  a  s  c  0  r. 

Z.  6  -  20  aus  n.  7 ;    20  —  S.  98,  Z.  1  aus  n.  8. 
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Mas  conuiene  al  tal  ser  sin  rreprehension.  Todos  los  obis- 
pos  non  son  obispos.  Vees  a  sant  Pedro;  piensa  a  Judas. 
H  Que  fazes,  hermano,  en  el  sieglo,  el  quäl  eres  mayor 
qne  el  mundo?  Mientre  te  apreemen  las  sonbras  de  los 
5  t(h)echos  e  mientra  te  enyierra  la  earcel  de  las  ciudades 
fumosas,  te  conviene  volar  al  puro  rresplandes^imiento  del 
ayre.  Tu  temes  la  (po)  pobrezaV  Mas  Jesu  Christo  Uama 
los  pobres  bienauentorados.  Espantaste  por  el  trabajo? 
Ningund  canallero  non  es  coronado  sin  trabajos.    Tu  piensas 

10  del  comer?  Mas  la  fe  non  teme  la  fanbre.  Tu  temes  sobre 
la  tierra  desnuda  quebrantar  los  raienbros  fanbrientos  por 
ayunos?  Mas  el  sefior  yaze  cön  tigo.  Aborres^es  las  su- 
ciedades  de  la  cabega?  Mas  Jesu  Christo  es  tu  cabe^a. 
Espantate    el    gran    yermo?     Mas   tu    anda   en   el   parayso 

15  por  voluntad;  qnantas  vegadas  subieres  alla  por  pensa- 
miento,  tantas  vegadas  non  eres  en  el  yermo.  La  sarna 
tirase  del  cuerpo  sin  bafios?  Mas  el  que  vna  vcgada  es 
lauado  en  Jesu  Christo,  non  ha  menester  lauarse  otra  vez. 
E  por  que  breuemente  oyas  rresponder  el  apostol  a  todas 

20  las  cosas  :  non  son  dinas  estas  pasiones  e  <;.  Hermano 
mucho  amado,  delicado  eres,  si  aqui  quieres  gozar  te  con 
el  sieglo  e  despues  regnar  con  Jesu  Christo.  Verna  aquel 
dia,  en  el  quäl  a  la  boz  de  la  tronpa  tremera  toda  la 
tierra.     Dara    bozes    el  mundo   con  los  pueblos.     Llorosa- 

25  mente  los  reys,  que  en  otro  tienpo  fueron  muy  poderosos, 
palparan  con  el  costado  desnudo.  Estonye  sera  dado  ver- 
daderamente  Jupiter  con  su  genera(;ion,  e  Piaton  el  löco 
sera  aduzido  con  sus  dis^'ipulos;  a  Aristotiles  non  aprove- 
charan    los   argomentos.     E    eston^es   tu    rruslico   e   pobre 

80  alegrar  te  as  e  rreyras  e  diras:  ahe  el  mi  juez  cru^'ificado; 
ahe  el  juez  el  quäl  estudo  en  el  pesebre  bnelto  en  panos; 

4ft".  quam  diu  te  tectornm  umbrae  premunt?  quanidin  .  .  . 
inclndit?  Libet  ad  purinn  aetheris  volare  fulgorem  8  espan- 
taste] vt)n  aud.  Haiia  am  Kande  statt  esperaste  \(\  sarna]  Kor- 
rektur, aus  l'arina;  lat.:  scabra  sine  balneis  attrahitur  cutis?  18 
lauadoj  von  aud.  Ilaud  korr.  aus  leuado.  Ebenso  lauarse  aus  leuarse 
2(!  pali)arau|  mlpitabuut  2(if.  exliibcbitur  cum  prole  sua  Venus; 
tuuc  iguitus  .lupitor  adducetur  ...  27  Tlaton)  von  aud.  Haud 
korrig.  aus  plauto  28/'/ü  non  aprovecharanj  am  Kande  von  and. 
Hand  nachgetragen. 

Z.  1—2  aus  u.  9;    3— 22  aus  n.  10;    22  — S.  99,  Z.  f.  aus  n.  11. 
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este  es  aqnel  fijo  del  obrero  e  de  la  demandadera :  este 
es  el  qne  fuxo  en  Egipto;  este  vestido;  este  es  coronado 
de  espinas;  este  es  el  mago  que  dezian  qne  ania  demonio, 
e  [fol.  23^]  Samaritano.  0  Judio,  cata  las  manos,  qne 
anias  fincado.  0  tn,  Romano,  vee  el  costado  qne  auias  5 
foradado. 


H    Capitnlo    XXXVII.    contra    el    monge    vagaroso    e 
parlero.     Sant  Jeronimo  a  Domnion. 

Maranillome  del  monge   e  manyebo,  por  la  fermnsnra 
del  quäl   se   mueuen  Inxniias,   e   el  quäl  es  muy  bien  fa-  10 
blado,  qne  non  ha  vergnenca  de  andar  a  las  casas  de  los 
nobles  e  allegarse   a  las   saludagiones    de  las  madronas  e 
fazer  la  nuestra  rreligion  batalla,  e  entre  estas  cosas  mal- 
dezir  a  su  hermano.     E   este   por  tanto   cnyda  que  es  en- 
sefiado,  por  que  el  solo  entiende  las  palabras  de  Juuiniano;  15 
e  por   gierto  es  prouerbio,   balbo  entender  mejor  las  pala- 
bras   de    balbo.     Entre  las  muger^-iellas   era  visto  sabidor- 
9iello  e  bien  fablante.     Mas  despues  qne  las  mis  obreziel- 
las  venieron  a  Roma,  aborresgiome  asi  commo  a  enbidioso, 
por  que  las  sus  fablas  erau  menospregiadas.     Onde  entienda  20 
non  ser  a  desputar  egnalmente  entre  los  fusos  e  canastiel- 
los    de    las    mo^as    e    entre  los   varones   enseüados   de  las 
enseüancas  del  diuinal  rey.     Pues  asi  es,    scrines   este   ser 
monge  forano  e  de  las  piagas  e  traedor  de  nueuas  e  anda- 
dor  e  tan  solamente  para  dezir  mal  de  tras,  el  que  por  la  25 
viga    del   su    ojo    quiere   sacar   la   paja   del  otro,    e  fablar 

1  et  qnaestuariae  2  hie  vestitus  cocciuo  8  Domnion] 
in  d.  Hdschr.  zuerst  Donino ;  mit  schwarz.  Tinte  in  Dominon  (sie !) 
geändert  9  f.  Übers,  nach  Vinc:  cuius  decore  veneres  fluuut. 
Bei  Hieron.:  cuius  de  ore  ...  23  divinae  legis  (nicht  di- 
vini  regis)  2.'3ff.  scribis  igitur  hunc  de  trivio  et  de  compitis, 
de  plateis  circumforaneum  monachum  rumigerulum,  rabulam, 
vafrum  tantum  ad  detrahendum.  (Statt  vatrum  tantum  hat 
die  Ausgabe  des  Vinc.  von  1494:  instrumeutum;  so  las  aber  der 
spanische  Übers,  nicht.) 

Kap.  37.  =VincentiusBellov.,  1.  XVI,  c.  41.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  50  (51)  ad  Domnionem.  Z.  9  — 14  aus  n.  3;  14 
bis  17  aus  n.  4;    17—23  aus  n.  5;    23  — S.  100,  Z.  7  aus  n.  1. 
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mal  contra  mi  e  los  libros  que  escriui  contra  Juuiniano  e 
roe(e)r  con  diente  de  can  e  despeda^ar  los.  E  yo  loco, 
que  sin  razon  oiie  por  ensefiadores  en  las  santas  escrituras 
a  Grigorio  Nazanzeno  e  a  Didimo.  Non  me  apronecho 
5  nada  el  ensefiamiento  de  los  Judios  e  el  pensamiento  de 
cada  dia  de  la  man^ebia  fasta  esta  hedad  cn  la  ley  e  en 
los  prophetas  e  en  los  euangelios.  Fallado  es  omne  aca- 
bado  sin  mandador,  el  quäl  vezca  por  bienfablanya  a 
Tulio,    e  por  argumentos   a  Aristotiles,    e   por  sabidoria  a 

10  Piaton,  e  por  ensefiamiento  a  Aristarco,  e  por  muchednnbre 
de  libros  a  Calyentero,  por  soienc-ia  de  escripturas  a  Di- 
dimo, e  a  todos  los  tractadores  del  su  tienpo.  Desende 
es  dicho  demandar  materia  e  a  la  carne  e  a  dios,  recon- 
tando  alguna  cosa  a  la  vna   e   a  la  otra  parte,    que  quier 

15  dezir,  disputar  por  la  justicia  e  contra  la  justigia.  Pues 
asi  es,  hermano  mucho  amado,  ruegote,  que  lo  amonestes, 
que  [non]  fable  contra  su  proposito  e  que  non  destruya 
por  palabras  la  castidad  que  promitio  por  habito;  nin  virgo 
0  conteniente,  ca  uea  que  se  alabo,  conpare  los  niaridos  a 

20  las  uirgines.  Perdone  a  si,  perdone  a  mi,  perdone  el  (1.:  al) 
nonbre  christiano.  En  non  fablar,  que  es  monge,  e  dis- 
corriendo,  mas  conosya  callando  e  siendo.  Non  dapfio  las 
bodas,  mas  quiero  que  todos  los  que  por  Ventura  por  miede 
de  las  noches  non  pueden  yazer  solos,  que  tomen  mogeres. 

7  f.  absque  praeceptore  perfectus  9  Tulio]  in  d.  Ildschr. 
korrig.  ans  tutilo  1 3  a  la  curne  e  a  dios]  nach  der  fehlerhaften 
Lesart  in  den  Texten  des  Vinc. :  et  ad  carneni  et  ad  deuni  ali- 
quid referens.  Ilieron.:  Carneadeum  aliquid  referens  19  ipse 
enini  viderit,  quid  esse  se  iactet  20  perdone]  j)ar('at  21  f  mo- 
nachum  se  esse  non  loqueudo  et  discursauao,  sed  tacondo  et 
sedendo  noverit. 

Z.  7—15  aus  n.  2;  15  —  20  ans  n.  3;  20  —  22  aus  n.  1:  Tl 
bis  24  aus  n.  5. 
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H  Capitulo  XXXVIUO.  de  la  guarda  de  la  virginidat. 

Oye  fija  e  vee  e  g.  Non  ay  en  este  libello  ninguna 
lisonja;  ca  el  linsonjero  es  enemigo  blando.  E  non  aura 
ninguna  ponpa  de  sermon  apostado,  la  quäl  te  ponga  entre 
los  angeles.  Non  quiero  que  venga  a  ti  del  proposito  so-  5 
beruia,  mas  miedo.  Cargada  uas  de  oro:  deues  te  guardar 
del  ladron.  Esta  vida  es  tormento  a  los  mortales;  aqui 
contendemos,  por  que  seamos  coronados  en  otro  logar.  Non 
entra  ninguno  seguro  entre  las  serpientes  e  los  escorpiones. 
E  dize  el  senor  :  enbriagado  es  el  mi  cuchiello  en  el  ^ielo;  10 
e  tu  cuydas  paz  en  la  tierra,  la  quäl  engendra  cardos  e 
espinas,  [fol.  24]  la  quäl  come  la  serpiente?  E  es  oercada 
de  grandes  conpaüas  de  enemigos,  e  todas  las  cosas  son 
llenas  de  enemigos.  La  carne  flaca  e  eenisa  auinidera  de 
pues  de  poco  lidia  sola  con  muchos.  E  sy  la  muchedunbre  15 
dellos  te  turbare  e  comencares  escalentarte  a  cada  vnos 
escomouimientos  de  pecados,  e  te  dexier  el  tu  pensamiento: 
que  faremos?  responder  te  ha  Heliseo:  (e)  non  quieras 
temer,  ca  mas  son  conusco  que  con  ellos;  e  abiertos  los 
ojos  Veras  el  carro  de  fuego,  el  quäl  a  ensienplo  de  Hellas  20 
te  alce  en  las  estrellas;  e  enton^e  cantaras  cosas  alegi'es: 
la  nuestra  alma  commo  pasaro  uola  e  c.  Ruego  te,  que 
te  guardes,  que  non  diga  alguna  vegada  de  ti  dios:  cayo 
la  virgen  de  Israel,  e  non  aye  quien  la  despierte.  Fablare 
osadamente  :  commo  pueda  dios  todas  las  cosas,  non  puede  25 
leuantar  la  virgen  despues  que  cayo;  (mas)  puede  la  librar 
de  pena,  mas  non  quiere  coronar  la  corronpida.  Mas  derecha 
cosa  fnera,  auer  tomado  casamiento  de  omne  e  auer  an- 
dado  por  los  logares  Uanos,  que  non  yendo  a  las  cosas 
mas  altas  caer  en  fondon  del  infierno.  E  non  quiero  que  30 
dexes  cres^er  el  pensamiento  :  mientre  es  pequefio  el  ene- 
migo, matalo;  la  maldad  sea  quebrantada   en  la  semiente. 

3  lisonja]  von  and.  Hand  korrig.  aus  limosna  4  rhetorici 
sermonis  7  tormento]  fiir  Stadium  12  .  .  .  circnmdamnr  16  17 
die  beiden  te  von  and.  Hand  eingefügt  22  pasaro]  in  Korrektur 
32  semiente]  in  Korrektur. 

Kap.  38.  =  Vincentius  Bellov.,  1.XVI,  e.  42.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustochium.  Z.  2  aus  n.  1;  2  —  5  aus  n.  2; 
5  —  22  aus  n.  3;   22  —  27  aus  n.  5;   27 — 32  aus  n.  6. 
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Capitulo  XXXIX.  ensienplö  de  sant  Jeronimo  de  sy 
mismo. 

Qnantas  vegadas  estaua  en  el  yermo  e  en  aquella 
solidnnbre   desgastada,    la   quäl   quemada   por  ardores   del 

5  sol,  da  a  los  monges  morada  espantable,  cnydana  que 
estaua  presente  en  los  deleytes  de  Roma.  E  seya  solo, 
por  que  hera  Ueno  de  amargura.  Pares^ian  espantables 
en  el  saco  los  mienbros  feos,  e  el  cuero  escalentado  ania 
tomado    semejanga    de    carne   de   Ethiopiano.     E   cada   dia 

10  auia  lagrimas  e  cada  dia  lloros,  e  si  alguna  vegada  me 
apremia  el  suefio,  yo  non  queriendo,  a  penas  asentaua  los 
huesos  en  la  tierra  misma,  E  del  comer  e  del  beuer  cal- 
lome,  (e)  commo  aun  los  enfermos  usen  de  agua  fria,  e 
tomar    alguna    cosa   cocha   es  luxuria.     Yo  mismo  que  me 

15  auia  condenado  a  tal  car^el  por  miedo  del  infierno,  e  con- 
panero  de  los  escorpiones  tan  solamente  e  de  las  bestias 
ffier(r)as,  muchas  vegadas  era  presente  en  los  lechos  de 
las  mo^as.  Enamarellesgiese  la  cara  por  ayunos,  e  la  vo- 
luntad  escalentauase  por  deseos  en  el  cuerpo  frio,  e  en  la 

20  carne  muerta  ya  ante  el  su  omne  bullian  los  en^endimien- 
tos  solos  de  luxurias.  Asi  que  desfalles^ido  de  toda  ayuda 
echauame  a  los  pies  de  Jesu  Christo  e  rregaualos  por  la- 
grimas e  cobria  los  con  el  cabello;  e  sobjugaua  a  la  carne 
que   me   contrariaua.     Non   he  uerguenya  de  la  mi  malan- 

25  dan^a,  mas  ante  lloro  por  que  non  so  lo  que  era.  Arri- 
mienbrome  auer  ayuntado  a  menudo  el  dia  con  la  noche, 
nin  dexar  primero  el  ferir  de  los  pechos,  fasta  que  ^esase 
por  denuesto  del  senor.  E  asi  temia  aquella  mi  ^«ella, 
commo  sy  fuese  sabidora  de  los  mis  pensamientos.     E  yo 

lif.  in  illa  vasta  solitudine  7  horrcbant  8  squalida  cutis 
11  f.  nuda  humo  vix  haereutia  ossa  coUidebiUii  17 f.  viel- 
mehr: saej)e  choris  iiitereram  puellarum.  Der  l'bers.  his  toris 
20;2I  en(;endimientos]  in  Korrektur  22,  rregauaj  von  and.  Hand 
korrig.  aus  rrogaiia  23  cobria]  der  i'bers.  las  tegobam  statt 
tergebani  26  ayuntado]  von  and.  Haiid  eingesetzt  fiir  llaniado. 
Lat. :  nieniini  lue  clanianteui  diem  crehro  iunxisse  cum  uocte 
27  f.  (|nam  rediret,  domino  incrcpaute,  tranquillitas. 

Kap.  8».  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  43.  -=  Hic- 
ronyuii  epist.  22,  n.  7. 
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san[ii]udo  de  mi  mismo  e  rezio  (e)  traspasaua  solo  los  de- 
siertos.  E  asy  do  u[e]ia  valles  cauados  o  altezas  asperas 
de  los  montes  e  de  las  pefias,  y  era  el  logar  de  la  mi 
ora^'ion,  e  aquella  era  carcel  mesquina  de  la  carne.  E 
segund  el  seüor  es  a  mi  testigo,  despues  de  muchas  lagri-  5 
mas  e  despues  que  los  ojos  algaua  al  ^ielo,  muchas  vega- 
das  ueya  estar  delantre  mi  conpaüas  de  angeles,  e  yo 
alegre  e  gozandome  cantaua  :  en  pos  ti  correremos  en 
[fol.  24"^]  odor  de  los  tus  vnguentos.  E  si  estas  cosas  su- 
fren  aquellos,  los  quales  aboresgido  el  cuerpo  (e)  lidian  10 
con  los  solos  pensamientos,  que  sufre  la  moga  que  vsa  de 
deleytes?     Viviendo  es  muerta. 


H  Capitulo  XL.  (el)  que  la  castidat  sea  a  criar  por 
la  astinencia. 

E   si  alguna  cosa   puede  ser  en  mi  de  consejo,    e  si  15 
es   creydo    al   prouado,    esto   amonesto    primeramente,   esto 
atestimonio,    que   la    esposa    de   Jesu  Christo   fuya  el  vino 
asy  commo    venino.     E   estas    son   las   primeras   armas   de 
los  demonios   contra  la   mangebia;    ca  sy  (1.:  non  asy)  la- 
dra  la  auereza,  incha  la  soberuia,  deleta  la  codigia;  rrafez-  20 
mente  carezc[e]remos  de  los  otros  pecados;  e  este  enemigo 
es  engerrado  dentro;  do  quier  que  ymos,  traemos  connnsco 
el  enemigo.     E    el  vino    e    la  mancebia  son  doble  engen- 
dimiento    de    la  voluntad.     Para  que   ayuntamos  el  olio  a 
la  flama  ?  para  que  aministramos  criamientos  de  fuegos  al  25 
cuerpo  ardiente?     Sant  Paulo  a  Thimotheo  dize  :  e  ya  non 
quieras  beuer  agua  e  §.     Vee  por  quales  razones  sea  otor- 
gado  el  beuer  del  vino,  por  que  del   aya  melezina  la  en- 

4  ibi  miserrimae  carnis  ergastulum  6  in  der  Hdschr. 
alcaua  6f.  nonnunquam  videbar  interesse  agminibus 
angelorum  13  XL]  fälschlich  el  statt  xl  geschrieben;  letz- 
teres von  and.  Haud  am  Rande  13  criar]  von  and.  Hand  mit 
schwarzer  Tinte  korrig.  aus  dar  17  atestimonio]  hoc  obtestor 
l'Jf.  ladra]  statt  quatit. 

Z.  9  — 12  aus  n.  8. 

Kap.  40.  =:Vincentius  Bellov.,  1.  XVL  c.  44.  AusHie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustuchium,  n.  8ff.    Z.  15  — S.104,Z.  19,  n.  8. 
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fermedat  de  a  menndo  del  dolor  del  estomago.  E  por  que 
no8  por  Ventura  non  nos  enblandezcamos  de  dolores  del 
estomago,  (e)  manda(n)  beuer  poco  e  esto  mas  de  consejo 
del  menge  que  del  apostol.  Noe  beuio  vino  e  enbriagado 
5  es,  aun  en  el  siglo  duro.  E  por  que  entiendas  en  todas 
las  cosas  el  sacramento  de  la  escritura,  [ca]  por  (jierto  la 
palabra  de  dios  es  margarita  e  puede  ser  foradada  de  toda 
parte  :  despues  de  la  enbriag[u]ez  (e)  siguese  el  descobri- 
miento  de  las  piernas,  e  la  cobdiyia  ayuntada  es  a  la  luxuria. 

10  E  despues  estiendese  el  vientre  e  escomouidos  [son]  los  otros 
mienbros.  Ca  comio  el  pueblo  e  beuio  e  leuantaronse  a  jugar. 
E  Loth  amigo  de  dios  es  saluado  en  el  monte  e  de  tan- 
tos  pueblos  el  solo  es  fallado  justo;  e  es  enbriagado  de  sus 
fijas,  e  mager  [que]  ellas  cuydasen  auer  fallesgido  el  linage 

15  de  los  omnes  e  esto  feziesen  mas  por  amor  de  fijos  que 
de  cobdi^ia,  enpero  sabian  que  hera  varon  justo  e  que  non 
faria  estas  cosas,  si  non  fuese  enbriago;  a  la  fin  non  sopo 
que  fizo,  e  maguer  que  la  voluntad  non  sea  en  el  pecado, 
enpero    el    error    es    en    culpa.     Helias   commo   fnxiese   de 

20  Jezabel  e  yoguiese  cansado  so  el  robre,  ahc  a  la  su  cabeca 
reuanadas  de  pan  e  vaso  de  agua;  e  en  verdat  podiera, 
si  (juisiera,  enbiar  le  dios  uino  aparajado  e  manjares  e 
carnes  bicn  olientes.  Heliseo  convido  los  fijos  de  los  pro- 
phetas    a  yantar   e  farto  los   de   yerbas  montesinas;    e  oyo 

25  boz  acordable  de  los  que  ayantauan:  omne  de  dios,  la 
muerte  es  en  la  oUa.  Non  se  asafio  a  los  cozineros;  ca 
non  tenia  con  que  les  aparajar  mejor  mesa;  mas  echando 
la  farina  de  suso,  dnl9e(;io  la  amargura  por  esa  raisma 
uirtud  del  espiritu,  por  la  quäl  Moyeses  auia  mudado  Marath. 

SO  E  el  primer  omne  obedes^iendo  mas  al  vientre  qne  a  dios 


U  a  la]  von  and.  Hand  korrig.  aus  en  la  25  f.  falsch  ver- 
bunden; homo  dei  gehört  zuni„folgeuden :  homo  dei  non  iratiis 
est  cocis.  Übrigens  fand  der  t'bers.  wohl  schon  in  seiner  Vor- 
lage eine  falsche  Interpnnktion,  wie  z.  B.  in  der  Ausgtvbe  des 
Vinc.  von  Ven.  1494  die  Worte  homo  dei  ohne  Interpunktion 
sich  dem  Vorhergehenden  anschliessen  und  durch  einen  Tunkt 
vom  Folgenden  getrennt  sind  2(if.  vielmehr:  lautioris  enim 
mensae  consiietudinem  non  habe  bat  29  mutaverat 
Maram  in  dulcediuom. 

Z.  19-29  aus  n.  9;   30— S.  105,  Z.  6  aus  u.  10. 


—     105     — 

es  echado  en  este  val  de  lagrimas.  E  Sathanas  tento  al 
sefior  de  fanbre  en  el  disierto.  E  el  apostol  llama  de  los 
ltixnrio(o)sos:  el  dios  de  los  qiiales  es  el  vientre.  Ca  cada 
vno  onrra  lo  que  ama.  De  la  quäl  cosa  es  a  uer  cnydosa- 
mente,  que  a  los  que  echo  la  fartura  del  parayso,  que  los  5 
tome  la  fanbre.  E  si  quisieres  responder,  que  eres  engen- 
drada  de  noble  geneiacion  e  criada  sienpre  en  deleytes  e 
en  plumas,  que  non  puedes  abstener  de  los  manjares  mas 
sugosos  nin  uevir  por  estas  leys,  responder  te  he  mas 
apretadamente  :  viue,  pues  asy  es,  por  tu  ley,  tu  que  non  10 
puedes  por  la  de  dios.  Non  en  la  manera  por  la  quäl 
dios  criador  [fol.  25]  de  todas  las  cosas  e  senor  se  delecte 
por  el  i-uydo  de  los  nuestros  estentinos  (1.:  intestinos)  e 
por  grandeza  del  vientre  e  por  ardor  de  los  pulmones; 
mas  en  otra,  por  la  quäl  castidat  non  puede  ser  segnra.  15 
Job  amado  a  dios,  e  que  sospeche  del  diablo:  la  su  vir- 
tud  en  los  lonbos  era  e  c.  La  natura  del  varon  e  de  la 
moger  onesta  es  llamada  por  nonbre  mudado.  Pues  asy 
es,  toda  la  virtud  del  diablo  contra  los  varones  es  en  los 
lonbos,  e  toda  la  fortaleza  contra  las  fenbras  es  en  el  20 
onbligo.  Quieres  saber  que  es  asy?  Toma  ensienplo  de 
Sanson  mas  fuerte  que  el  leon  e  mas  duro  que  la  piedra, 
e  el  quäl  el  solo  e  desnndo  sigio  a  mill  armados;  e  mol- 
legio  se  en  los  abra^amientos  de  Dalida  (1.:  Dalila).  E 
Dauid  escogid(i)o  segund  el  coracon  del  sefior,  el  quäl  25 
auia  dicho  muchas  vegadas  con  Santa  boca  que  auia  venir 
el  sefior,  preso  por  desnudez  de  Versabee  fizo  el  omi^idio 
con  el  adnlterio.  Salamon  el  mny  sabidor  partiose  del 
sefior,  por  que  fue  amador  de  las  mogeres.  E  por  que 
ninguno  non  fia  se  de  la  alleganca  de  la  sangre,  el  her-  30 
mano  se  enardi^io  por  encendimiento  non  conuenible  por 
amor  de  Thamar  su  hermana. 

5  fartura]  von  and.  Hand  korrig.  aus  fanbre  1 1  vielmehr : 
uon  quod  Dens  .  .  .  delectetur.  (Vinc  :  non  quo  . .  .)  14  por 
grandeza]  vielmehr:  inanitate.    Der  Übers,  las  wohl  immanitate 

15  vielmehr:    sed  quod  aliter  pudicitia  tuta  esse  non  posslt 

16  audi  quid  . . .  suspicetur      18  mudado]  von  and.  Hand  korr. 
aus  pennudado. 

Z.  6  — 21  aus  n.  11;    21  —  32  aus  n.  12. 
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Capitulo  XLI.  de  las  biudas  enfifiidas  e  luxuriosas. 

E  vee  muchas  vegadas  (1.:  viudas)  non  queriendo  ca- 
sar  defender  la  su  con(»ien^-ia  mal  auentorada  por  vistiduras. 
Las  quales  sy  las  non  discobriese  el  inchamiento  del  vientre 
5  0  el  ruyr  del  infante,  andan  muy  lo^-anas  con  ^-irbiz  alta. 
E  otras  catan  commo  sean  maüeras  e  fazen  omigidio  del 
omne  ya  senbrado.  E  muchas  quando  sienten  que  han  a 
conyebir,  piensan  traycion  por  abortar  con  uenino,  e  mu- 
chas vegadas  mueren  culpadas   de   tres  pecados   e   asi  van 

10  a  los  infiernos  omegidas  de  si  mismas  e  fornigaderas  de 
Jesu  Christo  e  aun  omecidas  del  fijo  ya  nasyido.  E  estas 
son  las  que  andan  sefialadamente  en  publico  e  con  sena- 
les  furtadas  de  los  ojos  traen  en  pos  sy  las  greys  de  los 
mangebos.     La  que  vieren  andar  amariella  e  triste,  llaman 

15  la  mesquina;  e  quando  se  enbriagaren,  tomando  el  cuerpo 
de  dies  fazen  sacrilejo.  Esta  es  toda  la  virginidat  en 
aquellas,  que  se  vistan  de  porpora  muy  sotil,  e  parescan 
los  cabellos  estando  la  cabeya  atada,  e  el  gueco  muy  apo- 
stado,  e  las  mangas  muy  apretadas  a  los  bra^os,  e  andan 

20  muy  orgollosamente.  E  ayan  en  esta  manera  los  sus  ala- 
badores  e  parescan  (1.:  perezcan)  muy  ayna  de  buena  vo- 
luntad  so  el  nonbre  de  virginidat.  A  nos  non  nos  plazen 
las  tales  cosas.  Enverguen^a  me  de  dezir  lo;  a  que  ene- 
miga!    triste,   mas   es  verdat  :  onde   en  las  eglesias  de  los 

25  Agapetas  entro  la  pestilen^ia?  Onde  syn  bodas  otro  nonbre 
de  mogeres?  Las  quales  muchas  vegadas  son  tenidas  en 
vna  casa  e  en  vn  lecho,  e  llaman  nos  sospechosos,  sy  as- 
memos  alguna  cosa. 


2  f.  antequam  nuptas  6  sterilitatem  praebent  (od.  praebibnnt) 
fl  in  der  Hdschr.  ciilpados  11  necduni  nati  filü  19  apreta- 
dasj  korr.  aus  apertadas  19  in  d.  Hdschr.  bracos  22  f.  viel- 
mehr: libenter  talibus  nou  placcuius.  Der  Übersetzer  zog 
libcnter  zum  Vorausgehenden  und  bat  die  folg.  Worte  milsvcr- 
standen  23  ff.  pudet  dicere,  prob  uefas  I  ...  unde  in  eccl.  Aga- 
petarum  pesti-s  iutroiit? 

Kap.  41.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  45.  Ans  Hie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustochium,  n.  13f.  Z.  2  —  23  aus  n.  13; 
23  — 2b  aus  u.  14. 
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H  Capitnlo  XLII.  de  la  vida  de  las  virgines. 

Agora   aderesgere    toda   la   mi    oragion   a  ti,   la   quäl 
qnando    comen gaste    ser   primera   uirgen   (de)   noble    de   la 
oiudat  de  Roma,   tanto  te   conuiene   mas   trabajar,  por  que 
non  pierdas  los  presentes  bienes   e  los  auinideros.     E  por  5 
gierto  apresiste  del  ensienplo   de   casa  las   maneras  de  las 
bodas   e  las    cosas   non   giertas   del   casamiento,    commo  tu 
heimana  Blesilla  mayor  por  edad  mas  menor  por  proposito 
biudada  a  cabo  de  siete   meses,   que   commo  (1.:  que  tomo) 
el  marido,   perdio  la  Corona  de  virginidat   e  el  deleyte  de  10 
las    bodas.     Non    quiero    que    llegues    a   las    casas   de   las 
nobles    madronas    nin  ver  a  menudo  lo  que    menosprecias. 
En  esta  parte,  tu  que  eres  esposa  de  Jesu  Christo,  apreende 
la  Santa  soberuia;  sabe  que  heres  mejor.     Nin  cobdicio  tan 
solamente,  que  esquives  los  ayuntamientos  de  aquellas,  las  15 
quales    se   inchan    por  onrras    de  los   maridos,    las   quales 
gercan   las   greys   de  los  castrados,    mas  avn  aquellas,    las 
quales  faze  biudas  el  menester,   la  casa  de  las  quales  [es] 
llena  de  conuicte  e  llena  de  lisonjeros,   las  quales  a  tales 
estan,  que  mas  cuydes  que  demandan  maridos,  que  non  que  20 
los  ayan  perdidos.     Pocas  vezes  sal  en  publico.     Demanda 
los  martires  en  el  tu  lecho.    [fol.  25^.]    Nunca  te  minguara 
razon  de  salir,    si  sienpre   salieres,    quando  lo  ouieres  me- 
nester.    Quando  te  leuantares  de  noche  a  oracion,   sea  en 
manera  que  la  digeseion   (1.:   digestion)   sea  acabada.     Lee  25 
muchas    vegadas    e    apreende   muchas   cosas,    e   tome  te  el 
suefio  teniendo  el  libro  en  la  mano,   e  quando   cayeres  de 
cara,   iTesgiba   te   la  santa  carta.     E  ayuna  cada  dia,   e  la 
fartura  fuya  a  la  fartura.     E  non  aprouecha  ninguna  cosa 
traer   el  vientre  vazio   dos   dias  o  tres,    si  en  vna  ora  sea  30 
Ueno,  si  el  ayuno  es  conpensado  con  la  natura  (1.:  fartura). 

3  lat:  quanto  (nicht  quando)  19 f.  ganz  frei;  lat. :  qua- 
rum  rubentibus  buccis  cutis  farta  distenditnr,  ut  eas  putes  .... 
21  f.  martyres  tibi  quaerautur  in  cubiculo  tuo.  (Vor  demanda  stand 
noB,  ausradiert)      2Sf.   et  refectio  satietatem  fugiens. 

Kap.  42.  =  Vincentius  Bellov.  1.  XVI,  c.  4(5.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustochium,  n.  läflf.  Z.  2  — 11  aus  n.  15; 
11—21  aus  n.  16;    21— S.  108,  Z.  15  au3  n.  17, 
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Luego  la  tievra  iTegada  engendra  espinas  de  cobdi9ia8,  e 
la  voluntad  llena  enpere^a  se.  E  si  sintieres  alguna  vez 
el  omne  de  fuera  sospirar  por  flor  de  la  man^ebia,  e  des- 
pues  que  ouierea  comido  a  ti  puesta  en  el  lech[o]  te  sacu- 

5  diere  la  ponpa  dulce  de  cobdiyias,  toma  el  escudo  de  la 
fe,  en  el  quäl  se  amatan  las  saetas  bermejas  del  diablo. 
Ca  todos  los  fazientes  adulterio,  el  cora<;on  dellos  es  asy 
como  forno.  Mas  ta  mudada  por  peadas  de  Jesu  Christo 
e   aten(p)ta   en  las  tus  (1.:  sus)  palabras,    di:    e  non  es  el 

10  nuestro  corayon  armas  e  ^.  Graue  cosa  es  la  alma  huma- 
nal  non  amar  alguna  cosa,  e  menester  es  que  la  nuestra 
voluntad  se  tire  a  algunos  talantes.  Pues  asy  es,  el  amor 
de  la  carne  es  sobrado  por  amor  del  spiritu.  El  deseo 
sea  apretado  con  el  deseo.     Que  quier  que  mengua  de  alla, 

15  crezca  de  aca. 


H   Capitulo  XLIII.   de  la  alaban9a  de  la  virginidat. 

Qual  de  nos  puede  dezir  de  corayon  :  el  mi  beuer 
mezclaualo  con  lloro.  0  non  es  a  llorar  e  non  es  mas  a 
gemer,   que  a  mi  echado  del  parayso  de  la   virginidat  con 

20  de  cabo  me  quiere  vestir  la  sirpiente  de  sayas  de  piel,  las 
quales  Elias  tornando  al  parayso  las  echo  en  tierra,  de- 
ziendo:  que  es  a  mi  e  al  delecte  que  peresye  en  breue? 
E  non  quiero  estar  so  aquella  sentenyia,  la  quäl  es  dada 
contra  el  omne  dafiado:  en  dolores  pariras  e  9.     Esta  ley 

25  non  es  mia  :  la  tu  conuersion  sea  al  marido.  La  conuer- 
sion  de  aquella  [sea]  a  su  marido,  la  que  non  ha  por  marido 
a  Jesu  Christo.     El  mi   proposito  es  sin  linage.     Ayan  las 


2  enpcreca  se]  in  Korrektur  8  mndadaj  vielmehr:  comi- 
tata  :  at  tu  Christi  comitata  vestigüs  Of.  vielmehr:  uomie  cor 
nostrum  ardens  erat  14  apretado]  von  and.  Hand  korr.  aus 
apartado  22  peresye]  von  and.  Hand  korr.  aus  paresye  21  22 
deziendo]  der  tolg.  Satz  schon  bei  Vinc.  durch  dicens  mit  dem 
Vorausgehenden  verbunden;  bei  Ilieron.  nicht      27  sine  sexu. 

Kap.  48.  =  Viuccntius  BcUov.,  1.  XVI,  c.  47u.  48.  (S.  109, 
Z.  2Sff.  =  c.  48.)  Aus  Hierou.  epist.  22  ad  Eustochinm,  n.  18tf. 
Z.  17— S.  109,  Z.  2  aus  n.  18. 


1 
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bodas  80  tienpo  e  su  titulo;  a  mi  la  virginidat  es  esfa- 
blesoida  en  santa  Maria  e  en  Jesu  Christo.  Si  diga  algnno  : 
e  osas  mal  dezir  de  las  bodas,  que  son  benditas  del  senor? 
Non  es  mal  dezir  de  las  bodas,  qnando  es  tirada  la  vir- 
ginidat, E  gloriense  las  casadas,  commo  sean  segnndas  5 
de  las  virgines.  Cresca  e  amucbiguese  aquel  qne  a  de 
enchir  la  tierra.  La  tu  conpafia  en  los  cielos  es.  Despues 
de  la  desnu(y)dez  [e]  el  parayso,  e  asi  commo  las  fijas  (lies: 
fojas)  que  cnbren  el  comezon  de  las  bodas.  E  asi  cubre  e  es 
cubierto  (e)  aquel  que  come  el  su  pan  en  sudor  de  la  su  10 
cara,  la  tierra  del  quäl  engendra  cardos  e  espinas,  e  la 
yerua  del  quäl  se  afoga  por  espinas.  La  mi  semiente  es 
abastada  de  §ien  mieses.  E  cosan  sayas  los  que  perdieron 
las  sayas  non  co(n)sidas  de  suso,  a  los  quales  delecta(n) 
el  ruydo  de  los  infantes,  en  que  lloran  de  mafiana  por  15 
que  son  nas^idos.  Eua  en  el  parayso  virgen  fue;  despues 
de  las  sayas  de  piel  tomo  comien^o  de  bodas.  La  tu  tierra 
es  el  parayso.  Guardalo  (lo)  que  as  ganado.  Por  que  se- 
pas  la  virginidat  despues  de  las  bodas  sea  pecado  de  la 
natura:  uirgen  nasce  la  carne  de  las  bodas,  dando  en  fructo  20 
lo  que  auia  perdido  de  la  rayz.  La  uirga  es  madrc  sinple 
del  seüor,  pura,  linpia,  non  llegandose  de  fuera  a  ninguna 
generaeion,  e  a  semejanga  de  dios  abastada  [fol.  26]  de 
vnidat.  Jesu  Christo  es  flor  de  la  virga,  que  dize  :  yo  fior 
del  canpo.  Alabo  las  bodas,  por  que  me  engendran  uir-  25 
gines.  Cojo  rosa  de  las  espinas,  oro  de  la  tierra,  marga- 
rita  de  la  concha.  Tanto  mas  son  onrradas  las  bodas, 
quanto  lo  que  nas§e  dellas  es  mas  amado.     H  Tu,  madre, 

4f.  cum  illis  virginitas  antefertur  7f.  post  paradi- 
sum  et  nuditatem  et  ficus  folia  auspicantia  prurigi- 
nem  nuptiarum.  So  ohne  Zusammenhang  bei  Vinc;  im  Texte 
des  Hieron.  gehen  die  Worte  voraus:  crescite  et  multiplicamini, 
hoc  expletur  edictum  post  paradisum  etc.  9 f.  nubatetnu- 
batur  ille  ...  12  semiente]  von  and.  Hand  korrig.  aus  ser- 
pente  (?)  18  vielmehr:  serva  quod  nata  (nicht  nacta)  es  18 f. 
der  Übers,  verstand  das  Lat.  nicht:  et  ut  scias  virginitatem 
esse  naturae,  nuptias  post  delictum  21f.  virga  mater 
est  Domini,  simplex  ...  23 f.  et  ad  similitudinem  Dei  unitate 
(Hieron.  nach  Vallarsi  :  unione)  fecunda. 

Z.  2  —  25  aus  n.  19;    25  — S.  110,  Z.  16  aus  n.  20. 
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que  enbidia  as  a  tu  fija?  Desdefias  que  non  qniso  ser 
moger  de  cauallevo,  mas  del  rey.  Gran  benefi^io  te  dio  : 
comen^aste  ser  suegra  de  dios.  De  las  virgines,  dize  el 
apostol,  de  dios  non  he  el  mandado.  Por  qneV  El  mismo 
5  por  que  fuese  uirgen,  non  fue  de  mandado,  mas  de  propia 
voluntad.  Nin  denen  ser  oydos  los  que  enfinen  el  aner 
avido  moger,  commo  diziendo  e  amo[ne]stando  de  la  easti- 
dat  aya  dado  perpetua  castidat  :  e  quiero  que  sean  todos 
commo  yo  mismo  e  i^.     E  digo  a  las  non  casadas  e  biudas  : 

10  bien  es  a  ellas  si  asy  fincaren  commo  yo.  Pues  asy  es, 
por  que  non  a  el  mandado  del  sefior  de  la  virginidad? 
Ca  de  mayor  mer^ed  es  lo  qne  non  es  costrinido  e  es 
ofresyido.  Ca  sy  fuese  la  virginidad  mandada,  eran  vistas 
las   bodas   tiradas;    e    muy  dura   cosa   era  costrißir  contra 

15  natura  e  tirar  de  los  omnes  la  vida  de  los  angeles  e  dafiar 
en  alguna  manera  aquello  que  es  estables^ido.  Otra  bien- 
andan^a  fue  en  la  vieja  ley  :  bien  aventorado  el  qne  a 
simiente  en  Sion.  Vazio  era  el  mundo;  e  por  que  calle 
de  los  figuradizes,  sola  era  la  bendi^'ion  de  los  fijos.    E  por 

20  tanto  Abraham  ya  viejo  es  casado  con  ^etura;  e  Jacob  es 
afeitado  de  mandragora;  e  Raches  (1.:  Rachel)  fermosa  por 
fignra  es  querrellada  en  la  eglesia  por  la  natura  ^e[r]rada. 
E  poco  a  poco  cres^iendo  la  mies,  ha  entrado  el  senbra- 
dor.     Helias  virgen  e  Heliseo  uirgen;  uirgenes  muehos  fiJos 

25  de  los  prophetas.  Jeremias  es  defendido  tomar  moger  por 
la  captiuidat  yercana.  Por  otras  palabras  fabla  eso  mismo 
el  apostol:  abreuiado  es  el  tienpo.  Otro  tienpo  es,  que 
los  que  an  mogeres  son  asy  commo  non  auientes.  Poes 
asy  es,    era  fallado,    segund  deximos,    en  los  varones   este 

;^0  bien  de  contenen^ia,  e  paria  cada  dia  Ena  en  dolores. 
Mas  despnes  qne  la  virgen  con^ibio  en  el  vientre  e  pario 

S  aya  dado  perpetua  castidat]  von  aud.  Hand  am  Rande 
nachgetragen  12  ca|  flir  (|uia  14  tiradas]  ablatac  15  tirar] 
extor<i»ore  20  ya  viejo  —  Cetnra]  von  and.  Hand  am  Rande 
nachgetragen  21  niandragoris  rodiniitur  21  f.  et  eonclnsam 
vulvam  in  Ecclesiae  fignrani  liacliel  pnlclira  conqueritur  23  en- 
trado] in  Korrektur.  l.at. :  uicssor  iniuiissus  est  27  otro  tienpo] 
von  der  ersten  Hand  am  Rande  nachgetragen;  durch  den  latein. 
Text  nicht  motiviert      2',)  in  viris  tan  tum. 

Z.  lO  — S.  111,  Z.  4  ans  n.  21. 
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a  nos  mogo,  padre  del  siglo  auinidero,  snelta  es  la  maldi- 
^ion.  E  Inego  qne  entro  el  fijo  de  dios,  establescio  a  sy 
sobre  la  tierra  nueiia  familia,  por  qne  el  qne  hera  adorado 
de  los  angeles  en  los  cielos,  ouiese  angeles  en  las  tierras. 
Si  te  plaze  saber,  por  qnantas  tristuras  la  virgen  libro  (lies:  5 
sea  libre)  e  por  qnautas  la  moger  sea  apretada,  lee  a  Ter- 
tnliano  al  amigo  philosopho,  e  de  la  vir(i)ginidat  otros  libellos, 
en  (1.:  e)  el  volnmen  noble  de  sant  ^iprian,  e  del  papa  Da- 
mas(i)o  sobre  esta  cosa  versos  e  prossas  conpuestas,  e  de 
Anbrosio  el  nnestro,  el  qnal  el  otro  dia  eseribio  vna  obre-  lo 
ziella  a  la  hermana.  en  la  quäl  tanto  dixo,  qne  pnso  que 
qnier  qne  pertenesge  a  alaban^a  de  las  virgines  e  ordeno 
e  esprimio  a  nos.  E  nos  escomnnio,  que  tomado  otro  sen- 
dero,  non  tan  [fol.  26*']  solamente  contamos  la  virginidat, 
mas  ann  guardamos  la.  Nin  cunple  saber  lo  qne  es  bueno,  15 
nin  sea  guardado  firmemente  lo  que  es  escogido;  ca  aqnello 
del  jnyzio  es,  esto  del  trabajo,  e  aqnello  comnnal  con  mu- 
chos  e  esto  con  pocos. 


H    Capitnlo  XLIIII^.  de   la   captela  (1.:  cantela)  que 
deue  guardar  la  virgen  contra  las   tenta^iones  del  20 
sieglo. 

E  asi  te  atestimonio  delantre  el  sefior  e  delanti'e  los 
sns  angeles,  que  non  trayas  rrafezmente  en  publico  los 
vasos  del  tenplo,  que  non  vea  algund  male  el  sacrario  de 
dios.  Mas  por  que  alcanyo  a  la  arcba  que  le  non  con- 
uenia.  muerto  es  de  rauerte  sopitana  (1.:  subitanea).  Ca  el  ^ 
vaso  de  oro  e  de  plata  non  fne  en  tanto  amado  a  dios 
quanto  el  tenplo  del  cuerpo  virgen.  Ante  fue  la  sonbra, 
agora  es  la  verdat.      Tu  por  ^ierto  fablas  sinplemente    e 

5  libro]  ro  Korrektur  8  in  der  Hdschr.  Cibrian  13  nobis 
diverso  tramite  incedendum  15  cunple]  sufficit  16  nin]  tür 
nisi  22  atestimonio]  obtestor  25  mas  por  que]  lat. :  Ozaarcam 
.  .  .  attingens  25  26  conuenia]  von  and.  Hand  am  Räude,  statt 
conviene  29  f.  et  ignotos  quosque  blanda  voce  (Hieron.  bei 
Vallarsi  einfach  blanda)  non  despicis. 

Z.  5  —  1.3  aus  n.  22;    13  — IS  aus  n.  23. 

Kap.  44.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVL  c.  49.  Aus  Hie- 
ron y  m  i  epist.  22  ad  Eustoch.,  n.  23  ff.    Z.  22  —  S.  1 1 2,  Z.  5  aus  n.  23. 
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non  raenospre§ias  a  quales  quier  non  conosgidos,  e  las 
cosas  blandas;  mas  en  otra  manera  veen  los  ojos  non  ca- 
stos;  e  non  sopieron  pensar  la  fermusuia  del  alma,  mas  la 
de  los  cuerpos.  Non  se  encline  la  tn  oieja  a  las  malas 
5  palabras.  Ca  muchas  vegadas  los  fablantes  alguna  cosa 
non  conuenible,  tieutan  al  albedrio  de  la  voluutad,  si  tu 
virgen  oyas  de  buena  voluntad  lo  que  se  dize,  e  si  te 
nias  a  algunas  cosas.  Alaban  que  quier  que  diXieres  e 
niegan  que  quier  que  negares,   e  llaman   te   casta   e  santa, 

10  diziendo:  ahe  verdaderamente  la  sierua  de  Jesu  Christo, 
non  asi  commo  aquella  espantable,  torpe  e  rrusticana,  e  la 
quäl  por  ende  non  ouo  marido,  per  que  non  lo  pudo  fallar. 
Somos  aduzidos  por  mal  natural,  e  de  buena  voluntad  otor- 
gamos  a  los  nuestros  lisonjeros,   e  mager  que   nos   respon- 

15  damos  non  dignos  [e]  toma  nos  gran  verguenga  a  las  earas, 
enpero  a  su  alabanga  alegrase  de  dentro  la  alma.  E  la 
esposa  de  Jesu  Christo  es  archa  del  testamento,  dorada  de 
dentro  e  de  fuera,  guarda  de  la  ley  del  sefior.  E  sobre 
esta  bienandanga   quiere   posar  el   senor   asi  commo   sobre 

20  cherubin.  Ciia  (1.:  enbia)  los  sus  desgiplos,  por  que  pose(e) 
en  el  poUino  de  la  asna,  e  suelta  te  de  los  cuydados  del 
sieglo,  por  que  le  plegas,  e  desanparando  los  [IJadrielios 
de  Egipto,  sigas  a  Moysen  en  el  yermo,  e  por  que  entres 
en  la  tierra   de   la  promision.     E  non  sea   ninguno  que  te 

25  defienda,  non  la  madre,  non  la  hermana,  nin  el  hermano, 
nin  la  cormana.  El  senor  te  ha  menester;  e  sy  te  qui- 
sieren  enbargar,  temau  los  ayotes  de  Pharaon.  Jesu  Christo 
entrando  en  el  tenplo  echo  todas  las  cosas  que  non  heran 
del  tenplo.      Pnes  asi  es,    dios  es  de  amanya.      E  despnes 

30  que  en  el  pecho  de  la  virgen  se  escalienta  el  cuydado  de 
los  negoyios  seglares,  luego  se  taja  el  velo  del  tenplo;  le- 
uantase  el  esposo  safiudo  e  dize:  sera  dexada  a  uos  la 
vnestra  casa  desanparada.     Sienpre  te  gaarden  los  tas  le- 


15  earas]  von  and.  Hand  korr.  aus  aras  (?)  !"•  super  hoc 
propitiatorium  22f.  vielmehr:. ut  paleas  et  lateres  Egypti 
dereiimiucns,  Moysen  sequaris.  Der  Übers,  las  statt  palejis:  placeas 
29  deus  enini  zelotes  est  33 f.  vielmehr:  semper  te  cubieull 
tui  secreta  custodiant. 

Z.  5  — 33  aus  n.  24;   33-  S.  113,  Z.  13  aus  n.  25. 
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chos  las  tu8  poridades;  sienpre  juegue  contigo  el  esposd 
de  dentro.  Orando  fablaras  al  esposo;  el  fablara  a  ti 
leyente.  Mi  hermana  hiierto  engerfrjado,  fuente  sellada, 
Guardate  que  non  salgas  de  casa  e  nin  quieras  ver  las 
fijas  de  la  tierra  agena,  maguer  que  ayas  hermanos  patri-  5 
arebas  e  te  alegres  obedesgiendo  Israel.  Non  quiero  que 
demandes  el  esposo  por  las  pla§as,  non  quiero  que  9erque8 
los  rencones  de  la  Qiudat.  E  el  esposo  non  puede  ser 
fallado  en  [fol.  27]  las  piagas.  Estrecha  e  angosta  es  la 
carrera.  E  non  abaste  a  fallar  la.  Seras  llagada  e  seras  10 
desnudada  e  rrecontaras  cosas  lloraderas.  Fallaron  me  e  9. 
Jesu  Christo  es  geloso,  non  quiere  que  sea  vista  la  tu  cara 
de  los  otros.  Anden  fuera  las  virgines  locas;  tu  esta  de 
dentro  con  el  esposo.  E  si  tu  gerrares  la  puerta  e  orares 
en  escondido,  verna  e  llamara  e  dira  :  ahe  yo  esto  ante  15 
la  puerta  e  g.  E  Daniel,  por  que  non  podia  estar  baxo 
en  la  su  gella,  (e)  touo  las  finiestras  abiertas  a  Jerusalem. 
E  tu  ten  abiertas  las  finiestras,  mas  entre  vna  lunbre,  donde 
veas  la  giudad  de  dios.  Nin  abras  aquellas,  de  las  quales 
es  dicho  :  la  muerte  entro  por  las  finiestras.  20 


H   Capitulo  XLV.  que  la  uirgen  deue  esquiuar  la 
vana  gloria. 

E   aquello   deues    esquiuar   mas   sabiamente,    que  non 
seas   tomada  por  ardor  de  vana  gloria.     Quando   fazes  la 
limosna,  uealo  dios  sefiero;  quando  ayunas,  este  la  tu  cara  05 
alegre;  la  vestidura  nin  mucho  linpia   nin  mucho  suzia,   e 
non  notable  de  ninguna  deuersidad,  nin  te  encuentren  gerca 

..  2  orando]  korr.  aus  onrrado  6  schweres  Mifsverständnis 
d.  Übersetzers:  et  Israel  parente  laeteris  10  vielmehr: 
atque  utinam  non  invenisse  sufficiat!  11  in  d.  Hdschr. 
desnudado.  Vorher  llagada  von  and.  Hand  aus  llagado  korrigiert 
18  f.  sed  unde  lumeu  introeat,  uade  videas  civ.  Dei  27  f.  no 
tibi  obviam  praetereuntium  turba  consistat  et  digito 
monstreris. 

Z.  13  —  20  aus  n.  26. 

Kap.  46.  =  VincentiusBellov.,  1.  XVI,  c.  50.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustoch.,  n.  27f.    Z.  23  — S.  115,  Z.2  aus  n.27. 

Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  los  quatro  dotores.  8 
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la  conpafia  de  los  pasantcs,  por  que  demuestren  con  el 
dedo.  Nin  qiiieras  ser  vista  mucho  rreligiosa  nin  mas  omil 
que  es  menester,  nin  fnyendo  la  gloria  noa  la  demandes. 
Ca  muchos  abaxando  los  arbitros  de  misericordia  e  de  po- 
5  breza  e  de  ayuno,  en  esto  cobdician  (fazer)  plazer,  en  que 
menosprecian  (fazer)  plazer;  e  marauilla,  la  alabanra  mientre 
es  esquivada,  es  deseada.  E  pocos  son  los  que  an  care- 
s^ido  deste  pecado;  e  aquel  es  muy  bueno,  el  que  asi  com- 
mo  en  cuerpo  fermoso   es   derramado   por   suzidat  rrala  de 

10  luxurias.  E  non  te  amonesto  que  non  te  glories  de  las 
rriquezas  e  que  non  te  alabes  de  la  nobleza  del  linage; 
se  la  tu  omildat;  ca  muy  cosa  loca  es  ensefiar  lo  que  sabe 
aquel  que  tu  ensefias.  Mas  esto  non  te  engendre  alaban^'a, 
en  que  menospre^ieste  la  alaban^a  del  sieglo,  nin  te  arra- 

15  bäte  el  pensamiento  calland(i)o,  que  por  que  dexaste  tomar 
plazer  en  las  vistiduras  doradas,  te  esfueryes  plazer  en  las 
suzias,  e  quando  v[i]nieres  en  el  ayuntamiento  de  los  her- 
manos  e  de  las  herraanas,  poses  en  la  tierra  e  te  poses 
commo  digna   en   la  siella  de   los  pies.     E  [non]  delgazes 

20  la  boz  por  maestria,  asi  commo  confondida  por  ayunos,  e 
semejes  el  andamiento  de  desfallesviente  e  comüdante  con 
onbros  agenos.  Ca  son  algunas  astragantes  las  sns  caras 
e  que  ayunan  por  qne  mucran,  las  quales  luego  que  vieren 
a  alguno,   lloran  e  baxan  lo  (1.:  la)   soberceja,    e  la  cara 

25  cobierta  a  penas  demuestran  vn  ojo  para  ver,  e  traen  la 
vistidiira  polida  e  la  yinta  de  saco  e  snzios  los  pies  e  las 
manos;  e  el  vientre  solo,  que  non  puede  ser  visto,  esca- 
lientase  por  comer.  E  otras  con  abito  de  varon  e  la  visti- 
dura   mudada    han   verguen^a   de   ser   fenbras   commo   son 

30  nas^'idas,  tajan  el  cabello  e  sin  vergnenya  al^an  las  caras. 
E  son  otras  que  se  visten  de  ^'eli^io  e  con  cogullas  forra- 

4  abaxando]  declinantes    4  statt  misericordiae  auch  die  (wühl 

richtigere)  liCsart  uiiseriac  7  esquivada]  Korr.  von  and.  Hand; 
das  ursprüngliche  Wort  lüdit  mehr  zu  h'scn  !»  in  der  Hdschr. 
derraniada  Uf.  rara  naovoruni  sorde  respergitur  isf.  ...  hu- 
milins  sedcas,  scabello  te  causeris  indignam  21  de|  von  and. 
Hand  eingefügt  21  conuidantt'l  viclmclir:  innitaris,  stattdessen 
der  Übers,  inuitaris  las  2:{  vic-hnohr:  ut  apparcant  hoiuinibus 
ieinnantes  25/26  la  vlstidiira  polida]  vestis  pulla  ^0  et  impu- 
denter  erigunt  facies  eunuchinas      31  f  et  cucuUis  tabrefactis. 


I 
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das,  por  qne  se  tornen  a  la  infiin^ia,  semejan  a  las  lechn- 
zas  e  a  los  bnhos.  Mas  por  qne  non  sea  visto  dispiitar 
tanto  de  las  fenbras,  auu  fiiy  los  [fol.  27^]  varones,  los 
que  veas  cadenados,  los  quales  contra  el  apostol  traen  los 
cabellos  de  fenbras,  e  la  barba  de  cabron,  e  el  manto  negro,  5 
e  los  pies  desnndos  por  non  sofrir  de  Mo.  Todos  estos 
argumentos  son  del  diablo.  Enfinen  tristeza  e  fazen  asi 
commo  luengos  ayunos,  comiendo  furtadamiente  de  noche. 
Enverguen^ame  dezir  otras  cosas,  por  que  non  sea  visto 
mas  mouido  que  amonestar.  10 


H   Capitulo  XLVI.   de  vnos   monges   disolutos   e  aun 
de  las  costunbres  de  la  uirgen. 

E  ay  otros,  fablo  de  los  omnes  de  la  mi  ora^ion,  los 
quales  se  apresuran  a  ser  presbiteros  e  diachonos,  por  (por) 
que  vean  mas  de  buena  voluntad  a  las  mogeres.  Todo  el  15 
cuydado  es  a  estos  de  las  vistidnras,  e  si  huelan  bien,  e 
el  pie  si  ande  apostado;  e  que  non  se  rroyan  los  cabellos, 
e  los  dedos  nesplandesgen  con  aniellos;  e  por  que  el  Ca- 
mino mojado  non  ensuzie  las  plantas,  a  penas  fincan  las 
peadas.  Los  tales  commo  los  vieres,  asma  qne  son  mas  20 
esposos  qne  clerigos.  Algnnos  en  esto  pnsieron  todo  su 
estudio  e  toda  su  vida,  por  que  conoscan  los  nonbres  e 
las  casas  e  las  costunbres  de  las  madronas.  Leuantandose 
de  mafiana  (e)  andan  de  casa  en  casa  por  amor  de  saludar, 
e  a  fascas  entran  non  conueniblemente  fasta  los  lechos  de  25 
los  que  duermen.  E  si  vieren  algnnd  fazernelo  o  mantel 
.bien  paresgiente,  e  sobrelecho  de  casa,  alabanlo  e  mara- 
nillanse  e  tractanlo  e  querrellanse  que   lo  an  menester,  e 

6  por  non  sofrir]  in  den  Texten  des  Vinc:  impatientia  (statt 
in  patientia)  frigoris  9f  ne  videar  invehi  potins  qnam  mo- 
nere  13  de  mei  ordinis  hominibus  loquor  17  si  pes  laxa 
pelle  non  folleat  17  vielmehr:  crines  calamistri  vestigio 
rotantur  26  fazernelo]  pnlvillus  27  sobrelecho  de  casa] 
aliquid  domesticae  supellectilis  28  se  eo  indigere  con- 
querentes  .  .  . 

Z.  2— 10  aus  n.  28. 

Kap.  46.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  51.  Aus  Hie- 
r  o  n  y  m  i  epist.  22  ad  Eustoch..  n.  2S  f.     Z.  1 3  —  S.  1 1 6,  Z.  5  aus  n.  28. 

S* 
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asy  gananlo  e  lieuanlo.  A  estos  es  enimiga  la  castidat  e 
los  aynnos.  E  an  boca  estrafia  e  parlera  e  armada  sienpre 
en  los  maldezires.  E  a  do  quier  que  te  voluieies,  luego 
lo  fallaras  delantre.  E  sy  alguna  cosa  nueua  viniere,  el 
5  es  fazedor  e  allegador  de  fama.  AI  christiano  non  con- 
vienen  nin  las  suzidades  deseadas  nin  las  linpiezas  deman- 
dadas.  Si  non  sabes  alguna  cosa,  sy  dubdas  alguna  cosa 
de  las  escripturas,  pregunta  aqnel  al  quäl  alaba  la  vida, 
escusa   la   liedat    e    non    denuesta   la    fama;    o   sy  non   ay 

10  qnien  lo  pueda  exponer,  mejor  es  non  saber  alguna  cosa 
segura,  que  aprender  la  coii  periglo.  E  arremienbra  te 
que  andas  en  medio  de  los  lazos,  e  muchas  mogeres  vir- 
gines  viejas  de  castidat  non  dubdada  perdieron  de  las  ma- 
nos  la  Corona  yerca   de   la  muerte.     Sy  algunas  seruientas 

15  son  conpaneras  del  tu  proposito,  non  te  al9es  contra  ellas 
nin  te  inches  commo  sefiora.  Vn  esposo  comenyeste  auer. 
E  fuy  commo  vna  pestilenyia  aquellas  virgines  e  biudas,  las 
quales  vagarosamente  e  cortesamente  (1.:  curiosamente)  van  a 
las  casas  de  las  madronas  e  perdida  la  verguenya  de  la  fruente 

20  vesitan  los  j,uglares.  Las  malas  fablas  corronpen  las  buenas 
costunbres.  E  non  an  cuydado  si  non  del  vientre,  e  de- 
muestran  con  vino  e  orgul[l]osamente  que  quier  de  mal,  e 
aun  las  voluntades  de  fierro  molles^en  para  los  deleytes. 


Capitulo  XLVII.  que  los  libros  de  los  sabios  e  de  los 
25  philoso[p]ho8  son  de    menospre9iar  por   los  libros 

San  tos. 
Que  faze  Oratio  con  el  salterio,  e  con  los  enangelios  Maro, 
e  con  el  apostol  ^i9(h)ero?  Que  conpania  de  In^io  a  tancreto? 

2  boca  estranaj  os  barbarum  5  t>  convienen]  in  Korrek- 
tur ()f.  nee  aftectatae  sordes,  nee  exiiuisitae  munditiae  9  de- 
nuesta] korr.  aus  demuestra  l'.tf.  quae  rubore  frontls 
attritü  parasitos  vicere  (al.  vincunt)  miuiorura  21f.  vi- 
no sae  atqne  lascivac  (juidvis  uiali  insinuaut  28  Mifsver- 
ständnis  des  Übersetzers,  der  auch  hier  Eigennamen  suchte.  l.;it. : 
Quae  enim  coiuuinnicatio  luci  ad  tenebras. 

Z.  5  —  23  aus  n.  2*t. 

Kap.  47.  =  Vincent ius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  52.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustochium,  n.  29f.    Z.  27—28  aus  n.  2".». 
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Ell  otro  tienpo  commo  yo  fuese  a  Jerusalem,  desanparada 
la  casa  e  el  padre  e  la  madre,  por  trabajar  por  Jesu  Christo, 
non  podia  desanparar  la  biblia,  que  yo  auia  fecbo  con 
grau  estndio.  Asy  que  despues  de  muchas  vegilias  e  la- 
grimas,  [fol.  28]  las  qua! es  derramaua  acordando  me  de  5 
los  pecados  pasados,  (e)  tomaua  en  las  manos  a  Piaton  e 
a  Tulio.  E  a  las  vegadas  tornando  me  en  mi  mesmo 
comenraua  a  leer  el  propLeta,  e  espantauame  el  sermon 
non  labrado;  e  por  que  non  veya  lunbre  con  los  ojos  ^ie- 
gos,  cuydauame  que  non  hera  culpa  de  los  ojos,  mas  del  10 
sol.  E  a  la  fin  vinome  vna  fiebre  e  asy  aprimia  los  mien- 
bros  malauentorados,  que  a  penas  mudaua  los  Imesos.  Entre 
tanto  aparajauan  las  mortajas,  e  ya  palpitaua  en  la  tierra 
por  el  calor  mortal.  Eston^e  arrobado  a  desoras  en  el 
spiritu  era  traydo  a  la  catedra  del  juez,  en  el  quäl  logar  15 
auia  tanta  lunbre,  que  yo  echado  en  tierra  non  osaua  catar 
a  suso.  E  commo  me  pregunto  de  que  condecion  era,  re- 
spondy  que  era  christiano.  E  aquel  que  estaua  por  mayo- 
ral,  dixo:  mientes,  ^i^eroniano  eres  e  non  christiano;  ca 
do  esta  el  tu  thesoro,  y  [e]sta  el  tu  coracon.  E  luego  mu-  20 
diyi,  e  entre  los  acotes,  por  los  quales  me  mando  aeotar, 
mas  me  entorcia  por  fuego  de  la  congiencia,  acordando  me 
de  aquel  vieso  (1.:  verso):  quien  se  confesara  en  el  infierno? 
Llamaua  entre  los  acotes:  aue  merced  de  mi,  senor,  aue 
merced  de  mi.  A  la  fin  los  que  estauan  presentes  echa-  25 
uanse  a  las  rodiellas  del  mayoral  e  rrogauanlo,  que  me 
diese  perdon  de  la  manoebia  e  comendase  al  error  logar 
de  penetencia,  e  que  tomase  despues  tormeutos,  si  alguna 
vegada  liese  los  libros  de  las  letras  gentlles.  Asy  que  yo, 
(|ue  era  puesto  en  tanto  periglo,  quisiera  prometer  mayores  30 

3  vielmehr:  bibliotheca  .  . .  carere  non  poteram  6  pla- 
Ton]  korrig.  aus  Plauto.  Vinc:  Plato  vel  TiilHus.  Hieron.  nach 
Vallarsi:  Plautus  (in  and.  Hdschr.  Platu)  sumebatur  in  manibus 
^  in  der  Hdschr.  comencaua  's  espantauame]  von  and.  Hand 
korr.  ans  espetauame.  Lat. :  sermo  horrebat  iucultus  12 
ut  ossibus  vix  haererent  l;if.  bei  Vinc.  wie  bei  Hieron.: 
ot  vitalis  animae  calor,  toto  iam  frigescente  corpore,  in  solotan- 
tum  tepente  pectusculo  palpitabat  24  25  das  2.:  aue 
luer^ed  de  mi  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen. 

Z.  1— S.  118,  Z.  9  aus  u.  30. 
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cosas  e  comen^e  jnrar  e  dezir:  sefior,  sy  yo  niinca  oviere 
libros  seglares  e  si  los  liere,  niegue  te.  Entre  estas  pala- 
bras  fuy  dexado  e  torneme,  e  marauillandose  todos  abri 
los  ojos  derramando  por  muchas  lagrimas.  E  esto  non  fue 
5  escarnesgimiento  de  suefio  vano;  testigo  me  es  la  catedra, 
ante  la  qnal  estudi,  e  el  jnyzio  que  temi,  e  las  Ilagas  que 
senti  despiies  del  sueno  e  las  feridas  que  oue;  e  dalli  ade- 
lantre  ley  por  tanto  estudio  las  cosas  diuinales,  por  quanto 
auia  leydo  las  mortales. 


10  H   Capitulo  XLVIIIo.  de  foyr  la  anereza. 

E  aun  despues  (1.:  deues)  esquiuar  el  mal  de  la  auereza, 
non  tan  solamente  que  non  desees  las  cosas  agenas,  ca  esto 
aun  las  leys  publicas  lo  defienden,  mas  aun  que  non  guar- 
des  las  tus  cosas,    que   son  a  ty  agenas,     Dize:    si    en    lo 

15  ageno  non  fuestes  fieles,  quien  vos  dara  lo  que  es  vnestro? 
Agenas  son  a  nos  las  cargas  de  oro  e  de  plata;  la  nuestra 
posesion  spiritual  es,  de  la  quäl  es  dicho  en  otro  logar: 
la  rreden§ion  del  alma  del  varon  las  propias  rriquezas.  E 
tu  dizes  :  yo  so   mo^^a   dilicada   e  que   non  puedo  trabajar 

20  con  mis  manos;  si  viniere  a  la  vejez  e  comenyare  enfer- 
mar,  quien  auera  mer^*ed  de  mi?  Oe  a  Jesu  Christo  que 
fabla  a  los  apostoles  :  catad  las  aues  del  cielo  e  9.  Si 
falles^iere  la  vistidura,  sean  abantpuestos  los  lilios.  Sy 
ouieres  fanbre,   oyras  los   sautos  pobres  e  fanbrientos.     Sy 

25  te  atormeutare  algun  dolor,  lee  :  tomo  plazer  en  las  mis 
enfermedades;  e  :  dado  es  a  mi  el  aguijon  de  la  mi  carne, 
por  que  non  me  ensal^e.  Alegrate  en  todos  los  juyzios 
de  dios;  ca  alegraron  se  las  tijas  de  Juda  en  todos  los  tus 
juyzios,    sefior.     Non    pusiemos    nada   en   este    mundo,   nin 

30  podemos  leuar  nada.     E  agora  vees  a  muchas  sacar  vesti- 

3  abri]  von  and.  Hand  korrig.  ans  abrio  24  beatos  andics 
paupcrcs  et  esurieutes      30 f.   arinaria  stipare  vestibus. 

Knp.  48.  =  Viucentins  liellov.,  1.  XVI,  c.  53.  Aus  llie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustochium,  n.  31t!l     Z.  11  —  30  aus  n.  31; 

3ü  — Ö.  11  y,  Z.  G  aus  n.  32. 
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duras  de  los  armarios  e  mudar  cada  dia  las  sayas,  e  commo 
temas  que  non  seas  sobrada.  Astraganse  las  cosas  vanas  del 
calor  (1.:  color)  bermejo.  Rritese  el  öro  en  las  letras,  los  libros 
son  vestidos  de  piedras  [fol.  28'']  preciosas,  e  Jesu  Christo 
miiere  ante  las  puertas  dellas.  Sopean  muchos  ensienplos  5 
de  la  escriptuia,  los  quales  ensefian  ser  a  fuyr  la  auereza. 
Mas  rrecontare  que  aya  acayscido  en  Nitria  ante  non  mu- 
chos afios.  Vno  de  los  frayres  mas  escaso  que  el  mag 
auariento,  non  sabiendo  el  sefior  ser  vendido  por  XXX  di- 
neros,  dexo  quando  murio  cient  sueldos,  que  auia  ganado  10 
texendo  lino.  E  ouieron  entre  sy  consejo  los  monges,  ca 
morauan  en  aquel  logar  cinco  mill  de  cellas  departidas.  e 
pensaron  que  farian.  Los  vuos  dezian  que  los  partiesen  a 
los  pobres;  otros  que  los  diesen  a  la  eglesia;  otros  que 
los  enbiasen  a  los  parientes  del.  •  Mas  Machario,  Pambo  e  15 
Ysidoro  e  otros  padres  fablando  en  ellos  el  spiritu  santo, 
juzgaron  que  los  soterrasen  con  el,  deziendo:  el  tu  auer 
sea  contigo  en  perdicion.  E  muy  gran  espanto  ouieron 
todos  por  toda  Egipto.  E  por  que  fezimos  mencion  de  los 
monges,  e  se  que  oyes  tu  de  buena  voluntad  las  cosas  20 
santas,  presta  me  vn  poco  la  oreja. 


H  Capitulo  XLIX.  de  la  t[r]eble  manera  de  los 
monges  antiguos. 

Tres  maneras  de  monges  ha  en  Egipto.  La  piima  es 
de  monesterios,  que  quier  dezir  que  viuen  en  comnn.    E  en  25 

If.  vielmehr:  et  tarnen  tineas  non  posse  superare.  Der 
Übersetzer  las  falschlicli  timeas  2  f.  bei  Vinc.  ebenso  wie  bei 
llieron.:  inficiuntur  membranae  colore  purpureo  3 
rritese]  Korrektur;  das  nrspriingl.  Wort  nicht  mehr  zu  erkennen. 
Lat. :  aurum  liquescit  in  litteras  5  sopean]  für  suppetunt 
^f.  vielmehr:  parcior  magis  quam  avarior  10  sueldos] 
von  and.  Hand  am  Rande;  im  Texte:  fs,  durchgestrichen  24 f. 
primum  est  coenobitarum. 

Z.  7-19  uus  n.  33;    19  —  21  ans  n.  34. 

Kap.  49.  =  Viucentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  54.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  22  ad  Eustochium,  n.  34fiF.  Z.  24  —  25  aus  n.  34; 
25  — S.  121,  Z.l  aus  n.  35. 
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aquellos  el  primero  pensaraicnto  es  obedes^'cr  a  los  mayores. 
E  son  depaitidos  por  decuiias  e  ^enturias,  asy  que  de 
nueue  omnes  sea  mayoral  el  X^;  e  el  oentuiio  aya  so  sy 
X  piepositos.  E  estan  en  yellas  apartadas  fasta  ora  de 
5  nona;  e  es  establesyido  que  ninguno  non  vaya  a  otro  sy 
non  al  (1.:  el)  preposito,  que  quier  dezir  dean,  (lue  sy  por 
Ventura  aya  pensamientos,  se  consuele  por  la  fabla  del. 
E  despues  de  nona  ayuntanse  e  rrezan  los  salmos  e  las 
escripturas.     E  las  oraciones  conplidas  e  estando  todos  po- 

10  sados,  comien^a(n)  desputar  en  medio  el  padre,  e  fablando 
el,  callan  todos,  que  ninguno  non  osa  catar  a  otro  nin  osa 
escopir;  e  la  alabanca  del  que  dize  es  lloro  a  (1.:  de)  los 
oyentes,  e  callando  uan  las  lugrimas  por  las  caras,  nin 
sale  dellos  vn  rresollo  de  dolor.    E  commo  comencare  dezir 

15  del  regno  de  Jesu  Christo  e  de  la  gloria  auinidera,  veeras 
que  sospiran  todos  mansamente,  e  al^'ando  los  ojos  al  yielo 
dezir  entre  sy  :  quien  me  dara  pinitenyia  e  9.  De  alli 
adelantro  cada  vna  conpafia  con  su  preposito  uan  a  las 
mesas,  los  quales  se  siruen  a  uegadas.     E  viuen  de  pan  e 

20  de  legunbres  e  de  uerras,  las  quales  eosas  son  aparajadas 
con  sola  (1.:  solo)  sal;  los  viejos  tan  solamente  toman  del 
vino,  a  los  quales  muchas  vegadas  fazen  les  (la)  ayantar 
con  los  mo^'uelos,  por  que  se  sostiente  la  hedat  cansada 
de  los  otros,   e  non  se   quebrante   la  de  los  otros  que  co- 

25  mien^'an.  E  esos  padres  cercan  de  noehe  las  ^-ellas  de 
cada  vnos,  e  ponicndo  la  oreja  asechan  diligentemente  que 
fagan;  al  que  veen  mas  tardinero,  non  lo  denuestan  luego, 
mas  enfaniendo  (1.:  entiniendo)  que  non  lo  saben,  visitan 
lo   muchas  vegadas,    e    comen^-ando    primero   mueven   lo  a 

30  orar,  mas  non  lo  costrifien.  E  por  que  non  le  conuiene 
a  ninguno  dezir  :  non  he  saya  nin  sayal;  asy  vee  todas 
las  cosas  el  mayoral,  que  ninguno  non  a  quo  deniandar  lo 
que  el  (1.:  le)  es  mcnester.  E  sy  alguno  conicnrare  a  en- 
fermar,  pasanlo  a  otra  camara  mas  larga,   e  tanto  es  pen- 

35  sado  por  seruiyio  de  los  viejos,  que  non  dcmande  deleytes 

10  in  d.  Ildschr.  comiencan  17  Mifsvcrständnis ;  der  Über- 
setzer las  Jodoiifalls  in  seinem  Texte  mit  Abkürzung,  wie  auch 
in  den  {jedrucivten  Ausgaben  des  Vinc.  steht:  quis  dabit  mihi  pen. 
Das  heilst  aber  nicht  penitentiam,  sondern  pennas  (Ps.  54,7). 
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de  las  füudades  nin  el  talante  de  la  madre.  La  segunda 
uianera  es  de  enparedados,  e  son  solitarios  los  qnales  sa- 
liendü  de  los  monesterios  non  lieuan  a  los  disiertos  si  non 
pan  e  sal.  E  desta  vida  fue  fazedor  Paulo  e  Antonio  el 
alunbrador,  e  por  que  suba  mas  altamente,  el  principe  5 
sant  Juan  Bautista.  La  terceia  manera  es  qae  es  dicha 
Keniotb,  cosa  muy  espantable  e  menospreoiada.  Estos  moran 
dos  a  dos  o  tres  a  tres,  e  viuen  [fol.  29]  por  su  albedrio 
e  seüorio;  e  de  lo  que  trabajaren,  ponen  lo  en  medio,  por 
que  ayan  la  vianda  comun.  E  moran  muchos  en  los  ca-  10 
stillos  e  en  las  ciudades,  [e]  asy  commo  si  la  arte  sea 
Santa  e  non  la  vida.  que  quier  que  vendieren,  vendeu  lo 
por  niayor  prei-io.  Entre  estos  a  muchas  vegadas  contien- 
das,  por  que  viviendo  de  sus  viandas  non  sufren  ser  sub- 
ditos  de  uinguno.  Verdaderamente  suelen  contender  por  15 
ayunos  e  pasar  gran  silen^-io.  E  estos  desean  todas  las 
cosas,  calcas  e  mangas  forradas,  e  vistidura  gruesa,  e  mu- 
chos sospiros,  e  el  visitar  de  las  virgines,  e  mal  dezir  de 
los  clerigos;  e  sy  viniere  algund  dia  de  fiesta,  fartanse 
fasta  qae  quieran  bosar.  20 


H    Capitulo  L.   de  la   ora(;ion  e   de   las   otras   cosas 
que  deue  guardar  la  uirgen. 

E  maguer  que  el  apostol  sienpre  nos  mande  orar,  e 
auu  a  los  santos  (e)  el  suefio  sea  oracion,  enpero  deuemos 
auer  diuersas  oras  para  orar,  que  sy  por  auentura  fuere-  25 
mos  detenidos  por  alguna  obra,  amoueste  nos  el  tienpo. 
Qual  non  sepa  la  ora  de  tercia  e  de  sesta  e  de  nona  e  la 
alua   e   la  viespera.     Non   toma   [manjar]  sy  non  faziendo 

2  enparedados]  anachoretae.  Das  Wort  ist  von  and.  Hand 
korrig.  aus  enperradados  (?)  5  suba]  in  Korrektur  5  f.  prin- 
ceps  Joannes  Baptista  fuit  7  deterrimum  atciue  ueglectum  [geuus] 
lü  ...  et  rem  secreti,  victoriae  facere  16f.  vielmehr: 
apud  hos  affectata  sunt  omnia  IT  vielmehr:  laxae  ma- 
uicae  et  caligae  follicantes  2S  manjar]  oder  ein  anderes 
entsprechendes  Wort  ausgefallen:  eibi  non  sumantur. 

Z.  1— 6  aus  n.  36;   6  —  20  aus  n.  34. 

Kap.  50.  =  Vincent  ins  Bellov.  1.  XVI,  c.  55.  Aus  Hie- 
r  0  n  y  m  i  epist.  22  ad  Eustocb.,  n.  37ff.    Z.  23  —  S.  122,  Z.  7  aus  n.  37. 
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prlmero  ora^üon,  nin  leuantar  de  la  mesa  si  nön  sean  dadas 
gracias  a  dios.  En  la  noche  deue  se  leuantar  dos  o  tres 
negadas.  E  sabiendo  (1,:  saliendo)  del  albergue  armese 
por  ora^'ion,  e  tornandose  ante  faga  ora^'ion  que  pose.  A 
5  todo  faga  senal  de  la  cruz.  E  pensando  a  ti  misma,  non 
quieras  gloriar  te  en  la  tvabucan^a  de  otro,  mas  en  la  tu 
obra.  Nin  digas:  aquella  vsa  de  sns  cosas,  e  aqnella  es 
onrrada  de  los  omnes,  a  ella  vienen  los  heimanos  e  las 
hermanas.     La  piimera  dubda  es,  sy  sea  la  tal  virgen.    Ca 

10  el  omne  vee  en  la  cara,  dios  en  el  coragon.  Desende, 
aun  que  sea  virgen  en  el  cuerpo,  non  se  sy  es  virgen  en 
el  espiritu.  E  el  apostol  asi  difinio  a  la  uirgen,  que  sea 
Santa  en  el  cuerpo  e  en  el  spiritu.  A  postremas  aya  la 
SU   gloria;    vezca    la  sentenyia   de    Paulo,    (que  dize),    use 

15  de  deleytes  e  viua.  Nos  seguiremos  los  ensienplos  de  los 
mejores.  Pon  delantre  ty  a  santa  Maria,  a  la  quäl  commo 
de^'endiese  el  angel  Gabriel  en  seraejan^-a  de  uaron,  espan- 
tada  non  pudo  ser  (1.:  responder);  ca  nunca  fuera  saludada 
de  uaron.     Desende  sopo  quäl   era  el  mandadero  e  fablo; 

2ü  e  aquel  omne  temiera  quando  fablo  al  angel  sin  miedo,  E 
puedes  tu  ser  madre  del  sefior,  que  digas:  del  tu  temor, 
sefior,  e  9.  E  aun  es  dicho  las  uirgines  ser  en  muchas 
heregias;  las  quäl  es  son  a  asniar  malas  mogeres  e  non 
uirgines;    mas    por    que    saben   el   nonbre  de  la  uirgen  ser 

25  glorioso,  so  las  pieles  de  las  ouejas  cubren  los  lobos. 
Mienten  a  Jesu  Christo,  visten  al  antechristo.  Gozate  uir- 
gen; que  las  otras  enfinen,  (e)  tu  comenceste  ser  verda- 
deramente.  Todas  estas  cosas  que  departimos  seran  vistas 
duras  al  que  non  ama  a  Jesu  Christo;  mas  el  que  es  muerto 

80  al  sefior  e  rresurge,  dara  bozes  libremente:  quien  nos  aparto 
de  la  caridat  de  Jesu  Christo?  Amemos  nos  sienpre  en 
Jesu  Christo  e  demandemos  los  sus  abracamientos,  e  toda 
cosa  gi'aue  sera  vista  rrafez;  todas  las  cosas  luengas  nos 


14  zuerst  venzca;  das  n  von  and.  Hand  getilgt;  vgl.  49,  24; 
100,8  14  vincat  Pauli  seutentiaui,  dollcils  fnuitur  et  vivat  15 
dol  von  and.  Hand  korrig.  aus  dar  20  et  c^iiac  honiiucm  foruii- 
dabat,  cum  angelo  fabulatur  intrepida  31t.  vielmehr:  amemus 
et  nos  Christum  senipor. 

2.7— 28  aus n. 38;  28  — 31  ausn,  39;  31  — S.  123,Z.2  ausn.40. 
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semejarau  breues;  e  feridos  del  su  dardo  diremos:  alie  a 
mi,  que  el  pescueoo  alongado  es.  El  fijo  de  dios  por  la 
nuestra  salud  fecho  es  fijo  del  omne.  Espero  en  el  [***] 
ante  que  naseiese,  e  sufrio  enojos,  salio  ensangrentado,  e 
es  enbuelto  en  pafios,  e  el  que  en^jierra  todo  el  mundo  en  5 
el  pufio,  es  asentado  en  pequefio  pesebre,  [fol.  29^.]  E 
es  escarnesgido,  e  acotado,  es  cincificado.  Que  dare  al 
sefior  e  9.  ?  El  caliz  saludable  e  g.  Ca  aqueste  solo  es 
el  galardon  digno,  commo  la  sangre  sea  conpensada  con 
la  sangre.  El  apostol  moro  en  mnchos  [trabajos],  e  en  10 
cargeles,  e  en  fanbre  e  en  sed  e  9.  E  nos  si  el  manjar 
fuere  dessabrido,  entristecemos  nos;  quebrantamos  el  vaso, 
trastornamos  la  mesa,  e  dezimos  palabras,  el  agua  mas 
tibia  que  la  sangre  es  vengada.  El  regno  de  los  eielos 
sufre  fuerga.  Sy  non  fizieres  fuerga,  non  tomaras  el  regno  15 
de  los  gielos.  E  sy  non  llamares  sin  tienpo,  non  tomaras 
el  pan  del  sacramento.  0  non  te  seraeja  ser  fuerga,  quando 
la  carne  quiere  ser  lo  que  es  dios,  e  subio  a  aquel  logar, 
donde  cayeron  los  angeles,  a  juzgar  los  angeles?  Ruegote 
que  salgas  poco  a  poco  de  la  carcel,  e  pinta  ante  los  tus  20 
ojos  la  merced  del  tu  presente  trabajo,  la  quäl  non  vio 
ojo.  Qual  sera  aquel  dia,  en  el  quäl  santa  Maria  madre 
del  sefior  verna  a  ty  al  lecho  aconpafiada  de  uirgines,  e 
quando  despues  del  mar  bermejo  e  somurguiado  Faraon 
con  SU  conpafia  (e)  cantara  los  iTesponsos:  cantemos  e  c.  25 
Estonce  ella  (1.:  Tecla)  (cubierta)  verna  alegre  a  abracarte. 
E  estonce  verna  el  esposo  e  dira :  lieuate  e  apresurate  mi 
amiga  e  c.  Estonce  los  angeles  se  marauillaran  e  diran: 
quäl  es  esta  que  sale  e  c.   Veer  te  an  las  fijas  e  predicar 

2  vielmehr:  qnod  iucola[tns]  meus  (so  Vinc. ;  Hieron.: 
peregrinatio  mea)  prolongatus  est  3f.  decem  mensibus 
in  utero  ut  nascetur  exspectat  10  in  laboribus  plurimis  13 
in  der  Hdscbr.  tarstorpamos  13  dezimos  palabras]  vielmehr: 
verbera  sonaut.  Der  Übers,  las  entweder  schon  in  seinem  Texte 
falsch  verba,  oder  übersah  die  Abkürzung  13  f.  falsch  verstan- 
den: aqua  tepidior  sanguiue  vindicatur  IG  nisi  pulsa- 
veris  importune  20  poco  a  poco]  paulisper  22f  vielmehr: 
cum  tibi  Maria  mater  Domini  choris  occurret  comitata  virgiuum 
25  vielmehr:  praecinet  responsuris. 

Z.  2  — 10 aus  n.  39;  10  — 19 aus  n.40;  19-S.124,Z.5ausn.4l. 
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te  an  las  leynas  e  alabarte  an.  Sana  eakira  al  Camino 
con  las  casadas,  Anna  con  las  biudas,  e  los  mocos  llama- 
ran:  osana  in  c|x]cclsi8.  Quantas  vegadas  te  delecta  la  vana 
cobdiyia  del  sieglo,  quantas  vegadas  y  uieres  alguna  cosa 
5  gloriosa,  asy  sube  al  parayso  por  voluntad. 


H  Capitulo  LI.  con  de  cabo  de  la  guarda  de  la  vir- 
ginidat.     Sant  Jeronimo  a  Demitriada  virgen. 

La  fortaleza  del  cora^on  non  creyble  es,  enti*e  las  piedras 
pie<;iosas  e  la  seda,  entre  las  conpanas  de  los  castrados  e 

10  de  las  mo^'as  e  queriente  e  (1.:  e  entre)  los  senii^ios  de  la 
familia  (e)  desciir  manjares  demandados  por  el  trabajo  de 
los  ayunos,  aspereza  de  las  vistiduras  e  continen^'ia  de  las 
viandas.  El  padre  e  la  raadie  mesquinos  e  non  cbristianos 
de  llenera  fe  suelen  dar  a  uirginidat  las  fijas  feas  e  Haca.s 

15  de  algund  mienbro,  las  quales  non  paeden  fallar  dignos 
maridos,  e  asman  ser  tanto  de  vidrio  lo  que  es  quanto 
margarita:  e  dexan  las  menguadas,  pi'ouiendo  abastadamente 
a  la  luxuria  e  delectes  de  los  otros  fijos.  E  es  dicho  e 
es  onrrado  por  alabanya  lo  que  fuera  aparajado  a  las  bo- 

20  das  e  dado  a  la  Santa  uirgen  sinoclide  (sie!)  de  Jesu  Christo, 
por  que  non  fuese  fecha  enjuria  al  esposo,  mas  aun  por 
que  dotada  de  las  primeras  rriquezas  viniese  al  esposo,  e 
lo  que  auia  a  peresyer  en  las  cosas  del  mundo,  sostentase 
la   mengua    de    los    de   la   casa   de  dios.     Marauillanse  los 

25  enbidiosos;  ca  sienpre  ay  enbidia  de  la  uirtnd.  El  mi  pro- 
po[s]ito  [es]  por  el  uso  eclesiastico  alabar  la  alma  de  la  mi 

10 ff.  sinnlos  übersetzt:  (Incredibilis  aniuiae  fortitudo  est, 
inter  gemmas  et  sericum  .  .  .)  et  adulationem  et  ministeria 
familiao  ijorstrepeiitis  et  ex(iuisitas  opulas  ieiunioruiu 
laborem  appetere,  vestinin  asperitateni.  victus  coiiti- 
nentiam  Kit.  tanti,  ut  dicitur,  vitrmn  aestimantes,  fquanti]  mar- 
garitam  18  f.  fertur,  et  ouuiiinn  ehristiauoruni  laude  celobratur, 
tiuid(|uid  fuerat  iiuptiis  praeparatnni,  a  sancta  Christi  syno- 
rido  virglni  tradituui,  no  sponso  ficret  iniuria  2«i  stilo  eecle- 
siastico     2(1  alina)  viohnehr  aviain.  Der  (  bors.  las  aniam  st.  auiam. 

Kap.  r>l.  =  Vincent! US  Hellov.,  1.  XVI,  c.  5(5.  Aus  Hic- 
ronymi  epist.  130  (^)  ad  Demotriadeni,  n.  4flr.  Z.  S  — 13  aus  n.  4; 
13— IS  aus  u.  <»;    18— S.  125,  Z.  12  aus  n.  7. 
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uirgen  e  fazer  giacias  que  la  voinntad  della  aya  fallado 
la  SU  voluntad.  En  otra  maneia  la  gella  del  monesterio 
e  el  manjar  vil  e  la  vistidnra  menospreciada  caresgen  de 
infamia  de  todo  departimiento.  A  la  fin  en  las  oh'as  par- 
tes todo  el  mi  sermon  a  la  uirgen  noble  e  non  menos  por  5 
santidat  que  por  linage,  el  subimiento  de  la  quäl  quanto 
mas  alto,  el  caymiento  tanto  mas  peligroso.  Quando  eras 
en  el  sieglo,  amanas  las  cosas  que  eran  [fol.  30]  del  sigelo 
(1.:  sieglo);  e  amauas  afeytar  la  faz  e  pintar  la  cara  e 
afeytar  el  cabello  e  guarnes^er  la  cabeca  con  agenos  ca-  10 
bellos.  Mas  agora  por  que  dexaste  el  sieglo,  rrenunciaste 
al  segundo  diablo  despues  del  bantismo  e  a  las  sus  ponpas. 
Sy  en  los  tus  pensamientos  snbiere  la  cnluebra,  guarda  el 
tu  coracon  con  toda  guarda.  E  muchas  vegadas  signa  tu 
fruente,  por  que  el  desterrador  de  Egipto  non  falle  logar  15 
en  ti.  Mandado  te  es  tomar  la  citola,  (e)  canada  por  mu- 
chas Ilagas  de  los  pecados,  por  que  faga  peneten§ia  e  laue 
con  sant  Pedro  las  manziellas  de  la  primara  fedeza  por 
lagrimas  amargas.  E  nos  non  sepamos  la  penetencia,  por 
que  non  pequemos  de  rrafez.  Ella  se  faze  asy  commo  20 
segunda  tabla  a  los  mesquinos  despues  de  la  tormenta;  en 
la  uirgen  guardase  entera  la  naue.  Otra  cosa  es  deman- 
dar  lo  que  perdieres,  e  otra  cosa  possedir  lo  que  nunca 
perdiste. 

H  Capitulo  LII.  de  la  abstinengia  de  las  uirgines.    25 

E  despues  de  la  captela  (1.:  cautela)  muy  diligente  de  los 
pensamientos  deues  tomar  armas  de  a\Tinos  e  guardar  te  con 
Dauid,  el  quäl  dize:  omille  en  el  ayuno  la  mi  alma.  Ena 
por  el  comer  es  echada  del  parayso.  Elias  espierto  por 
ayuno  de  XL  dias  es  rrobado   en  carro  de   fuego  al  cielo.  30 

3 f.  carent  omni  assentationis  infamia  7  peligroso]  von 
and.  Haud  ergänzt:  ursprünglich  peligro  geschrieben  15  dester- 
rador] extermioator  16 f  vielmehr:  citharam  assumere  iubetur  et 
Tyrus,  multis  peccatonim  confossa  vulneribas  ...  IS  fedeza] 
korr.  aus  fe  dezia      27  vielmehr:  canend um  (nicht  cauendum). 

Z.  13  —  14  aus  n.  8;    14  —  24  aus  n.  9. 

Kap.  52.  =Vinceutius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  57.  AusHie- 
ronymi  epist.l30adDemetriadem, n. lOf.  Z.26— S.126,Z.20,n.lO. 
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Moysen  ayunando  por  XL  dias  e  XL  noches  es  farto  por 
familiaridad  de  dios.  E  ann  el  saluador,  el  quäl  nos  dexo 
ensienplo  de  las  sus  uirtudcs  c  de  la  su  conuersarion.  En 
Job  escripto  es  del  diagon  :  la  su  virtud  en  los  sus  lomos. 
5  E  mal  usa  conti'a  los  mancebos  e  contra  las  mogas  por 
ardor  de  la  hedad  e  enflama  la  rueda  de  la  nascengia. 
Ca  todos  a(l)dulterantes  asy  conimo  forno.  Estos  son  los 
dardos  rojos  del  diablo,  que  llegan  e  enflaman  en  vno,  e 
son  aparajados  del  rey  de  Babilonia  por  tres  mogos.     Mas 

10  commo  y  el  quarto  auiendo  semejanca  asi  commo  el  lijo 
del  omne  amanso  los  grandes  ardores,  asi  en  el  coragon 
de  la  virgen  amatase  el  calor  de  la  moga  por  rrugio  gele- 
stial  e  por  frio  de  aynnos,  e  la  conuersagion  de  los  an- 
geles  manda  al   cuerpo  liumanal.     E  por  tanto  el  vaso  de 

15  escogimiento  de  las  uirgines  se  dize  non  auer  mandado  del 
sefior;  ca  contra  natura  es  e  aun  sobre  natura  es,  non 
usar  por  lo  que  fuyste  nasgida,  amatar  la  tu  rayz  de  la 
uida,  e  tomar  las  manganas  solas  de  uirginidad,  e  non  sa- 
ber  el  lecho,  aborresger  el  taüimiento  de  todos  los  varones, 

20  e  en  el  cuerpo  veuir  sin  cuerpo.  E  non  te  mandamos 
ayunos  desatenprados  e  abstinengia  fea  de  los  nianjares, 
por  los  quales  luego  se  quebrautan  los  cuerpos  dilicados 
e  ante  comienyan  enfermar  que  licchar  fundamientos  de  la 
Santa  conuersagion.     E  de  los  philosophos  la  sentengia  (de 

23  los  ({uales)  es,  que  sean  las  virtudes  atenpradas,  e  sobre- 
pujantes  la  manera  e  la  medida  [ser  reputadas]  entre  los 
pecados.  Onde  vno  de  los  siete  sabios  dize  :  [***]  Asy 
deues  ayunar,  que  non  palpites  e  a  penas  puedas  rrespirar  e 
seas  trayda  por  las  manos  de  las  tus  conpaüeras,  inas  por 

30  que  sacando  el  apetito  del  cuerpo  non  fagas  ninguna  cosa 
menos  que  as  acustunbrado,  nin  en  la  le(s)vion,  nin  en  los 
salmos,  nin  en  las  otras  cosas.  El  ayuno  non  es  uirtud 
acabada,  mas  fandamiento  de  las  otras  virtudes. 

14  niaiida]  der  i^bcrs.  las  impcrat  statt  iinpetratur.  In  dor 
Ausgabe  d.  Vinc.  v()n  1495:  inipcrator  17  f.  interficcrc  in  te  ra- 
diccni  tnani.  Der  Übers,  las  statt  in  te  wolil  uite  (vitae)  21 
enormem  abstinentiam  2(i  ergiinzt  nach  dem  Lat. :  inter  vitia 
reputari      27  der  Spruch  ansgef allen:  uc  quid  nimis. 

Z.  20  —  33  aus  n.  II. 


I 
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[fol.  30'']  H  Capitnlo  LIII.  del  estables^imiento  de 
las  costnnbres  de  la  virgen. 

Semeja   a   tu    esposo  :   sey   subiecta   (1.:   sujeta)    a   la 
avoela   e    a    la   madre.     E    non  veas   a   ningund  varon  e 
mayormente  al  mancebo,  si  non  con  ellas.     Non  sepas  nin-  5 
guna    cosa    qne    ellas    non   sepan.      E  sentencia   seglar  es: 
[querer]  vnas  cosas  e  non  querer    esas  mismas,  e  a  la  fin 
esa  es  firme  amistad.     E  mas  escoge  las  costunbres  de  los 
castrados  e  de  las  mogas  e  de  los  sieruos  qne  non  la  bien- 
paresgeuQia  de   las  (sns)   caras.     Tu   seyendo   presente   non  lo 
aya  logar  la  garconia   nin   la   orgullia.     Nunca  oyas  pala- 
bra   desonesta,    que   non   te   ensafies.     Dexa  a  los  juglares 
(1.:  seglares)  reyr  e  ser  rr[e]ido;   la  pesadura  pertenes^e  a 
la  tu  persona.     E  digo  aquel  Caton  ^ensorio  e  principe  en 
otro  tienpo    de   la   nuestra  (1.:  vuestra)   ciudat,   el  quäl  en  15 
la  postrimera  hedat   non   ono   uerguenca  por  letras  griegas 
el  juzgador,  nin  el  viejo  despero  aprender  las.    Vna  vegada 
Lu^io   escrine    en    la  vida   qne    aya   sido   aquella   crueldat 
deseada   e   demandando   Ja   gloria  del  pueblo;   nos  mientre 
moramos  en  el  tabernaeulo  deste  cuerpo,  podemos  atenprar  20 
e    gui(di)ar   los   talantes   e   las    perturba^iones,    e   non    las 
podemos    tajar.     Onde    el  salmista    dize  :  ensafiades  uos  e 
non  qnerades  pecar.     Asmo  ser  supei-flua  cosa  amonestarte 
contra    la   auereza,    commo    sea    de   tu    linage    e    auer   las 
riquezas   e   aco^earlas.     Da  las  a  los   pobres,    e  non  a  los  25 
ricos,  non  a  los  ^ercanos,  non  para  luxuria,  mas  para  nes^i. 

.5 f.  nullum  scias  quem  illae  nesciant  7  eadem  velle 
et  eadem  nolle  ...  11  in  d.  Hdschr.:  garconia.  Lat.:  scur- 
rilitas  at que  lascivia  1 1  f .  nachVinc:  Nunquam  verbum 
iuhunestum  audi[a]s  quin  irascaris.  Hier.  nacliVaUarsi:  .  . .  audias, 
aut  si  audieris..non  inesceris  12  saecularibus  13  pesadura] 
als  wörtliche  Übers,  von  gravitas  14  Caton]  korrig.  aus  tantu 
15  f.  qui  in  extrema  aetate  graecas  litteras  non  erubuit  censor 
nee  desperavit  senex  discere  17  f.  ganz  sinnlos  wiedergegeben : 
(Catonem  quoque,  illnm  dico  Censorium,  .  .  .)  et  M.  Crassum 
risisse  semel  in  vita  scribit  Lucius  (statt  Lucilius).  Fuit 
illa  affectata  severitas  .  . . 

Kap.  53.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  58.  Aus  Hie- 
ron ymi  epist.  130  ad  Demetriadem,  n.  12 ff.  Z.  3  — S  aus  n.  12; 
b  — 23  ans  n.  13;    23  — S.  12S,  Z.  31  aus  n.  14. 
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sidat;  e  aun  que  el  sea  sagerdote  o  corttläno  o  paiiente, 
non  pienses  en  el  otra  cosa  sy  non  pobieza.  Alaben  te 
las  entranas  de  los  auientes  fanbre,*non  los  conuites  aba- 
stados  de  los  poderosos.  En  los  fechos  de  los  apostoles, 
5  quando  aun  se  escalentana  la  sangie  de  nuestro  sefior  e 
feruia  la  fe  rreziente  en  los  crey[e]ntes,  vendian  todas  las 
BUS  posesiones  e  trayan  los  sus  pre§ios  a  los  pies  de  los 
apostoles,  por  que  demostrasen  ser  a  co^ear  los  aueres. 
Ananias    e   Saphira    despenseros    temerosos,    mas    aun    con 

10  doble  cora§on;  ca  despues  del  voto  ofres^-ieron  asy  commo 
sus  cosas  e  non  de  aquel,  al  quäl  las  conos^ieran  vna  vez, 
e  guardaron  para  si  parte  del  ageno  auer  temiendo  la 
fanbre,  la  quäl  non  teme  la  verdadera  fe;  —  meresyieron 
la  presente  venganga.     Otros  fagan  yglesias,  doren  las  cabe- 

15  cas  de  las  colupnas,  departan  de  oro  e  de  marfil  los  alta- 
res.  Non  rrepreendo;  cada  vno  abonde  de  su  seso;  ca 
mejor  es  fazer  esto,  que  dexadas  las  obras  acostarse.  Mas 
a  ti  otro  proposito  es  :  vestir  a  Jesu  Christo  en  los  pobres, 
fartarlo   en  los  fanbrientos,  visytar  lo  en  los  enfermos,  rre- 

20  s^ibir  lo  en  aquellos  que  an  menester  de  teclio,  mayormente 
en  el  de  casa,  e  criar  los  monesterios  de  las  uirgines  (de 
la  fe),  e  auer  cuydado  por  spiritu  de  los  sieruos  de  dios 
e  de  los  pobres,  los  quales  de  dia  e  de  noche  siruen  a  tu 
seüor,  los  quales  puestos  en  la  tien*a  semejan  la  conuer- 

25  sa^ion  de  los  angeles  e  non  fablan  otra  cosa  si  non  lo 
que  pertenes^e  a  alaban^a  de  dios,  e  auiendo  vestir  e  comer 
go^anse  por  estas  riquezas  los  quales  non  quieren  auer 
mas,  enpero  si  guardan  el  proposito;  en  otra  manera  si 
desean   mas,  son   prouados  e  (1.:  non)    dignos  destas  cosas 

30  que  an  men[e]ster.  E  estas  cosas  [fol.  31]  fable  a  la  uir- 
gen  e  a  la  noble  (e  a  la  non  noble).  E  agora  fablare  tan 
solamente  a  la  uirgen,  que  quier  dezir  pensando  non  (tan 
solamente)  aquellas  cosas,  que  son  fuera  de  ti,  mas  (aun) 
las  que  son  en  ti, 

3 f.  non  ructantium  opnlenta  convivia  10  in  d.  Hdschr. 
coracon  11  conosCj-iiTJUi]  violmohr  voverant  (uicht  uovoraiit). 
17  (luani  repositis  opibus  iucubare  22  f.  servorum  Dei  et  pau- 
perum  spiritu  habere  curam. 

Z.  M  —  U  aus  n.  15. 
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H   Capitülo  Lllll".   del   uso   de   la  uirgen  e  de  la  su 
conpafiia. 

Sin  la  orden  le  los  psalmos  e  de  la  oracion,  qiie  as 
a  usar  en  la  ora  de  ter^ia  e  sesta  e  iiona  e  a  las  vie[s]- 
pras  e  en  la  media  noche  e  en  la  maüana,  establesce  por  5 
quantas  oras  denas  aprender  las  santas  escripturas  e  qnanto 
tenpo  leer  non  para  trabajo  mas  para  delecta^-ion  e  instruy- 
miento  del  alma.  E  quando  acabares  los  spanlos  e  el  cny- 
dado  te  espertare  el  coracon  a  menudo  a  fincar  los  ynojos, 
aue  sienpre  la  lana  en  las  manos  e  lo  filado  de  las  otras  10 
0  lo  coge  en  ouiello  o  lo  apaieja  para  texer;  e  cata  lo 
que  fiiere  texido,  e  enmienda  lo  que  fuere  errado,  e  apa- 
reja  lo  que  as  a  fazer.  E  si  fueres  ocupada  por  variedad 
de  tantas  obras,  nunca  te  seran  luengos  los  dias.  Nin  por 
ende  denes  ^esar  de  la  obra,  por  que  non  as  menester  15 
ninguna  cosa;  mas  por  que  (1.:  por  ende)  deu(eu)es  traba- 
jar  con  todas  las  cosas,  por  que  por  ocasion  de  la  obra 
non  pienses  otra  cosa  ninguna,  si  non  lo  que  pertenesce  a 
la  seruidunbre  de  dios.  Fablare  sinplemente:  Mager  que 
todo  el  tu  aner  partas  a  los  pobres,  (e)  non  sera  ninguna  20 
cosa  mas  preciosa  ante  Jesu  Christo,  que  lo  que  fizieres 
eon  tus  manos,  o  lo  des  en  tus  vasos  (L:  vsos)  propios  o 
en  ensienplo  de  las  otras  uirgines,  o  que  lo  des  a  la  avuela 
e  a  la  madre,  para  rrescibir  dellas  mayores  precios  en  far- 
tu[ra]  de  los  pobres.  Enpero  entre  muchos  suele  ser  con-  25 
tienda,  sy  sea  mejor  la  vida  solitaria  o  con  muchos;  de 
las  quales  la  primara  se  adelantra  a  la  segunda;  mas  [si] 
en  los  varones  es  periglosa,  que  sacados  del  uso  de  los  omnes 
non  piensan  (l.piensen)  en  pensamientos  suzios  e  malos,  e  llenos 
de  maldezir  non  menosprecien  los  otros  e  aiman  (1:  armen)  30 
las  sus  lenguas,  diziendo  mal  o  a  los  clerigos  o  a  los  otros 
monges;  quanto  mas  en  las  fenbras,  la  sentengia  de  las 
quales  mudable  c  decorrible,  si  sea  dexada  en  su  albedrio. 

Iß  f.  cum  omuibus  laborandum  est  24/25  fartural  die  zwei 
letzten  Buchstaben  durch  Wurmfrafs  zerstört  33  in  d.  Hdschr. 
dexado. 

Kap.  54.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XVI,  c.  59.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  130  ad  Demetriadem,  n.  15fF.  Z.  3  —  25  aus  n.  15; 
25  — S.  130,  Z.  19  aus  n.  17. 

Rom.  BibUotbek,  Estoria  de  loa  quatro  dolores.  9 
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ayna  se  decorre  a  peores  cosas.  Se  yo  (qiie)  en  el  vno  e 
en  el  otro  linage  muchas  vegadas  por  mncha  abstinen^ia 
auer  peligro  en  la  sanidat  en  algunas  cosas,  mayormente 
en  aquellos  que  moraron  en  ^;ellas  frias  e  humidas,  asi 
5  que  non  sabian  que  fiziesen  e  ado  se  tornasen  e  que  de- 
uiesen  fablar  o  que  callar.  E  cierto  si  los  rrudos  dp  las 
letras  seglares  ayan  leydo  alguna  cosa  (mala)  de  los  tra- 
tados  de  los  omnes  bien  fablados,  aprenden  solamente  las 
palabras    sin    conocenQia   de    las    escriptuias;    e   segund   el 

10  viejo  sermon,  commo  non  sepan  fablar,  non  pueden  callar; 
toman  la  soberuia  de  los  ensenados,  primero  maestros  de 
los  non  sabios  que  dis^iplos  de  los  sabidores.  Pues  asi  es, 
buena  cosa  es  obedesger  a  los  mayores  e  obedesger  a  los 
acabados,  e  despues  de  las  rreglas  de  las  escripturas  de  la 

15  SU  vida  apreender  de  los  otros  el  sendero,  nin  vsar  del 
mal  mandador,  mas  del  su  mal  dezir.  E  de  las  tales  fen- 
bras  aun  fabla  el  apostol  :  las  quales  son  arredor  traydas 
por  todo  viento  de  ensefianga,  sienpre  aprendiendo  e  nunca 
veniendo   a   giengia   de   la  verdat.     Sean   escogidas  fenbras 

20  pesadas  e  mayormente  biudas  e  virgines,  la  conuersagion 
de  las  quales  sea  prouada,  c  el  sermon  atenprado,  la  ver- 
guenga  santa.  E  fuy  la  orguUia  de  las  mogas,  las  quales 
afeytan  las  cabegas  [fol.  Sl**]  e  baxan  los  cabellos  de  la 
fruente    e    afeytan  el  cuero    e   an   las   mangas   apretadas  e 

25  las  vistiduras  sin  ruga  e  los  guecos  Crespos,  por  que  so 
nonbre  de  uirginidat  parezcan  mas  vendiblemente.  Ca  mu- 
chas vegadas  las  costunbres  e  los  estudios  de  las  senoras 
son  judgados  de  las  costunbres  de  las  sicruas  e  de  las 
conpaü[er]as.  Aquella  sea  a  ti  fermosa  e  amable  e  conpafiera, 

30  la  quäl  non  sabe  que  ella  sea  fermosa,  la  quäl  menospregia 


1  novi  ego  2  linage]  für  sexns  3  cerebri  sanitatem  in 
quibusdam  fuisse  vexatara  7  algnna  cosa  mala]  lat.:  nuip- 
piani  13/14  a  los  acabados]  perfectis.  Andere  Losart  im  'lextc 
desIlieroD. :  praefectis  Itl  uias]  schon  in  den  Texton  des  Vinc. 
die  falsche  Lesart  (so  in  der  Ansg.  von  1-1^)4):  uec  praccoptoro 
uti  pessimo,  sed  (statt  der  richtigen  Lesart:  scilicot)  prac- 
suraptiono  sua  20  pesadsisj  fiir  gravcs.  —  Lat.:  graves 
fcminac  .  .  .  tibi  comites  eligautur      25  soccosqnc  cris))antcs. 

Z.  19  — S.  131,  Z.  4  aus  u.  18. 
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el  bien  de  la  fermosnra,  e  saliendo  a  placa  non  desnuda 
el  pecho  e  el  cnello,  nin  el  manto  alcado  abre  las  gir- 
bizes,  mas  cubre  la  cara  e  anda  a  penas  demostrando  el 
vn  ojo,  con  el  qnal  vea  por  o  ande.  E  tn  esqniua  asi 
commo  veninos  e  pistelencias  de  castidat  los  mocos  de  los  5 
cabellos  afeytados  e  las  pellejuelas  de  mnsget  bien  olien- 
tes.  De  las  uirgines  que  viuen  en  el  raonesterio  nimca 
vaya  ningiina  sola:  ca  de  la  conpafia  de  las  palomas  mn- 
chas  yegadas  el  agor  aparta  vna,  a  la  qaal  [ajcometa  luego. 


H    Capitulo  LV.  del   estables^imiento   de  la  uirgen  10 
de  la  moQedad  so  la  guaida  del  padre  e  de  la  madre. 
Sant  Jeronimo   a  Electa   (1.:   Leta)    del    establesci- 
miento  de  la  fija. 

Tu  fija  Paula   non   sepa  los   cantares  del  mundo  nin 
contienda  (1.:  entienda)  las  cosas  torpes;  e  la  lengna  tierna  15 
sea  enboluida  de  salmos  dulges.     E   sea  a  luefie  la  hedat 
e  la  urgullia  de  los  mogos.     Fagan  le  letras  enbuxadas  o 
en  marfil,   e  juege  con  ellas,  por  que  el  su  juego  sea  en- 
sefiamiento.     E  aprendiendo  aya  conpafieras,  a  los  (1.:  las) 
quales  aya  enbidia,  de  las  alaban^as  de  las  quales  le  pese.  20 
E    non    deues    pelear  con   ella  si  sea  mas  taidineia,    mas 
espertar  le  el  engeüio  con  alaban^as,  por  que  se  goze  por 
que  ven^io  e  se  duela  si  fuere  ven9ida.     Guardate  que  non 
acostunbres  dezir  a  la  fija  palabras  de   falagamientos  feos, 
nin  aprenda  a  jugar  en  oro  nin  en  porpora;  de  las  quales  25 
cosas  lo  vno  enpeeee  a  la  lengua,  lo  otro  a  las  costunbres; 
e  nin  aprenda  agora  que  es   tierna  lo  que  ha  desaprender 
despues.     La  estoria  griega  recuenta  (que)  Alexandre  seüor 


2  el  manto  d^ado]  nach  Vinc. :  pallio  relevato  (statt  revo- 
luto)  6  et  peregrini  muris  olentes  pellicnlas  16  imbnatur 
17 f.  fiant  ei  litterae  vel  buxeae,  vel  eburneae  23 f.  cave  ne 
ineptis  blanditiis  feiniiiarniu  dimidiata  verba  dicere  filia  consuescat. 

Z.  4  — y  aus  n.  19. 

Kap.  55.  =  VincentiusBeUov.,  1.XVI,  c.  60U.61.  (S.133, 
Z.  Iflf.  —  etil.)  Aus  Hieronymi  epist.  107(7)  ad  Laetam. 
Z.  14  — S.  132,  Z.y  aus  n.  4. 

9* 
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de  todo  el  mundo  non  aucr  podido  cares^er  del  andamiento 
e  de  los  pecados  de  Leonides  su  bacbiller,  de  los  quales 
aun  seyendo  pequefio  era  maluezado.  Ca  la  enbidia  de 
los  malos  baxa,  e  de  los  que  non  puedes  semejar  las  uir- 

5  tudes,  semcjas  ayna  los  pecados.  Aya  atenprada  la  dis- 
yiplina  e  la  nudriz  pesada.  Quanto  (1.:  quando)  viere  al 
avuelo,  naya  a  el  e  cuelguesele  del  cuello  e  cantele  de- 
lantre.  Sea  amable  a  todos;  e  todos  los  parientes  se  gozen 
por  la  rosa  nascida  dellos.     E  traya  tal  abito,  al  quäl  fuere 

10  promitida.  Cata  qne  non  pintes  la  cara  consagrada  a  Jesn 
Christo,  e  non  aprima[s]  el  cuello  de  oro  nin  de  piedras  pre- 
(•iosas,  nin  le  onrres  la  cabeca  con  jHedras  pre^nosas,  nin 
le  afeytes  el  cabello,  nin  le  pongas  ninguna  cosa  de  los 
fuegos  del  infierno.     Pretextata   niuy  noble   fenbra  en  otro 

15  tienpo  por  mandado  de  su  inarido  Homecio,  el  quäl  tue 
tio  de  Eustachia  uirgen,  mudole  el  abito  e  la  onrra  e  el 
cabello  menospreciado  texiogelo  segund  costnnbre  del  mundo, 
cobdiyiando  venrer  el  proposito  de  la  uirgen  e  el  deseo 
de  la  madre.     Esa  misma  noclie  vio  ella  el  angel  del  sefior 

20  en  suenos  con  cara  espantable  menaszandola  e  deziendole  : 
tu  osada  eres  el  senorio  del  varon  abautponer  a  Jesu  Christo 
e  tefier  (1.:  tangir)  la  cabe^'a  de  la  uirgen  de  d[ios]  con 
tus  manos  descomulgaderas,  las  quales  ya  agora  se  secaran, 
por  que  tu  atormentada  [fol.  32]  sientas  lo  que  ayas  fecho, 

25  e  pasados  los  (;inco  meses  se[r]as  aduzida  a  los  inüernos; 
e  sy  (non)  perseuerarcs  en  la  traycion,  seras  biudada  del 
marido  e  de  los  fijos.  E  todas  las  cosas  son  conplidas 
por  orden,  e  la  muerte  ligera  sinifico  la  penctenyia  tardi- 
nera  de  la  mesquina.     Asi    se  venga   Jesu  Christo    en   los 

30  foryadores  del  sa  tenplo,  asy  defiende  las  piedras  pre^iosas 

2  bachiller]  flir  paedagogus  3 f.  vielmehr:  prodivis  est 
enim  nialorura  aemulatio  5 f.  modestani  haboat  gerulaui, 
nutricem  graveui  7 f.  uoleiiti  alU-Iuia  decantet  9 f.  ipsc 
habitns  (loceat  eam,  ciii  proniissa  sit  12f.  nee  capillum  irrutes 
et  ei  aliquid  de  gehennue  iguibus  auspiceris  15  iubente  viro 
Ilymetio  \i>  Eustochü  '  ItJ  la  onrra j  statt  cultuni  17  texio- 
gelo] von  and.  Hand  ühtTgesohriehen,  statt  coxieugelo  22  von 
Wiirnifrals  beseliädlgt  2^f.  et  seraui  niiserac  pocuitentiaui  velox 
siguavit  iuteritus. 

Z.  D  — .S.  133,  Z.  1  aus  n.  5. 
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e  los  afeytamientos  mny  preciados.  H  Heli  sacerdote  en- 
sano  al  sefior  por  los  pecados  de  los  fijos.  E  non  puede 
ser  fecho  obispo  el  qne  ouo  fijos  luxuriosos  e  non  subditos. 
E  sy  la  hedad  acabada  e  de  su  derecho  es  apuesta  al 
padre  e  a  la  madre,  quanto  mas  la  ascondientese  e  flaea,  5 
la  quäl  non  sabe  departimiento  de  bien  nin  de  mal,  Asy 
qne  el  que  es  peqneno  e  sabe  commo  pequefio,  fasta  que 
venga  a  los  afios  de  saber,  los  sns  bienes  e  los  sus  males 
son  apnestos  al  padre  e  a  la  madre.  Si  eres  cuydadosa  e 
sabia  por  qne  non  sea  ferida  tu  fija  de  uipera,  por  que  10 
non  proveas  por  esa  misma  cura,  que  non  sea  ferida  del 
macho  de  toda  la  tierra,  e  non  salga  con  la  deesa,  por 
que  (non)  vea  mageres  de  agena  iTe(li)gion,  nin  juegue  de 
los  pies,  nin  traya  sayas?  Los  veninos  non  son  dados,  sy 
non  con  algund  dolcor,  e  los  pecados  non  engaüan,  si  non  15 
so  semejanea  e  sonbra  de  uirtudes.  Non  coma  la  fija  en 
publico,  que  quier  dezir  en  el  conuicte  del  padre  e  de  la 
madre,  e  non  vea  los  manjares  que  desee.  E  maguer  que 
cuyden  algunos  ser  de  mayor  uirtud  menospreciar  la  volun- 
tad  presente,  enpero  yo  asmo  ser  de  mas  segura  contenen-  20 
cia  que  non  sepa  que  demande.  E  sea  sostentada  por  poco 
comer  de  carne,  por  que  non  fallescan  los  pies  ante  que 
comiencen  caer  (1.:  correr).  Nunca  salga  sin  ti  en  publico; 
non  vaya  sin  la  madre  a  las  capiellas  nin  a  las  eglesias 
de  los  martires.  Non  se  le  rria  ningund  maneebo  de  la  25 
^iudat.  Non  quiero  que  de  las  siruientas  suyas  ame  mas 
a  vna  que  a  otra  e  que  fable  a  menudo  a  las  orejas  della; 
que  quier  que  fable  a  la  vna,  sepan  lo  todas.  Plegale  la 
conpafiera  non  peynada  e  nin  fermosa,  la  quäl  con  gar- 
ganta  paresciente  diga  cantar  dulce,  mas  pesada  e  amariella  30 
e  ensuziada  e  triste.     Lenantese  de  noche   a  ora9iones,   e 

3  in  der  Hdschr.  luxiriosos  5  la  ascondientese]  vielmehr: 
lactens  (nicht  latens,  wie  der  Übersetzer  las)  7  e  sabe  commo 
pequeüo]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen  8  e  los  sus] 
ebenso  1 1  proveas]  in  Korrektur  1 2  con  la  deesa]  vielmehr : 
cum  Dina  (der  Übers,  las:  diua)  19,20  vielmehr:  voluptatem 
21  f.  camiiim  edulio  sustentetur  25 f.  nullns  ei  iuvenis  cincin- 
natus  arrideat      29 f.  liquido  gutture. 

Z.  1—16  aus  n.  6;    16  — 23ausn.  S;    23  — S.  134,  Z.  2  aus  n.  9. 
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[de]  maüana  cante  ygnos  (1.:  ypnos);  en  pos  la  ora^ion  venga 
la  le^'ion,  e  en  pos  la  le^'ion  la  ora^'ion.  E  aprenda  a  tener 
el  cuello  e  a  rrodar  el  fuso  e  a  duzir  las  madexas  en  el 
pulgar.  Aborrezca  la  seda  e  las  telas  e  los  uelos  e  los 
5  filos  de  oro,  e  traya  tales  vestidiiras,  con  las  quales  se 
vaya  el  frio,  non  por  las  quales  se  desnuden  los  cuerpos 
vestidos.  El  su  manjar  sea  de  uer^'as  e  semejable,  e  pocas 
vegadas  pe^ezillos.  Asi  coma  que  aya  sieupre  fanbre  e 
luego  despues  del  comer  pueda  orar  e  leer.     Non  me  plazen 

10  los  ayunos  mayormente  luengos  e  destenprados  en  las  be- 
dades  tiernas.  E  por  prueua  aprendy  que  la  asinella, 
quando  cae  en  el  Camino,  perigla.  Este  ayuno  sea  man- 
dado  para  sienpre,  por  que  non  sean  sobradas  las  fuer^'as 
del  Camino  lueugo,  por  que  corriendo  en  la  primera  morada 

15  non  cayamos  en  medio.  E  aun  en  la  quaresma  son  a  de- 
mostrar  los  velos  de  la  continenyia  e  a  floxar  todos  los 
deleytes  mundanales.  Maguer  que  sea  otra  la  [fol.  32 ''J 
(la)  comlegion  de  las  seglares  e  otra  de  las  uirgines  otra 
(1.:  e)    de    los    monges.     El   omne    seglar    en  la   quaresma 

20  abstiene  la  glutonia  del  vientre  e  segnnd  la  cadeba  (?  1.: 
coclea)  que  se  vianda  del  su  sugo,  apareja  logar  a  los 
manjares  auiuidcros.  La  uirgen  e  el  monge  asy  dexen  los 
sus  cauallos  en  la  quaresma,  por  quo  se  arrcmienbren  sienpre 
para  correr.     Mucbo  me  pasan  (1.:  pesan)  a  mi  en  la  uirgen 

25  criada  los  bauos,  la  quäl  deuia  auer  verguen^a  de  se  mis- 
ma  de  se  ver  desnuda.  Ca  sy  por  ayunos  e  velas  en- 
magres^'e  el  su  cuerpo  e  lo  torna  en  seruiduubre,  por  que 
por  el  contrario  se  enyiende  el  fuego  amutado  por  cria- 
mientos  de  los  banosV     Por  las  piedras  prcriosas  e  por  la 

2 f.  vielmehr:  discat  et  tenere  culum  7 f.  uhisculuni  et 
similia,  soVinc;  beillicron.:  et  simila  llf.  exporinieiito  du\k-i 
asclluni  in  via,  cum  lassus  fuorit,  diverticula  t|uacrort: 
12  f.  bei  Vinc. :  hoc  in  perpotuinii  ioiuniuiii  praecoptuni  sit,  ut  longi 
itiueris  pcrpetes  vires  suporentur.  (Hier.:  ...  ut  longo  itincri 
vires  pcrpetes  siipcrent)  Itl  e  a  floxar  .  .  .]  ganz  willliürlicli  ge- 
geben; lat. :  et  tota  aurigac  retinacnla  eciiiis  laxanda  properantibus 
l'.tf.  ventris  iugluviem  dccot|uit,  et  in  cochleariini  niurcni 
succo  victituns  suo,  futuris  dapibus  ac  saginae  aqiialiculinu  ))nrat 
22  dcxeu]  für  dimittaut. 

Z.  2  — 24  aus  n.  10;  24  — 29ausu.  1 1 ;  25)— S.  135,Z.3  aus  n.  12. 
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seda  ame  la  tu  nirgen  los  libros  deuinales,  los  qnales  non 
ayan  pintura  para  pares^er,  mas  plega  para  la  fe  la  apostuia 
enmendada  e  ensefiada.  Esquiue  todas  las  malas  cosas. 
Non  apreenda  a  jnrar,  e  el  mentir  tenga  que  es  sacrilejo. 
Da  le  conpania  de  sautidad,  el  sermon  de  la  quäl  e  el  5 
andar  e  el  abito  sea  dotrina  de  uirtudes. 


H  Capitnlo  LVI.  del  rrepreendimiento  de  la  uirgen 

qne  esqaiua  (la  conpaüa)  la  conpania  de  su  madre. 

Sant  Jeronimo  a  la  madre  e  a  la  fija  en  Fran^ia. 

Ruego    que    si    alguna    cosa    escriuiere   mas    moidible,  10 
creet  que  non  tan  solamente   es  de  la  aspereza  commo  de 
enfermedat.     Las  carnes   podridas   guarescen   cou  el  fierro, 
los  veninos  tiranse  con  la  medicina  de  serpiente,  e  lo  que 
duele  mas,  tirase  con  el  mayor  dolor.     E  madre  e  fija  son 
nonbres  de  piadat  e  vocablos  de  ofi^ios,  ligamientos  de  la  15 
natura,   e  despues   de  dios  la   segunda  amistanca.     Non  es 
alabanca  sy  vos  amades,  mas  traycion  es  si  uos  non  ama- 
des.     E  tu  fija,    ca  ya  dexare  de  fablar  a  la  madre,    a  la 
quäl  por  Ventura  la  hedad   e  la  flaqneza   e  la  solidunbre 
fazen  escvsable.  por  que  dizes  que  es  la  su  casa  esh-echa,  20 
el  vientre  de    la    quäl    non  tue   a  ti  angosto?     Por  nueue 
meses   uiuiste    en^errada   en   el   vientre,    e   en  vn   dia  non 
aturas  con  la  madre   en  vn   lecho?     0   non  puedes  sofiir 
los   8U8   ojos?     81   uirgen    eres,   para  que  temes  a  la  que 

2  pares^'cr]  von  and.  Haud  nacligetragen ;  lat.  lautet  die 
Stelle :  iu  quibus  non  auri  et  pellis  Babylonicae  vermicnlata  pic- 
tura  .  .  .  placcat  3  caveat  omnia  apoc^pha  5  da  le]  von  aud. 
Haud  korrig.  aus  de  la  10  mas  mordible]  luordacius  It  non 
*:im  meae  credatis  austeritatis  esse  quam  morbi  13  medicina] 
.  ()u  and.  Hand  durchgestriclieu  und  am  Rande  durch  meleziua 
rsetzt  20  escvsable]  cv  mit  schwärzerer  Tinte  von  and.  Hand, 
lie  ursprüngliche  Schrift  bedeckend  21  f.  lat.:  decem  mensibns 
j3   iu  UDO  cubiculo. 

Z.  4  —  6  aus  n.  1 3. 

Kap.  56.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  62.  Aus  Hie- 
ron vmi  epist.  117  (47)  ad  matrem  et  filiam  in  Gallia  commo- 
rantes.      Z.  10—  18  aus  n.  2;   18— S.  136,  Z.  8  aus  n.  3. 
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amsi  la  tu  guardaV  si  corrupta,  por  que  non  casas  en 
publico?  Segunda  tabla  ay  despues  de  la  tormenta,  sy 
comen^este  mal,  atenprate,  si  al  non,  por  este  rremedio. 
Que  menester  as  trabajar  en  la  mi  casa,  en  la  quäl  ayas 
5  menester  o  peresger  o  uenoer?  Quien  nunca  duerme  segnro 
cerca  la  vipera,  la  quäl  si  non  fiere,  yierto  escomueue? 
Mas  segura  cosa  es  non  poder  peresrer,  que  cerca  el  peli- 
gro  non  peres§er.  Tu  mo^a  andas  entre  las  moyas  lo^'anas 
6  manQebos  garyetados,  e  dar  te  a  quäl  quier  barbaponiente 

10  la  mano,  o  sera  tentado  o  tentara.  Auras  conuite  entre 
los  varones  e  las  madronas,  e  esperaras  los  besos  agenos, 
e  marauillar  te  as  en  las  otras  por  las  vestiduras  de  seda 
e  doradas;  e  en  ese  conuite  seras  costrifiida  comer  carnes; 
sera  alabada  la  criatura  de  dios,  por  que  beuas  vino;  seran 

15  denostadas  las  suzias,  por  que  te  laues  en  los  bafios.  Entre 
estas  cosas  alguno  de  los  conuidados  o  de  los  que  estaran 
y,  por  que  non  osara  llegar  a  las  mogeres  agenas,  catara 
[fol.  33]  muchas  vegadas  a  ti,  que  non  as  guarda,  e  fablar 
te  ha  por  sefiales,    e   lo   que   temera  dezir,    sinificar  lo  ha 

20  por  talantes.  Entre  estos  tantos  deleytes  la  codicia  doraa 
aun  los  cora^'ones  de  fierro,  la  quäl  a  mayor  fanbre  en  las 
virgines,  raientra  cuydan  que  es  mas  dul^e  lo  que  non 
saben.  Viemos  algunos  que  a  penas  estauan  en  los  huesos 
(e)  enarde^'erse  por  amores  non  conuinibles  e  auer  cares<,'ido 

25  ante  de  la  vida  que  de  la  pistilen(,'ia.  Que  taras  tu,  mo(;a 
de  sano  cuerpo,  delicada,  gruesa,  beruieja,  escalentandote 
entre  las  carnes  e  los  vinos  e  los  banos,  delantre  los  mari- 
dos e  los  man^ebos?  La  quäl  si  rogada  non  lo  lizieres, 
enpero  cuydes  testimonio  torpe  si  seas  rrogada.     La  volun- 

1  Mifs Verständnis;  lat. :  quid  tiuies  diligentemcnstodiaiu 
4  quid  tibi  necesse  est  iu  ea  versa ri  douio  ...  (der  Übers, 
las  mea  statt  in  ea)  4  f.  in  (jua  necesse  habeas  quotidie  aut  perire 
aut  vincere  5  quis  uiKinani  ...  9  poniente]  von  and.  Hand 
das  ü  in  v  geändert  10  lat.:  et  pressls  digitis  (diese Worte 
foiilen  im  sjjan.  Text)  aut  tentabitur  aut  tentabit.  —  o  tentara 
Korrektur  von  and.  Hand,  statt  contara  (?)  1 1  spectabis  aliona 
oscula      15  sordibus  detrahetur. 

Z.  8  —  23  aus  n.  ('.;  23  — S.  137,  Z.  17  aus  n.  7.  Dazwischen 
sind  die  2  kleinen  Sätze  S.  137,  Z.  2—4  eingeschoben,  die  bei  Hier, 
am  Schlüsse  von  n.  (J  stehen. 
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tad  Inxuriosa  mas  ardientemente  persigue  las  cosas  onestas, 
e  mas  dulgemente  sospecha  lo  qne  non  conuiene.  Graue- 
meute eutre  los  maujares  se  guarda  la  castidat.  El  cuero 
rresplandesciente  demnestra  coragon  suzio.  E  la  vistidura 
es  jnyzio  del  cora^ou  callaud(i)o,  si  non  aya  rruga,  e  si  la  5 
trayas  por  tierra  por  que  seas  vista  mas  alta,  e  por  mae- 
stria  trayas  descosida  la  saya,  por  que  paresca  alguna  cosa 
dentro  e  cubra  lo  feo  e  demuestre  lo  fermoso.  E  la  calca 
muy  apretada  e  (ella)  rresplandesciente  llama  a  si  los  man- 
§ebos.  E  apuesta  cara  e  apierta  los  peclios,  e  los  cabellos  10 
cuelgan  a  la  fruente  e  a  la  oreja.  E  el  mantillo  cae  a 
las  vegadas,  por  que  perescan  (1.:  parescan)  los  onbros 
blancos,  e  asi  cubren  se  muy  a  priesa,  asi  commo  sy  non 
aya  querido  que  la  viesen  e  que  se  descobrio  non  queriendo. 
E  quando  en  publico  asy  commo  por  uerguenca  cubre  la  15 
cara,  por  arte  de  putas  demuestra  lo  que  puede  mas  plazer 
a  los  omnes.  Respondras:  donde  me  conosciste,  e  commo 
puesto  tan  luefie  lan§as  en  mi  los  ojos?  Las  lagrimas  de 
tu  liermano  me  rrecontaron  esto;  el  quäl  quisiese  dios  que 
mentiese  e  disiese  esto  mas  temiendo  que  rrepreendiendo.  20 
AI  despenssador  de  casa  rroen  todos  seruos,  e  que  quier 
que  non  dio  la  sefiora,  dizen  que  el  lo  tiro.  El  linaje  de 
los  seruientes  es  querrelloso,  e  quanto  quier  que  les  dieres, 
sienpre  es  a  ellos  menos:  ca  non  pensan  de  quanto  (aya), 
mas  quanto  se  de;  e  el  su  dolor  consolanlo  con  los  solos  25 
maldezires  que  pueden.  Mas  rrafezmente  creen  los  omnes 
las  malas  cosas;  que  quier  que  se  enfinga  en  casa  por 
nueuas,  sea  verdat  en  publico.  La  buena  conciencia  non 
fuye  los  ojos  de  ninguno. 


1  auch  bei  Vinc. :  ardentius  honesta  persequitur ;  bei  Hier, : 
iulionesta  9  apretada]  von  aud.  Hand  korrig.  aus  apertada.  — 
Caliga  quoque  ambulantis  uigella  ac  nitens  Stridore  ad  se  iuvenes 
vücat  10 f.  war  das  Lat.  dem  Übers,  zu  schwer:  Papulae  fascio- 
lis  comprimuntur,  et  crispanti  cingulo  angustius  pectus  arctatur. 
Capilli  vel  in  frontem  vel  iu  aures  deflnunt  24  aya]  von  and. 
Hand  geändert  in  ay  27  f.  quodcunque  domi  fingitur,  rumor  in 
publice  fit. 

17—28  aus  n.  8;   28  —  29  aus  n.  9. 
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H  Capitiilo  LVII.  la  rreprehension  e  el  ensenamiento 

de  la  nirgen  decor[r]ida.     Sant  Jeronimo  del  corri- 

miento  de  Susaüa  uirgen  (e)  consagrada. 

Que  Callas,  o  Susaüa;  commo  nou  das  bozes  e  non 
5  expones  el  aidor  de  la  tu  voluntad?  Oyt  me  todos  los 
pueblos  e  ved  el  mi  dolor  :  los  mls  jouenes  e  las  mis  vir- 
gines  fueron  en  captiuidad.  A  ti  es  agora  el  mi  sermon, 
la  quäl  eres  cabe^-a  e  rrazon  destos  raales,  que  tu  mesquina 
en  muchas  maneras  perdiste  con  la  gloria  el  nonbre  de  la 

10  uirginidat;  ca  mal  es  tu  ser  llamada  Susaüa,  la  quäl  non 
eres  casta.  Donde  comengemos,  que  seamos  dichos  primara 
cosa  e  que  postrimera,  e  arremieubre  los  bienes  que  per- 
diste, 0  llore  los  males  que  falleste?  Eras  virgen  en  el 
parayso    de    dios    e    sienpre   entre  las  flores  de  la  eglesia, 

15  eras  esposa  de  [fol.  33^']  Jesu  Christo,  eres  (1.:  eras)  tenplo 
de  dios,  eras  morada  del  espiritu  santo.  E  commo  digo 
tantas  vegadas  eras,  tantas  vegadas  es  menester  que  llores 
por  que  non  eres  lo  que  fuyste.  Andauas  en  la  eglesia 
asi    commo    aquella   paloma,    de   la   quäl    es    escripto:    las 

20  peüolas  de  la  paloma  de  plata  e  i;.  Ca  rresplandesyias 
asi  commo  plata  e  commo  oro.  Eras  asi  commo  estrella 
en  mano  del  seüor.  Que  conuersion  es  esta  de  a  desorasV 
que  mudamiento  presuroso?  De  la  uirgen  de  dios  fecha 
eres  corrupgion  de  Sathanas,  de  la  esposa  de  Jesu  Christo 

25  puteria  descomul gable,  del  tenplo  de  dios  casa  de  non  lin- 
pieza,  de  la  morada  del  espiritu  santo  cabaüa  del  diablo. 
Tu  (pie  andauas  con  fiuza  asi  eommo  paloma,  agora  te  es- 
coudes  en  las  tiniebras  commo  muryiego.  Tu  que  rre- 
splandesyias  commo  oro  por  la  fermusura  de  la  uirginidat, 


1 1  f.  mide  iiicii)iaiii?  quid  primuui,  quid  ultimum  dicam?  — 
comeu(;cmos  korr.  aus  comon(,amüs  2b  mur(;iogo|  Viuc:  vcsper- 
tilio;   bei  l'seiulo-llier. :  sicut  stcllio. 

Knp.  57.  =Viueentius  licllov.,  1.  XVI,  c.  63.  Aus  dem 
Jcdcntalls  nicht  dem  hl.  Ilicronymus  angchörigon,  gewiUinlich  dorn 
"hl.  Ambrosius  beigelegten  "l.iber  de  lapsn  virginis  con- 
secratae  (in  den  Werken  des  Ambr^sius,  z.  H.  bei  Migiie  T.  !(>). 
Der  wirkliche  Autor  war  vielleicht  Nicetas  von  lloumtiaua.  (Vgl. 
z.  B.  Bardeuhewer,  Patrologie,  S.  41 2  f.  Fcssler-Jungmann,  Instit. 
Patrol.  I,  003 ;  II,  2,  280.)  — Z.  4—7  aus  c.  1 ;  7— S.  139,  Z.  3  aus  c.  2 
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agora  feclia  eres  mas  vil  que  el  lodo  de  las  pla^as.  Tu 
que  fueras  estrella  rravante  en  maao  del  senor,  asi  commo 
cayeudo  del  alto  ^ielo  toinada  eres  en  carbon  mnerto. 
Mal  sea  a  ti  mesquina,  e  con  de  cabo  mal  sea,  que  tantos 
bienes  en  vno  perdiste  por  la  lusuria  de  pequeno  tienpo.  5 
Abre  los  ojos,  si  puedes,  e  alca  la  fruente,  si  osas,  e  cata 
algiuid  Santo  delegentemeute  (e  dime).  La  tu  conciencia 
del  mal  feclio  non  declina  la  tu  cara  asi  commo  plomo? 
Que  faras  delantre  santa  Maria  e  Tecla  e  Ynes,  e  en  el 
coro  non  ensuziado  de  la  puridat  (1.:  puridat)?  E  con  de  10 
cabo  que  tWas  delantre  los  angeles  santos?  E  non  seras 
quemada  por  claridat  e  esplandor  de  los  non  ensuziados  e 
asi  commo  ferida  por  rayos?  Mas  diras  por  Ventura:  non 
pudi  sofrir;  que  traya  carne  flaca.  Responder  te  ha  santa 
Tecla  con  sus  conpaüeras  sin  cuento:  e  nos  desa  misma  15 
carne  tuemos  cubiertas,  mas  enpero  el  proposito  Ueno  de 
la  nuestra  castidat  nin  lo  pudo  mudar  la  flaqueza  de  la 
carne,  nin  echarlo  por  muchos  tormentos  la  crueldad  de 
los  christianos.  Verdaderamente  non  pnede  ser  corronpida 
la  carne,  si  la  voluntad  non  fuere  ante  corronpida.  Pues  2t) 
asi  es,  fincara  en  el  pecado  el  alma,  que  dauantanda  a 
la  carne  en  el  pecado.  0  tu  fecha  mala  moger  por  tor- 
pedad  fartada  (1.:  turtada),  uirgen  por  babito  e  non  uirgen 
por  fecho,  fornigadera  por  dos  uegadas,  en  el  fecho  e  en 
el  catamiento.  La  uirgen  segund  el  apostol  cuydosa  es,  25 
por  que  sea  santa  en  el  cuerpo  e  en  el  spiritu;  e  tu  todo 
lo  tornas  en  el  contrario,  que  non  seas  santa  nin  en  el 
cuerpo  nin  en  el  spiritu;  e  en  el  cuerpo  fornigando,  en  el 
spiritu  mentiendo  la  virginidat.  Pues  asi  es,  menester  es 
la  penitencia.  E  quanta  cuydas  que  es  menester?  la  quäl  30 
eguale  al  pecado  o  lo  sobrepuje.  En  comien^o  es  a  dexar 
todo  el  cuydado  desta  vida,  e  pensando  te  asi  commo 
muerta,  commo  eres,  (e)  piensa  commo  puedas  uen^er  la  cosa. 


2  rrayante]  korr.  aus  rrayente  18  f.  schon  bei  Vinc.  die 
unsiuuige  Lesart :  saevitia  christiauorum,  statt  tyrannorum  33 
quomodo  possis  revivlscere  cogita. 

Z.  4  — 13  aus  c.  3;  13 — 22  ans  c.  4;  22  —  25  ans  c.  5;  25 
bis  29  aus  c.  6;    29  — S.  140,  Z.  17  aus  c.  8. 


—     140     — 

E  desende  deues  tomar  vestidura  llorosa,  e  la  voluntad  e 
los  mienbros  son  a  tormentar  cada  vnos  por  castigo  digno. 
E  sean  tajados  los  cabellos,  ca  por  la  vana  gloria  presta- 
ron  ocasion  de  luxuria.  Corran  lagrimas  de  los  ojos,  los  qua- 
5  las  nou  cataron  al  maslo  sinplemente.  Enamarelle'<9erse  [ha] 
la  cara,  que  en  otro  tienpo  se  enbermeje^io  non  castamente. 
E  todo  el  coerpo  sea  asi  enmagrescido  por  ayunos  e  por 
mala  cura,  e  echar  ^enisa  sobre  el  e  cobrir  lo  de  ^eli^io, 
e  trema  por  que  le  plogo  malamente  de  la  torpedat.     E  el 

10  coragon  rregalase  por  non  folgan^a  e  por  pensamientos.  E 
a  la  gran  [fol.  34]  llaga  es  menester  de  medezina  alta  e 
luenga;  la  gran  tray^ion  ha  menester  gran  satisfa^ion.  E 
^ierto  si  tales  fuesen  los  omnes  en  la  voluntad,  quales 
parescen  al  mundo,  el  seso  vmanal  non  se  den-amaria  por 

15  vanidat  seglar,  si  non  se  grauase  por  non  fialdat;  sofririan 
de  buena  voluntad  quanto  quier  e  quäl  quier  tormento,  sy 
non  pasasen  aquellas  penas  del  fuego  perdorable. 


H    CapituloLVIlIo.   de   la   guarda   de   la  castidat  de 
la  biuda.     Sant  Jeronimo  a  Furia(na)  de  guardar  la 
20  biudez. 

En  los  christianos  non  son  demandados  los  comienyos, 
mas  la  fin.  Sant  Paulo  mal  comen^o,  mas  bien  acabo. 
Alabados  son  los  comien^os  de  Judas,  mas  la  fin  es  dap- 
fiada  por  tray^ion.  Que  faze  la  porpora  en  la  cara  de  la 
25  christiana,  nin  el  visso  (?),  nin  las  mudas?  de  las  quales  cosas 
lo  vno  mete  berraejura  de  las  quexadas  e  de  los  labros, 
lo  otro  brancura  de  la  cara  e  del  cuello;  fuego  es  de  los 

1  lugubris  vestis  9  lat. :  de  pulchritudine,  nicht  turpitudine 
9  f.  cor  vero  scipsuni  inquictaus  et  cogitatitmibus  ventilaiis,  tan- 
quam  cera  liqnescat  12 f.  der  l'bers.  verstand  das  Lat.  nicht: 
et  certe  si  uiente  tenerent  houiinus,  (|uale  iudicium  innninet  mundo 
21  in  d.  Hdschr.  couiieucos  24  f.  quid  t'acit  in  facie  christianac 
pnrpurissus  et  ccrussa  27  brancura |  von  der  2.  Ilaud  in  blan- 
cura  geändert. 

Kap.  58.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  (»4.  Aus  Hic- 
ronynii  epist.  54  (10)  ad  Furiani.  Z.  21 — 24  aus  n.  H;  21  l)is 
S.  141,  Z.  ()  aus  u.  7, 
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mancebos,  criamiento  de  luxurias,  juyzio  de  la  volnntad 
non  linpia.  Commo  puede  llorar  por  sus  pecados  la  que 
desnuda  el  cuero  por  lagrimas  e  adnze  sulcos  en  la  caraV 
Este  afeytamiento  non  es  del  seüor,  mas  obligadnra  del 
antechristo.  Con  quäl  fiuza  alca  la  cara  al  cielo,  la  qoal  5 
Don  conos^e  el  establescedor?  Los  fuegos  de  Ethneas  nin 
la  tierra  de  Vulcana  nin  el  cielo  non  se  escalienta  por 
tantos  ardores,  commo  los  meollos  de  los  mancebos  llenos 
de  vino  e  inflamados  de  manjares.  De  gran  virtud  e  de 
gran  cuydado  e  deligencia  es,  sobrar  en  lo  que  eres  na-  lo 
scida.  veuir  en  la  carne  non  carnalmente,  e  lidiar  cada  dia 
contigo  e  ver  con  los  ojos  al  enemigo  encerrado.  E  mn- 
chos  deseantes  la  vida  casta,  caen  en  medio  del  Camino, 
mientre  asman  la  sola  abstinencia  de  las  carnes  e  cargan 
el  estomago  de  legunbres.  E  por  que  yo  fable  lo  que  15 
siento,  ninguna  cosa  uon  enflama  asi  los  cuerpos  e  tienta 
los  mienbros  del  uaron,  commo  la  vianda  non  molida.  Que 
quier  que  es  de  las  voluntades  senbraderas,  asma  ser  venino. 
La  vianda  escasa  e  el  vientre  sienpre  fanbriento  mas  es 
qne  el  ayuno  de  tres  dias;  e  mejor  es  comer  cada  dia  20 
poco,  que  en  vna  vegada  mucho.  Piensa  cada  dia  que  as 
a  morir.  e  nuuca  pe  nsaras  de  las  segundas  bodas. 


*i  Capitulo  LIX.  con  de  cabo  deso  mismo.     Sant 
Jeronimo  [a]  Ajeruchia(na)  de  monogamia. 

A  las  vegadas  algunas  acaban    su    cobdi^ia   e  dan   a  25 
entender,    que    lo    que    fazen   por   su  desatenpramiento,   lo 
fagan   por  deseo    de    fijos.     Enpero    en   la  simiente   de   la 

4  obligaduraj  von  der  2.  Hand  in  abligadnra  geändert  6  f. 
Nun  Aetnaei  ignes,  non  Vulcania  tellus,  non  Vesevus  et  Olympus 
tautis  ardoribus  aestuaat  12  lat.:  et  inclusum  hostem  Argi, 
ut  fabulae  ferunt,  centum  uculis  observare  17f.  quic- 
qnid  seminarium  volnptatum  est  21  ...  quam  raro 
satis  sumere    25  iuterdum  sibi  libido  blauditur.  (1.  alaban?) 

Z.  6—12  aus  n.  9;    12  —  21  aus  n.  10;    21  —  22  aus  n.  18. 

Kap.  59.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  Hö.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  123  (11)  ad  Ageruchiam.  Z.  25  —  27  aus  n.  2;  27 
bis  S.  142,  Z.  7  aus  n.  9. 
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buena  tieira  el  cuento  de  gient  anos  tenga  al  primero  grado 
por  la  Corona  de  uirginidat;  el  cuento  de  LX  sea  en  el 
segundo  cuento  por  el  trabajo  de  las  bindas;  e  el  cuento 
de  XXX  afios  atestimonie  las  pletean^-as  de  las  bodas  por 
5  ayuntamiento  de  los  dedos.  E  la  bigamia  en  que  cuento 
sera?  mas  ante  fuera  de  cuenta,  e  ^ierto  non  nas^e  en 
buena  tierra,  mas  en  las  matas  e  espinales  de  los  raposos. 
Asi  que  ruegote  en  Jesu  Christo  fija  religiosa,  (e)  que  non 
conoscas  los  testimonios,  por  los  quales  es  acor[r]ido  a  los 

10  non  continentes  e  a  las  mesquinas,  mas  ante  aquellos,  por 
los  quales  es  coronada  la  castidat.  Abastate  que  perdiste 
el  primer  grado  de  virginidat  e  por  el  ter^ero  veniste  al 
segundo,  que  quier  dezir,  por  el  ofi^io  de  casamiento  a  la 
continen^ia  de  biudez;  non  pienses  las  cosas  viles.     Si  des- 

15  pues  del  diluuio  e  ante  del  deluuio  touo  logar  aquella  sen- 
tengia:  creged  e  multipljijcad  uos  e  enchid  la  tierra  :  (e) 
que  es  a  nos,  que  somos  en  [fol.  34'*]  fin  de  los  siglos,  a 
los  quales  es  diclio:  breue  es  el  tienpo,  aya  (lies:  e  ya) 
puesta   es  la  segur  a  la  rayz  de  los  arboles,   la  quäl  taje 

20  el  monte  de  la  ley  e  de  las  bodas  por  castidat  del  euan- 
gelio.  Tienpo  de  abragar  e  g.  En  otro  tienpo  gloria  era 
oyr  aquel  uieso  (1.:  uerso):  los  tus  fijos  commo  las  noue- 
ziellas  de  las  oliuas;  e  veas  los  fijos  de  tus  fijos.  Agora 
dizese  de  los  que  contienen  :  el  que  se  llega  al  sefior,  vn 

25  espiritu  es.  Propones  me  los  gozos  de  las  bodas;  yo  con- 
traporne  a  ti  el  fuego  e  el  cochiello  e  el  engendimiento. 
Non  es  tanto  bien  el  que  esperamos  en  las  bodas,  quanto 
mal  puede  acaesger  e  es  a  temer.  Ca  la  cobdigia  pasada 
sienpre  dexa  rrepentimiento;  nunca  se  farta,  e  amatada  en- 

30  giendese  de  cabo;  cresge  por  uso  e  mengua,  nin  a  en  ella 

,.l  Vielmehr:  centenarius  (seil,  fructus).  —  Vielleicht  in 
der  Übers,  eine  Zeile  ausgefallen,  wenn  nicht  absichtlich  gekürzt; 
bei  Vinc. :  veruuitanien  seuien  terrae  bouae  centcsinimn ,  sexa- 
gesiniinn,  et  tricesimun»  fructum  tonet;  centenarius  tauien  .  . . 
priniuui  griiduiu  tenout  .'!  f.  tricenarius  (sc.  fructus)  (»  iiuiuo 
extra  nnnionnn  14  extrenia,  iniuio  abiecta,  ne  cogites  20  viel- 
mehr: silvani  legis  21  in  der  Ildschr.  abracar  22  f.  sicut 
novellae  olivaruni  (Ps.  127,3). 

Z.  8  —  14  aus  n.  11;    14-25  aus  n.  K. :     J".      S    l  iü.  /  s 
aus  u.  14. 
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razon,  ca  es  adiizida  por  nebatamiento.  Mas  dizes,  qne 
las  grandes  rriquezas  e  el  ordenar  de  la  familia  han  mene- 
ster  de  autoiidat  de  naron:  ca  si  morares  con  tns  sieruos, 
non  podras  mandar  tu  conpafia.  Commo  si  non  puedas 
probar  qne  as  sieruos  de  edad  e  criados,  los  quales  ordenen  5 
la  casa  o  rrespondan  en  publieo  e  pagen  los  tributos.  De- 
manda  primaramente  el  regno  de  dios  e  tira  de  ti  todas 
estas  cosas.  Mejor  cosa  es  que  mingue  la  fazienda,  que 
peres^er  en  la  salud  del  alma.  Mejor  cosa  es  perder  lo 
que  a  a  peresyer  en  algund  tienpo.  que  querramos  o  non  10 
queramos,  que  non  aquello  por  lo  quäl  son  a  dexar  todas 
las  cosas.  E  nos  ardemos  por  auereza,  e  disputando  contra 
las  rriquezas  enchimos  el  seno  de  oro,  e  non  nos  abasta 
ninguna  cosa.  E  aquello  que  es  dicho  de  lös  Megareses, 
derechureramente  puede  ser  conparado  a  los  mesquinos;  15 
ca  dize:  edifican  asi  commo  si  sienpre  ayan  a  beuir,  e 
biuen  commo  si  ayan  a  morir  otro  dia.  E  estas  cosas 
fazemos,  por  que  non  creemos  a  las  palabras  del  senor,  e 
por  que  la  hedat  deseada  a  todos  non  promete  la  vezindat 
de  la  muerte,  la  quäl  es  deuida  a  los  mortales,  mas  espa-  20 
^ios  por  esperan^'a  vana  de  (v)afios.  Ca  non  ay  ninguno 
de  fuerga  tan  quebrantada,  o  tan  viejo,  que  non  cuyde  aun 
qne  ba  de  beuir  vn  ano.  (E)  onde  cres^e  la  oluidanca  de 
la  SU  conde^ion,  que  la  animalia  terrenal,  e  que  se  ha  a 
soltai",  se  alga  en  soberuia  e  tiene   el  cora^on  en  el  gielo.  25 

3  f.  ca  si  morares  .  .  .]  sehr  unklar  wiedergegeben ;  lat.  bei 
Vinc:  sed  et  nisi  cum  servulis  tuis  ipsa  servieris,  familiae  tuae 
imperare  non  poteris  4  f.  quasi  non  possis  probatae  aetatis 
habere  famnlos  vel  libertos  7f.  et  haec  omnia  apponen- 
tur  tibi       15  coaptari  potest      25  et  animo  coelum  teneat 

Z.  8 —  25  aus  n.  15. 
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H  Capitnlo  LX.  del  buen  huso  de  las  niquezas  por 
ensienplo  de  Neblidio  (1.:  Nebridio).  Sant  Jeronimo 
a  Saluina  biuda  de  guardar  la  virginidat  (1.:  biudez). 

Nin  al  rico  non  enpees^en  las  rriqnezas,  si  nse  bicn 
5  dellas,  nin  al  pobre  la  mengua  non  lo  alaba,  si  en  la 
mengua  non  esquiue  los  pccados.  Non  le  enpescio  ningima 
cosa  a  Neblidrio  (l.:  Nebridio)  cauallero  el  traer  del  manto 
nin  el  braguero  nin  las  conpanas  de  los  tacafios;  ca  so 
aquel    abito    seruia   otro.     Asi   por   el   contrario  non  apro- 

10  uecha  a  otros  el  mantiello  vil  e  la  saya  rrota  e  el  de- 
niiesto  del  cuerpo  e  la  pobreza  enfifiida,  si  la  dinidat  del 
nonbre  destruya  las  obras.  Josep  en  la  mengua  e  en  las 
rriquezas  dio  prueuas  de  uirtiides.  Daniel  e  [los|  tres  nioeos 
asi   eran    adelantrados   en  Babilouia   por  las   obras  e  entre 

15  los  pringipes  de  la  ^'iudat,  que  en  el  abito  de  Nabucodo- 
nosor  seruiesen  a  dios  por  voluntad.  Mardoclieo  e  Ester 
ven^ieron  por  omildat  la  soberuia  enti*e  la  porpora  e  la 
seda  e  las  piedras  pre<;iosas.  E  dize:  manda  a  los  ricos 
desto  siglo  e  9.      Aqiii  (a)  [fol.  35]  aprendemos   commo  el 

20  camello  pueda  entrar  por  el  forado  del  aguja,  eommo  la 
aniraalia,  tirada  la  carga,  tome  pefiolas  de  paloma  e  fuelge 
en  las  ramas  del  arbol,  qne  cres^e  de  la  semiente  de  la 
senabe.  Leeraos  en  Ysayas  los  gamellos  de  Madian  e  de 
Epha  e  de  Saba  traer  oro  e  engienso  a  la  ^qudat  del  senor. 

25  E  ensena  la  fabliella  de  Esop(h)io  el  vientre  Ueno  de 
niures  non  poder  salir  por  forado  angosto.  Pues  asi  es, 
Niblidio  el  mio,  rreuoluiendo  cada  dia  aqnello  :  los  que 
(juieren  ser  fechos  ricos  e  5.,  (e)  daua  en  uso  de  los  pobres 
que  quier  que  auia  del  enperador  e  de  onrra.     Nin  echaua 

30  vna  vez  la  carga,  lo  que  fizieron  derechamente  los  apostoles, 
(e)  dexando  al  padre  e  a  la  naueziella;  mas  de  1&  egaalidad 

(5  f.  nihil  nocuit  niilitanti  Nebridio  paludanicntuiu  et  bal- 
theus  et  a p pari t omni  catervae  lo  fnrva  tunica  11  f.  viel- 
mehr: si  Hominis  dignitatom  operibus  dcstniaut  21  la  auimalia| 
lat:  aniiual  tortiiosum  31  f.  sed  ex  aiMpialitate  aliorum 
inopiac  .  .  .  comnmiiicabat. 

Kap.  (»0.  =  Vincentius  Ikillov.,  1.  XVI,  c.  66.  Aus  Ilie- 
ronymi  cpist.  79  (It)  ad  Salvinam.  Z.  4  — 6  aus  n.  1 ;  6-18  ans 
n.  2;    18—26  aus  n.  3;   26— S.  145,  Z.  10  aus  n.  4. 
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de  los  otros  conpartia  la  su  abonäanga  a  la  mengua,  por 
que  despues  las  riquezas  de  aquellos  sostouiesen  la  mengua 
deste.  Sabelo  esa,  a  la  quäl  yo  escrino,  que  yo  non 
recuento  las  cosas  conosyidas,  mas  oydas,  nin  de  ningund 
benefiyio,  que  sea  en  mi,  dar  grande  (1.:  gra^ia  de)  la  lengua  5 
por  costunbre  de  los  escripto[re]s  gi'iegos.  Ca  do  la  vianda 
vil  e  el  manjar  de  pan  e  el  comer  e  beuer  atenprado  es, 
y  son  las  rriquezas  en  vano  e  y  non  ay  lisonja.  De  la 
quäl  cosa  se  coge  ser  fiel  el  testimonio,  el  quäl  non  a 
rrazones  de  mentir.  E  verne  yo  a  las  otras  sus  virtudes,  10 
las  quales  fallamos  en  pocos  omnes:  el  quäl  entro  en  el 
forno  del  rey  de  Babilonia  sin  quemar  se;  el  manto  del 
quäl    man^ebo    non   touo    la   senora   egip^ia.      Marabillosa 

cosa  es  de  dezir,  el  criado  en  el  pala^io,  con vi^io 

e  disgiplo  de  los  enperadores,  a  la  mesa  de  los  quales  15 
sirue  el  mundo  de  (L:  e)  la  tierra  e  siruen  los  mares,  en 
abondan^a  de  todas  las  cosas  de  tamana  verguen^a  fue  en 
la  primera  flor  de  la  edad,  que  vengiese  a  la  uerguenga 
uirginal  e  nin  diese  a  si  ligera  fabla  de  nueuas.  Desende 
cercano  de  los  porporados  e  ensefiado  con  anbos  los  estu-  2ü 
dios,  non  es  inchado  en  soberuia  e  non  menospre^io  a  los 
otros  omnes  con  fruente  echada,  mas  fue  amable  a  todos. 


2  de  aquellos]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen 
7  et  cibarius  pauis  11  ff.  el  quäl...]  im  Lat.  Fragesätze: 
qnis  ...  14  in  der  angedeuteten  Stelle  standen  etwa  5  Buchstaben, 
auf  einer  Falte  des  Pergaments,  zu  völliger  Unleserlichkeit  ab- 
gerieben; lat:  coutubemalis  et  discipulus  (Hier.:  condisc.)  Augu- 
storum  19  et  ne  levem  quidem  obsceni  rumoris  in  se  fabulam 
daret     20  et  cnm  ambobus  stndiis  ernditus     22  addncta  fronte. 

Z.  10  — 22  aus  n.  5. 
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H  Capitulo  LXI.  del  estables^imiento   de   la  biuda. 

Aprisiste  el  sermon  de  las  tus  uirtudes,  qua  denas  al 
tn  nonbre,  por  quales  meres^nmienfos  poseas  el  segundo 
grado  de  castidat.     Nin  te  mueua  que  la  de  LX  afios  sea 

5  escogida  por  biuda,  e  cuydes  las  man^-ebas  ser  denostadas 
del  apostol.  Mas  crey  tn  ser  escogida  de  aquel,  que  auia 
dicho  a  su  disgiplo  :  non  raenospre^ie  ninguno  la  tu  man- 
gebia.  Lexos  sean  de  ti  los  convites  de  las  aues  phay- 
sanes  e  las  tortolas  gruesas  e  todas  las  otras  aues,  por  las 

10  quales  los  grandes  patriinonios  se  espiden  ayna.  Nin  por 
tanto  non  cuydes  que  non  comas  aues  (1.:  carne),  si  de- 
nuestes  los  manjares  de  los  puercos  c  de  las  liebres  e  de 
las  animalias  de  quatro  pies.  Ca  non  son  estas  cosas  jnd- 
gadas   por   cuenta  de  los   pies,    mas  por  [fol.  35^.]  manse- 

15  dunbre  del  gostar.  Toda  criatura  de  dios  es  buena.  Oyan 
estas  cosas  las  mogeres  que  son  cuydosas  commo  plegan 
a  los  varones.  Coman  carnes  las  que  siruen  a  las  carnes, 
el  feruor  dellas  quales  es  ayuntamiento,  las  quales  ligadas 
a    los    maridos    obran    por    engend  rar    e  por    fijos;    e    los 

20  vientres  de  las  que  traen  crianyas,  sean  los  estentinos  (1.: 
entestinos)  llenos  de  carnes.  Mas  tu  que  soteiTando  a  tu 
marido  soter[rJaste  todos  los  deleytes,  e  destruyste  por 
lagrimas  la  cara  apostada  e  afeytada,  e  tomaste  la  visli- 
dura   negra,    dexando    la   saya   polida  e  las  vistiduras  do- 

25  radas,  non  ayas  menester  otra  cosa,  si  non  perseuerar  en 
ayuno.  La  amarellez  e  las  cosas  sinples  sean  tus  piedras 
preyiosas;  la  molledura  de  las  plumas  non  crie(n)  los  mien- 

2  el  sermon]  catalogum  4  mneua]  von  and.  Hand  in  mueve 
ffeäiidert  •.)  vor  e  todas  las  otras  a.  ist  ausgelassen:  attagen 
Yonicus  10  espiden]  von  and.  Hand  gciindert  in  e.spenden;  soll 
über  lat.  avolant  wiedergeben  l.">  suavitate  gustns  18  qua- 
rnm  fervor  de.spnniat  in  coituni  18  ligadas]  corr.  ans  llegad;is 
23  f  qJiae  pnllani  tunicam  nigrosque  calceolos  candidac 
vestis  et  anrati  socci  deposltioue  sumpsisti    2G  pallor  et  sordes. 

Kap.  «1,  =  Vincentius  Bellov.,  1,  XVI,  c.  67  u.  68.  (S.  148. 
Z.  4ff.  =  c.  (5S.)  Aus  Hieronymi  epist.  79  ad  Salvinain.  Z.  2 
bis  S.  147,  Z.  10  aus  n.  7. 
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bros  man^ebos;  el  calor  de  los  banos  non  en^ienda  la 
nneua  sangre  de  la  mncuela.  Oe  que  diga  el  sabio  ethnico 
de  la  persona  de  la  binda  continente  :  aqnel  qne  primero 
me  aynnto  a  sy,  tiro  los  mis  amores,  e  el  los  ono  consigo 
e  guardelos  en  el  sepnlcro.  Si  el  vidrio  muy  vil  es  de  5 
tanto  precio,  qnanto  es  la  margarita  pre^iosa?  Si  asi  por 
ley  comnn  de  la  natura  dapna  la  binda  gentil  todos  los 
deleytes.  qne  es  a  catar  de  la  binda  christiana,  la  qnal 
la  sn  oastidat  non  tan  solamente  dene  a  aquel  qne  es 
mnerto,  mas  a  aqnel  con  el  qnal  ha  a  rregnar.  (La)  cosa  10 
tiema  en  las  fenbras  es  [la]  fama  de  castidad,  e  secase 
ayna  por  viento  ligero  asi  commo  flor  muy  fermosa,  e  cor- 
ronpesse  por  sollamiento  ligero,  mayormente  do  la  hedad 
consiente  al  juyzio  (1.  vieio)  e  mengua  la  autoridat  de  ma- 
rido,  la  sonbra  del  qnal  es  defendimiento  de  la  moger.  E  15 
qne  faze  la  binda  entre  la  mnchednnbre  de  la  conpana  e 
entre  las  greyes  de  los  siernos?  los  quales  qniero  que  me- 
nosprecie  asi  commo  a  siernos  e  (los)  aya  vergnenca  commo 
a  uarones.  ^'ierto  si  las  cosas  (1.:  casas)  cobdi^iosas  deman- 
dan  estos  ofi^ios,  abantponga  el  viejo  a  estas  buenas  cos-  20 
tnnbres,  la  onna  del  qnal  sea  [la]  dinidat  de  la  senora.  Se 
mnchas  ser  enfamadas  de  los  siernos,  teniendo  las  pnertas 
9eiTadas,  (e)  los  quales  fazia  sospechosos  o  la  onrra  non 
casta,  o  el  splandor  del  cnerpo  grueso,  o  la  hedat  apara- 
jada  a  cobdicia,  o  la  concengia  del  amor  ascondido,  o  el  25 
inchamiento  del  cora^on,  el  qnal  ann  mnchas  vegadas  en- 
fifiiendo  sale  en  pnblico  e  menospregia  los  conpafiones  asi 
commo  a  siernos.  Poes  asi  es,  gnarda  el  tu  cora^on  con 
toda  diligentia  e  esqniua  qne  qnier  qne  pneda  ser  en- 
fefiido  de  ti.  Non  ande  delantre  ti  procnrador  afeytado,  30 
non  garyon  quebrantado  en  fenbra,  non  dulcedunbre  en- 
venenada   de   cantador   deabolico,   non   mangebo   rresplan- 

2  ethnicns  poeta  (Virg.  Aen.  IV,  2Sf.)  13  sollamiento]  fiir 
flatus  17  f.  quos  nolo  contemnat  ut  famnlos,  sed  ut 
viros  embescat  20 f.  praeficiat  bis  senem  honesris  moribus 
22  in  der  Hdschr.  mnchos  ser  enfamados  23  f.  la  onrra  n.  c] 
cultns  impndicns,  so  bei  Vinc. ;  Hier. :  c.  immoderatns  26  f.  qui 
etiam  bene  dissimnlatas  frequenter  erumpit  in  publicum. 

Z.  10—30  aus  n.  8;  30-S.  148,  Z.  26  aus  n.  9. 
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desgiente,  e  en  los  serui^ios  non  te  fagan  ninguna  cosa 
muelle.  Aue  contigo  conpaiias  de  biudas,  de  uirgines,  abe 
solaces  del  tu  linage.  E  aun  de  las  costunbies  de  las 
seruientes  se  judgan  las  sefioras.  H  Sienpre  sea  en  las 
5  tuB  manos  la  lecgion  diuinal  e  ora^iones  tan  espesas,  por 
que  todas  las  saetas  de  pensamientos,  por  las  quales  suele 
ser  ferida  la  mangebia,  sean  echadas  por  este  estudio. 
Graue  cosa  es,  aun  non  pudible,  ninguno  caresger  de  (pe- 
cados)  [fol.  36]  perturbayiones,  por  que  los  en^endimientos 

10  de  pecados  tienblen  en,  los  cora^ones  de  todos  e  sea(n)  asi 
commo  nuestro  juyzio  echar  pensamientos  e  rres^ibir  los. 
Aquel  es  muy  bueno,  el  que  es  costrinido  por  pequenas 
cosas,  Asi  commo  repreendas  a  los  malos  por  cuerpo.  E 
esto  es  lo  que  el  profeta  sinifica  por  otras  palabras  :  tur- 

15  bado  so  e  non  fable.  Ensafiat  uos  e  non  querades  pecar 
e  9.  E  aquello  que  dize  Arcliitio  de  carengio  (I.:  Tarento) 
el  (1.:  al)  villano  menospre^-iador  :  ya  te  ouiera  muerto  por 
aQOtes,  si  non  fuese  safiudo.  Ca  la  safia  del  uaron  non 
obra  justi^ia  de  dios.     Commo  pertenesge  al  omne  la  safia 

20  e  al  christiano  non  acabar  la  sana,  asi  toda  carne  cob- 
di^ia  aquellas  cosas  que  son  de  la  carne,  mas  pertenesye 
a  nos  apretar  el  ardor  de  la  voluntad  por  mayor  amor  de 
Jesu  Christo,  e  subjugar  a  la  bestia  leocana  (1.:  logana) 
con  frenos,  por  que  non  demande(n)  luxuria,  mas  de  comer, 

25  e  traya  por  andamiento  tenprado  e  conpuesto  al  spiritu 
Santo.  De  las  quales  cosas  dexa  estas,  que  ayas  conos(;ido 
tu  ser  omne  e  yazes  (1.:  yazer)  so  las  pasiones  humanales,  sy 
non  te  guardares.  Todos  somos  fechos  de  vn  misnio  lodo  e 
somos  conpuestos  de  vnos  mimos  comieugos.     E  esa  misma 


1  f.  nihil  artium  scenicanim  (vom  Übers,  übergangen) j  niliil 
tibi  in  obse(iiiiis  uiolle  iungatur  2  f.  abe  soluces  nel  tu  Image] 
von  and.  Hand  am  Kande  uachgetragon.  Habeto  tui  sexns  solatia 
9  f.  eo  quod  .  .  .  omniuni  titillent  animos  10  f.  ...  et  quasi  in 
medituUio  nostruui  iudicium  sit,  vcl  abicere  cogitata,  vel  rociporc 
12f.  optimus  illc  est,  (|ui  uiinimis  urgctur  (Hör.  8at.  1, 
3,  68 f.)  13  vielmehr:  vclut  si  egregio  inspersos  repro- 
hondas  corpore  naevos  (Ilor.  Sat.  I,  (>,  6(»f.)  15  fable  vtm 
and.  Hand  corr.  aus  falle  —  ensafiat  ebenso  aus  enseilate  1  r.  ot 
illud  Architae  Tareutini  ad  villicuui  negligcutem. 

Z.  26— S.  141»,  Z.  27  aus  n.  10. 
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cobdicia  irogna  en  la  seda  e  en  los  pafios,  el  rregno  non 
teme  las  porporas,  nin  menospreoia  la  vileza  de  los  mendi- 
gantes.  E  mncho  mejor  es,  que  te  duela  el  estomago  que 
la  voluntad,  e  mandar  al  cuerpo  qiie  seruir  le,  e  tenblar 
mas  pov  andamiento  que  por  castidat.  Nin  nos  falaguen  5 
loego  las  penltencias,  las  qiiales  son  ayiidas  e  iTemedios 
de  los  malauentorados.  De  gnardav  es  la  llaga  que  es 
sanada  por  dolor.  Otra  cosa  es  entrar  en  el  puerto  de 
salud  con  la  naue  entera  e  con  las  mercadurias  sanas,  otra 
cosa  desnudo  llegai-se  a  la  tabla  e  por  rnuchos  debati-  10 
mientos  de  las  ondas  ser  quebrantado  en  las  piedras. 
Non  [sepa]  la  biuda  el  perdon  de  la  que  öuo  dos  maridos, 
nin  sera  (1.:  sepa)  aquello  del  apostol  :  mejor  es  casar  que 
ser  quemada.  Tira  lo  que  peor  es  ser  quemada,  e  non 
sera  bueno  casar  por  si  mesmo.  El  primero  Lamech  mal-  15 
dito  e  enssangrentado  e  descendiente  de  la  genera^ion  de 
Cayn  partio  la  vna  costiella  en  dos,  e  luego  la  pena  del 
deluuio  trastorno  todo  el  ^imiento  (1.:  toda  la  simiente)  de 
bigamia.  Onde  aquello  del  apostol  :  (non)  quiero  que  casen 
las  mangebas,  e  c.  E  luego  sometio  por  que  lo  mando:  20 
ca  ya  algunas  fueron  en  pos  Sathanas.  De  la  quäl  cosa 
entendemos  el  estender  la  mano  con  Corona  a  los  yazientes 
e  non  a  los  estautes.  Vee  quales  sean  los  segundos  matri- 
monios,  los  quales  son  mejores  que  la  puteria,  e  dize: 
ca  fueron  algunas  enpos  Satanas.  Por  tanto  la  biuda  25 
man^-ebiella,  que  se  non  puede  detener  o  non  quiere,  ante 
tome  marido  que  al  diablo. 

1  f.  vielmehr:  nee  regum  purpuras  timet  lOf.  debati- 
mientos]  etwas  undeutliche  Korrektur  18  f.  plantarium  digamiae 
20  sometio]  subieeit  (=  fügte  hinzu)  21  f.  vielmehr:  ex  quo 
intelligimus  Ulum  nou  stantibus  coronam,  sed  iacenti- 
bus  manum  porrigere. 
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H    Capitulo   LXII.    de    la    muerte    del    amigo    e    del 

e8tables§iiniento    del    monge.       Sant    Jeronimo    a 

Pammach[i]o  de  la  muerte  de  Paulina. 

Que  bien  aya  en  la  sanidat,    demuestralo  la  flaqueza. 

5  Mas  sentimos  lo  que  ouimos,  despues  que  dexamos  de  auer 

lo.     Conosco  tres  galardones  de  Jesu  Christo  en  tres  cosas 

[fol.  36'']    ayuntadas    en  las  mogeres   (1.:  en   tres   mogeres 

ayuntadas)    e  en  la  sangre  e  en  la  virtud  :  Estochio  coge 

las   liores    de  uirginidat;    Paula  quebranta  la  era  trabajosa 

10  de  biudez;  Paulina  guarda  casto  el  leclio  del  matrimonio. 
Ca  nin  osada  desear  la  bienandan^'a  de  la  bermana  nin  la 
coutenenyia  de  la  madre,  mas  quiso  andar  en  seguro  en  las 
cosas  mas  omiles,  que  por  andamiento  presuroso  caer  de 
alto.     E    por   que   vna   casa  sacase  la  carrera  de  santidat, 

15  partio  (1.:  pario)  nos  la  eglesia  despues  de  la  muerte  de  Pau- 
lina a  Panmachio  monge,  e  noble  de  la  nobleza  de  su 
padre  c  de  su  madre  (1.:  moger),  e  rico  por  limosnas,  e 
alto  por  omildat.  La  primara  virtud  del  monge  es  meno[8]- 
pre^'iar    los  juyzios    de  los  omnes  e  sienpre  acordarse  del 

20  apostol  que  dize  :  si  aun  plaze  a  los  omnes  e  y.  A  los 
engenios  ensenados  liberalraente  mas  rafezmente  lo[s]  sobra 
la  uergucnya  qne  el  miedo.  E  a  los  que  non  ven^en  los 
tormentos,  a  las  vegadas  ven^'e  la  verguen^a.  Non  es  poeo, 
el   varon   noble,   rico,    de   poderosos    entrar   en  las  pla^as 

25  aconpanado,  e  mezclar  sse  a  las  conpafias  rrusticas,  de 
principe  fazer  se  pueblo  menudo.  Mas  quanto  es  mas 
omil,  tanto  es  mas  alto.  La  margarita  luze  en  las  casas 
(L:  cosas)  suzias.  E  dexamos  pequefias  cosas  e  posedimos 
grandes   cosas;    los   promitimientos   de    dios    danse   con    el 

30  logio  ^ien  vezes  doblado.  E  sienpre  Las  grandes  cosas 
son   puestas   en  el  albedrio   de  los  oyentes.    Non  es  a  ti 


13f.  quam  pendulo  gradu  in  sublimioribus  fluc- 
tuare  14  et  ut  quadrigam  douius  una  emitteret  sancti- 
tatis  24  f.  vielmehr:  potentiuni  in  platcis  vitare  comitatum 
27  f.  lucet  margarita  in  sordibus. 

Kap.  62.  =  Vincent  ins  BcHov.,  1.  XVI,  c.  69.  Ans  Hie- 
ronyiui  cpi.st.  Hfi  (26)  ad  I'umniiiohium.  Z.  4— 6  aus  n.  I ;  6 
bisKtausn.  2;  11— 14  aus  n.  3;  14  aus  u.  2;  15— 18  aus  n.  4  : 
18—27  aus  n.  6;  27-30  aus  n.  7;  30— S.  151,  Z.  26  aus  n.  8. 
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pnesto  el  menester,  por  que  la  voinntad  aya  galardon. 
Pues  asy  es,  si  quieres  ser  acabado  e  ser  lo  que  Jesu 
Christo  es,  vende  non  la  parte  del  auer,  por  que  el  temor 
de  la  mengua  non  sea  (c)ocasion  de  non  fialdat,  mas  todo, 
e  dalo  a  los  pobres,  non  a  los  ricos,  non  a  los  soberuios ;  5 
de  aquello  con  que  se  sostente  el  menester,  non  con  que 
sc  acrecienten  las  riquezas.  E  quantas  vegadas  leyres 
aquello  del  apostol  :  non  ligaras  la  boca  al  bue  trillante, 
e  :  digno  es  el  obrero  de  su  salario,  e  :  el  que  sirue  al 
altar,  del  altar  deue  beuir,  (e)  aun  arremenbrarte  desta  sen-  10 
ten^ia  :  auiendo  el  comer  e  el  vistir,  seamos  contentos  con 
esto.  Do  vieres  fumar  las  cozinas,  (fumar)  e  cozer  faysanes 
con  feruores  tardineros,  e  do  vieres  gran  peso  de  plata,  e 
los  mocos  gar^etados,  e  las  vistiduras  pre^iosas,  e  los  ta- 
petes  pintados,  e  do  es  mas  rico  aquel  a  que  es  a  dar  que  15 
el  que  lo  ha  de  dar:  parte  de  sacrilejo  es,  la  cosa  de  los 
pobres  non  dar  la  a  los  pobres.  Enpero  non  es  asaz  al 
uaron  acabado  e  muy  alto  menospregiar  las  riquezas  e  des- 
gastar  el  auer  e  echar  lo  que  en  vn  momento  puede  ser 
perdido  e  fallado.  Socrates  de  Theba  fizo  estas  cosas,  e  20 
fizelo  Antistenes,  e  fizieron  lo  muchos,  los  quales  leemos 
ser  muy  [fol.  37]  pecadores.  Mas  deue  dar  el  desciplo  de 
Jesu  Christo,  que  el  philosofo  del  mundo,  animalia  de 
gloria  e  del  pueblo  e  maneebo  vendedor  de  nneiias.  A  ti 
non  te  abasta  menospreyiar  las  riquezas,  sy  non  sigas  a  25 
Jesu  Christo.  Sientote  arder  por  ensefiancas  diuinales; 
non  ensefies  lo  que  non  sabes  por  locura  de  algunos,  mas 
ante  apreende  lo  que  as  a  ensenar.  Non  desees  la  bien- 
fablanga  apostada,  nin  pongas  en  clausulas  las  senten^ias 
rrepreendidas   de   los    mocos.      La    espuma   que    se    incha,  30 

6  da  quo  necessitas  sustentetur.  Der  Übers,  las:  de  quo 
11  auieudo]  von  and.  Hand  korr.  ans  auido  15  ibi  ditior  est. .  ., 
bei  Hieron.,  statt  nbi,  wie  der  Übers,  nach  Vinc.  las  17  ebenso 
nach  Yinc. ;  richtig  nach  Hieron. :  rem  pauperum  dare  non  pau- 
peribus  20  auch  bei  Vinc:  Socrates  Thebanus,  statt  Grates 
21  in  d.  Hdschr.:  amistenes  24  et  popnlaris  aurae  atque 
rnmorum  venale  mancipium  27  f.  docere,  discere,  von 
sentio  te  abhängig.  Ebenso  Z.  2S:  non  affectas  29  f.  nee  more 
puerorum  argutas  sententiolas  in  clausulis  struis. 

Z.  26  — S.  152,  Z.  6  aus  n.  9. 
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ayna  se  baxa.  Dize  Fabio  :  bienauentoradas  8er[i]an  las  artes, 
si  los  ßolos  uitifiyerios  judgasen  dellas.  Pasando  estas 
cosas  tanxe,  que  abastado  de  las  orejas  ensefiadas,  non  ayas 
gran  cuydado  con  gran  trabajo,  si  alguna  cosa  non  sabia 
5  salga  del  tu  engenio ;  mas  beue  cada  dia  las  sabidurias  de 
los  proplietas.  E  amonestote  estas  cosas,  que  non  tau 
senerameute  el  auer,  mas  aun  que  ofrezeas  a  ti  mismo 
Ostia  biua  a  Jesu  Christo.  Sabe  el  enemigo  antiguo,  que 
mayor  es  la  contienda  de  la  continen^ia  que  de  los  dineros. 

10  Rafaz  se  echa  lo  que  esta  de  fuera;  la  batalla  de  los 
estentinos  (1.:  entestinos)  es  mas  peligrosa.  Zaclieo  rrico  era, 
e  los  apostoles  pobres,  e  quanto  a  las  riquezas  non  dexaron 
nada,  e  quanto  a  la  voluntad  dexaron  todo  el  mundo  en 
vno.     Si    ofres^ieremos   a  Jesu  Christo  las  riquezas  con  la 

15  nuestra  alma,  tomar  las  ha  de  buena  voluntad.  E  si  de- 
mos  a  dios  las  cosas  que  son  de  fuera  e  al  diablo  las  que 
son  de  dentro,  non  es  egual  partigion.  En  que  comengeste 
ser  priuicro  entre  los  monges,  del  linage  de  los  patri^ios, 
non  sea  a  ti  ocasion  de  miedo,  mas  de  omillad.     E  quanto 

20  quier  que  te  abaxares,  mas  omilloso  a  Jesu  Christo  non  lo 
seras  por  ende.  Puesto  que  andes  de  pie,  e  te  vistas  de 
sava  escura,  e  te  eguales  a  los  pobres,  e  denes  entrar  a 
las  yellas  de  los  minguados,  e  trayas  agua,  e  trayas  lefia, 
e  fagas  el  fuego;  do  los  ligamientos,  de  (1.:  do)  las  palma- 

25  das,  do  la  escupina,  do  los  a^otes,  do  la  cmz,  do  la 
muerte?  E  commo  fizieres  todas  las  cosas  que  dixe,  yierto 
seras  ven^ido  por  linage  de  Eustochio  la  tuya  e  de  Paula, 
si  non  lo  fizieres  (1.:  fueres)  por  obra.  Digo  estas  cosas  non  (juc 
dubde   del    ardor   de  la  tu  voluntad,    mas   por  que  te  en- 

30  puxe  a  tu  (1.:  a  ti)  que  corres,  e  te  acres^iente  a  ti  lidiante 
el  feruor  al  feruor. 


3flF.  vielmehr:  nt . .  .non  magnopere  eures,  quid  impori- 
torum  de  iniarenio  tuo  rumusculi  iactiteut  lüf.  intestiuuiii 
bellum  17  f.  (luod  patricii  generis  prinius  iuter  pri- 
mos,  monachus  esse  coepisti  lU  vielmehr:  nun  tibi  sit 
tumoris  . . .  üccasio.  Der  tlbers.  las  timoris  2a  de  \os\  am 
llande  nachgetragen  23  f.  ligna  coneidas,  foeuui  exstnuis  27  f. 
.  .  .  viueeris ,  si  non  opere,  at  cortc  sexu  iiO  f.  et  acriter  dimi- 
cuati  fervorem  fervori  augeam. 

Z.  6  —  17  ans  n.  12;   17  —  31  aus  n.  13, 
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H  Capitulo  LXIII.  de  la  alabanca  de  santa  Mar^ela 
biuda.  Sant  Jerönimo  a  Patrigipia  (1.:  Principia) 
uirgen  de  la  vida  e  de  la  muerte  de  santa  Margella. 

Suelen    las    biudas    seglares   vntar   la    caras    e    rre- 
splandesger  por  vistiduras  de  seda  e  por  piedras  pre^iosas  5 
e  traer  oro  en  las  (-eibizes  e  oler  bien  por  mina.  e  alegran 
se   si   pierden   el   sefiorio  de  los  maridos,    e  buscan   otros, 
non   para  que  seruan  a  ellos  segund  la  senten^ia  de  dios, 
mas  que  se  ensenoreen  a  ellos.  Onde  escogen  los  pobres,  por 
que  sean  vistas  (1.:  vistos)  tan  solamente  auer  [fol.  37 '']  nonbre  lo 
de   maridos.     En  la  nuestra  biuda  Mar^ella  confondida  es 
la   gentilidat.    ca    a   todos    fue    manifiesto    que  fuese  biuda 
christiana,    a   la    quäl    prometia    el    abito    e   la    con^engia. 
IIuso    de    tales  vestiduras,    con  las  quales  echase  el  frio  e 
non   desnudase    los   mienbros,    rrepoyando    el   oro  fasta  la  15 
sefial  del  aniello,    e   mas  alcandolo  en  los  vientres  de  los 
menguados    que    non  en  las  bolsas.      Non   vio    a   ningund 
clerigo  nin  monge,    la  quäl  cosa  era  menester  a  las  vega- 
das,  sin  estar  otros  delantre.     Sienpre  ouo  en  su  conpana 
uirgines    [e]    biudas,    sabiendo    que    de   la    orgnllia  de  las  20 
seruientas  judgan    muchas   vegadas    de    la   senora.     Pocas 
vegadas    salia    en    publico,    e    mayonnente    esquiuaua    las 
casas  de  las  madronas  nobles,  do  auria  a  ver  lo  que  auia 
menospregiado.      Rrespondra    por    Ventura   el    leedor    non 
fiel,  que  me  detardo  en  las  alabancas  de  las  mugerciellas.  25 
El  quäl  sy  por  Ventura   se  acuerde  de  las  santas  mugeres 
conpaneras    del    sefior   saluador,    las  quales  le  siruian  del 
>u  auer,  e  de  las  ti-es  Marias  estantes  ante  la  cruz,  e  pro- 
piamente  a  (1.:  de)  Maria  Madalena,  la  quäl  primera  ante  de 
los  apostoles  meresgio  ver  a  Jesu  Christo  rresurgente,  mas  30 
condepnara   a   sy  mismo  de  soberuia,    que  a  nos  de  desa- 
postura,    que  jndgamos   las   uirtudes  non  por  linage,   mas 

11  üuestra]  korr.  aus  otra  20  de  la  orguUia]  ex  lascivia 
23  ver]  von  and.  Hand  statt  venger  3  t  f.  desapostura]  ineptiae 
'.V2  linage  für  sexiis. 

Kap.  63.  =Viucentius  Bellov.,  1.  XVI,  e.  70.  Aus  H  i  e  - 
ronymi  epist.  127  (Iti)  ad  Principiaui.  Z.  4  —  21  aus  n.  3;  21 
bis  24  aus  n.  4;  24  —  S,  154,  Z.  1  aus  n.  5. 
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por  cora^^on.  Esta  asi  acabo  sn  edad  por  muchos  afios, 
por  que  viese  ante  sy  vieja,  la  quäl  se  arremenbraua  auer 
seydo  man§eba,  alabando  aquello  de  Piaton  :  la  filosofia 
es  pensamiento  de  la  muerte. 


5  H  Capitulo  LXIIII".  de  la  consola^ion  de  los  fieles 
sobre  la    muerte    de    les  amigos.     Sant  Jeronimo  a 
Tirasia  consoladera. 

Marauillome  por  el  cora^on  marauilloso  de  la  tu  fe 
traspasado  por  Ilagas  de  biudez,    al    quäl  la  esperan^a  de 

10  la  resuregion  deuiera  consolar.  Nunca  acuerda  la  esperanga 
con  el  dolor,  nin  la  fe  siente  ninguud  dafio.  Creemos 
resurgir  los  nuestros  e  aun  tenemos  mas  cosas.  Que  faria- 
mos  si  el  sefior  mandase  tan  solamente  morir?  La  su 
voJuatad    sola   abastaria    para  solaz,    a    la    quäl   non    nos 

15  seria  mandado  poner  ningund  talante.  Non  leuo  nada  del 
tuyo,  por  que  defio  tomar  lo  suyo;  e  conuinio  res^ibir  el 
SU  mandado  del  criador,  e  non  co[n]uenio  otra  cosa  ninguna 
si  non  fazer  grayias  al  criador  e  dezir  con  Job  :  el  sefior 
lo  dio  e  el  sefior  lo  leuo  e  (;.     Aun  afiad[i]ese  otra  sabiduria 

20  de  consolayion,  la  quäl  venga  contra  los  dardos  de  (tu) 
biudez.  Ca  llorar  deueriamos  a  los  amigos  partientes  se 
del  sleglo,  si  non  sentiesemos  contra  nos  las  enemistades 
del  sieglo;  e  lloramos  los  benefiyios  de  dios,  el  quäl  sopo 
que  dar  a  la  nuestra  enfermedat.     Non  queria  que  peligrase 

2  f.  miüsverstanden :  ut  ante  se  vetulam  cerneret,  quam  ado- 
lescentulam  fnisse  meminisset  7  auch  bei  Vinc.  fälschlich  ad 
Tirasiam  8  f.  murum  fidei  tiiae  penctratnm  vnlnoribus  orbitatis 
12  aun  tenemos]  Korrektur  von  and.  Hand  über  der  darunter 
nicht  mehr  erkennbaren  ersten  Hand.  Lat.:  rcsurgere  credimus 
et  nostros  plangimus  14  f.  cui  nuUuiu  pracponere  iubcmur 
affectnm       10  f.  et  creditum    suum    recipcre  decuit  creditorein 

19  dio  e  el  sefior  loj  von  and.  Hand  am  TJande  nachgetragen 

20  tu  von  and.  Hand  eingeftlgt,  ohne  Anhalt  im  lat.  Text      24  f. 
periclitari  volebat  adhuc,  qui  dolet  aliquem  dormicntem. 

Z.  1-4  aus  D.  6. 

Kap.  64.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  71.  Aus  dem 
pseudü-hieronymianischon  Briefe,  Nr.  40  der  unechten  Briefe,  ad 
Tyrasinm  (Migne  T.  30,  p.  278  ss.). 
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aun  el  qne  se  duele  de  alguno  por  que  muere,  e  cobdigia 
que  trabajase  el  mesquino  entre  las  ondas  de  la  presente 
vida.  Pnes  asi  es,  por  que  derramas  lagrimas  por  el  que 
muere,  [fol.  38]  asi  commo  si  non  sepas  que  sufras  cada 
dia  en  ti  mismoV  E  por  esto  el  seüor  amonesta  los  desci-  5 
pulos  desziendo  :  si  me  amardes,  e  §.  Llanamente  lloro  a 
Lazaro  muerto,  mas  non  der[r]amo  lagrimas  segnnd  tu. 
Doliose  de  Lazaro  non  muerto,  mas  rresurgente,  e  lloraualo 
por  que  era  costrefiido  tornar  lo  al  sieglo  por  saluar  los 
otros.  E  dando  esta  vida  lloraua,  la  quäl  tu  te  dueles  por  10 
que  es  tirada;  contra  las  sus  lagrimas  lidian  las  tus  lagi'imas, 
6  el  tu  amor  non  conuiene  al  su  amor;  ca  el  non  queria 
dar  a  los  trabajos  al  qne  auia  amado,  e  tu  cuydas  que 
amas  al  que  quieres  que  finque  para  los  tormentos  de 
trabajos.  Cree  a  mi,  la  sola  non  cre[e]ncia  llora  en  todas  15 
las  cosas,  e  asi  commo  non  puede  la  fe  conosger  de  que 
se  duela,  asi  el  desfuziar  solo  es  fallado  sieruo  a  los 
dolores.  E  aun  vee  si  deua  ser  otorgada  alguna  cosa  al 
dolor,  do  sin  algund  iTcmedio  puede  el  coracon  ser  can- 
sado.  Siguese  la  consumacion  de  todos  los  gozos,  la  quäl  20 
cosa  seremos  tornados  con  de  cabo  en  la  rresuregion,  con- 
formandonos  el  seüor,  commo  es  escripto  :  ca  si  creemos  a 
Jesu  Christo,  e  9. 


H    Capitnlo  LXV.   con    de    cabo    deso    mismo.      Sant 
Jeronimo     a    Theodora     de     la    muerte    de    Lo^ino  25 
(1.:  Lucinio). 

Contra  el  menester  de  la  muerte,  la  quäl  parte  entre 
los  bermanos,  e  ella  cruel  e  dura  desaconpaüa  entre  si  los 
nonbres  amados,  somos  algados  por  este  solaz,  que  en  breue 
aue(e)mos  a  neer  aquellos  los  quales  dolemos  por  que  son  30 


20  se  von  and.  Hand  eingefügt  20  f.  quod  in  resurrectione 
invicem  nobis,  Domino  reformante,  reddemur. 

Kap.  65.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  72.  Aus  Hie- 
rouymi  epist.  75  (29)  ad  Theodoram.  Und  epist.  39  (25)  ad  Pau- 
lam  super  obitu  BlaesiUae.    Z.  27  — S.  15fi,Z.2  aus  epist  75,  n.  1, 
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absentes.  Ca  non  es  llamada  rauerte,  mas  suefio  segund 
el  apostol.  Lu9in[i]o  acabado  ayna  conplio  muchos  tienpos. 
Nos  somos  de  doler  mas,  los  que  estamos  en  batalla,  to- 
mamos  Ilagas,  somos  ensuziados  por  pecados.  El  ya  seguro 
5  e  vencedor  mira  te  del  alto  e  otorga  al  trabajante  e  cerca 
si  apareja  logar  (callando)  por  ose  mismo  amor,  por  el 
quäl  en  la  tieiTa  oluidado  del  ofi^jio  de  casamiento  te  co- 
mencara  auer  por  hermana. 

Sant   Jeronimo    a  Paula    consoladera   sobre   la 

10  muerte  de  Blasilla.  0  Paula  la  mia,  atestimoniote  a 
Jesu  Christo,  el  quäl  sigue  agora  Blasilla,  e  atestimoniote 
los  sus  santos  angeles,  de  la  conpania  de  los  quales  usa 
ella,  esos  mismos  tormentos  sufro  de  dolores  que  tu.  Mas 
pensemos  que  suene  aquel  psalmo:  derechurero  eres,  senor, 

15  e  derechurero  el  tu  juyzio.  Esto  non  puede  dezir  si  non 
aquel,  el  quäl  a  todas  las  cosas  que  sufre  alaba  al  senor, 
e  aponiendo  lo  al  su  meres^imiento  gloriase  en  los  males 
de  la  su  pcadad.  E  por  que  es  duro  lo  que  es  a  sofrir 
en  algund  tienpo,  e  dolemos  nos  de  algund  muerto?   ca  a 

20  esto  somos  nasyidos,  para  que  finquemos  perdurables.  E 
aun  non  as  verguen^a,  que  non  te  diga  el  saluador  :  dueles 
te,  Paula,  por  que  tu  fija  es  fecha  mi  fija?  desdenas  del 
mi  juyzio  e  con  lagrimas  rrebelles  fazes  enjuria  al  posi- 
diente?     Niegas  a  ti  el  comer,    non  por  estudio  [fol.  38^] 

25  de  ayunos,  mas  de  dolor,  Non  amo  esta  vanidad.  Estos 
ayunos  son  mis  contrarios.  E  non  rresgibo  ninguna  alma, 
que  non  qneriendo  yo  se  parte  del  cuerpo.  La  philosophia 
loca  aya  tales  martires,  Zenon,  Demotico  e  Caton.  Si 
creyeses  tu  fija  ser  viua,  nunca  llorarias  por  que  era  muerta 
a  mejores  cosas.  Es  leydo  que  Jacob  lloro  a  su  fijo,  el 
quäl   cuydaua  ser   muerto,   al  quäl  el  auia  a  des^ender  a 

17  f.  et  suo  nierito  iinputans  in  adversis  de  elus  clementiu 
gloriatur  23  iu  der  ITdsclir.  fezes  25  non  .auio  iucdiau»  istam. 
(SoVinc. ;  Hier.:  frugalitatom  i.stain.)  Der  llbers.  las  vielleicht 
inoptiaui  W  ieiuniii  ista  adversarii  moi  sunt  28  bei  Hier.: 
Zenoueui,  ("leomhro  tum ,  vel  Catouem.  Der  2.  Name  iu  den 
verschied.  Tc.xteu  des  Vinc.  wohl  verschiedentlich  entstellt;  in 
der  Ausg.  v.  1494:  theouiubretu. 

Z.  2—  S  aus  n.2;  10  —  18  aus  epist  39,  n.  2 ,  i s  — 30  aus  n.  3; 
80  — S.  157,Z.  IGausn.  8i>. 
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los  infiernos,  di(e)ziendo  :  descendre  al  mi  fijo  llorando  al 
infierno.  Ca  despues  que  Jesu  Christo  qnebranto  la  puerta 
dcl  infierno,  e  mientre  aquella  flama  bermeja  e  sargna  (?)  de 
los  mayorales  auia  mnerto  la  sangre  de  cherubin.  Onde 
Abrahan  mager  que  estudiese  en  logar  de  rrifrigerio,  en-  5 
pero  es  escripto  el  estar  en  los  infiernos  con  Lazaro.  E 
Danid  derecheramente  lloro  al  fijo  que  mato  a  su  padre, 
el  qnal  despues  non  pudo  ganar  otro  peqnefio  mientre 
visco,  por  que  sopo  que  non  auia  pecado,  non  lloro.  Non 
es  a  marauillar  de  Moysen  e  de  Aaron,  ca  el  llanto  era  lo 
dado  a  ellos  de  la  costunbre  antigua,  commo  aun  en  los 
fechos  de  los  apostoles,  rresplandesciendo  aun  el  euangelio, 
los  hermanos  de  Jerusalem  fizieron  gran  llanto  a  sant  Es- 
teuan;  e  el  llanto  grande  non  en  pruena  de  llanteantes, 
segund  tu  cuydas,  mas  es  a  entender  en  ponpa  e  uso  de  15 
la  mortaja.  Ruegote  que  perdones  a  ti,  e  que  perdones  a 
la  tu  fija  que  rregna  con  dios:  perdona,  si  al  non,  a  Eus- 
tochia  la  tuya,  (e)  la  hedad  aun  pequeüa  de  la  qnal  e  la 
infangia  n-uda  es  enbiada  a  ti  maestra.  Gran  piadat  es 
contra  los  suyos  e  crueldat  contra  dios.  Abrahan  alegre  2ü 
mato  vn  fijo  que  auia,  e  tu  demandas  de  muchas  vna  fija 
coronada.  Desatestemoniables  son  estas  lagrimas,  llenas  de 
sacrilejo,  muy  mas  llenas  de  encredulidat,  las  quales  non 
han  manera,  mas  llegan  fasta  cerca  de  la  muerte.  Baladras 
e  das  bozes,  e  asy  commo  engendida,  qnanto  en  ti  es,  eres  25 
omesgida  de  ti  misma.  Mas  a  la  tal  sienpre  entra  Jesu 
Christo  piadoso  e  dize  :  por  que  lloras?  non  es  muerta  la 
moga,  mas  duerme.     Rian  se  los  que  estan  aderedor;   esta 

2 ff.  ganz  sinnlos  wiedergegeben :  quia  necdum  paradisi 
ianuam  Christus  effregerat,  necdum  flammeam  illam 
romphaeam  et  vertiginem  praesidentlum  cherubim 
sanguis  eins  extinxerat  6  ff.  et  David  iuste  fle- 
visse  filium  parricidam,  qui  alium  parvulnm,  post- 
(inam,  nt  viveret,  impetrare  non  potnit,  qnia  sciebat 
non  peccasse,  non  flevit  14  prueua]  der  Übers,  las  exa- 
minatioue ;  Hier. :  exanimatione  1 5  f.  in  pompa  funeris  et  e  x  e  - 
(juiarum  frequentia  16  u.  ff.  parce  qnaeso  tibi,  etc.  19 
te  magistra  dirigitur  19  f.  grandis  in  suos  pietas  im- 
pietas  in  De  um  est  21  unicum  filium  21  demandas]  viel- 
mehr q  u  e  r  e  r  i  s  (nicht  quaeris)      23  f.  quae  non  habent  m  o  d  n  m. 

Z.  16— S.  158,  Z.  3  aus  n.  5. 
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es  la  non  fialdad  de  los  Judios.  E  si  tn  quisiercs  yr 
echarte  sobre  el  sepulcro,  denostar  te  lia  el  angel  deziente: 
paia  que  demandas  con  los  muertos  a  la  que  biue? 


H  Capitulo  LXVI.  de  la  vida  de  Nepo^iano 
5  cauallero. 

Nepo^iano  raientre  era  en  la  caualleiia  del  palaoio, 
so  el  manto  e  so  el  lino  muy  blanco  cubrio  a  rededor  el 
cuerpo  de  Religio.  Estando  ante  las  podestades  del  sieglo, 
traxo  la  cara  cardena  por  ayunos,  e  so  sefiales  e  vistidnras 

10  de  otro  seruio  al  sefior;  e  para  esto  touo  ^'inta,  por  do 
acorriese  a  las  biudas  e  a  los  hiierfanos  aprimidos  e  mcs- 
quinos.  A  mi  cnpero  non  me  plazen  estas  alongan^as 
de  la  seruidunbre  acabada  de  dios.  [fol.  39]  E  (en)  el 
bragiiero  puesto  e  abito  mudado,  que  quier  que  ono,  diolo 

15  a  los  pobres,  e  non  guardo  ninguna  cosa  si  non  la  saya 
vil  e  la  abrigadura,  con  la  quäl  cobriendo  el  cuerpo  de- 
fendiese  el  frio.  E  seguiendo  las  onrras  segund  la  cos- 
tunbre  de  la  prouen^'ia  nin  era  senalado  de  fermusuras 
nin  de  suzidades.    Para  que  nrnchas  cosas?  fue  fecho  clerigo 

20  e  fue  ordenado  presbitero  por  todos  los  grados.  0  buen 
Jesu  Christo,  que  gemimiento  alli  e  que  baladramiento  e 
que  entredicho!  Dezia  que  la  hedad  manyeba  non  era 
digna  de  sayerdo9io.  Mas  el  mas  digno  era  de  aquello 
que  se  llamaua  non  digno,  e  negando  meres(,Ma  lo  que  non 

25  queria  ser.  Pues  asi  es,  la  clerezia  non  la  onrra,  mas  el 
bien  entindiente,  el  primer  cuydado  ouo  por  que  por  omi- 
Uad  sobrase  la  enbidia,  desende  por  que  non  fablasen  sobre 


10  finta]  von  and.  Hand  korr.  aus  gierca  11  f.  e  a  los 
huerf.  apr.  e  m]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen  1 7  f. 
cultus  ipse,  provinciae  niorom  seciuens,  nee  muuditiis,  uoc  sor- 
dibus  notabilis  erat  22  (Hiac  cibi  interdictio  25  f.  sinnlos 
ilborsetzt:  igitur  clericatum  non  honorem,  sed  onus 
in  teil  ige ns      27  fublasen)  von  und.  Hand  korr.  aus  fahlen. 

Kap.  ß(J.  :=  Vincentius  BeUov.,  1.  XVI,  c.  73.  Aus  Hle- 
ronymi  epist.  00(3)  ad  Heliodonmi,  n.  »ff,  Z.  »5—13  aus  n.  9; 
13  — S.  159,  Z.  17  aus  n.  10. 
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el,  e  por  que  los  qne  dezlan  de  la  su  hedad  se  maraiiillasen 
a  la  continencia.  Fue  esperan^a  de  los  mesqninos,  fue 
esfneryo  de  los  llorantes.  Asi  sobrepojaua  en  eada  vnas 
nirtiides,  commo  si  non  ouiese  oti'as.  Entre  los  presbiteros 
e  los  egnales  primero  era  en  la  obra,  postrimcro  en  la  5 
orden.  Por  pesaduva  de  las  costiinbres  atenprana  la  alegria 
de  la  fruente.  Entenderias  en  el  riso  gozo,  non  escarnio. 
E  tenptaua  (1. :  temperaua)  los  ajTinos  segund  carretero  por  la 
flaqueza  e  por  las  fner^as  del  cnerpo.  Estaua  a  la  mesa  del 
tio,  e  a?ri  librauaqne  quier  que  ponian  delantre,  por  qne  fuxiese  10 
la  vana  gloria  e  guardase  la  continengia.  La  sn  palabra  e  (1. :  en) 
todo  el  conuite  proponer  alguna  cosa  de  las  escripturas,  e  oyr 
de  buena  voliintad,  rresponder  vergoncosamente,  e  tomar  el 
derecho,  non  iTefnsar  (1. :  rrefiitar)  las  cosas  pequenas,  e  en- 
sefiar  mas  al  que  desputaua  contra  el,  que  venger  lo.  E  15 
el  auia  fecho  al  su  pecho  biblia  de  Jesu  Christo  por  leer 
afincado  e  por  pensamiento  alongado.  Donde  era  este 
fernor,  si  non  del  amor  de  dios?  donde  era  el  pensamiento 
non  cansado  de  la  ley  de  Jesu  Christo,  si  non  del  amor 
e  del  deseo  de  aquel  que  dio  la  ley?  Los  otros  afiaden  el  20 
auer  al  auer,  e  afogando  la  bolsa  (con  la  bolsa),  onrren  por 
seruigios  las  riquezas  de  las  madronas;  sean  los  monges 
mas  rricos  que  los  seglares;  posean  riquezas  so  Jesu 
Christo  pobre,  las  quales  non  ouieran  so  el  diablo  rrico; 
e  la  eglesia  sostenga  a  ellos  ricos,  a  los  quales  touo  ante  25 
el  mundo  mendigos.  Nepociano  el  nuestro  acogeando  el 
oro,  sigue  las  gellas.  Tan  grande  auia  el  coragon  en  las 
cosas  grandes,  que  non  menospregiaua  las  cosas  pequenas. 
Ca  era  cuydadoso,  si  rresplandesgia  el  altar,  si  estudiesen 
las  paredes  sin  suzidad  e  el  suelo  linpio,  e  si  estndiese  el  30 
velo    en    las    puertas   e   el   sagrario   linpio   e   los   caliges 

6  f.  umgekehrt:  gravitatem  morum  hilaritate  froutis  tem- 
perabat 7  escarnio]  von  and.  Hand  eingesetzt  statt  estrano.  — 
Gaudium  ia  risu,  non  cachinnum  intelligeres  8  in  aurigae  mo- 
dum  10  libraua]  statt  libabat  11  f.  schon  bei  Vinc. :  sermo  eius 
et  (statt  per)  omne  convivium  14  prava  (nicht  parva!)  non 
acriter  confutare  21  onrren]  vielmehr:  veuentur  25  sostenga] 
vielmehr:  suspiret      27  schedulas  consectatur. 

Z.  17—27  aus  n.  11;    27— S.  160,  Z.  4  ans  n.  12. 
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lozientes.  Do  quier  que  lo  demandases,  fallar  lo  yas 
[fol.  39*^]  en  la  eglesia.  E  daua  sonbra  a  la  capiella  de 
la  eglesia  e  de  los  martires  con  miichas  flores  e  arboles 
e  con  panpanos  de  uides. 


5  Capitulo    LXVII.    de   la   alaban^a    de   la    virginidat 
en    conpara^'ion    de    las    bodas.        Sant    Jeronimo 
contra  Juuiniano  en  el  primer  libro. 

Quando  las  cosas  menores  son  egualadas  a  las  mayores, 
la  conpara9ion  de  la  menor  es  injuria  de  la  mayor.     Dize 

10  el  apostol  :  buena  cosa  es  non  taüer  la  moger.  Pues  asi 
es,  malo  es  tan[n]er  la.  Si  por  tanto  es  dexado  por  que 
non  se  faga  peor,  ende  dize  :  por  la  fornica^ion  e  9.  Mas 
quäl  es  aquel  bien,  el  quäl  es  otorgado  por  la  condegion 
0    conpara^ion?    Aquello   naturalmente    bueno    es,    lo   que 

15  non  ha  conparayion  de  mal,  lo  que  non  se  cubre  por 
sefiorio  de  otro.  Qual  es  aquel  bien,  el  quäl  defiende 
orar  e  non  dexa  tomar  el  cuerpo  de  Jesu  Christo?  Ca 
deue  el  omne  dexar  se  de  los  abra^^^amientos,  por  que  en- 
tienda   a   la   orayion,    segund    aquello  :  non   uos   querades 

20  engaüar  vno  a  otro,  e  9.  E  a  la  fin  fablando  el  apostol 
dize  :  bueno  es  al  omne  non  tafier  la  muger,  e  bueno  es 
a  aquellos  si  asi  finquen  como  yo.  E  despues  que  viene 
a  las  bodas,  non  dize  :  bueno  es  casar;  mas  :  mejor  es 
casar  que  ser  quemada.     0  Paulo,  si  las  bodas  son  bnenas, 

25  non  las  quieras  conparar  al  en^jendimiento,  mas  di  sinple- 
mente  :  bueno  es  casar.  Sospechosa  es  a  mi  la  bondat 
desta  cosa,  la  quäl  la  giandeza  de  mal  ageuo  costrine  ser 
mal  mas  baxo.  E  yo  non  quiero  el  mal  mas  ligero,  mas 
el   bien   sinple.     Por   si  aquellos  castrados  plazen  ya  mas 


2  adumbrabat  15  f.  quod  praelatione  altorius  non  obuni- 
bratnr  21  f.  ul  oninc  —  bueno  es  a]  von  aiid.  Hand  au»  Rande 
naclige tragen      27  laj  vor  grandeza  von  and.  Hand  eingefügt. 

Kap.  C7.  =  Vincentius  Bellov..  1.  XVI,  c.  74.  Ans  Ilic- 
ronymi  adversns  Jovinianum  1.  I.  Z.  8—9  aus  n.  8;  9—20  ans 
n.  7;  20  —  29  aus  n.  9;    29  — S.  161,  Z.  I  aus  n.  12. 
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a  dios,  los  quales  Castro  la  vohmtad  e  non  el  menester. 
Tanto  ay  entie  las  bodas  e  la  vüginidat,  qnanto  entre  non 
pequar  e  bien  fazer.  Dize  :  seran  dos  en  vna  came;  non 
tres  nin  qnatro;  en  otra  manera  ya  non  dos  mas  muchos. 
Onde  la  Samaiithana  es  nepreendida  qne  ono  el  sexto  marido,  5 
qne  non  sea  su  marido;  ca  do  el  cnento  de  los  maridos 
es,  dexa  de  ser  el  vno  (1.:  marido)  qne  es  propiamente  vno. 
Commo  la  vna  costiella  de  comienco  sea  tornada  en  mnger, 
el  primero  Lamech  sangriento  e  homescida  partio  la  vna 
carne  en  dos  mogeres;  e  esa  misma  pena  de  el  delnuio  10 
destraxo  la  bigamia.  Qne  santa  sea  la  bigamia,  es  de- 
mostrado  de  aqui  (a  este),  que  el  bigamo  non  paede  ser 
escogido  en  clerigo;  e  la  biuda  que  ono  dos  maridos  va- 
rones,  ann  vieja  e  minguada.  non  meresee  tomar  el  minbral 
de  la  eglesia.  Non  dapfio  los  bigamos,  nin  aun  los  que  15 
casan  tres  vegadas,  e  pueden  ser  los  que  casan  ocho  ve- 
gadas:  mas  aun  por  que  diga  mas,  aun  rescebo  a  pene- 
ten^ia  el  potaüero.  La  castidat  sienpre  fue  adelantrada  a 
las  obras  de  las  bodas.  Ca  los  primeros  padres  ante  del 
pecado  fueron  uirgines  en  el  parayso;  e  despues  del  pecado  20 
luego  despues  del  parayso  fueron  bodas.  E  las  bodas 
inchen  la  tierra,  la  virginidat  el  parayso;  onde  dicho  es: 
cresced  e  acres^entat  uos,  e  5.  Ca  primero  conuinio  el 
monte  ser  plantado  e  cresQer,  por  qne  fuese  para  tajar, 
Quanto  ay  entre  la  n-ayz  [fol.  40]  e  el  fructo,  tanto  entre  25 
las  bodas  e  la  virginidad.  E  aun  asi  de  comien9o  de  la 
conde^ion  hnmanal  nin  comian  carne,  nin  eran  yirconcidados 
los  omnes,  nin  ecliauan  de  sy  las  mogeres,  e  esto  fasta  el 
diluuio.  E  despues  que  vino  Jesu  Christo  en  fin  de  los 
tienpos  e  rreboluio  a  (1.:  0)  ad  alpha,  (e)  que  quier  dezir  30 
traxo  la  fin  al  comienco,  nin  somos  circun^idados,  nin 
somos  dexados  echar  las  mogeres,  nin  comemos  came, 
deziendo    el   apostol  :  bueno    es    non   comer   carne    e   non 

9  in  der  Hdschr.  lanieth  lOf.  et  fratricidinm  et  diga- 
luiam  eadein  diluvii  pena  delevit  14 f.  ecclesiae  stipes  non  me- 
retur  accipere  24  el  monte]  fälschlich  statt:  silva,  wie  schon 
oben  S.  142,  20      2S  nee  repudium  uxoribus  dabatur. 

Z.  2  —  3  aus  n.  IH;  3  — 15  aus  n.  14;  15  — 18  aus  n.  15;  18 
bis  26  aus  n.  16:  26— S.  162,  Z.  2  aus  n.  18. 

Born.  Bibliothek,  Eatoria  de  los  qnktro  dotores.  1 1 
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beuer  vino.  Ca  el  vino  con  la  carne  despues  del  delnuio 
es  estables^ido.  Moisen  moriendo,  Uorolo  el  pneblo  de 
Israel;  e  Josue,  el  quäl  es  leydo  non  auer  auido  nin  fijos 
nin  moger,  asy  commo  ven^edero  non  es  llorado  en  la 
muerte.  Ca  las  bodas  acaban  se  en  la  miierte,  e  la  vir- 
ginidad  de  pues  de  la  muerte  se  escomienya  esfor^ar.  Si 
non  sant  Pedro,  non  se  lee  de  los  otros  apostoles  que  ayan 
auido  mogeres;  commo  sea  del  vno  escripto  e  de  los  otros 
callado,  deuemos  entender  ellos  auer  seydo  sin  mogeres. 


10  H  Capitnlo  LXVIIIo.   de   foyr   el    amor  de  la  moger. 
De  la  maldat  de  Juuiniano. 

Amor,  non  digo  de  puta,  mas  generalmente  de  las 
mogeres,  sienpre  es  non  fartable;  el  quäl  amatado  en^ien- 
dese  con  de  cabo,  e  despues  de  la  abastanga  sufre  con  de 

15  cabo  mengua,  e  al  cora^'on  de  uaron  torna  lo  de  fenbra, 
e  non  le  dexa  pensar  otra  cosa,  si  non  la  pasion  que 
sufre.  El  que  toma  moger,  esta  en  duda  si  es  amable  o 
abor[r]es9ible.  Si  fuere  abor[rJes9ible,  non  puede  ser 
sofrida;    si  amable,  el  8U  amor  non  es  fartable,    e  es  con- 

2ü  parada  segund  Salamon  al  infierno  e  a  la  tierra  seca  e  al 
engendimiento.  Leemos  ser  esta  la  natura  de  la  tortola, 
que  si  perdiere  al  egual,  non  se  ayunta  a  otro;  onde  pa- 
resge  que  la  bigamia  es  denostada  de  las  aues  mudas. 
E    dizes   tu  :  si    todas    fueren    virgines,    commo    cstara   el 

25  linage  liumanal?  Non  quieras  temer  que  todas  sean  nir- 
gines.     Graue    cosa   es   la   de   la  uirginidat,   e  per  eso  es 


4f  quasi  victurus  in  morte  non  plaugitur  6  post 
mortem  incipit  coronari  14 f.  e  despues  —  con  de  cabo]  von 
and.  Ilaud  aui  Ilande  nachgetragen  15  animuui  virilem  effe- 
minat  IS  si  tuere  aborescjible]  von  and.  Hand  am  Ilande  uaeh- 
getragon  21  liieroiiynius  citiert  als  Quelle  den  Physiologus: 
legamus  physiologos  et  reperiemus  .  . . 

Z.  2—6  aus  n.  22;  ti— 9  aus  n.  2(). 

Kap.  68.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  75.  Aus  Hie- 
ronymi  adversus  Jovinianum  1. 1,  n.  28  ff.  Z.  12 — 21  aus  n.  28; 
21—28  aus  n.  30;  24— S.  1()3,  Z.  4  aus  n.  3(5. 
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poca.  Si  todas  podiesen  ser  nirgines,  non  deria  el  sefior: 
qni  puede  tomar,  tome.  Nin  el  apostol  dobdase  en  amo- 
nestando,  deziendo  :  de  las  uirgines  non  he  mandado  del 
seüor,  mas  do  consejo.  Mas  dize  el  apostol  :  mas  seran 
(mas)  escarnes^ederas,  e  9.  Y  describe  el  sermon  apostolical  5 
a  Jnniniano  fablante  con  boca  inchada  e  diziente  palabras 
inchadas,  e  promitiente  en  los  cielos  libertad,  commo  el 
sea  sierno  de  pecados  e  de  luxuria.  Ca  commo  se  alabe 
ser  monge,  e  despues  de  la  saya  suzia  e  despues  de  los 
pies  descalcos  e  del  manjar  del  pan  e  del  bener  del  agna  10 
se  de  a  nestiduras  rresplandes^ientes  e  cnero  rresplan- 
des^iente  e  a  carnes  bien  aparajadas  e  a  baüos  e  a  ponpas, 
manifiesta  cosa  es  que  abantponga  la  tierra  al  gielo  e  los 
pecados  a  las  virtudes.  Enpero  este  monge  fermoso, 
grueso,  rresplandesyiente  e  enblanquegido  e  sienpre  asy  15 
commo  esposo  acays^iente  [fol.  41]  a  (1:  0)  duga  moger, 
por  que  prueue  la  uirginidat  egual  a  las  bodas,  0  si  non 
tomare,  en  balde  dize  contra  nos  palabras,  commo  sea 
connusco  por  obras.  (E)  mouiese  a  Ann[i]a  con  los  cer- 
canos,  que  se  casase  con  otro  uaron,  por  que  auia  la  hedad  20 
entera  e  buena  cara,  [e  dezia  ella:]  non  fare  yo  esto-,  ca 
si  fallare  buen  varon,  commo  lo  oue  ante,  [non]  quiero 
temev  que  non  lo  pierda;  e  si  malo.  que  menester  es,  des- 
pues del  bueno  sofrir  (e)  el  malo?  0  cosa  mny  mala,  los 
matrimonios  de  algunos  se  llegaron  a  adulterios.  Ca  adul-  25 
terio  es,  segund  dize  el  Sexto  en  las  sentengias,  el  amador 
mas  cobdigioso  en  la  su  [moger].  Ca  en  la  moger  agena 
tödo  amor  es  torpe,  en  la  suya  mayor.  E  asi  el  sabio 
deue  amar  la  moger  por  juyzio,  non  por  talante.  El 
arrebatamiento   non   trabueoso  del  deleyte  es  traydo  en  el  30 


2  qui  potest  capere ,  capiat  (Matth.  19,  12)  4  f.  sed  erunt, 
inquit  apostolus,  illusores  10  et  cibarium  panem 
15  I.  semper  quasi  sponsus  incedens  16  fol.  40^  ist  ohue  er- 
sicbtlichen  Grund  leergelassen;  im  Texte  fehlt  nichts  19  Anniam 
cum  propinquus  moneret  27  ca  en  la]  von  and.  Hand  am 
Rande  nachgetragen  28  in  sua  nimius  29  f.  regit  Impetus 
voluptatis,  non  praeceps  fertur  in  coitnm. 

Z.  4—5  aus  n.  39;  5—19  aus  n.  40;  19—24  aus  n.  46;  24  bis 
1 64,  Z.  6  aus  n.  49. 

11* 
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ayuntamieuto.  Ca  non  ay  cosa  mas  fediente  que  amar  la 
moger  asy  commo  a  fornicadera.  Tierto  los  (lue  se  aynn- 
tan  a  las  mugeres  por  rrazon  del  humanal  linage,  sy  al 
non,  semejen  a  los  ganados,  e  despues  que  se  encharen  los 
vientres  de  las  mogeres,  que  non  pierdan  los  fijos,  nin  se 
fagan  a  las  mogeres  amadores,  mas  maridos. 


H  Capitulo  LXIX.  que  por  la  abstinen§ia  de  la 
carne  se  rrefrena  la  luxuria. 

El  comer  de  la  carne  e  el  beuer  del  vino  e  la  fartura 

10  del  vientre  son  semiente  de  luxuria.  Por  los  ^inco  sesos 
ay  entrada  a  la  alma,  asi  commo  por  vnas  finiestras,  de 
pecados.  Por  las  turba^iones  destos  el  alma  se  agraua  e 
se  prende.  Por  la  quäl  rrazon  muchos  filosofos  conuidados 
dexaron    los   u(a)sos  de   las  ^iudades  e  las  plazenterias  de 

15  los  logares  e  los  deleytes  de  los  ^-inco  sesos,  por  que  por 
las  sobrepujangas  de  las  abastan§as  non  se  molles^iese  la 
fortaleza  del  alma.  Ca  non  es  aprouechable  cosa  ver 
a  menudo  las  cosas  por  las  quales  seas  preso  alguno  vegada, 
e   ponerte    al   periglo    de    aquellas    cosas  las  quales  dexes 

20  grauemente.  E  si  alguno  cuyda  que  el  usando  de  abun- 
danya  de  comeres  e  de  beueres  pueda  ser  atento  a  la 
sabiduria,  que  quier  dezir,  cuydar  que  si  trabaja  en  delectes, 
non  sea(n)  tenido(8)  por  pecados,  a  si  mismo  engaüa.  Ca 
commo  muchas  vegadas   estando  a  lexos  apartados  seamos 

25  presos  destos  delectes  de  la  natura,  e  seamos  costrinidos 
cobdi^iar  cosas  de  las  quales  non  auemos  abastanya,  quanto 
mas  asmemos  ser  non  libres  cercados  de  las  rredes  de  los 
deleytes.  El  nuestro  seso  aquello  piensa,  lo  que  vee  e  oe 
e   huele   e   gosta    e    palpa.     E   aun  leemos  algunos  philo- 

30  sophos   auer  se   sacado  los   ojos,   por   que  por  el  viso  de 

10  seiuiento]  von  and.  Hand  korr.  aus  semejante  15  por 
(das  2.)]  von  and.  Hand  statt  sobre.  Lat. :  per  luxuni  et  abun- 
dantiaui  copiarnni      22  korr.  in:  deleites.     Ebenso  Z.  25. 

Kap.  GJ).  —  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  7(».  Aus  Hie- 
ronymi  adversus  Jovinianum  l.  II,  n.  "flf.  Z.  9 — 10  aus  n.  7; 
10  —  13  aus  u.  8;  13  — ö.  Hiö,  Z.G  ausu.9. 
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ellos  non  se  apartasen  de  la  contenpla^ion  de  la  filosofia. 
Pnes  asi  es,  en  vano  algunos  enfifien  usar  de  deleytefi, 
siendo  salua  la  fe  e  la  castidat  e  la  pureza  de  la  voluntad, 
commo  sea  contra  natura  nsar  de  abastan^as  de  deleytes 
syn  deleytes.  Onde  dize  el  [fol.  41**]  apostol  :  la  que  viue  5 
en  deleytes,  muerta  es.  Los  sesos  de  los  cnerpos  son  asi 
commo  cauallos  comentes  sin  razon.  (Pnes  asi  es,  en  vano 
algunos  enfifien  usar  de  deleytes,  siendo  salua  la  fe  e  la 
castidat  e  la  pureza  de  la  voluntat,  commo  sea  contra 
natura  usar  de  abastan^a  de  deleytes  sin  deleites.  Onde  10 
dize  el  apostol  :  la  que  uiue  en  deleytes,  muerta  es.  Los 
sesos  de  los  cuei"pos  son  asy  commo  cauallos  corrientes  sin 
razon.)  Pues  asi  es,  el  alma  a  manera  de  carreta  (1.:  carretero) 
rretenga  los  frenos  de  los  corrientes.  (Ca)  non  es  podible 
el  cuerpo  humanal  estar  sin  comer,  mas  deue  ser  y  la  15 
razon,  por  que  tomes  tantos  e  tales  manjares,  por  las  (1.: 
los)  quales  nin  el  cuerpo  sea  cargado,  nin  se  agrauie  la 
libertad  del  coracon.  El  aparejo  de  uer^as  e  de  man^anas 
e  de  legunbres  es  mas  rafez  e  non  a  menester  de  arte  nin 
de  serui^ios  de  cozineros;  e  sostentase  sin  cuydado  e  to-  20 
mase  atenpradamente  e  non  se  traga  cobdigiosamente.  E 
de  la  deuersidad  de  las  carnes  e  de  la  delectagion  del 
sabor  se  conoibe  el  inchamiento  del  vientre,  e  de  la  gran 
fartura  se  leuantan  las  enfermedades.  E  muchos  por  non 
jofrir  de  la  garganta.  vienen  al  bosar,  e  lo  que  pusieron  25 
torpemente,  echanlo  mas  torpemente.  E  aun  lo  que  es  de 
marauillar.  Epicuro  dezir  (1.:  defensor)  del  deleyte  en  los  sus 
libros  dize  deuer  beuir  de  uerca?  e  de  mancanas  e  de  uiles 
manjares.  por  que  las  carnes  e  los  manjares  demandados  se 
aparejen  con  gi-an  cuydado,  e  mayor  pena  ayan  en  buscando  30 
que  deleyte  en  usando  los.  Gran  alegria  es  del  alma,  ser 
contento  con  lo  poco,  e  auer  el  mundo  so  los  pies,  e  todo 
1  SU  poder,   los  manjares  e  las  cobdi^ias,   por  las  quales 

7—1:3  kam  der  Schreiber  irrtümlich  in  das  Vorhergehende 
zurück  uud  wiederholte  Z.  2—7  10  sin  deleites]  von  and.  Hand 
eingefügt  1 3  in  aurigae  modum  20  m  der  Hdschr.:  sontentase 
llt  etiam  Epicurus  voiuptatis  assertor  in  libris  suis 
dicit  29  exqnisitae  epulae  33  f.  propter  quae  divitlae  com- 
parantur. 

Z.  6  —  26  aus  n.  10;    26  — S.  166,  Z.  9  aus  n.  U. 
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se  conpran  las  rriquezas,  mudar  las  en  viles  manjares,  e 
egualar  las  por  saya  mas  gruesa.  Que  menester  es  al 
uarou  sabidor  e  philosopho  de  Jesu  Christo,  auer  tanta 
fortaleza,  la  quäl  es  menester  a  los  canalleros,  la  quäl 
5  commo  la  ouicre,  se  mueua  a  pecados?  AI  Christiane  es 
gran  menester  la  sanidat  sin  fuer^'as.  Tira  la  luxuria  de 
los  manjares  e  de  la  cobdiyia,  e  ninguno  non  demandara 
las  rriquezas,  el  uso  de  las  quales  es  o  en  el  vientre  o 
so  el  vientre.     E  aun  de  los  manjares  viles  es  a  esquiuar 

10  la  fartura.  Ca  non  quebranta  ninguna  cosa  asi  el  cora^on, 
commo  el  vientre  Ueno  e  escalentantese  e  tornando  se  aca 
e  alla  e  rrespirando  endures^ido  por  inchamiento  de  nientos. 
E  quäl  es  este  ayuno,  o  quäl  fartura  es  despues  del  ayuno, 
commo  por   los  manjares  de  los  dias  pasados  somos  estin- 

15  didos  e  la  nuestra  garganta  se  faze  medianera  de  lagrimas? 
E  mientre  que  queremos  demandar  fanbre  mas  alongada, 
tanto  trabajamos  (1.:  tragamos),  quanto  a  penas  muela  la 
noche  del  otro  dia.  Asi  que  non  tan  solamente  es  a 
llamar  ayuno,  mas  beberria  e  digestion  fidiente  e  triste. 


20  H  Capitulo    setenta.     El    dezir   de  la  perpetua  ver- 
ginidad    de    santa    Maria.      Sant    Jeronimo    contra 
Elendio  (1.:  Ileluidio). 

ffol.  42]  llelindio  (1.:  Ileluidio)  omne  turbulcnto,  surer- 

dote  e  lego  en  vno,  el  mucho  fablar  de  parleria  cuyda  ser 

25  bienfablanya,  e  asma  el  maldezir  a  todos  ser  seüal  de  buena 

con^'cn^^ia.     E  aprenda  alguna  vegada  a  callar,  el  que  nunca 

2  crassiore  tunica  compensare  5  f.  mit  der  falschen  Les- 
art dos  Vinc.  übersetzt:  Christiano  sanitas  abscjue  viribus  niuiis 
(statt  niniiis)  iiecessaria  i?st  II  oscalontaiitese]  korr.  von  and. 
Hand  aus  escahMitiise  15  narh  der  falschen  lA'sart  dos  Vinc: 
meditatoriuni  lacriinaruin  (statt  latrinarum).  Statt  modit.  las 
derUbors.:  modiatoriuui  17  trabajamos]  statt  voramiis  IS  non 
tan  solamontc)  violuiohr:  non  tam       11»  boborria]  crapula. 

Z.  9—1!»  aus  n.  12. 

Kap.  70.  =  Vincontius  liollov.,  1.  XVI,  c.  77.  Aus  Ilie- 
rouymus,  De  perpetua  virgiuitate  B.  Mariao  adversiis  llolvidiimi. 
Z.  23— S.  167,  Z.  1  aus  a.  1. 
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apreendeo  a  fablar.  En  el  parto  de  la  uirgen  non  fue 
ninguna  partera,  non  fue  y  ningund  engafio  de  mugergiellas. 
Ella  enboluio  el  infante  en  los  pafios,  e  ella  fue  madre  e 
ella  partera,  e  acostolo  en  el  pesebre.  Mas  dize  :  donde 
son  dichos  hermanos  del  sefior  los  que  non  heran  hermanos?  5 
Ya  agora  seras  ensefiado  en  las  escripturas  ser  dichos  los 
hermanos  en  quatro  maneras,  por  natura  e  por  gente  e  por 
cormandat  e  por  talante;  por  natura  commo  Esau  e  Jacob; 
por  gente  commo  todos  los  Jndios;  por  cormandad  commo 
Abrahan  e  Loth;  e  por  talante,  esto  se  parte  en  dos,  en  10 
Spiritual  e  comun  :  en  spiritual  asi  commo  todos  los 
Christianos  son  llamados  hermanos,  e  en  comun  asi  commo 
todos  los  omnes,  por  que  son  de  vn  padre.  0  tu  muy 
nes^io  de  los  omnes,  non  auias  leydo  estas  cosas,  e  dexado 
todo  el  mar  de  las  escripturas,  trayste  la  tu  rauia  a  la  15 
injuria  de  la  uirgen,  en  ensienplo  de  aquel,  al  quäl  re- 
cuentan  las  fablas,  el  quäl  commo  non  fuese  conoscido  al 
pneblo  e  non  pudiese  fazer  ninguna  cosa  de  bien,  comengo 
pensar  traygion,  con  la  quäl  se  fiziese  noble,  e  e[n]scendio 
el  tenplo  de  Diana:  e  non  pudiendo  saber  quien  fiziera  el  20 
sacrilejo,  fue  dicho  qne  se  puso  en  medio,  dando  uozes 
deziendo,  que  el  le  posiera  ruego  (1.:  fuego);  e  pregun- 
tandole  los  pringipes  de  Epheso.  por  quäl  razon  fiziera 
aquello,  respondio,  qne  por  que  non  podia  ser  conoscido 
faziendo  bien,  fuese  couosgido  a  todos  faziendo  mal.  E  25 
esto  recuenta  del  la  estoria  griega.  E  tu  engendiste  el 
tenplo  del  cuerpo  del  seüor,  tu  denosteste  el  sagrario  del 
spiritu  Santo,  depues  que  quieres  aner  parescido  carreta  e 
amontonamiento  de  los  hermanos  e  de  las  hermanas.  Entre 
los  Christianos    gran   pecado    es   e  torpe,   recontar  o  fazer  30 


2  engano]  in  Korrektur.  Lat:  nulla  muliercularum  sedu- 
litas  intercessit  18f.  ...et  nihil  boni  possit  facinoris 
excügitare,  quo  nobilis  fieret,  Diauae  templum  incendlt 
■JSf.  ex  quo  (seil,  sacrario)  vis  quadrigam  fratrum  et  sororum 
processisse  congeriem  29  f.  apud  Christianos  soloecismus  est 
iuagnus  et  vitium,  turpe  quid  vel  narrare  vel  facere. 

Z.  1—4  aus  n.  8;  4-10  aus  n.  14;  10— 13  aus  n.  15;  13  S.168, 
Z.  I  ausn.  lt>. 
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ningnna  cosa.  Sy  sea  dicho  Jesu  Christo,  quando  era  in- 
fante,  ser  enbuelto  solamente  de  abrigadura,  sean  dichos 
los  pesebres  duros,  e  el  dar  bozes  del  pequeüo,  e  la 
5ircu[n]gi8iou  en  el  VIII  ^  dia  :  non  auemos  uergnen^a,  non 
5  lo  callamos.  Ca  quanto  son  mas  humilles  cosas  las  que 
por  mi  sofrio,  tanto  le  deuo  mas.  E  qnando  tu  ensuziado 
rrecontares  todas  las  cosas,  non  abantpornas  ninguna  cosa 
a  la  Cruz,  a  la  quäl  confesamos  e  creemos  e  en  la  quäl 
ven^emos    los    enemigos.     Tu    dizes    santa  Maria  non  auer 

10  fincado  uirgen;  aun  mas  digo  yo,  que  Josep  por  santa 
Maria  fue  uirgen,  por  que  del  casamiento  uirgen  nas^iese 
fijo  uirgen,  e  con  santa  Maria  finco  virgen  el  que  meresgio 
ser  llamado  padre  del  sefior.  Nin  esto  dezimos  por  que 
cöndenemos    las   bodas;    ca  esa  uirginidat  es  fructo  de  las 

15  bodas.  La  uirgen  piensa  las  cosas  que  son  del  seöor,  por 
que  sea  santa  en  el  cuerpo  e  en  el  spiritu;  e  la  casada 
piensa  las  cosas  que  son  del  [fol.  42'']  mundo,  por  que 
plega  a  su  marido,  e  9.  E  tu  cuydas  ser  esa  misma  cosa 
la    que    esta    de    dia   e  de  noche  en  ayunos  e  en  orayion, 

20  commo  la  que  a  la  venida  del  marido  afeyta  la  cara  e  anda 
manso  e  enfifie  falagos?  E  aquella  faze  esto  por  que  perezca 
(1.:  parezca)  mas  torpe  e  escurezca  por  injuria  el  bien  de  la 
natura.  Esta  pintase  al  espejo,  en  desonrra  del  maestro  se 
esfuer^e  (1.:  esfuer^ja)  ser  mas  fermosa  de  lo  que  es  nas^ida. 

25  De  aquella  [parte]  baladran  los  infantes,  la  familia  suena,  los 
fijos  (e)  cuelgan  de  la  boca,  son  contadas  las  espensas,  son 
aparajadas  las  viandas.  Desta  [parte]  los  cozineros  rreman- 
gados  aparejan  las  carnes,  e  la  conpana  de  las  texederas 
fazen  ruydo.  E  entre  tanto  es  dicho,  que  viene  el  marido  con 

30  los  conpaüeros.  Ella  a  manera  de  la  garcezna  ^erca  de 
aiTededor  a  todas  partes,  si  esta  aparajado  el  lecho,  si 
rresplandezcan  los  suelos,  sy  son  ordenados  los  beueres,  c 

2  teginine  mcmbranorum  solito  (nicht  solo)  involutus 
6  f.  et  cum  ouinia  replieaveris,  nihil  cruce  pro f eres  c-on- 
tumeliosius  12  e  con  s.  M.  finco  v.|  von  and.  Hand  am  Kande 
nachtfotragen  21  von  and.  Hand  korr.  aus  enfenia  25  inde 
infantes  garriunt,  familia  perstrcpit  27  destaj  hinc  30  ad 
hirundiuis  modum  (1.:  garceta?)  31  von  and.  Iland  korr.  in 
adcrredor. 

'L  1—9  aus  u.  18;  9-15  aus  u.  19;  15— S.  169,  Z.  2  aus  n.  20. 
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si  es  aparajada  la  yantar.  Ruego  te  que  respondas,  entre 
estas  cogas  do  sea  el  pensamiento  de  dios.  Enpero  non 
negamos,  que  non  sean  falladas  gantas  mugeres  de  las  ca- 
sadas;  mas  las  que  dexaron  de  casar  (ser  mejores),  e  las 
que  en  el  menester  del  ayuntamiento  remedan  la  castidat  5 
de  las  virgines. 


%  Capitulo  LXXI.  el  denuesto  de  los  errores  de 
Vigilan^io.      Sant  Jeronimo  contra  Vigllan§io. 

Muchas  marauillas  son  naseidas  en  el  mundo.     Fran^ia 
sola  non   ouo    marauillas,    mas  abondo   sienpre  de  uarones  10 
muy    sabios  e  bien    fablados.     Nasyio    a  desoras  Vigilangio 
adormido,    el    quäl  por  spiritu  suzio  lidie  contra  el  spiritu 
de  Jesu  Christo,  e  diga  non  ser  a  onrrar  las  sepulturas  de 
los  martires,    e  diga  ser  a  dapfiar  las  uigilias,  e  cuyde  la 
continengia  sea  (1.:  ser)  heregia.   Suele  cnbrir  las  reliquias  de  15 
los  ifiartires,  cobrir  las  con  cobertura  pregiosa,  e  ligar  las  con 
pafios  e  celi^io,    e   echar  las  en  el  estiercol,    por  que  Vi- 
gilanyio  enbriago  e  dormiente  sea  adorado  solo.     Pues  asy 
es,    descomulgado   fue   Coslantino    enperador,    el    quäl    las 
santas   rreliquias    de    sant  Andres    e    de    sant  Lucas    e  de  2u 
Thimoth[e]o  trasla(u)do  a  Costantinopla,  por  las  quales  rnyen 
los  demonios  e  los  onrradores  (1. :  moradores)  de  Vigilanclo 
confie(n)san   que  sienten  la  presencia  dellos?     Dizes  en  el 
tu    libello,   que    mientre   uivimos  podemos  orar  por  nos  el 
vno  por  el  otro:  e  despues  que  fueremos  muertos,  que  non  25 
sea    a    oyr    ninguna  ora^üon  de  ninguno  por  otro.     Mas  si 

y.  10  monstra  11  f.  Vigilantius  seu  verius  Dormitantius 
1 5  ff.  vielmehr :  d  o  1  e  t  (der  Übers.  las  solet)  m  a  r  t  y  r  u m  r  e  11  - 
quias  pretiosü  operiri  velamine,  et  nun  vel  paunis  vel  ci- 
licio  folligari,  vel  proici  in  sterquiliiiium  1 9  descomulgado]  sacrilegus 
Tl  habitatores  (Hier  :  inhabitatores)  Vigilantii.  lu  der  Hdschr. 
zuerst  geschrieben:  onrradores  moradores,  davon  falschlich  das 
zweite  Wort  gestrichen      20  a  oyr]  für  exaudieuda. 

Z.  2— ♦)  aus  n.  21. 

Kap.  71.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XVI,  c.  78.  Aus  Hie- 
ronymus,  contra  Vigilantiiim.  Z.  9  —  l.ö  aus  n.  1;  15 — 23  aus 
n.  5;  23— Ö.  170,  Z.  6  aus  n.  6. 
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los  apostoles  e  los  martires  aun  estables^idos  en  cnerpo 
pneden  orar  por  los  ofros,  quando  de  si  aun  denen  ser 
cuydadosos,  quanto  mas  dcspues  de  las  Coronas  e  despues 
de  los  ven^imientos.  E  aun  los  santos  non  son  llamados 
5  muertos,  mas  dormientes.  Tu  velando  duermes,  e  dormiendo 
escriues.  Segund  tu  calofias  en  balde,  non  enyendemos 
los  9iiios  con  clara  luz,  mas  por  que  velando  tenpremos 
por  este  solaz  las  tiniebras  de  la  noche.  E  sy  algunos 
por  non  saber  e  slnpliyidat,  los  quales  aman  a  dios,  fazen 

10  esto  por  la  onrra  de  los  martires,  mas  non  segnnd  con- 
yengia  (1.:  cien§ia),  que  pierdes  dende?  E  dezian  en  otro 
tienpo  los  apostoles,  por  que  auia  peresgädo  el  vnguento, 
mas  son  castigados  por  voz  del  senor.  Ca  Jesu  Cliristo 
non  auia  menester   de  vnguento,    nin  los  [fol.  43]  martires 

15  lunbre  de  los  (jirios;  e  enpero  aquella  moger  fizo  esto  en 
onrra  de  Jesu  Christo,  e  la  deuogion  de  la  su  voluntad 
es  tomada;  e  los  que  en^ienden  los  ^irios,  segund  la  su  fe 
an  merged,  deziendo  el  apostol  :  cada  vno  abonda  en  su 
seso.     Ca   sin    las    reliquias    de  los  martires  por  todjfs  las 

20  eglesias  de  Oriente,  quando  es  a  leer  el  euangelio,  en(;ienden 
las  lunbres,  e  aun  rrespl[a]ndes5iendo  el  sol,  non  en  todo 
para  tirar  las  tiniebras,  mas  para  demo8t[r]ar  sefial  de 
alegi'ia.  Marauillome  que  non  dizes  non  ser  a  acabar  los 
martirios;  ca  dios  que  non  demanda  la  sangre  de  los  toros 

25  e  de  los  cabrones,  mucho  menos  demandara  de  los  omnes. 
La  quäl  cosa  commo  la  dixieres,  mas  aun  sy  non  la 
dixieres,  asy  seras  auido  commo  si  la  ayas  dicho.  E  por 
Ventura  rias  e  fagas  escarnio  de  las  moger^iellas.  Non  he 
verguen^a   por    la   fe    de   aquellas,    que    primero  vieron  a 

30  Jesu  Christo  rresurgiente ,  las  quales  son  enbiadas  a  los 
apostoles,  e  las  quales  son  encomendadas  a  los  apostoles 
en  la  madre  del  senor  saluador.  Tu  enrrudesye  con  los 
omnes  del  sieglo;  yo  ayunare  con  las  fenbras,  e  mas  con 
los  varones  rreligiosos,   los   quales  trayen  ante  su  cara  la 

6  f.  cercos  autom  uon  clara  luce  accendiinus,  sicnt  frustra 
caUunniaris  15  (jiriosl  von  and.  Hand  korr.  statt  ^lelos  17  re- 
cii)itur  1 0  reliquias]  von  and.  Hand  eingesetzt  statt  riquezas 
32  tu  ructato. 

Z.  6-23  aus  n.  7;  23-27  aus  n.  8;  27— S.  171,  Z.  2  aus  n.  12. 
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castidat,  e  traen  las  caras  amariellas  por  ayanos  de  cada 
dia.  Semejame  que  te  dueles  (e)  aun  al  que  si  se  detardare 
la  continen^ia  fasta  los  Gallos  e  la  mesura  e  el  ayuno, 
que  las  tiis  tanernas  non  ayan  ganangia,  e  toda  la  noche 
non  puedas  usar  las  velas  e  los  co[n]uite8  del  diablo. 


11  Capitalo  LXXII.  de  sostentar  los  buenos  pobres, 
e  de  fnyr  los  rruydos. 

E  aun  sobre  esto  es  rrecontado  a  mi,    que  defiendes  [a] 
Jerusalem  ser  fechos  algunos  solazes  de  espensas  en  (v)usos 
de  los  santos,    commo    el    npostol   mande    en  las  epistolas  10 
afincadamente  esto.    Respondras,  qne  esto  cada  vno  lo  puede 
fazer  en  su  tierra.  nin  fartar  a  (1.:  faltaran)  los  pobres,  los  quales 
son  a  fartar  por  ayudas  de  la  eglesia.     Nin  nos  neguemos 
a    todos   los  pobres,    aun  Judios,    si  tanta  sea  la  largueza, 
estender  las    manos.     Mas  el  apostol  enseüa  fazer  limosna  15 
a  todos,  mas  mayormente  a  los  de  casa  de  la  fe.     De  los 
quales  dize  el  saluador  :  fazed  a  nos  amigos  de  las  riqnezas, 
por   que   vos   reyiban    en   las   moradas   perdurables.      Por 
Ventura   estos   pobres,    entre  los  paüos   de  los  quales  e  la 
desgastanya  del  cuerpo  se  ensefiorea  la  cobdi^ia  bien  oliente,  20 
pueden  aner  tabernaculos  perdurables,  e  los  que  non  poseen 
las  casas  (1.:  cosas)  presentes  nin  las  auiniderasV    Ca  non 
sinplemente    los   pobres,   mas    los   pobres    por  espiritu  son 
llamados  bien  auentorados,  de  los  quales  es  escripto  :  bien 
auentorado    el   que   entiende   sobre  el  menguado  e  ^.     En  25 
sostentar   los   pobres   del   pneblo  menndo  non  es  menester 

2 f.  videris  mihi  dolere  et  aliud,  ne  si  inoleverit  apud 
Gallos  coutinentia.  .  .  12f.  nee  pauperes  defuturos, 
qui  upibus  susteutandi  simt  Ecclesiae  1 7  f.  im  Texte  zuerst  nur 
geschrieben,  dem  Text  desViuc.  entsprechend:  fazed  auos  amigos 
e  ^.  Das  e  ^.  ist  ausgewischt  uud  von  and.  Hand  der  Kest  des 
Citats  am  Rande  beigeschrieben  19  f.  inter  quorum  pannos  et 
illuviem  corporis  tlagrans  (nicht  fragrans)  libido  dominatur 
25  f.  in  vulgi  pauperibus  sustentandis. 

Z.  2— 5  aus  n.  13. 

Kap.  72.  =  Yincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  79.  Aus  Hie- 
ronymus,  contra  Vigilantium,  n.  13ff.  Z.  8 — 11  aus  n.  13;  11 
bis  S.  172,  Z.  10  aus  n.  14. 
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de  entendimiento,  mas  de  limosna.  E  en  los  santos  [fol.  iS^] 
pobres  ay  bienandan^'a  de  entendimiento,  (e)  que  lo  des 
[a]  aqiiel  que  a  verguen^a  de  tomar  lo,  e  quando  lo  to- 
niare,  duelese,  tomando  las  cosas  carnales  e  senbrando  las 
5  spirituales.  E  lo  que  dizes,  qne  fazen  mejor  los  que  usan 
de  sus  cosas  e  partan  poeo  a  poco  a  los  pobres  los  fructos 
de  las  posisiones,  que  non  aquellos  los  quales  vendiendo 
todas  las  cosas,  las  dan  en  vno  a  los  pobres,  non  sera  a 
ellos  respondido  de  mi,  mas  del  sefior,  que  dize  :  si  quieres 

10  sei"  acabado,  vende  e  (;.  Nin  denen  ser  espantados  de  ti 
los  monges  del  su  estudio  por  lenguas  de  viuoras,  por  las 
quales  argumentas  e  dizes  :  si  todos  se  encei[r]aren  e  fueren 
en  solidunbre,  quien  onnara  las  eglesias?  quien  fara  ganar 
a  los  monges  (1.:  omnes)  seglarcs?     Ca  en  esta  manera  si 

15  todos  sean  fechos  locos  contigo,  quien  podra  ser  sabio?  E 
non  sera  [a]  alabar  la  uirginidat.  Ca  si  todas  fueren  uirgines, 
non  seran  bodas,  ca  mora  (1.:  e  morira)  el  humanal  linage,  e 
solo  e  tirado  velara  mas  adormidamente  en  el  lecho.  Rrala 
es  la  virtud,  nin  es  deseada  de  muchos.     E  por  mi  voluntad 

20  fuesen  todos  lo(s)  que  son  pocos,  e  de  los  quales  es  dicho  : 
muchos  son  llamados  e  pocos  escogidos,  e  las  car^eles 
serian  vazias.  El  monge  non  ha  ofi5io  de  dotor,  mas  de 
llorador,  el  qnal  o  llore  a  si  mismo,  o  al  mundo,  e  el 
temeroso  espete  el  avenimiento  del  sefior;  el  quäl  sabiendo 

25  la  SU  flaqueza  del  cora^on  e  el  vaso  flaco  que  trae,  teme 
denostar,  que  non  engruese  e  caya  e  se  quebrante.  E  aun 
efquiua  el  acatamiento  de  las  mogeres,  mayormente  de  las 
nianyebas,  e  en  tanto  es  castigado[r]  de  si  mismo,  que  aun 
tema    las   cosas  que  son  seguras.     Por  que,    dizes,  uas  al 

30  yermoV  Por  que  non  te  oya  e  non  te  vea  (alguno),  e  non 
sea  mouido  por  tu  safia,  por  que  non  sufra  las  tus  peleas, 


II  nach  viuoras  stand  noch  vipras,  mit  schwärzerer  llute 
durchgestrichen  13  f.  qnis  saeculares  ho  min  es  lucri- 
faciet?  18  solus  atque  contractus  Dormitantius  vigilabit 
in  lectulo  2t)  uiirsverständlich  übersetzt:  timet  offendere. 
ue  inipingat  (das  der  Übers,  nicht  verstand  und  von  pinguis 
ableitete!)  et  corruat  atque  fraugatur  31  peleas]  von  and.  Hand 
eüigcsetzt  statt  pahibras. 

Z.  10  —  29  aus  n.  15;    29  — S.  173,  Ji.  26  aus  n.  lü. 


—     173     — 

por  qne  non  me  preenda  el  ojo  de  la  mala  moger,  por 
qne  la  forma  muy  fermosa  non  traya  a  abracamieutos  non 
conuinibles.  Rrespondras,  qne  esto  non  es  lidiar,  mas  foyr  : 
Esta  en  la  az,  contraria  armado  a  los  enemigos,  por  que 
despues  qne  vencieres  seas  coronado.  Confieso  la  mi  fla-  5 
qneza  del  cora^on.  Non  quiero  lidiar  por  esperanca  de 
ven^er,  por  que  non  pierda  alguna  vegada  el  vengimiento. 
Si  y  fuxier[e],  (e)  rrefusare  el  cucliiello;  si  estndiere,  o 
vengere  o  caere.  E  que  menester  es,  dexar  las  cosas 
Qiertas  e  segnir  las  non  giertas?  0  por  escudo  o  pjr  pies  10 
es  a  esquiuar  la  muerte;  e  tu  que  lidias,  (e)  puedes  ser 
vengido  e  venger;  yo  quando  fuyo.  non  so  vengido  en  que 
fuyo,  mas  por  ende  fuyo,  por  que  non  sea  vengido.  E 
nin  ay  seguranga  ninguna  en  dormir  cabe  la  serpiente;  ca 
puede  ser  que  non  me  muerda,  enpero  puede  ser  que  me  t5 
muerda  alguna  vegada.  E  llamamos  madres  e  hermanas  e 
fijas,  e  non  auemos  verguenga,  por  nuestros  pecados  demo- 
strar  nonbres  de  piadat.  [fol.  44]  Que  faze  el  monge  en 
las  gellas  de  las  fenbras?  qne  quiere[n]  las  fablas  solas  e 
apartadas,  e  foyr  que  non  los  vea  ninguno?  El  amor  Santo  20 
non  ha  non  pagiencia.  Lo  que  deximos  de  la  luxuria, 
trayamos  lo  a  la  auereza  e  todos  los  pecados,  que  se  es- 
quiuan  por  solidunbre.  E  por  tanto  dexamos  el  usar  de 
las  giudades,  por  que  non  seamos  costriüidos  a  fazer  las 
cosas,  que  nos  costriüau  fazer  las  non  tan(to)  por  la  na-  25 
tura,  commo  por  la  voluntad. 


5  in  der  Hdschr.  coronada  1 7  f.  vitiis  nostris  nomina  pie- 
ratis  obtendere  20  et  arbitros  fngientes  oculi  22  traya- 
mos] von  and.  Hand  korr.  aus  traymos  23  solidunbre]  korr. 
aus  sabidunbre  25  f.  quae  nos  uon  tarn  natura  cogit  facere, 
quam  voluntas  25  tanto]  von  2.  Hand  aus  dem  ursprünglich 
geschriebenen  tan. 
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H  Capitnlo  LXXIII.  el  dezimiento  de  sant  Jeronimo 
contra   los  enbidiosos  e  mal    dezidores.     San  Jero- 
nimo a  Asela  de  los  amigos  enffefiidos. 

Gra^ias  fago  al  mi  dios,  que  so  digno  al  quäl  aya 
5  abores^ido  el  mundo.  E  agora  (1.:  ora)  que  torne  de  Ba- 
bilonia  a  Jerusalem,  por  que  non  se  ensenoree  a  mi  Nabu- 
codonosor,  mas  Jesu  Christo  fijo  de  dios;  venga  Esdras,  el 
quäl  CS  intrepetrado  ayudador,  e  tornome  (1.:  torneme)  a 
mi  tierra.     Yo  loco,  que  queria  cantar  el  cantico  del  senor 

10  en  la  tierra  agena.  Non  me  acordaua,  que  el  que  salc  de 
Jerusalem,  luego  cae  entre  ladrones.  E  algunos  me  llaman 
malfazedor.  Mas  se  por  infamia  e  por  buena  fama  venir 
a  los  rcgnos  de  los  gielos.  E  ante  la  catedra  de  Jesu 
Christo   estaremos   todos  en  vno;   y  paresc[e]ra,   por   quäl 

15  uoluntad  aya  venido  cada  vno.  (E)  o  envidia  primera- 
mente  mordidera  de  ti  misma!  0  maldad  de  Satanas,  sienpre 
persigiendo  las  cosas  santas!  Non  ay  rafez  perdon,  dezir 
mal  de  los  derechureros. 

Sant  Jeronimo  a  Mar^ela  de  Onaso.  Asi  se  a 
20  la  natura,  que  la  verdad  sea  asmada  amarga  e  los  pecados 
blandos.  (E)  onde  non  es  marauilla,  si  diziendo  mal  por 
pecados,  denostemos  a  muchos.  Ordene  secar  la  nariz 
fidient^,  tema  el  que  es  giboso.  E  quiero  mal  dezir  a  la 
corniguela  cantante,  entienda  que  es  ro[n]ca.  Por  Ventura 
25  es  vno  en  el  regno  de  Roma,  el  quäl  aya  las  narizes  ta- 
jadas  en  llaga  onesta  (1.:  desonesta)'?  E  por  Ventura  Onaso 
[solo]  dize  palabras  inchadas  con  boca  inchada?  E  plaze  me  a 


4  f.  quod  dignus  sim  quem  niundus  oderit  7  vielmehr:  sed 
Jesus  filius  Josodec  2o  ut  aniara  sit  veritas,  blanda  vitia 
existinit'iitur  22  oßendiuuis  2;<  giboso]  statt  stnuuosus  25  f. 
truncas  inlionesto  vulnere  nares  (Virg.  Aeii.  VI,  497). 

Kap.  73.  =  Vincentius  Bellov.  1.  XVI,  c.  80.  Aus  Hie- 
ronyuii  cpist.  45  (Ki))  ad  Asellam,  epist.  40  (lOO)  ad  Marcellani 
de  Onaso,  u.  ejjist.  147  (48)  ad  Sabiniamim.  Z.  4— 13  ans  ep.  45, 
n.  6;  13 — 15  aus  ep.  45,  n.  7;  15—17  aus  ep.  45,  n.  4;  17  —  18  aus 
ep.  45,  u.  1;  19— S.  175,  Z.  14  aus  epist.  40. 
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mi  escamescer  de  la  lechuza  e  del  buho  e  de  otras  sefiales 
viles;  que  qiiier  qiie  fuere  dicho,  cuydas  ser  diclio  contra 
ti.  Contra  qnal  quier  pecado  qne  se  entnerve  la  espada 
de  la  mi  materia,  das  bozes  que  sefialo  a  ti.  0  por  ende 
te  seraeja  qne  eres  mas  fne(e)i'te,  por  que  eres  nonbrado  5 
por  nonbre  orgnlloso?  E  por  tanto  sea  dicho  el  log(u)ar 
oscuro,  por  que  non  luze.  E  si  te  asafias  en  las  pley- 
tean^as,  ya  (non)  cantare  contigo  :  (e)  deseete  la  reyna  en 
yermo  (1. :  yerno)  fermoso,  iToben  te  las  mo^as,  que  quier 
qne  pisares  sea  fecho  esta  rosa.  E  enpero  dar  te  [he]  10 
consejo,  por  las  quales  cosas  ascondidas  pucdas  peres^er 
(1.:  paresger)  mas  fermoso  :  la  nariz  non  sea  vista  en  la 
cara,  la  palabra  non  suene  para  fablar.  e  asi  podras  ser 
visto  fermoso  e  bien  fablado. 

[fol.  44^]    Sant    Jeronimo    a    Fabiano    (1.:  Sabi-  15 
niano)    diacono    decorrido.      Aquel    al    quäl    dize    el 
propheta,    es    toda   ordenanya    de   las    escripturas,    en   las 
quales  es  plan[n]ido  el  arrepentiente  se,  e  el  justo  es  can- 
tado,  e  es  mal  dicho  al  desperante.    ^on  ha  ninguna  cosa 
qne  contrarie  tanto  al  sefior,  commo  el  cora^on  non  arre-  20 
pentientese;    solamente    es    pecado    que    non    puede    auer 
perdon.     E    enemigo    so   fecho    a   ti,    deziendo  verdaderas 
cosas.     Nin    he    cuydado    de  los  tus  maldezires;    ca   quien 
non  sabe,    non    ser  alabada  en  la  tu  boca  alguna  cosa  sy 
non  mala?    Esto  lloro,   lo    que    tu  mismo  non  lloras,    por  25 
que  non  te  sientes   mnerto,    que  tu  acochillador  aparajado 
a   cobdi^ia,    eres    afeytado    contra   la    propia    mortaja.      E 
quebrantas  los  dientes  con  poluo;   traes  cabellos  rralos  en 

1  f.  de  Niliacis  portentis  2  f.  contra  ti]  von  and.  Hand  am 
Rande  3f.  stili  mei  raucro  5  an  ideo  tibi  bellus  videris 
t)  fansto  nomine  6f  quasi  non  et  lucus  ideo  dicatur, 
quia  luinime  lucet  7  f.  in  descriptione  foedorum  (der  Übers,  las 
foederum)  b  flf .  iam  te  cum  Persio  cantabo:  formosum  te 
optet  generum  regina,  puellac/Te  rapiaut,  quicquid 
calcaveris,  hoc  rosa  tiat.  (So  bei  Vinc.)  S.  Persius, 
■Sat.  II,  37  f.  16f.  liber  ille,  quem  propheta  denotat  (so  Vinc. 
statt  devorat),  omuis  series  scriptiirarum  est  26  f.  nach 
Vinc:  quasi  gladiator  paratus  libidini.  (Eichtige  Lesart  des  Hier.: 
Libitinae.)      28  dentes  pulvere  teris. 

Z.  15—22  aus  epist.  147,  n.  3;   22  — S.  176,  Z.  7  aus  n.  8. 
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la  calua  beimeja;  la  ceruiz  de  toro,  inchando  se  por  man- 
jares,  non  es  inclinada  por  que  es  quebrantada.  E  sobre 
esto  hiieles  bien  por  vnguentos  e  mudas  los  bafios  e  lidias 
contra  los  pelos  nasgientes.  Andas  amador  resplandesyiente 
5  por  el  mercado  e  por  las  playas.  Fecha  es  a  ti  frnente 
de  mala  raoger.  Faz  peneten(;ia  e  conniertete  mesquino  a 
dies,  por  que  dios  se  torne  a  ti.  0  cuydas  solaz  de  tns 
males,  si  ayas  muchos  semejables  a  ti?  Corran  vn  poco 
lagrimas  de  los  tus  ojos,  e  entiende  que  estas  desnudo  e 
10  suzio  e  mendigante  entre  la  seda  e  las  sauanas,  en  las 
quales  eres  visto  rresplandes^iente  e  fermoso. 


H  Capitulo  LXXIIIIo.  con  de  cabo  deso  mismo. 
Sant  Jeronimo  a  Margela  de  los  aus  maldezi[do]res. 

Algunos   nos   rrepreenden  de  soberuia,    los  quales  an 

15  por  santidad  a  la  sola  rustif^idad  vana,  deziente[s]  se  des- 

giplos    de    los    pescadores,    asi    commo    si    por   ende    sean 

jnstos,  si  non  sopieren  nada.     Los  quales  yo  podria  menos- 

pre^'iar  por  derecho;  en  balde  cantan  al  asno  con  la  viuela; 

mas  asi  ayan  la  respuesta  :  Si  les  desplaze  el  agua  de  la 

2(»  fuente   muy    pura,    beuan  los  rri(c)os  lodosos;    e  echen  en 

leer   las    escripturas  la  bienqueren^ia,    por   la    quäl    cono- 

syieron  la  saliua  (1.:  silua)  de  las  aues,  los  pielagos  de  las 

conchas;  e  en  esta  cosa  sean  tan  sinples,  que  las  palabras 

de  dios  asmen  ser  rrusticales,  en  las  quales  ya  por  tantos 

25  sieglos  trauajaron  los  engcüos  de  tantos,    que    mas    asmen 

la   razon    de    cada  vna  palabra,    que   non  la  espriman;    e 

ri'eprendau   al    apostol  de  non  saber,   (e)   que  por  mnchas 


1  f .  taurina  cervix  toris  adipeis  intamescens  8  co- 
rran von  and.  Hand  korr.  aus  contra  II  eres  visto]  statt  tibi 
videris  1.')  crassam  rusticitateni  20  f.  et  diligeutiaui  .  .  . 
abiciant      22  avium  sllvas. 

Z.  7— n  aus  n.  9. 

Kap.  74.  =  Vincent  ins  Hellov.,  1.  XVI,  c.  81.  Aus  Hie- 
ronynii  cpiat.  27  (120)  ad  Marfcllani ;  epist.  70(84)  ad  Ma^nuni 
Oratoreui;  epist.  4S  (50)  seu  über  apoh>geticus  ad  Pammacbiuu]. 
Z.  14  — S.  177,  Z.  15  aus  epist.  27. 
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[letras]  es  dicho  loqnecerse.  [Se]  que  qnando  leyeres  estas 
cosas,  irngaras  la  fruente,  e  por  libertad  del  cora^on  temer 
con  de  cabo  las  barajas;  e  si  paede  ser  fecho,  aprime  (I-* 
apriniir)  con  dedo  la  mi  boea,  que  non  ose  dezir  las  cosas 
que  los  otros  non  lian  verguenca  de  dezir  (1.:  fazer).  Ruego  5 
por  que  es  dicho  de  uos  otros  (que)  libremente?  [Por]  que  fable 
vna  cosa  mesquina,  que  las  virgines  denen  ser  mas  vegadas 
con  las  fenbras  que  con  los  maslos,  (e)  denoste  los  ojos  de 
toda  la  ciudat,  seüalado  so  por  los  dedos  de  todos,  e  acre- 
scentados  [fol.  45]  son  sobre  la  mi  cabeca  los  que  me  10 
aborescieron  de  grado.  Mas  por  que  non  rya  de  (grado) 
nos  Flaco  :  (e)  comen^o  ser  establescida  la  medida,  e  corri- 
endo  la  rueda  por  que  sale  el  orgo?  tornamos  nos  a  los 
asnillos  nuestros  de  dos  pies,  e  en  la  oreja  dellos  sonare- 
mog  con  bozina  mas  que  con  §"itola.  15 

Sant  Jeronimo  al  gran  orador  de  la  ^indat  de 
Roma.  Demandas,  por  que  a  las  vegadas  en  las  nuestras 
obreziellas  pongamos  ensienplos  de  las  letras  seglares  e 
ensuziamos  la  blancura  de  las  eglesias  por  las  suziedades 
de  los  gentiles  ethnicos.  E  aue  respuesta  breuemente.  20 
Nunca  estas  cosas  demandarias,  si  Tulio  non  te  posidiese 
todo,  e  si  leyeses  las  santas  escripturas  e  boluieses  los 
intrepetradores  dellas,  dexado  Yulcayio.  Ca  en  Moysen  e 
en  los  libros  de  los  prophetas  e  en  las  epistolas  de  sant 
Pablo  son  algunas  cosas  tomadas  de  los  libros  de  los  gen-  25 
tiles.  E  aun  en  el  Deuteronomio  es  mandado  por  boz  del 
sefior,  rraer  la  cabeya  de  la  moger  que  toman  e  las  sobre- 
gejas  e  todos  los  pelos,  e  tajar  las  vn[n]a8  del  cuerpo,  e 
asy  tomar  la  para  casamiento.  E  pues  asi  es,  que  ma- 
rauilla,  si  yo  cobdicio  la  sabiduria  seglar  por  la  onn-a  de  30 
la  bienfablan^a  e  por  la  fcrmusura  de  los  mienbros  fazer 
la  de  sierua   e    de    captiua  Isrraeletana,    e    sy    en  ella  es 


5f  rogo  quid  a  nobis  libere  dictum  est  6f.  unum 
miser  locutus  8f  totius  urbis  oculos  offendi  10  in  der 
Hdschr.  cabeca  11  ff .  Verum  ne  Flaccus  de  nobis  ri- 
deat:  ,. Amphora  coepit  /  Institui,  currente  rota  cur  urceus  exit?" 
(Hör.,  Ars  poet.  21  f.)  revertimnr  ...  16adMagnnm  oratorem 
27  mulieris  captivae      32  en]  von  and.  Hand  eingefügt. 

Z.  15  — S.  17b,  Z.  3  aus  epist.  70,  n.  2. 

Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  loa  qaatro  dolores.  12 
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alguna  cosa  de  ydolo  o  de  deleyte  o  de  error  [o]  de  cob- 
di^ias,  la  rayo  o  la  tajo,  e  mezclado  al  muy  pnro  cuerpo 
salgo  yerno  non  ensuziado  al  seüor  de  Sabaoth? 

Sant  Jeronimo  en  el  apologetico  a  Pammachio. 

5  Delicada  dotrina  es,  al  lidiante  dictar  golpes  del  muro,  e 
commo  tu  mismo  seas  vntado  por  vngentos,  (tomar)  acosar 
el  cauallero  ensangientado.  E  fallados  son  sabidoryiellos 
tan  solamente  para  mal  dezir,  los  quales  qnieran  demostrar 
se  ensefiados  por  el,  sy  se  escondiesen  los  dichos  de  todos, 

10  semejando  a  la  familia  plangiana  (1.:  Plautiana).  Non  dapfio 
las  bodas;  trayo  la  virginidat  al  yielo,  non  por  qne  la  he, 
mas  por  que  me  maranillo  mas  por  que  non  la  he.  Es- 
trafia  e  vergon^osa  cosa  es,  predicar  en  los  otros  lo  qne 
tu  non  as.     E  las  mesquindades  por  deleytes  e  los  deleites 

15  son  mudados  por  mesquindades.  En  mi  albedrio  es  o  seguir 
a  Lazaro  o  al  rico. 


11   Capitulo  LXXV.    Sant    Jeronimo    a    Mineru[i]o    e 
Alixandro  de  la  rresure^ion  de  la  carne. 

Si  alguno  murmura  contra  mi,  por  que  lea  yo  las 
20  esplana^iones  de  aquellos,  a  las  ensefian^as  de  los  quales 
non  otorgo,  sepan  que  oyo  de  buena  voluntad  aquello  del 
apostol  :  probad  todas  las  cosas  e  tenet  lo  que  es  bueno. 
Yo  confieso  de  la  mi  man^ebia,  Origenes  [fol.  45'']  e 
Eusebio  de  ^esarea  auer  seydo  varones  muy  ensefiados, 
25  mas  auer  errado  en  la  verdat  de  las  ensefian^as.     Enpero 

8  yerno]  korr.  aus  yermo.  Der  ganze  Satz  mifsverstandeu : 
et  mixtus  purissinio  corpori  vernaculos  ex  eagenero  Do- 
mino Sabaoth  1)  si  cuuctoruni  dicta  lacerent  12  vielmehr: 
sed  quia  mjigis  mirer  quod  non  habeo  12  f.  vielmehr:  ingcuua 
et  verecuuda  coiifessio  est  14  e  los  deleites]  von  aiul. 
Haad  am  Kande  uachgetragen  23  ego  et  iu  adolesceutia  et  in 
extrema  aetate  profiteor. 

Z.  4—7  aus  epist.  48,  n.  12;  7— 10  aus  n.  18;  10—14  ans  n.  20; 
14—16  aus  u.  21. 

Kap.  75.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  S2.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  119(152)  ad  Minervium  et  Alexandruni;  epist.  61 
(75)  ad  Yigilautium;  epist.  S4  (65)  ad  Pummachiuw  et  Oceanum; 
Uebraic.  quaest.  in  Gen.      Z.  19  — S.  179,  Z.  4  aus  epist.  119,  n.  11. 
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en  las  esplanagiones  de  las  (sns)  escripturas  dexaron  nos 
memoria  del  su  trabajo.  En  la  tierra  es  bnscado  el  oro, 
e  de  los  canales  de  los  ri(c)os  sale  tierra  rresplandesgiente, 
e  Pac[t]olo  es  mas  rrico  de  lodo  que  de  rrio. 

Sant  Jeronimo  contra  Vegilangio.  De  la  mi  5 
obra  e  del  mi  estudio  es,  leer  a  muchos,  por  que  de 
muchos  tome  diuersas  flores,  non  tan  solamente  para  pronar 
todas  las  cosas,  commo  para  escoger  las  cosas  que  son 
bnenas.  Non  pertenesge  a  un  omne,  prouar  los  dineros  de 
oro  e  prouar  las  escripturas,  e  gostar  los  vinos  e  los  pro-  10 
phetas  e  entender  los  apostolos  (1.:  e  ent.  los  pr.  e  los  ap.). 
E  la  mi  injuria  sofrila  pagiblemente;  non  pude  sofrir  cruel- 
dat  contra  Jesu  Christo. 

Sant  Jeronimo  a  Panmachio  e  a  Oceano.  E  ese 
mismo  Origenes  en  la  epistola  que  escriuio  a  Fabiano  15 
oblspo  [***]  tales  cosas,  rrecuenta  en  el  Anbrosio  las  ra- 
zones  de  la  locura,  por  que  las  cosas  que  fizo  en  poridat, 
las  saco  en  publico.  El  que  me  contrapone  a  Origenes, 
contrapongame  por  que  oue  mandador  al  omne  en  dios 
(1. :  Judio),  commo  yo  por  gran  abon-encia  contrarie  la  20 
gircuncision.  E  allegue  los  libros  de  Origenes,  e  por  tanto 
non  siguo  los  sus  errores,  ca  se  todas  las  cosas  que  dixo. 
E  CO  (1.:  que?)  por  Ventura  yo  oviese  los  volumenes  de 
todos  los  tratados,  por  que  la  tardeza  del  engenio  conpen- 
=•^^6  por  diligencia  del  ensenamiento.  25 

San  Jeronimo  en  el  prologo  de  las  qnistiones 
ebraycas.  Non  es  marauilla  si  contra  mi  omne  peque- 
fiuelo  den  bozes  las  puercas  non  linpias  e  acoce[e]n  con 
pies  las  margaritas,  commo  aun  contra  los  varones  muy 
enseüados    e    los    que  (les)   deuieran  acogear  la  gloria  por  30 

7  non  tarn  J2f.  impietatem  contra  Deum  ferre  non 
potni  14flF.  Die  Übers,  lückenhaft:  ipse  quoque  Origenes  in 
epistola  quam  ad  Fabianum  Romanae  urbis  episcopum  scribit, 
puenitentiam  agit.  quod  talia  scripserit,  et  causas 
temeritatis  in  Ambrosinm  refert  19  mandador]  für  prae- 
ceptorem  22  ca]  für  quia  23  f.  atque  utinam  .  .  .  haberem 
30  f.  nach  der  falschen  Lesart  bei  Vine. :  et  qui  gloriam  invidia 
calcare  debuerant  (statt:  gloria  invidiam  superare). 

Z.  5  — 13  aus  epist.  61;   14—  IS  aus  epist.  S4,  n.  10;   18  bis 
25   aus  n.  3:   26  — S.  ISO,  Z.  11    aus  dem  Liber  Hebr.  quaest.  in 
II.,  praefatio. 

12* 
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enbidia,  se  aya  leuantada  la  enuidia.  E  sienpre  por  ^ierto 
la  fortaleza  ha  enbidiosos  en  abierto,  e  enyima  de  los 
montes  fazen  se  nelanpagos.  E  a  mi  apartado  a  lexos  de 
las  Qiudades  e  del  mercado  e  de  las  barajas  e  de  las  con- 
5  pafias  me  fallo  la  enuidia.  E  despues  que  nos  homiles  e 
pobreziellos  (e)  nin  auentes  (1.:  auemos)  iriquezas  nin  de- 
iiamos  tomar  las  que  nos  dan,  e  asy  los  otros  sepan  non 
[poder]  auer  conosgengia  de  las  escripturas,  que  quier  dezir 
las  rriqnezas  de  Jesu  Christo,  (auer)  en  uno  con  las  ri- 
10  quezas  del  mundo.  E  los  rusticos  non  conpran  balsamo 
e  pimienta  e  ma[D]9anas  de  palmas. 


H  Capitulo  LXXVI.  de  las  santas  escripturas.      San 
Jeronimo  del  estudio  de  las  santas  escripturas. 
(Non)  uerdadero  es  aquel  cuydado  e  ayuntado  con  en- 

15  gludo  de  Jesu  Christo,  al(a)  quäl  non  el  prouecho  [fol.  46] 
de  la  cosa  familiär,  e  non  la  presen^ia  tan  solamente  de 
los  cuerpos,  e  non  la  lisonja  engafiosa  ayuntan,  mas  el 
temor  de  dios  e  los  estudios  de  las  escripturas  diuinales. 
E  el  fazimiento  de  la  viua  boz  ha  non  se  que  cosa  ascon- 

20  dida,  e  las  cosas  dichas  de  la  boca  del  fazedor  suenan 
mas  fuertemente  en  las  orejas  del  desgiplo.  El  engenio  en- 
sefiable  e  (1.:  aun)  sin  doctor  es  alabable.  E  la  Santa  rrusti^idad 
aprouecha  a  si  misma,  e  quanto  edifica  del  meresviniiento 
de  la  vida,  tanto  enpesye,  sy  non  contrarie  a  los  contrariantes. 

25  Enpero  avn  los  que  fazen  viles  obras,  non  pueden  ser  sin 
doctor  (e)  la  quäl  cosa  cobdi^ian.  Los  menges  prometcn  lo 
que  es  de  los  menges,   e   los   ferreros  cosas  de  f6r[r]ero8. 

2 f.  feriuntqne  summos  Fulgura  montes.  (Hör.  carm. 
1.  II,  10,  11  s.)  W  auer  cn  uno  con  las  riqueziis]  vou  and.  llainl 
am  Hände  nachgetragen  14  cuydado]  statt  necessitudo  14  f. 
et  Christi  glutino  copulata  19  habet  nescio  quid  latontis 
energiae  vlva  vox  23  solum  sibi  2()  f.  guod  mediconiui 
est  /  Promittunt  medici,  tractant  fabrilia  fabri.    (Hör.  Epist  1.  11, 

1,  115  8.) 

Kap.  70.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  83.  Aus  Hie- 
ronyuii  epist.  53  (103)  ad  raulinmu.  De  studio  Scripturarum. 
Z.  14  —  18  aus  u.  1  ;  19—21  aus  n.  2;  21—24  aus  n.  3;  25-27 
aas  u.  6. 
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E  la  arte  de  las  escripturas  es  sola,  la  quäl  todos  apropian 
a  si  a  menudo  :  E  los  ensenados  e  los  non  enseiiados  escri- 
iiimos  a  raenudo  obras  de  sabios.  A  esta  todos,  la  vieja 
parlera  e  el  viejo  desacordable  e  el  sophista  parlero,  la 
asman  mal  e  la  despedacan  e  la  ensenan  ante  que  la  5 
aprendan.  E  otros  baxada  la  soberceja  e  deziendo  grandes 
palabras  philosophan  entre  las  mogerciellas  de  las  santas 
letras.  E  otros  por  vna  osadia  de  palabras  declaran  lo 
que  ellos  non  entienden.  E  callo  de  los  mis  semejables, 
los  quales  si  por  Ventura  despues  de  las  letras  seglares  10 
vienen  a  las  escripturas  santas,  e  con  palabra  apostada 
falagan  las  orejas  del  pueblo,  que  quier  que  dexieren, 
cuvdan  esto  ser  ley  de  dios,  (e)  nin  defian  saber  que  sien- 
tan  los  prophetas  e  los  apostoles,  mas  (traen)  adatan  testi- 
monios  non  conuenibles  al  [su]  seso,  asy  commo  si  sea  gran  15 
eosa  e  manera  non  herrada  de  dezir,  fazer  malas  las  sen- 
ten^ias,  e  la  escriptura  que  es  contraria  traer  la  a  su 
voluntad.  Non  quiero  que  seas  denostado  en  las  escrip- 
turas por  sinpli^idat  e  asi  commo  por  vileza  de  las  palabras, 
las  quales  [son]  asi  dichas  por  pecado  de  los  intrepetra-  20 
dores  o  por  maestria,  por  que  ensefien  mas  ligeramente  el 
non  saber  del  rustico,  e  en  vna  misma  sentengia  sienta  en 
vna  manera  el  ensenado  e  en  otra  el  non  ensenado.  Apren- 
damos  en  la  tierra  cosas,  la  sciencia  de  las  quales  perseuere 
a  nos  en  los  ^ielos.  E  rruego  te  que  te  apresures,  e  taja  25 
a  la  naueziella  dudante  la  cuerda  ante  que  soltar  la. 
Dicho  es  de  antiguedat  :  al  auariento  tanto  le  mengua  lo 
que  a  commo  lo  que  non  ha.  E  el  creyente  todo  el  mundo 
de  las  riquezas  a.  Todo  lo  dio  a  dios  el  que  ofresge  a 
el  a  si  mismo.  De  refez  menosprecia  todas  las  cosas  el  30 
que  sienpre  piensa  que  a  de  morir. 

2  f.  scribimus  iudocti  doctique  poemata  passim.  (ib.  v.  117). 
4  delirus  senex  5  asman  mal]  haue  .  .  .  praesumunt  f!  ad- 
ducto  supercilio  Mi  et  non  vitiosissimum  dicendi 
(Hier,  docendi)  genus  16  f.  depravare  sententias  18  nolo 
autem  ut  offendaris  in  scripturis  simplicitate  21  ligeramente] 
von  and.  Hand  korr.  aus  largamente  24  sciencia]  von  and.  Hand 
am  Eande  statt  senten^ia  26  f.  la.  dicho]  von  and.  Hand  ein- 
gesetzt     28  f.  credenti  totus  mundus  divitiarum  est. 

Z.  1  —  18  aus  n.  7;  18  — 25  aus  n.  9;  25  — 31  aus  n.  10. 
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11  Capitnlo  LXXVII.  de  la  alaban^a  (1. :  acaban^a)  non 

acabada  desta    vida.     Sant  Jeronimo  en  el  prologo 

contra  los  Pelagianos. 

Sabet  que  nunca  perdone  a  los  heiejes,    mas  fize  por 

5  todo    estudio,    que    fuesen    enemigos    de  la  eglesia  e  mios. 

Por  Ventura   so   yo  solo  el  quäl  me  muerdo  por  la  gloria 

de  todos,    e  tan  mesquino  que  [fol.  46^]  non  (1.:  aun)  aya 

enbidia  destos,  los  quales  non  meres^en  enbidia. 

Sant  Jeronimo    en    el    primer   libro.     Esta  es  la 

10  sabiduria  acabada,  conos^er  se  que  non  es  acabado;  e  por 
que  fable  asi,  (l)la  acabanca  es  non  acabada  de  todos  los 
Justos  en  la  carne.  E  el  que  a  vna  uirtud,  ha  todas,  por 
parti9ipa9ion  e  non  por  propiedad.  Ca  menester  es,  que 
cada   vnos    sobrepujen    en    algiinas    cosas.     Non    abasta  al 

15  obispo  auer  la  propia  castidat,  si  non  sea  fermosado  por 
verguen^a  de  los  conpafiones  e  de  los  ministros.  Los 
quales  non  tan  solamente  por  obra,  mas  aun  por  palabra 
e  por  senales  se  abstengan  de  las  cosas  non  castas,  que 
por  Ventura   non  cayan  en  aquella  pena  de  Heli,    el  quäl 

20  ^ierto  denosto  los  sus  fijos  deziendo  -.  non  querades,  mis 
fijos,  non  es  buena  fama  la  que  oyo  de  uos.  E  castigo 
los,  enpero  tomo  pena,  ca  non  deuio  castigar  los,  mas  echar 
los.  Pues  asi  es,  que  fara  el  obispo,  el  quäl  se  goza  con 
las    cosas    torpes    e    non    osa   enmendar   las,    e   lo  que  da 

25  bozes  todo  el  pueblo,  enfifie  quo  non  lo  sabe?  La  verdad 
amarga  es  e  de  fruente  rugada  e  triste,  [e]  castiga  los 
castigados.  Onde  el  apostol  dize  :  fecho  so  enemigo  a  uos, 
deziendo  uos  la  verdad.  E  non  es  a  nos  asaz  perder 
pas^ientemiente  lo  que  auemos,  si  aun  non  fagamos  grayias 


1  de  imperfcota    . .  perfeotione      2  in  der  Hdschr.  pro- 

lago  5  ut  hostes  ecclesiae  inei  (iiuxiue  hostos  fierent  20  de- 
nosto] increpavit  2(5  rugada]  von  and.  Haud  statt  rueda  2r.f.  of- 
fen ditque  correptos  28  nach  verdad  ist  diis  nächste  Citat, 
das  Vinc.  noch  aus  Hier.  iibenu)n»mi'n  hat.  woggelassen:  Et  oo- 
miciis:  obsoquiuui  amicos,  veritas  odium  parit.  (Tereut.  Audria 
1,1,41.) 

Kap.  77.  =  Vinceutia8  Bellov.,  1.  XVI,  c.  84.  Aus  11  i e - 
rouynii  I)iah)gii8  adversus  Polagianos.  Z.  4  — S  aus  Trol.;  \)  bis 
12  aus  1.  I.  c.  14  i>;  12  -  14  aus  c.  19;  14-25  aus  c.  'U;  25— 28 
aus  c.  20;   28— S,  1S3,  Z.  1  aus  c.  2'.i. 
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al  for^ador  e  rrobador  e  lo  sigamos  con  bende^iones?  E 
commo  non  es  mandado,  que  ame  asi  a  los  enemigos  commo 
a  los  ^ercanos  e  cormanos  e  amigos,  que  entre  el  amigo 
e  el  estraüo  enbidioso  e  el  que  ha  menester  non  aya  nin- 
gund  departimiento?  Si  a  los  enemigos  amo  asi  commo  a  5 
^ercanos,  que  do  mas  a  los  amigos? 

Sant  Jeronimo  en  el  libro  segundo.  Mager  que 
podemos  ser  sin  los  otros  pecados,  o  pocos  o  ningnnos  son 
los  que  non  an  la  manziella  de  ypocresia.  E  non  es  dios 
non  derechurero,  que  tan  solamente  condene  los  pecados  10 
e  non  se  aiTemienbre  de  las  buenas  obras.  E  non  es  a 
departir  de  la  volnntad  de  dios,  mas  sofrir  la  con  fazimiento 
de  gracias. 

Sant  Jeronimo  en  el  libro  ter^ero.     Dame  omne 
que  non  aya  fanbre  nin  set  nin  se  esfrie  nin  se  duela  nin  15 
se  entuerca  (e)  pov  alguna  graueza  del  cuerpo,  e  yo  otor- 
garte    he   poder   el    omne  pensar  non  otra  cosa  si  non  de 
uirtudes.     0  Critobol,  dizes  que  tu  en  otro  tienpo  fablauas 
por   gestos,    enpero    non    demostrauas   las  palabras    que  se 
dezian.      Quien   te    defiende    dezir   lo    que    sientes?    0    es  20 
buena    cosa    lo    que  as  a  dezir,    e  non  nos  deues  engaöar 
con  lo  bueno:  o  es  mala,  e  estonce  non  solteste  por  nuestra 
grayia,  mas  por  verguenga.     Vezinos  son  los  pecados  a  las 
uirtudes,  e  si  vn  poco  declinares.  o  errares  (1. :  erraras)  o  caeras. 
0  quanta  deferencia  ha  entre  la  mala  poi-fia  e  la  perseueranga,  25 
e  entre  la  atenpran^a  e  la  largueza,  e  el  derramamiento  e 
la  libertad  (1.:  liberalidad) ,    e  la  sabiduria  e  la  maldat,    e 

2  numquid  praeeeptum  est  3  f.  ut  inter  aemulum  et  n  e  - 
cessarium  nulla  sit  distanria  IS  ff.  ist  der  Text  gänzlich  mii's- 
verstanden:  die  Stelle  heilst  bei  Vinc.  (etwas  abweichend  vom 
Text  des  Hier.):  Dicis,  Critobule,  sentio  te  iam  dudum 
lo quige stire,  et  tarnen  ernmpentiaverba  non  promere 
21  r  vielmehr:  et  nos  bono  fraudare  non  debes  22  solteste] 
statt  siluisti  (der  Übers,  las  soluisti)  24  flf.  quantum  enim  inter 
se  distant  pertinacia  et  perseverantia,  parsimonia  et  fruga- 
litas,  profusio  et  liberalitas,  pradentia  et  calliditas,  fortitudo  et 
temeritas,  cautela  et  timiditas. 

Z.  1— f.  aus  c.  30;  7  —  1)  ans  1.  II.  c.  13;  9  —  11  aus  c.  19;  11 
bis  13  aus  c.  20;  14—18  aus  1.  III,  c.  4;  18—23  aus  c.  5;  23  bis 
S.184,  Z.3ausc.  11. 


—     184     — 

la  fortaleza  e  la  lucura,  e  la  cautela  e  el  temor.  De  las 
qnales  coßas  las  vnas  se  rrefieien  a  bienes  e  las  otras  a 
males.  E  ^ierto  aquel  mata  al  hereje,  el  quäl  le  sufre 
ser  hereje.     E  el  nuestro  castigo  es  viuificamiento. 


5     [fol.  47]   Capitulo  LXXVIIIo.  de  la  peneten9ia  non 
aeabada.     Sant  Jeronimo  a  Juliano. 

Menospregias  el  oro,  e  menospregiaron  lo  mnchos  phi- 
losophos.  De  los  quales  aun  vno  echo  el  pre^lo  de  mu- 
chas  posisiones  en  el  mar,  deziendo  :  yd  en  fondon  de  la 

10  cobdigia;  yo  vos  somurgujare,  por  qiie  yo  mismo  non  sea 
somurgujado  de  uos.  Otro(s)  ofresgio  la  uirgen  non  apos- 
tadamente,  e  por  tanto  es  puesto  del  apostol  en  cuenta 
de  los  santos.  E  non  quiero  que  ofrescas  tan  solamente 
al   seiior  aquellas   cosas,    qne   puede   rrobar   el   ladron   e 

15  acometer  el  enemigo,  e  las  quales  si  al  (que)  non  as  a 
dexar  en  la  muerte,  que  quieras  o  non.  Aqnello  ofres^e, 
lo  que  non  te  pueda  tirar  ningund  enemigo,  lo  quäl  non 
vaya  contigo  a  los  infiernos,  nias  a  los  deleytes  del  pa- 
rayso.   E  ^ierto  guarnes^jes  monesterios,  sostienes  los  santos; 

20  mas  mejor  farias,  si  entre  los  santos  biuieses  santo.  E 
gi-aue  cosa  es  e  aun  non  pudible,  que  alguno  use  de  los 
bienes  presentes  e  de  los  auinideros,  e  que  incha  aqui  el 
vientre  e  alli  la  voluntad,  e  que  pase  de  los  deleytes  a 
los  deleites,   e  que  sea  en  el  vno  e  en  el  otro    siglo  pri- 

25  mero,  e  que  en  el  ^ielo  e  en  la  tierra  parezca  glorioso. 

Sant  Jeronimo    al    Krustico    de   la   penitcn^ia. 


7  f.  nachVinc. :  multi  philusophi.  (Hier.:  uiundi  philosophL) 
yf.  vielmehr:  abite  in  profundum,  nialae  cupiditatcs  1 1  f . 
Jephte  obtulit  filiam  virgineni  2'. f.  a  los  deleites]  vun  and. 
Hand  am  Rande  nachgetragen. 

Z.  3  — 4  aus  c.  17. 

Kap.  78.  —  Vi  n  Cent  in. s  Bellov.,  1.  XVI,  c.  85.  Aus  Hie- 
ronymi  ej)i8t.  Mb  (34)  ad  .luliunun»;  epist.  122  (4())  ad  Kusticuui. 
Z.  7  —  20  aus  epist.  IIS,  n.  5;  20—25  aus  n.  (>;  26— S.  1S5,  Z. :! 
aas  epist.  122,  n.  1. 
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Non  ay  ninguna  cosa  qne  asi  pese  a  dios,  commo  de  las 
primeras  cosas  auer  despera^ion  de  males;  e  la  despera^ion 
es  sefial  de  incredulidat. 

Sant  Jeronimo  del  omne  acabado.     Ante  la  ca- 
tedra   del  juez    auinidero  mudizira  toda  lengua  del  siegle,  5 
e    la    sola  justi^ia  sera  bien  fablada   en  los    sus  rrusticos, 
E  esta  es  aquella  locura  de  los  seglares,  esta  sabiduria  de 
los  llamados,    (e)  auer  sienpre  a  Jesn  Christo  en  la  boca, 
ca  palabra  es;    auer  fanbre,  ca  pan  es;   por  el   su   spiritu 
sobrepoj(ur)ar   a   los    enbriagos   por   voluntad,   mas  a  dios  10 
el  quäl  es  caliz  del  nueuo   testamento;    demandar  a  aquel 
el  quäl  quiere  ser  demandado  de  dios,  e  por  que  ministre 
palabras  de  demandar,  el  quäl  solo  ama  a  los  que  lo  de- 
mandan,  la  quäl  cosa  es  delantre  nos  nueua  e  marauillosa, 
el  solo  non  se  ensaiia  si  non  peca  omne.     Ca  non  fialdat  15 
es   presumir   ninguna    cosa    del   sefior,    ca  juzga   el  poder 
ninguna  cosa  el  que  non  puede  (1.:  pide)  lo  que  juzga  poder, 
Mas  ahe  ya  auer  fecho  enjuria  es  de  virtud,  e  posidir  las  cosas 
agenas   es    de  poderio,    e  engaüar   al   non    culpado  tienen 
lo    por   sabiduria,    e    tienen    por   nobleza   menospreyiar   al  20 
omne  humil,    e  tienese  por  bien  fablante   el  que  aborres§e 
al  propheta,    e    ser    sabidor   en  non  saber  a  Jesu  Christo. 
E  asi  todas  las  cosas  son  llenas  de  en'ores,  e  asi  es  der- 
ramada  una  escureldat  por  las  voluntades  de  los  omnes,  e 
bueluese  el  mundo  por  otro  curso,  e  escuresce  se  la  verdat,  25 
que    ya   el    yazer   en   el   rrega^o    de    la  muerte  sea  dicho 
bienandan^a. 

1  flf.  Der  Übers,  hat  den  schon  verderbten  Text  des  Vinc. 
noch  weiter  entstellt.  Bei  Vinc:  nihil  ita  offendit  Deuu),  ut 
desi)erationc  uialorum  (statt  meliorum)  haerere  (der  Übers, 
las  die  Abkürzung  für  habere)  prioribus  (statt  peioribus) 
4  bei  Vinc:  Idem  de  nomine  perfecto  9f.  vielmehr: 
ipsius  spiritu  ebrios  mente  excedere,  s.  Deo  quoniam 
calix  est  Novi  Test.  15  vielmehr:  solus  irascitur  nisi  pe- 
tatur  15  f.  infidelitas  enim  est  nihil  praesumpsisse  de  domino, 
quia  nihil  iudicat  illum  posse,  qui  quod  posse  iudi- 
cat  non  poseit  23  f.  e  asi  —  escureldat]  von  and.  Hand  am 
Rande  nachgetragen. 

Z.  4— 27  konnte  ich  bei  Hieron.  oder  in  den  ihm  unter- 
geschobenen Schriften  nicht  finden. 
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[fol.  47^^]    H    Capitulo  LXXIX.  de  la  alabanga  de  las 

santas  mogeres  Blasila  e  (d)Asela.     Sant  Jeronimo 

a  Mar^ela  de  la  enfermedat  de  Blasilla. 

La  vistidura  rresplandesciente  escandaliza  malamente 
5  a  quäl  se  quier:  e  escaudalize  (a)  San  Juan,  el  quäl  vestido 
de  pelos  de  gamellos  era  ^en[a]ido  de  yinta  de  pel[I]ejo. 
E  despla5(i)enle  los  manjares  mas  viles  :  e  non  ay  ninguna 
cosa  mas  vil  de  la  langosta.  Aquellas  escandalizan  mas 
los    ojos  de  los  christianos,    las  quales  pintan    las  caras  e 

10  los  ojos;  las  caras  de  las  quales  girosadas  e  feas  por  la 
gian  blancura  iremedan  los  y dolos;  a  las  quales  si  saliere(n) 
alguna  lagrima,  corre  commo  por  surco;  e  las  quales  non 
paresgen  por  cuento  de  anos,  si  son  viejas;  las  quales 
aparejan  la  cabe^a  con  cabellos  agenos,  e  qoieren  sienpre 

15  estar  jouenes;  las  quales  teniendo  ante  muchos  nietos, 
quieren  se  afeytar.  Aya  verguenya  la  moger  christiana, 
si  costrifie  la  fermusura  de  la  natura.  Ahe  la  nuestra 
biuda  primero  afeytauase  de  cada  parte,  e  cada  dia  se 
miraua  en  el  espejo  a  uer  que  le  menguaua,     Agora  sähe 

20  que  le  abasta  tanto  la  cabega  menospregiada  sol  que  sea 
cobierta.  E  eston^^e  la  molledunbre  de  las  plumas  era 
vista  dura,  e  a  penas  podia  yazer  en  lechos  aparajados. 
E  agora  leuantaso  a  priesa  a  orar  e  enclina  los  inojos 
sobre  la  ticrra,    e  la  cara  ensuziada  de  ante  alinpiase  por 

25  muchas  lagrimas,  e  la  saya  polida  (e)  ensuzia  sse  (juando 
yoguiere  en  la  tierra;  e  el  <;ueco  mas  vil,  e  el  pregio  de 
los  cal^-ados  de  los  amadores  es  dado  a  los  menguados;  e 

4 f.  scandalizat  quempiam  vestis  fuscior  5  scaudalizet 
et  Johannes  7  despla^-ienle]  des  falscblich  durcligostrichen 
10  qiiiinun  facies  gypseae  12  f.  (|uas  nee  numerus  an- 
noriun  docere  potest,  ([uod  vetiilae  sint  14 f.  et  prae- 
teritam  iuventutem  in  rugis  anllibus  pol.iuut  15f. 
quao  ante  nepotiun  gregem  treniontos  ut  virgun- 
culao  coniponuntur  18  f.  se  niirauaj  von  and.  Hand  korr. 
aus  senioJHiia.  —  cada  dia  statt  tota  die  25  f.  pulla  tunica 
minus  cum  liumi  iacuerit  sordidatur  27  auratorum  (der 
Übers,  las  amaturuiu)  prctium  caloeorum. 

Kap.  70.  —  Vineentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  Sti.  Ans  Hie- 
ruuymi  ei>l8t.  38  (2.3)  ad  Marcellam;  epist.  24  (15)  ad  Marcellam. 
Z.  4—17  aus  epist.  38,  n.  3j   17— S.  187,  Z.  3  aus  n.4. 
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la  ginta  non  äff  oro  nin  de  piedras  pregiosas,  mas  de  lana 
6  sinple,  e  que  pueda  apretar  las  vistiduras  mas  que  tajar 
las.  E  si  alguno  a  este  proposito  ha  enbidia  e  maldize, 
reira  Blasilla  la  nuestra  (e)  nin  [desjdeüara  oyr  los  malde- 
zires  de  las  ranas  parleras.  5 

Sant  Jeronimo  aMar^ela  de  la  vida  de  Asella. 
Asella  la  nuestra,  sana  por  cuerpo  e  mas  sana  por  corayon, 
la  solidunbre  asmaua  deleytes,  e  en  la  ^iiidat  tnrbada  fallo 
yermo  de  monges.  Ninguna  cosa  es  mas  alegre  que  la  su 
crueldat,  e  ninguna  cosa  mas  mala  que  la  alegria;  niuguna  10 
cosa  mas  triste  que  la  mansedunbre,  ninguna  cosa  mas 
(duloe)  mansa  que  la  tristeza.  Asi  esta  en  la  su  cara  la 
amarellez,  que  demuestre  la  continengia.  E  la  palabra 
callandia  non  desee  demostramiento,  nin  fablante  silengio. 
Nin  sea  el  andar  apresoroso,  nin  tardinero.  E  sicnpre  el  15 
abito  menospre^iado,  la  vistidura  non  labrada,  e  andav 
onrrada  sin  onrra.  E  por  la  sola  qualidad  de  la  su  vida 
meres^io  que  la  prediguen  los  buenos  en  la  ^iudat  orgullosa, 
e  los  malos  non  osen  mal  dezir.  E  la  semejen  (1.:  remeden) 
las  biudas  e  las  virgines,  e  la  onrren  las  [fol.  48]  maridadas,  20 
e  la  teman  las  enpes9ible8,  e  la  res9ibaii  los  saQerdotes. 

1)  f.  nihil  illius  severitate  iucundius,  nihil  iucun- 
ditate  severius  Vlff.  sinnlos  übersetzt:  Ita  pallor  in 
facicest,  utcoutiuentiam  indicet,  nourcdoleatosten- 
tationem.  Sermo  silens,  et  silentium  loquens  15f. 
Idem  semper  habitus,  neglecta  muudities,  inculta 
vestis,  et  cultus  ipse  sine  cultu. 

Z.  3  —  5  aus  n.  5;    G  — 9  aus  epist.  24,  n.  4;  9—21  aus  n.  5. 
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11  Capitulo  LXXX.  del  amor  de  la  escriptura  e  del 

fuymiento    del    sieglo.     Sant  Jeronimo   a   Mar^ella 

de  commo  se  fuese  de  la  ciudad. 

Sant  Anbrosio,  el  quäl  dando  cartas  e  espensas  e  n(>- 
5  tarios,  (e)  Adaman§io  e  Calchentero  el  nuestro  [***],  recuenta 
que  nunca  comio  sin  leer,  e  nunca  dormio,  si  vno  de  los 
frayres  non  dexiese  de  las  santas  letras;  e  auer  fecho  esto 
los  dias  e  las  noches,  (e)  por  que  la  le^ion  tomase  a  la 
ora^ion    e    la    ora^ion    a   la   le^ion.     Qual   cosa  tal  nunca 

10  fezimos  nos  animalias  del  vientre;  a  los  quales  si  la  se- 
gunda  ora  nos  fallare  leyendo,  bogezamos,  (e)  fregando  la 
caia  con  la  mano,  e  asi  commo  despnes  de  mucho  trabajo 
somos  ocopados  con  de  cabo  en  nego^'ios  mundanales.  Dexo 
las  yantaies,    por  las  quales  es  aprimida  la  mesa  cargada. 

15  Enuerguen^ame  de  dezir  el  saludar  de  a  menudo,  por  el  quäl 
nos  mismos  ymos  cada  dia  a  otros  o  esperamos  a  otros 
que  vernan  a  nos.  E  dalli  adelantre  ymos  en  palabras, 
quebrantase  la  palabra,  son  despeda^ados  los  que  non  son 
presentes,  es  [d]escripta  [la]  vida  agena,  e  mordiendo  nos  vnos 

20  a  otros  somos  desgastados  a  uegadas.  Tal  comer  nos  toma 
e  nos  dexa.  E  quando  se  parlieren  los  amigos,  departimos 
las  razones.  E  si  fuere  denunoiado  dafio,  commo  suelc 
acaes^er  muchas  vegadas  en  la  cosa  familiär,  aprimimos 
las  caras  por  lloro.     Alegramos  nos  al  dinero,  entristeyemos 

25  nos  con  la  meaja.  Asi  que  a  la  emagen  de  dios,  en  la 
quäl  somos  establesoidos,  aduzimos  rauclias  cosas;  e  commo 
vno  en  los  pala^ios  e  ese  mismo  tacano  agora  demnestra 

4  Sant  Anbr.]  wie  das  Folgende  zeigt,  ist  nicht  der  hl. 
Ambr. ,  sondern  der  gleichnamige  Freund  des  Origenes  gemeint 
4f.  sinnlos  übersetzt:  Auibrosins,  quo  Chartas,  sumptus 
et  notarios  uiinistrante  tarn  innuuierabiles  libros  Ada- 
mantius  noster  et  Chalceuterus  noster  explicavit,  re- 
fert  ...  12  mucho]  von  and.  Hand  eingefügt  14  hi  uiesa]  der 
Übers,  las  monsa  statt  mens  18  seruio  teritur  21  f  ratiocinia 
supputanuis  2;<  in  re  faniiliari  27  tacano]  statt  histrio:  et 
quoniodo  in  theutris  unus  et  idem  histrio. 

Kap.  80.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  87.  Aus  Hic- 
ronymi  epist.  43  (18)  ad  Marccllam.  Z.  4  — 9  aus  n.  1;  9  bis 
S.  189,  Z.  4  aus  u.  2. 
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a  Hercules  muy  fuerte,  e  agoia  commo  muy  muelle  es 
quebrantado  en  luxuria,  e  agora  tenblante  e  flaco,  asy  nos 
auemos  tantas  caras  de  pecadores,  quantos  pecados.  Onde 
dize  el  propheta:  Seüor,  en  la  tu  §iudat  e  y. 


11  Capitulo  LXXXI.  de  la  sinificacion  de  los  dones  5 
de  Eustochia  e  de  Maryella.     Sant  Jeronimo  a  Eu- 
stochia  de  los  dones  enbiados. 

Pequeüos   son  los  dones  por  semejanya,   mas  grandes 
por  caridat,  auer  tomado  de  la  uirgen  ärmellos,  epistola  e 
palonbas.      E   por    que    en    el    sacrifigio    de   dios    non    se  10 
ofresge  miel,  la  gran  dulyedunbre  es  mudada  en  arte,  e  por 
que  diga  asi,    aparajada  por  agudez   de  pimienta.     Ca  de- 
lantre    dios    non    ninguna    cosa   deleytosa,    e  non  le  plaze 
ninguna   mansedunbre,    que    en   sy   non   aya   verdat.      La 
pascua  de  Jesu  Christo  comese  con  amargnras.     Festiual  es  15 
el  dia,  e  la  nasyenyia   de  sant  Pedro,    festiual   es    e    deue 
omne    contener   mas  que  suele;   asi  enpero  que  el  sermon 
juglar  non  fnyente  a  la  orden  de  las  escripturas,    nin  an- 
demos   uagarosos  muy    [fol.  48'']    alongadamente    mas    que 
solemos.     E  guarda  te  que  non  dexes  los  afeytamientos  de  20 
la  obra,    los  quales  non  son  afeytamientos   de   los  bragos; 
nin    tajes    la    epistola    del   tu  pecho,    la  quäl  dada  de  (a) 
Baruch  tajo  el  rey  descomulgadero;  nin  oyas  a  semejanga 
de  Efraym  por  el  Osee,  en  que  dize  :  fecha  eres  non  sa- 
bidera  commo  palonba.     Rrespondras  :  muy  asperamiente,  e  25 
que  non  conuenga  al  dia  festiual.     Tu  por  tales  dones  me 


1  f .  nunc  moUis  in  Veuerem  frangitur,  nunc  tremulus  in 
Cybelem  2  f.  et  nos  habemiis  tot  personaruni  facies,  quot 
peccata  11  nimia  dulcedo  arte  mutata  est  16  f.  festivius 
Sülito  condiendus.  (Vinc.  1494:  concinendus.)  18  f.  ...nee 
a  Scripte  (Hier.:  praescrlpto)  palaestrae  nostrae  longius 
evagemur  21    vielmehr:   quae  vere   ornamenta  sunt  bra- 

chiorum. 

Kap.  81.  =::  VincentiusBellov.,  LXVI,  c.  88.  Aus  Hie- 
ronymi  epist.  31  (19)  ad  Eustochinm;  u.  epist.  44  (99)  ad  Mar- 
cellam.    Z.  S  — S.  190  Z.  21  aus  epist.  31. 
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enseiieste;  mientre  son  aconpafiadas  las  cosas  amargas  a 
las  dul^es,  e  res^ibras  de  nos  cosas  parejas.  Mas  por  qne 
non  sea  visto  mingnar  los  dones,  tomamos  el  canasto  Ueno 
de  tales  (jeresas  e  beimejegientes  se  por  vergnen^a  tan 
5  uirgen,  que  asmase  ellas  aga  (1.:  agora)  ser  traydas  del  su 
logar.  En  la  escriptura  por  gierte  leemos  el  canasto  Ueno 
de  figos,  nias  non  fallamos  las  cerezas;  asi  que  deseamos 
que  seas  tu  fecha  de  aquellas  man^anas,  las  quales  son 
9erca  el  tenplo  del  seüor,  e  de  las  quales  es  dicho  :  aqni 

10  muy  buenas.  Ca  el  saluador  non  ama  ninguna  cosa  me- 
diada;  e  commo  el  esfriado  se  delecta  con  las  cosas  ca- 
lientes,  asi  las  fabla  en  el  Apocalipsi  los  tibios  bosar  a  sy 
mismos.  Onde  nos  deuemos  veer  mas  cuydosamente,  que 
onrremos  el  dia  solepne  non  tan  solamente  por  abondan^a 

15  de  manjares,  commo  por  alegria  del  spiritu.  Ca  mucho 
es  mala  cosa,  oniTar  al  martir  por  gran  fartura,  el  quäl 
saber  (1, :  sabes)  auer  plazido  a  dios  por  ayunos.  Asi  denes 
tu  sienpre  comer,  que  despues  de  comer  se  siga  la  oragion 
e  la  le^'ion.     E  si  desplaze  a  algunos,    canta  las  palabras 

20  del  apostol  :  si  aun  pluguiese  a  los  omnes,  non  seria  sierua 
de  Jesu  Christo. 

Sant  Jeronimo  a  Mar^ela  de  la  sinifica^ion  de 
los  dones.  Por  que  consolemos  la  absen^ia  de  los  cuer- 
po8  por  fabla  del  spiritu,  faze  cada  vno  lo  que  mas  puede; 

25  e  uos  enbiades  dones,  e  nos  enbiamos  epistolas  de  gra^ias, 
asy  que  por  que  el  don  es  de  las  uirgines  veladas,  decla- 
remos  en  esos  dones  ser  mi(ni)sterios.  El  saco  es  sefial  de 
orayion  e  de  ayuno;  e  las  siellas,  que  la  uirgen  non 
muena  fuera  los  pies;    e  los  ^'irios,  que  con  lunbre  en^en- 

30  dida   sea   esperado   el   auinimiento   de  Jesu  Christo;   e  los 


1  enseiieste]  von  and.  Hand  fälschlich  in  ensafieste  geändert. 
Lat. :  provocasti  ^  tomamos]  accepimus  5  f.  ut  ea  nunc 
a  LncMtllo  delata  existimarom  9f.  quia  bona  valde  11  iT.  ganz 
sinnlose  Entstellung  dos  Textes:  et  sicuti  frigidum  non  ro- 
fugiens,  calidis  delectatur,  ita  topidos  se  evomere  in 
Apocalypsi  lo([uitur  ir)f.  quia  vulde  absurdum  est  U> 
martir]  Ivorr.  von  zweiter  Hand  aus  maujar  27  ministerios] 
mysteria. 

Z.  22  — S.  191,  Z.  5  aus  eplst.  44. 
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cali^es  demaestran  la  mortificacion  de  la  carne  e  el  coracon 
sienpre  aparajado  a  martirio;  e  lo  que  ofies^edes  a  las 
madronas  moscaderos  para  auentar,  es  rrazonable  sinifica- 
^ion,  deuer  apretar  ayna  la  luxuria;  ca  las  moscas  mo- 
rientes  pierden  la  mansedunbre  del  vngento.  5 


H  Capitulo  LXXXIIo.  de  vnos  fechos  de  Domasio 

(1.:  Damaso)  papa  e  de  sant  Jeronimo  dize 

Sygiberto. 

E  en  el  aüo  segundo  de  Gra^iano   corregio  Jeronimo 
el  salterio,    el  qnal   se  cantana  (en)  en  todas  las  eglesias,  10 
segund  los  LXX  entrepetradores.     E  despues  aquel  confon- 
dido    con    de    cabo,    conpuso    salterio   nueuo,    el  quäl  non 
desacordase    mucho    [fol.  49]    del    que    fizieron    los    LXX 
ent[r]epretadores,    e    acordase    mucho    con   el   ebrayco;    el 
quäl  por  que  fuese    fecho  claro  a  todos,    departio    lo   por  15 
asteriscos,  que  quier  dezir  estrella,  e  por  obelos,  que  quier 
dezir  estrella  yaziente,  e  ensefiando  aquellas  cosas  que  se 
contienen    so   asteri[s]co    fasta   dos   puntos    ser    auidas    en 
ebrayco   e   ser   ante  dichos   (1.:  dichas)    de  los  LXX,    mas 
aquellos  (1.:  aquellas)  que  se  contienen  so  obelo  fasta  dos  20 
puntos  (e)  en  [ejbrayco  non  ser  auidas,    mas  ser  afiadidas 
de   los   LXX    segund    el   trasladamiento  de  Theodo^io.     E 
este   salterio    fizo    el   papa   Damas(i)o   ser    cantado    en  las 
eglesias    de  Francia  por  iTOgaria  de  sant  Jeronimo,    e  por 
tanto    es   llamado   franges.     E   los  Romanos  rretouieron  el  25 
salterio  segund  los  LXX,  (e)  por  la  quäl  cosa  es  llamado 
romano.     E  commo  non  abastasen  estos  dos  salterios  para 
proponer  los  testimonios  de  Jesu  Christo  contra  los  Judios, 
los  quales  non  resyiben  sy  non  lo  que  ellos  an,  anadi(d)o 
el    tereero,   el  qnal  es   llamado  ebrayco,   por  que  por  ro-  30 
garia  [de]  Sophronio  uaron  sabio  lo  trasla(u)do  de  la  lengna 

3  parvis  animalibus  eventilandis  4 f.  quia  muscae 
moriturae  oleum  suavitatis  exterminant  17  i.  e.  virgam  iacentem 
(1.:  estaca?)     19  ser  ante  dichos]  vielmehr:  praetermissa  esse. 

Kap.  $2.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  92.  Z.  9  bis 
>.  192,  Z.  10  ausSigebertiGemblacensisChron.  adann.  2  Gratiani. 
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ebrayca  en  la  latina  de  palabra  a  palabra.  El  qnal  sal- 
terio  e  otras  obias  de  (sant)  sant  Jeronimo  trasla(u)do  este 
Sophronio  de  latin  en  gi'iego.  E  Theopbilo  obispo  de 
Alexandria  comen^o  deste  ano,  que  qnier  dezir  del  primero 
5  del  solaz  de  Theodosio,  el  titulo  (1.:  ciclo)  de  la  guarda  de  la 
pascua  po(s)sado  (?)  por  yient  anos,  (e)  el  quäl  Ilamolo  circulo. 
E  Demasio  (1.:  Damaso)  papa  establesyio  por  rrogaria  de 
sant  Jeronimo  dezir  en  la  eglesia  en  fin  de  los  salmos  : 
gloria  patri  e  g.  sicut  era[t]  in  principio  e  9.     E  aun  esta- 

lü  blesyio  cantar  en  las  eglesia.s  de  nocbe  e  de  dia  los  salmos. 

Actor.     E   aun    leese    que    deste  Damas(i)o   papa    fue 

ordenado   sant  Jeronimo    en  cardenal  de  Roma,    e  despues 

que  so  el  fue  echado    de  Roma  de  los  clerigos    de  Roma, 

que  el  (1.:  le)  auian  enbidia,  vestido  de  vistidura  de  moger. 

15  El  quäl  saliendo  de  Rroma  fuese  a  Grigorio  Nazanzeno 
enton^e  obispo  de  Costantinopla.  E  desende  fuese  a  Siria, 
en  el  quäl  logar  commo  morase,  fallo  catino  a  Malcho 
monge  en  posision  de  Euagiio  presbitero,  la  estoria  de  la 
quäl  captiuidat  el  escriuio. 


20        H  Capitulo  LXXXIII.  de  los  fechos  del  monge 
Malcho  captiuo.     Dize  sant  Jeronimo. 

Malcho  commo  fuese  costriöido  del  padre  e  de  la 
madre  tomar  moger,  non  consentio,  diziendo  que  queria  ser 
monge.  Ondc  fuyendo  del  padre  e  de  la  madre  vino  al 
25  yermo  e  y  fallo  [fol.  49^']  rauchos  hermanos,  con  los  quales 
fecho  monge  moro  y.  E  despues  de  algund  tienpo  vinole 
pensamiento  de  yr  a  la  tieiTa,  por  que  consolase  la  biudez 


4 f.  h.  e.  a  primo  consulata  TheodosH  6  zuerst  anschei- 
nend pessado  geschrieben ,  das  e  ausgelöscht ,  der  darüber  ge- 
schriebene Buchstabe  verwischt  5  f.  cyclum  de  observa- 
tionc  paschae  per  ccutum  annos  digestuni,  (luem 
hiterculiim  vocavit,  .  .  .  inchoavit  12  f.  et  postea  sub 
eudeiu  eiectus  fui.s.sc  .  .  .  22 f  e  de  ia  madre]  von  and.  Hand 
aui  Rande  nachgetragen    24  e  de  la  madre]  ebenso    27  ad  patriam. 

Kap.  83.  =  Vinccntius  Bellov.,  1.  XVI,  c.  93.  Kurz  nach- 
erzählt nach  llieruuymi  vita  Maichi  mouachi  captivi. 


J 
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de  la  madre;  ca  ania  oydo  dezir  que  moriera  sn  padre. 
E  el  abad  oyendo  esto,  dixo  que  era  tentacion  del  diablo, 
e  defindiole  qne  non  se  fuese.  E  el  porfiana  que  se  auia 
de  yr.  A  la  fin  dexolo  el  abad  con  lagrimas.  El  quäl 
yendo  vio  muchednnbre  de  varones  e  mogeres,  que  eran  5 
bien  LXX.  e  fuese  con  ellos.  E  aeaesgio  que  yendo  ellos 
por  el  Camino,  (e)  salieron  a  ellos  ladrones  moros  en  ca- 
nallos  e  en  gamellos  e  acomitieron  los  e  vencieron  los. 
E  Malcho  fue  aduzido  captiuo  con  vna  moger  de  vn  otro, 
que  era  christiana.  E  a  la  ßn  aduzidos  delantre  vna  seiiora  10 
fueron  costrefiidos  adorar  la.  Para  qne  muchas  cosas? 
Fecbo  [es]  guarda  de  todos.  E  por  que  guardase  mejor,  co- 
strinieron  los  gentiles  a  los  captiuos,  que  se  casasen.  E 
Malcho  viendo  el  miedo  de  la  muerte  (l.:  moger),  leuolaa  vna 
cueua  con  gran  tristeza,  e  y  tomo  el  cochiello  e  dixo,  que  se  15 
queria  matar  ante  que  fazer  adulterio  con  la  moger  agena. 
AI  quäl  dixo  ella  :  non  te  mates,  ca  aun  si  quisieses  pecar 
en  mi,  yo  primero  moria:  mas  aueme  mas  por  moger  de 
castidat  que  del  cnerpo;  e  entiendan  los  seüores  que  eres 
marido,  e  Jesu  Christo  conosca  al  frayre:  ca  rrefezmente  20 
daremos  a  entender  bodas,  quando  nos  vieren  asi  amar 
nos.  E  estonce  Malcho  oyda  la  uii-tud  de  la  fenbra,  con- 
sintiole,  e  mas  la  amo  que  a  moger.  E  dixo  Malcho  : 
tan  muchos  dias  pasaron,  e  nunca  vio  ella  la  mi  came, 
nin  yo  la  suya,  nin  nos  tanxiemos  vno  a  otro.  E  commo  25 
ya  non  ouiesen  ninguna  sospecha  de  foyr,  estando  solo  en 
el  yermo  pense  la  dulgedunbre  de  los  h[er]mitafios.  E  bol- 
uiendo  el  coragon  en  este  pensamiento,  non  pude  encobrir 
en  la  cara  lo  que  auia  congibido.  E  estonge  la  moger 
entindiendo  la  rrazon  de  tiisteza,  dixome  :  e  yo  tan  bien  30 
fuyre  contigo.  Que  mas  cosas?  En  esa  misma  noche, 
dormiendo  los  otros,  tomamos  dos  cabras  e  coximos  la 
carne  para  comer,  e  fizimos  sacos  de  las  pieles  e  traximos 

6  e  aeaesgio  que  yendo  ellos]  von  and.  Hand  am  Eande 
nachgetragen      9  otro]  von  and.  Hand  korr.  für  moro      12  viel- 
mehr:  ovium  ciistos  factus  est.     (Der  Übers,  las  önium  statt 
iiium.)        20  Christus  noverit  fratrem.     (Natürlich  nicht  frayre, 
.udern  hermano.)        21   quando  nos]  von   and.  Hand  korr.  aus 
anto  mas. 

(,fl  Rom.  Bibliothek,  Eatoria  de  los  qnktro  dotorea.  13 
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las  (]. :  los)  connoscö,  e  comemos  catando  sienpre  atras.  Ahe 
despues  de[l]  ter^er  dia  vimos  dos  que  nos  seji^ian  en^ima  de 
dos  gamellos,  e  luego  timiendo  ser  perdidos  per  las  peadas 
de  la  arena,  posiemos  nos  en  vna  cueua,  mager  que  teme- 
5  semos  periglos  de  animalias  enveninadas.  E  segiendo  nos  el 
senor  e  el  sieruo,  e  (1.:  commo)  nos  llamasen  que  saliesemos, 
Uego  vna  leona  e  traxo  a  dentro  a  anbos  a  dos  afogados.  E 
e8ton9e  estodimos  entre  miedo  e  gozo;  ca  temiamos  la  leona. 
E  e8ton9e    veniendo  [fol.  50]  la  ora    de  maytines,    leuo  la 

10  leona  su  fijuelo  e  dexo  nos  la  posada.  E  salimos  a  la 
viespera  e  tomamos  los  gamellos,  los  quales  llaman  dro- 
medarios  por  la  ligereza,  e  posamos  en  ellos,  e  al  dezeno 
dia  veniemos  a  los  castiellos  de  Rroma  por  los  disiertos. 
E  fuymos  para  el  mayoral  e  contamos  le  la  cosa,   e  a  la 

15  fin  tomado  el  pre9io  de  los  gamellos,  (e)  quise  tornar  me 
a  la  primera  abbadia;  mas  era  ya  muerto  el  abbad  [***] 
en  Mesopotamia.  E  aquella  conmendela  a  las  uirgines 
asy  commo  hermana  amada,  a  la  quäl  enpero  non  me  di 
commo  a  hermana. 

20  En  las  Coronicas.     E  vno  que  dezian  Maxim(i)o  e 

de89endia  del  linage  de  los  enperadores,  e  era  cormano 
de  Costantino  el  grande,  onde  dezia  que  le  acaesyia  a  el 
parte  del  enperio.  El  quäl  commo  fuese  fecho  rrey  en 
Bretania,  comen9o  ensoberue9erse  e  usar  de  crueldat  contra 

25  el  enperio  de  Rroma. 

4  de  la  arena]  Korrektur  von  and.  Hand;  zuerst  statt  dessen 
nur:  a  pena  13  ad  castra  Romana  16  f.  sed  iam  abbate  mor- 
tuo  in  Mesopotamia  me  mouachis  tradidi  Ihf.  nou 
tarnen  ei  me  credens  ut  sorori. 

Z.  20  — 25  aus  Sigeberti  Gemblacensis  Chron.  ad  ann.  3 
Gratiani. 
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H  E    dexa   la  estoria  a  fablar  de  sant  Jeronimo,    e 
torna  a  sant  Agustin. 

Capitulo  LXXXIIIIo.  del  llamamiento  e  de  la 
alaban^a  de  dios.     Dize  sant  Agustin. 

Grande   eres,    sefior,     e    mncho   alabable,    e    non   ay  5 
cuenta  de  la  tu  sabiduria.      E    quiere  te   alabar    el   omne, 
alguna  parte  de  la  tu  criatura,  el  omne  que  trae  arrededor 
de  sy  la  su  mortalidat,  testimonio  del  su  pecado,  por  que 
contrarias   a  los  soberuios.     E  enpero  alabar  te  quiere,   e 
tu  espiertas  por  que  seas  alabado;  ca  nos  feziste  de  ti,   e  10 
non  es  folgado  el  nuestro  corayon.  fasta  que  fuelgue  en  ti. 
Llamate,  seüor,  la  mi  fe.  la  quäl  espireste  en  mi  por  [la]  hu- 
manidat   del  tu  fijo  e  por  el  ministerio    del  tu  predicador. 
E  commo  llamare  al  mi  dios?  ca  sienpre  lo  llamare  contra 
mi  mismo.     E  que  logar  es  en  mi,  al  quäl  vengas  en  mi  ?  15 
Asy,    mi  dios,    non   hay   en   mi    cosa  que  te  tome.     0  yo 
non  fuese,  si  non  fuese  en  ti,  en  el  quäl  todas  las  cosas. 
Ann  asi,  senor,  ado  te  Hämo,  commo  sea  en  ti?    0  donde 
vengas   en   mi?     Do    vre   fuerä   del    gielo    e  de  la  tieiTa, 
por  que  desende  venga  en  mi  el  mi  dios,  (e)  el  quäl  dixo  :  20 
yo    incho    el  ^-ielo   e  la  tierra?     E  pues  asy  es,   toman  te 
el  9ielo  e  la  tierra,   por  que  los  inches?     0   non   as   me- 
nester    que  sea[s]  continido  de  ninguno,    el  quäl  contienes 
todas  las  cosas?    ca  todas  las  cosas   que  inches,    teniendo 
las  en  ti  las  inches.     Ca  los  vasos  que  son  llenos  [de  ti]  non  25 
te  fazen  estable,  que  aun  que  se  quebranten,  non  te  derra- 
maras.     E    quando    te    derramas   sobre  nos,   non  yazes  tu, 
mas  al^as  nos,  e  non  te  derramas  tu,  mas  coges  nos.    Mas 


7  homo  circumferens  10  quia  fecistl  nos  ad  te  14 f.  bei 
Vinc:  quoniam  utique  in  meipsum  eum  invocabo  16  itane, 
deus  mens,  quicquam  in  me  est,  quod  capiat  te  16f. 
an  potius  non  essem  ...  23  continido]  korr.  von  and.  Hand; 
zuerst:  qae  sea  contigo  27  28  derramas  an  der  1.  Stelle  eflfon- 
deris,  an  der  2.  dispergeris. 

Kap.  84.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  56.  Aus 
Augustini  Confess.  L  I.  Z.  5—13  aus  c.  1 ;  14—21  aus  c.  2;  21 
bis  S.  196,  Z.  4  aus  c.  3. 

13* 
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pör  la  cosa  que  inches  todas  las  cösas,  inches  todas  las 
cosas  de  ti  todo?  0  por  que  non  te  pueden  rescibir  todo 
todas  las  cosas,  (a  qiiien)  rres^iben  la  parte?  0  en  cada 
logar  eres  todo,  e  non  te  toma  ninguna  cosa?  Pues  asy 
5  es,  que  cosa  eres,  mi  dios?  Que  cosa,  ruego,  si  non  mi 
sefior?  0  soberano,  o  muy  bueno,  o  muy  poderoso,  o  muy 
poridadero,  o  muy  presente,  o  muy  fermoso,  [fol.  50^']  e 
firme,  e  non  conpreendible,  e  non  mudable  e  mudante 
todas   las    cosas;    nunca   nueuo,    nunca   viejo,    e    el    quäl 

10  ennouas  todas  las  cosas,  e  aduziente  los  soberuios  en  vejez 
e  non  lo  saben;  sienpre  faziente,  e  sienpre  manso,  e  co- 
giente,  e  non  menguante,  trayente,  e  inchente,  e  defendiente, 
e  creante,  e  acabante,  e  demandante,  commo  non  te  men- 
gue    ninguna  cosa;    e  amante,    (e)  nin  escalientas;   amas  e 

15  eres  seguro;  e  aiTcpientes  te  e  non  te  dueles;  e  ensefiaste 
(1.:  ensanas  te)  e  eres  manso;  mudas  las  obras  e  non 
mudas  el  consejo;  e  rres^nbes  lo  que  fallas  e  nunca  per- 
diste;  e  nunca  menguado,  e  gozaste  por  las  ganan^ias; 
nunca  auariento,    e  demandas  husuras.     E  sienpre    te  dan, 

20  por  que  deuas;  e  quien  ha  alguna  cosa  e  non  tuya?  Das 
debdos  (e)  non  deuiendo  a  ntnguno,  [e]  dando  los  debdos  non 
perdes  nada.  E  que  dixiemos,  mi  dios,  mi  vida,  mi  dul^e- 
dunbre  santa?  o  que  dizc  algnno,  quando  dize  de  ti?  E 
mal  sea  a  los  callantes  de  ti;  ca  sicndo  parleros  son  mudos. 

25  E  quien  me  dara  que  vengas  en  el  mi  cora^on  e  me  en- 
briagues,  por  que  olbide  los  mis  males  e  mi  bien  abrate 
a  ti?  Que  eres  a  mi?  E  aue  meryed,  por  que  fable, 
Que  so  yo  a  ti,  que  mandes  que  seas  amado  de  mi,  e  sy 
non  lo  faga,   te  ensanes  a  mi,    e  me  menazes  (e)  grandes 

30  mesquindades?  E  malo  so  yo,  sy  non  te  ame.  Dime, 
senor,  mi  dios,  por  las  tus  mergedes,  que  seas  a  mi.  Di 
a  la  mi  alma  :  yo  so  tu  salnd.  Angosta  es  la  casa  de  la 
mi  alma,  fasta  qua  vengas;  oro  que  sea  alargada  de  ti;  e 


7  poridadero]  secretissime  9  cosas]  von  and.  Hand  ein- 
gefügt 14  f.  aiuas  nee  aestuas,  zelas  et  securus  es  30 
parvaue  est  ipsa  miseria,  si  nun  awem  te?  33  quo 
venias. 

Z.  4  —  24  aus  c.  4;    25  -S.  197,  Z.  3  aus  c.  5. 


—     197     — 

qniere  caer.  aparejala;  ha  cosas  que  corronpan  los  tus  ojos; 
mas  quien  la  alinpiara?  De  los  mis  ascondidos  alinpia 
me,  senor,  e  de  los  agenos  perdona  a  tu  sieruo. 


H  Capitulo  LXXXV.  de  la  confesion  del  pecado  de 

la  infangia  de  sant  Agnstin.  5 

E  non  he  fablado  a  ti,  dios  mio,  contra  los  mis  pe- 
cados,  e  tu  afloxaste  la  maldat  del  mi  pecado?  E  non 
contiendo  en  juyzio  contigo,  que  eres  verdat;  ca  non  quiero 
enganar  a  mi  mismo,  por  que  la  mi  maldat  non  mienta 
a  si  misma.  Nin  (1.:  Non)  contiendo  contigo  por  juyzio;  ca  si  lo 
guardares  las  maldades,  seüor,  seiior,  quien  te  sofrira?  Enpero 
dexame  fablar;  ca  ahe  la  tu  misericordia  es,  non  omne  mi 
escarnesgedor,  al  qnal  fablo.  E  tu  por  Ventura  escamesges 
me;  mas  conuertido  aueras  mereed  de  mi.  Ca  que  cosa  es 
la  que  quiero  dezir,  mi  dios.  sy  non  que  non  se  donde  15 
aya  venido  en  esta  \ida  mortal,  que  non  se  la  muerte 
vidable.  Sacaron  me  las  consolagiones  de  la  leche  hu- 
manal; nin  la  mi  madre  nin  las  mis  amas  non  inchian 
las  sus  tetas,  mas  tu  seüor  dauas  me  por  ellas  criamiento 
de  la  infancia,  segund  el  tu  establescimiento  e  rriquezas  20 
ordeuadas  fasta  el  fondon  de  las  cosas.  E  aun  tu  me 
dauas  non  querer  mas  de  lo  que  me  dauas,  e  a  las  cri- 
antes  me  dar  a  mi  el  querer  que  a  ellas  dauas.  Ca  (non) 
me  querian  dar  por  talante  ordenado  del  qnal  abondauan 
de  ti.  Ca  buena  cosa  era  a  ellas  el  mi  bien  dellas,  el  25 
quäl  non  era  dellas,  mas  por  ellas;  ca  de  ti  todos  los 
bienes,  dios,    e   de    ti  toda   la  salud  a  mi.     La  quäl  cosa 


1  ruinosa  est,  refice  eam  1  que  corronpan]  quae  offendant 
6  nonue  tibi  prolocutus  s um  ad versum  delicta  mea.  (fablado 
von  and-  Hand  korr.  aus  fallado.)  1 5  ff.  nisi  quia  nescio  unde 
venerim  in  hanc  vitam  mortalem,  sive  [dicam]  mortem  vi- 
talem nescio  17  exceperunt  me  22f.  et  nutrientibus 
me  [seil,  dabas]  dare  mihi  velle  quod  eis  dabas. 

Kap.  80.  =  Vincentius  Bellov. ,  1.  XVIII,  c.  57.  Aus 
Augustini  Confess.  1. 1,  c.  5 — 7.  Z.  6 — 11  aus  c.  5;  11— S.  198, 
Z.  29  aus  c.  6. 
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entendi  despues,  Ilamandome  tu  a  mi  por  esas  cosas,  qne 
das  de  dentro  e  de  fuera.  Ca  eston9e  aiiia  conos^ido 
mamar  e  echarme  a  las  deletagiones,  e  non  ninguna  cosa 
mas,  que  Uorar  los  denuestos  de  la  mi  carne.    E  ahe  poco 

5  a  poco  sentia  do  estodiese,  e  (non)  queria  mostrar  las  mis 
voluntades  a  aquellos,  por  los  quales  se  conplerian,  e  non 
podia;  ca  ellas  estauan  dentro,  e  [fol.  51]  ellas  (1.:  ellos) 
fuera.  Asi  que  lan^aua  mienbros  e  bozes  senaladas  seme- 
jables  a  las  mis  voluntades,  quales  podia.     E  commo  non 

10  fazian  lo  que  yo  queria,  o  non  entendiendo,  o  por  que 
non  me  enpees§iese,  era  desdefiado  e  uengeme  dellos  llo- 
rando.  Aprendy  tales  ser  los  infantes,  e  mas  me  mostraron 
ellos  yo  mismo  ser  tal,  [que]  los  mis  nodridores,  mas  non 
sabientes   que  entendientes.     E  donde  tal  animalia,   si  non 

15  de  ti,  mi  dies?  0  quien  sera  artifiyiero  de  si  mismo?  o 
es  trayda  alguna  vena  de  otra  parte,  por  la  quäl  coiTa 
entre  nos  e  ser  e  vivir,  si  non  lo  que  tu  nos  fazes,  sefior, 
al  quäl  ser  e  viuir  non  es  otra  cosa  e  (es)  otra  cosa,  ca 
ser   mucho  e   beuir  mucho  eres  eso  mismo?     Ca  soberano 

2ü  eres  e  non  te  mudas;  nin  se  acaba  en  ti  el  dia  de  oy; 
enpero  acaba  se,  por  que  en  ti  son  todas  estas  cosas;  ca 
non  auerian  carreras  de  pasar,  si  non  las  sostouieses.  E 
por  que  los  tus  aüos  non  fa]les(j[e]ran,  del  tu  afio  el  dia 
de  oy,  e  ya  que  muchos  nuestros  dias  e  de  nuestros  padres 

25  pasaron  por  el  dia  de  oy,  e  de  aquel  tomaron  manera,  que 
estodiesen  el  vno  e  el  otro,  e  aun  pasaran  otros  e  tomaran 
por  que  esten  el  vno  e  el  otro.  Mas  tu  ese  mismo  eres, 
e  todas  las  cosas  que  faras  cras  e  otro  dia  e  cabo  ade- 
lantre,  oy  las  liziste.     Oye  me,  sefior.     Mal  sea  a  los  pe- 

30  oados   de  los   omnes.     E   el   omne  dize  estas  cosas,   e  as 


18  f.  et  me  talem  fuisse  magis  ipsi  mihi  indicaverunt  ne- 
scientes,  quam  scientes  nutritores  mei  1 7  ser  e  vivir  —  tu  nos] 
von  and.  llaud  aui  Räude  nacligetragen  18...  nun  aliud  atcjue 
uliud  est  18f.  quia  summe  esse  atque  summe  viverc 
idipsum  es  23  f.  anni  tui  hodiernus  dies  25  per  ho- 
(liernum  tuuni  transierunt  2ti  nach  Vinc. :  ut  utrumque  sub- 
sistorent.  (-'Vug. :  et  iitcumiue  e.xstitoriint.)  27  nach  Ymc:  ut 
utrumque  (Aug.:  utcimque)  subsistunt. 

Z.  29— S.  199,  Z.  17  aus  c.  7. 
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mer^ed  del,  por  que  lo  feziste,  e  non  feziste  en  el  pecado. 
Quien  me  arremienbre  el  pecado  de  la  mi  infan^ia?  Ca 
non  ay  ninguno  linpio  de  pecado,  la  vida  del  qnal  es  de 
vQ  dia  sobre  la  tierra.  Pues  asi  es,  qne  pecaua  estonge? 
0  por  que  llorando  bo^ejana  a  las  tetas?  Ca  por  ^ierto,  5 
[si]  eso  mismo  fare  agora  non  a  las  tetas,  mas  al  manjar 
conuinible  a  los  mis  aüos  (e)  asi  bocejando,  sere  escarne- 
s^ido  e  rrepreendido  derechureramente.  Pues  asi  es,  estonge 
fazia  cosas  de  rrepreender:  mas  por  que  non  podia  entender 
al  rrepreendiente ,  nin  la  costunbre  non  me  dexaua  ser  10 
rrepreendido.  Asi  que  la  flaqueza  de  los  mienbros  de  in- 
fante  es  ino^ente,  non  el  coraQon  de  los  infantes.  Vi  yo 
e  proue  al  mogo  de  mala  voluntad;  aun  non  fablaua,  e 
aun  estando  amariello  cataua  a  su  egual  con  catadura 
amarga.  E  si  en  pecados  so  concibido,  e  si  en  pecados  15 
me  congibio  mi  padre  (1.:  madre),  ruego  te,  mi  senor  dies, 
do  estude,  quando  fuy  non  culpado? 


H  Capitulo  LXXXVI.  de  la  confesion  del  pecado  de 
la  mo^edat  de  sant  Agustin. 

Despues  de  la  mi  infangia  vino  la  mocedat,  donde  20 
comen^e  fablar.  E  entre  a  la  conpafiia  trabucosa  de  la 
vida  humaual,  colgando  mas  alto  de  la  autoridat  [fol.  51^] 
del  padre  e  de  la  madre  e  por  sefial  de  mayores  omnes. 
0  mi  dios,  que  mesquindades  prueue  (1.:  proue)  y  e  escarnios; 
quando  yo  mo^o  proponia  beuir  derechureramente,  otor-  25 
gando  a  los  amonestantes  me,  que  flores^iese  en  [ejste 
sieglo  e  sobrepojase  por  artes  de  lengua  a  la  onrra  de  los 
omnes  e  a  falsas  riquezas.     Dende  fuy  dado  a  la  escuela, 

12  f.  vidi  et  expertus  sum  zelantem  parvulnm  14  col- 
lactaneuui  sunm  23  (pendens  ex  .  .  .)  nutuque  maiorum 
hominum  25  vielmehr:  quandoquidem  recte  mihi  vivere  puero 
id  proponebatur,  obtemperare  monentibus  26  amonestantes] 
von  and.  Hand  korr.  aus  aminstrantes. 

Kap.  86.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  58.  Aus 
Augustini  Confess.  1. 1,  c.  S.  9.  12.  13.  16—20.  Z.  20  —  23  aus 
C.  8;    24  — S.  200,  Z.  14  aus  C.  9. 
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por  que  apreendiese  las  letras,  en  las  quales  que  prouecho 
fuese,  non  lo  sabia  yo  mesquino,  enpero  era  ferido,  sy 
fuese  perezoso  en  aprendiendo.  Ca  eran  alabadas  de  los 
mayores  estas  cosas,  e  muchas  (1.:  muchos)  fazientes  aquella 
5  vida  ante  de  nos,  fizieron  carreras  peligrosas,  por  las 
quales  eramos  costrifiidos  pasar,  seyendo  acres9entado  el 
trabajo  e  el  dolor  a  los  fijos  de  Adam.  E  pecauamos, 
menos  escriuiendo  o  leyendo  o  pensando  de  la[s]  letras 
que    era    demandado  a  nos.     Ca,  sefior,    non  falles^ia  me- 

10  moria  o  engenio,  los  quales  quisiste  que  ouiesemos  asaz 
por  aqnella  hedad.  Mas  delectauan  las  letras,  e  venguauan 
se  en  nos  de  aquellos  que  fazian  tales  cosas.  Mas  las 
mentiras  de  los  mayores  son  llamadas  negoQios,  e  si  son 
de  los  mo90s,    son  atormentados  de  los  mayores.     Enpero 

15  bien  me  fazian  a  mi,  e  yo  non  fazia  bien;  ca  non  apren- 
diera  sy  non  fuese  costrifiido.  E  non  faze  ninguno  bien 
por  fuerga,  aun  que  sea  bueno  lo  que  faze.  Nin  los  que 
me  costrifiian  non  fazian  bien,  mas  era  a  mi  bien  fecho  de 
ti,  mi  dios.    Ca  ellos  non  catauan  ado  me  g[u]iase  en  que  me 

20  costrifiian  aprender,  si  non  a  fazer  cobdigias  non  fartables 
de  mengua  abastosa  e  de  gloria  abores^ible.  Mas  tu,  al 
quäl  son  contados  los  nuestros  cabellos,  usauas  del  error 
para  mi  prouecho  de  todos  los  que  me  apresurauan  quo 
apreendiese;   e  en  que  non  queria  apreender,  usauas  a  mi 

25  pena,  a  la  quäl  era  digno  ser  abra^ado,  moyuelo  tan  pe- 
queno  e  tan  gran  pecador.  Asi  me  fazias  bien  de  los  que 
non  me  fazian  bien,  e  mi  mismo  que  pecaua  galardonauas  me 
derechureramente.  Ca  mandaste,  e  asi  es,  que  [sea]  pena  a 
si  mismo  ,todo  cora^on  desordenado.    Era  costrenido  tener 

30  los  errores  non  se  de  quien,  olbidado  de  los  mis  errores, 
e   llorar  a  Dido   muerta,   por   que   se  muto  por  amor,   (e) 

10  quisiste]  von  and.  Hand  korr.  aus  quisiesen  11  f.  viel- 
mehr: sed  ludere  delectabat,  et  iu  nos  ab  eis  vlndi- 
cabatur,  qui  talia  utique  agebant  UJ  uioutiras]  vielmohr 
nugae  J48on  atoruicntadoslpuniiuitur  lOquo  referreui  quod 
nie  discere  eogebaut  20  ad  satiaiulas  iusatiabiles  cupiditAtes  . . . 
(der  Übers,  las  taoiendsis  statt  saclauda.s.)  25  ijua  plocti  non 
crara  indignus    2".tf.  teuere  cogebar  Aeueae  ncscio  cuius  errores. 

Z.  11  -  29  aus  e.  12j  29  — S.  201,  Z.  11  aus  c.  13. 
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commo  entre  tanto  yo  muy  mesqnino  con  ojos  secos  tra- 
siese  a  mi  mismo  en  estas  cosas  moriendo  de  ti,  dios  [fol.  52] 
mi  vida.  Ca  que  era  al  mesquino,  qne  non  auia  merged 
a  si  mismo,  e  lloraua  la  muerte  de  Didon,  la  quäl  se  fazia 
amando  del  infiemo,  e  non  llorando  la  su  muerte,  la  quäl  5 
se  fazia  non  amandote,  dios  lunbre  del  mi  coragon,  e  pan 
de  la  mi  boca,  victo  de  la  mi  alma,  e  uirtud  maridante  la 
mi  alma  e  [el]  seno  del  [mi]  pensamiento?  Non  te  amava,  e 
fornigaua  sin  ti,  e  a  mi  fornigante  dezian  de  cada  parte  : 
cres^e,  cres^e.  Ca  la  amistad  deste  mundo  es  fornigagion  lo 
sin  ti.  Mal  sea  a  ti,  rrio  de  la  costunbie  hnmanal.  En 
tanto  buelnes  los  fijos  de  Eua  en  el  gran  mar  e  temeroso, 
que  a  penas  pasen  los  que  snben  al  madero.  E  qui^a  que 
non  entiendo  yo  a  Jupiter  diziente  e  fornigante.  Enfenia 
estas  cosas  Omero,  dando  las  cosas  diuinales  a  los  omnes  15 
malesgiosos,  por  que  non  semejasen  malos,  e  quäl  quier 
que  fiziese  aquellas  cosas,  cuydase  que  non  semejaua  a  los 
omnes  perdidos,  mas  a  los  dioses  gelestiales.  Seiior,  las 
tus  alabangas  eolgaron  el  sarmiento  del  mi  coragon  a  ti, 
por  que  non  fuese  rrobado  por  las  cosas  vanas  de  las  men-  20 
tiras,  torpe  prea  a  las  aues.  Sefior,  demandare  yo  la  tu 
cara.  Ca  estaua  a  luefie  de  la  tu  cara  con  talante  tene- 
broso.  Vee,  senor,  paciblemente,  segund  vees,  (e)  por  que 
guarden  los  omnes  diligentemente  los  pleytos  de  las  letras 
tomadas  de  los  primeros  fablndores,  e  menosprecien  los  25 
pleytos  tomados  de  ti  de  salud  perdorable,  que  si  alguno 
contra  la  disyiplina    de  la  gramatica  dixere    el  omne  (ser) 


3  quid  enim  miserius  misero  non  miserante  se  ipsum„  4  f. 
qnae  tiebat  aniaudo  Aeneam.  Statt  eneam  scheint  der  Übers, 
geenam  gelesen,  oder  so  verstanden  zu  haben  S  non  te  amava] 
von  and.  Hand  am  Eande  10  cres^e,  cres^-e]  statt :  enge,  euge 
11  f.  en  tanto]  qnonsque  .  .  .?  13f.  nonne  ego  in  te  legi 
et  tonantem  Jovem  et  adulterantem?  IS  f.  laudes  tuae, 
Domine,  suspenderunt  palmitem  eordis  mei  19  coragon]  in  der 
Hdschr.  coracon  20  per  inania  uugarum  23f.  quam  dillgenter 
observent  filii  hominum  pacta  litterarum  (Aug. :  quomodo  .  .  .) 
24  guarden]  von  aud.  Hand  aus  guardan  26  flf.  ut  si  quis  contra 
grammaticam  disciplinam  sine  aspiratione  „oniinem"  dixerit  27 
«er]  von  and.  Hand  fälschlich  eingefügt. 

Z.  11— IS  aus c.  16;  18— 21  aus c,  17;  21— S. 202, Z.Saus c.  18. 
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sin  aspira^ion,  mas  desplega  a  los  omnes,  que  si  contra  el 
tu  mandado  aya  aborres^ido  el  omne,  commo  el  sea  omne. 
E  (-ierto  non  ay  ^ien^ia  de  dentro  de  las  (las)  letras,  ca 
la  con^en^ia  escripta  es,  non  querer  fazer  a  otro  aquello 
5  que  non  querias  sofrir.  0  que  poridadero  eres,  tu  que 
moras  en  los  altos  en  la  poridat,  dios  grande  solo,  derra- 
mante  por  ley  non  cansable  las  geguedades  de  las  penas 
sobre  las  cobdigias  non  conuinibles.  Digo  estas  cosas  e 
confiesome  a  ti,   mi  dios,    en  las  quales  cosas  era  alabado 

10  de  aquellos  a  los  quales  plazia  que  yo  visquiese  honesta- 
miente.  Ca  non  veia  el  tragamiento  de  torpedat,  en  el 
quäl  era  ecbado  de  los  tus  ojos.  Era  enpero  aun,  vevia 
e8ton9e  e  sentia  la  mi  flaqueza  e  demandaua  la  peada(d) 
de   la   vnidad    muy    poridadera.     E   esto  pecaua,    que  non 

15  demandaua  en  el  los  deleytes  e  las  altezas  e  las  verdades, 
mas  en  la  criatura  de  la  su  carrera  e  en  los  otros,  e  asi 
me  trabucaua  en  dolores  e  confusiones  e  errores. 


Capitulo  LXXXVII.   de  la  confesion   del  pecado   de 
la  man9ebia.     Sant  Agnstln  en  el  ter^ero  libro. 

20  Quiero  me  acordar  de  las    mis    fedezas   pasadas,   non 

que  las  ame,  mas  por  que  te  ame,  mi  dios.  Esto  fago  por 
amor  del  tu  amor,  acordandome  de  las  mis  carreras  malas 
en  amargura  del  mi  pensamiento,  por  que  tu  [fol.  52'']  te 
endul^escas  a  mi,   dul^edunbre   non   enganable,   bienanen- 

25  torada  e  segura,  cogiente  a  mi  en  el  mi  derramamiento,  en 
el  quäl  so  tajado  pedayo  a  pedayo,  mientre  de  ti  que  eres  vno 


1  aspira^ion]  von  and.  Hand  korr.  ans  aspera^ion  3 ff.  et 
certenonest  interior  litterarum  scientia  quam  scripta 
conscieutia,  id  se  alü  non  faccre  quod  noluit  pati  9 f.  era 
alabado  —  a  los  (|uales|  von  and.  Hand  am  Kande  10  (luibus 
placere  tunc  niilii  erat  honeste  vivere  11  voraginem 
turpitudinis  \:\  fla<iue7,a)  vielmehr:  iuc.oluuiitatem  U\  sed  in 
creaturis  oliis,  me  iit(|ne  caeteris  (der  Übers,  las  nie  statt  me) 
26  f.  dum  ab  uno  te  aversus  in  multa  evanui. 

Z.  8  —  12  aus  c.  19;  12—17  aus  c.  20. 

Kap.  87.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  59.  Aus 
Angustiui  Confess.  1.  XL,  c.  1—3.      Z.  20— S. 203,  Z. 4  aus  o.  1. 
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esuanes^i  contra  muchas  cosas.  Ca  enamoreme  eu  la  man- 
^ebia,  e  osado  he  morar  en  los  amores  sonbrosos,  e  podres^i 
delantie  los  tus  ojos,  faziendo  plazer  a  mi  e  codi^iando 
fazer  plazer  a  los  ojos  de  los  omnes.  E  que  era  lo  que 
me  delectaua,  si  non  amar  e  sei*  amado?  Mas  non  era  5 
tenida  la  manera  del  coracon  fasta  el  coracon,  por  que  es 
alnnbroso  el  linbral  (=  lunbral)  de  amistad,  mas  ensalcauan  se 
los  mienbros  (1. :  las  nieblas)  de  la  cobdigia  limosa  de  la  carne 
e  los  delectes  de  la  man^ebia  e  cobrian  el  mi  coracon, 
que  non  se  apartase  la  claridat  de  bienquerencia  de  la  10 
oscuredad  de  luxuria,  mas  lo  vno  e  lo  al  se  escalentaua 
en  confondimiento.  Ania  se  leuantado  sobre  mi  la  tu  saüa 
e  non  lo  sabia.  E  yua  lexos  de  ti,  e  dexas  me;  ala- 
bauame  e  derramauame  e  decorriame.  0  mi  gozo  tar- 
dinero!  Callauas  estonge,  e  yo  yua  lexos  de  ti  por  cierto  15 
en  muchas  semientes  de  dolo(o)res  por  echamiento  soberuio 
e  por  lasednnbre  non  mansa.  Quien  atenpraria  la  mi  tor- 
menta  e  tornaria  en  uso  las  fermusuras  fnybles  de  las  cosas 
postrimeras,  e  (1.:  que)  se  escalentasen  las  ondas  de  la  mi 
carne  fasta  la  ribera  de  casamiento?  E  tajado  mas  bien-  20 
auentoradamente  por  el  regno  de  los  cielos  esperase  los  tus 
abragamientos.  Mas  yo  mesquino  enfe[r]uecime  seguiendo 
el  rebatamiento  del  mi  decorrimiento,  dexa[n]do  a  ti,  e  so- 
brepuje  todas  las  mis  cosas  ligitimas.  E  quien  escapa  de 
los  tus  agotes?  ca  quien  aquesta  cosa  de  los  mortales?  25 
Ca  tu  sienpre  eres  presente  misericordiosamente,  o  muy 
cruel,  e  muy  amargo  derramando  todas  las  mis  alegrias 
non  conuinibles  por  denuestos,  por  que  asi  demandase 
alegrar  me  sin  denuestos,  e  despues  que  esto  podiese,  non 
fallaria  ninguna  cosa  si  non  a   ti,   seiior,   el    quäl   enfiiies  30 

6  la  manera]  modus.  —  sed  non  tenebatur  modus  ab  anüno 
usiiue  ad  animum  6  f.  quatenus  est  luminosus  limes  amicitiae 
10  ut  non  discerneretur  13  f.  alabauame]  statt  iaetabar  1(>  se- 
mientes] von  and.  Hauü  korr.  aus  semejantes  16  superba 
deiectione  17  lasednnbre]  lassitudo  17 f.  tormenta]  aerum- 
nam  19  nt  .  .  .  exaestuarent  22f.  sequens  impetum  fluxus 
mei  24f.  nee  evasi  flagella  tua;  quis  enim  hoc  mortalium? 
26 f.  misericorditer  saeviens  30f.  qiii  fingis  laborem  in 
praeceptü. 

Z.  4  — S.204,  Z.  2  aus  0.2. 
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el  trabajo  en  mandando,  fieres  por  que  sanes,  matas  nos  por 
que  non  moramos  sin  ti.  E  amonesto  me  mi  madre  con  gi-an 
cuydado,  que  non  fornigase.  Que  (1.:  Los  quales)  amonesta- 
mientos  me  semejauan  los  de  la  moger,  a  los  quales  auia 
5  verguen9a  de  Otorgar.  E  ellos  eran  tuyos,  e  yo  non  lo 
sabia,  e  en  ella  eras  menospre^iado  de  mi  su  fijo.  Mas 
yua  trabucoso  por  tanta  geguedad,  que  entre  los  mis 
eguales  auia  uerguenga  ser  de  menor  fermosura.  quando 
oya  ellos  alabar  las  sus  maldades  e  tanto  mas  gloriandose, 

10  quanto  eran  mas  torpes;  e  conuenia  fazer  non  tan  sola- 
ment[e]  por  cobdigia  del  fecho,  mas  aun  de  alabanga. 
Qual  cosa  es  digna  de  denuesto,  si  non  el  pecado?  E 
yo  por  que  non  fuese  denostado,  fazia  [fol.  53]  me  mas 
pecador;    e  quando  menoscabaua  en  alguna  cosa  e  non  lo 

15  podia  cobrar,  enfefiia  que  (non)  era  yo  el  que  lo  auia  fecho, 
por  que  non  fuese  mas  menospre^iado  que  aquel,  del  quäl 
non  era  mas  sin  culpa.  Ahe  con  quales  conpafiones  fazia 
Camino  por  las  pla^as  de  Babilonia  e  enboluia  me  en  el 
lodo    della    asy    commo    en    canela    e    vngentos    pre^iosos. 

20  E  en  la  moger  a  la  quäl  me  llegaua  mas  de  voluntad, 
acoQeauame  el  enemigo  non  veible,  e  enganauame,  ca  yo 
era  engafiador.  E  aun  afloxaua  las  rriendas  para  jugar 
sin  teupramiento  de  crueldad,  desenfiniendo  de  talantes 
desuariados,  e  en  todas  las  cosas  era  oscureldad  en(;errante 

25  a  mi,  mi  dios,  la  claridat  de  la  tu  verdat,  e  salia  la  mi 
maldat  asy  commo  de  manjar. 

8  menor]  von  and.  Hand  statt  mayor.  Lat.  vielmehr :  ut . . . 
puderet  me  minoris  dedecoris  9  gloriaudoso]  vou  aiid.  Hand 
Korr,  statt  glorificaudo  Uff.  ganz  fehlerhafte  Wiedergabe  des 
lat.  Textes:  et  ubi  non  suberat  (ino  admisso  aequarer 
perditis,  fingebuui  me  fecisse  quod  uou  feceram,  ue 
viderer  abicctior  quo  eram  iunocentior  20  f  vielmehr: 
et  in  umbilico  eins  quo  tenacius  inhaererem,  cak^abat  me 
inimicus  iuvisibilis  21  f.  (juia  ogo  sedjictilis  eram  2.S  f  ultra 
temperameiitum  .severitatis,  in  dissolutinuem  affectionuni  variariim 
25  f.  et  prodibat  quasi  ex  adipe  iniquitas  mea. 

Z.  2  -26  aus  c.  3. 
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H   Capitulo   LXXXVIIIO.   del    furto    de    sant  Agnstin 
fecho   en  las   peras. 

Seüor,  la  tu  ley  atormienta  el  furto,  e  la  ley  escripta 
en  el  cora^on  del  omne,  (por)  la  qiial  non  se  destrnye  [por] 
la  maldat.  Ca  qnal  ladron  snfre  con  buen  cora9on  a  otro  5 
ladron?  E  yo  fize  furto,  non  costrifiido  por  mengua,  (e) 
si  non  por  mengua  de  justigia  e  por  maldat.  Ca  fürte 
aquello,  lo  quäl  me  abondaua,  e  muclio  mejor.  Arne  la 
mi  mengua,  non  aquella  cosa  para  la  quäl  menguaua;  la 
alma  torpe  saltando  del  tu  firmamiento  en  dester[r]amiento,  10 
nin  deseando  ninguna  cosa  de  fermusura,  mas  la  desonrra. 
Ca  aqnellas  mancanas  que  fürte,  derribe  las,  comiendo 
dende  la  maldat  sola.  Ca  sy  entro  (enojo)  en  la  mi  boca 
alguna  cosa  dellas,  fue  a  mi  tray^ion.  Ca  tenia  yo  abasto 
de  manjares  (1.:  mejores),  e  tome  aquellas  por  que  furtase.  15 
Pues  asi  es,  demando  (te),  sefior  dios,  que  me  delecto  en 
aquel  furto;  ahe  non  ay  ninguna  semejan^a;  non,  si  al 
non,  commo  es  vna  menguadera  semejan^a  e  asonbrada 
de  pecados  engafiosos.  Ca  la  soberuia  remeda  a  la  altura, 
commo  tu  seas  sobre  todas  las  cosas  dios  alto.  E  los  20 
blandimientos  (non)  quieren  ser  amados,  (commo  tu  seas), 
commo  non  sea  ninguna  cosa  mas  blanda  que  la  tu  cari- 
dat.  La  maldat  demanda  tulgnra;  e  quäl  folganya  ^ierto 
(1.:  gierta)  si  non  el  senor?  La  luxuria  demanda  fartura; 
6  tu  eres  llenedunbre  e  abastan^a  non  fallesyiente  de  25 
mansedunbre  non  corronpible.  La  auereza  posee  muchas 
cosas;  e  tu  posees  todas  las  cosas.  La  enbidia  pelea  del 
sobrepujamiento;  e  quäl  cosa  mas  alta  que  tu?  La  saiia 
demanda  vengan^a;   e  quien  venga   mas    derechnreramente 

3  pnnit  4  quam  nee  ipsa  delet  iniquitas  8  f. 
amavi  defectnm  meuiu,  uou  illud,  ad  quod  deficiebam 
11  vielmehr:  non  dedecore  aliquid,  sed  dedecus  appetens 
13 f.  nam  et  si  quid  eorum  in  os  meum  intravit,  condimentum 
mihi  facinus  fuit  13  enojo]  von  and.  Hand  geändert  aus: 
en  otro  16  demando]  quaero  17  u.  IS  semejanga]  für  species 
20f.  et  blanditiae  amari  volunt,  cum  nihilsittua  cha- 
ritate  blandius     23  ignavia  quietem  appetit. 

Kap.  88.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  60.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  II,  c.  4— 10.  Z.  3  —  11  aus  c.  4;  12  bis 
S.  206,  Z,  18  aus  c.  6. 
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que  tu?  La  tristeza  matase  por  las  cosas  perdidas;  mas 
a  ti  non  piiede  ser  tirada  ningnna  cosa.  Asi  forniga  el 
alma,  qnando  se  tira  de  ti,  e  demanda  fuera  de  ti  cosas 
puras  e  manifiestas,  las  quales  non  las  falla,  sy  non  quando 
5  tornave  a  ti.  Mal  te  semejan  los  omnes,  los  qnales  se 
aluengan  de  ti  e  se  algan  contra  ti.  Mas  aun  semejando 
te  enfinidamente,  denmestran  que  eres  [fol.  öS*']  tu  criador 
de  toda  la  natura,  e  por  tanto  non  ser  que  de  todo  se 
partan  de    ti.     Pues    asi   es,    que    ame    en    aquel   furto,    e 

10  malamente  he  semejado  (contra)  el  mi  dios?  Conuenio  fazer 
contra  la  ley,  si  al  non,  non  (1.:  en)  engafios,  (e)  per  que 
non  podia(n)  por  poderio,  e  (1.:  que)  yo  captiuo  semejase  la 
libertad  non  criada,  faziendo  syn  pena  lo  que  non  conuinie, 
por  semejan^a  tenebrosa  de  todo  poderio?    Ahe  este  sieruo 

15  es  el  que  fuye  a  su  sefior  e  syge  la  sonbra.  0  pod[r]e- 
dunbre,  o  marauilla  de  la  natura  e  fondeza  de  la  muerte! 
Pudo  libremente  lo  que  non  conueuia,  non  por  otra  cosa, 
sy  non  por  que  non  conuenia.  Sefior,  do  lo  a  la  tu  gra^ia 
e  la  tu  misericordia,  (por)  que  solteste  los  mis  pecados  asy 

20  commo  yelo.  E  aun  do  a  la  tu  grayia  quales  quier  males 
que  non  fize;  ca  que  non  pude  fazer?  Pues  asi  es,  non 
me  escarnezca  ninguno,  yo  enfermo  ser  sanado  de  aquel 
menge,  del  quäl  es  enti-epetrado  a  todo  omne,  (por)  que  [non] 
enferme  o  que  enferme  (mas  o)  menos.     E  quien  es  el  que 

25  me  ensefie,  sy  non  el  que  alunbra  el  mi  coragon  e  departe 
las  sonbras  del?  Ca  en  aquellas  man^anas  non  era  la 
mi  voluntad,  mas  era  en  la  maldat,  la  quäl  fazia  la  con- 
pafiia  de  los  pecantes  en  vno.  Ca  el  fregamiento  de  los 
cora^ones  conpafiones  en^'endia  la  comezon  de  la  mi   cob- 

80  di^ia.  E  que  cosa  era  aquel  talante  del  corayon?  Era 
riso,  asi  commo  sy  enganase(n)mos  a  aquellos,  los  quales 
cnydauamos  que  non  sabian  que  faziamos  estas  cosas.  Ca 
non  rie  ninguno  rrafaz  estando  solo,  sy  non  quando  viene 
a  los  sesos  alguna  cosa  de   gran   riso.     Pues   asy   es,   yo 

10  conuenio]  llbuit  12  in  der  Hdschr.  pederio  13  uiau- 
cam  libertatem  i;{  conuinie]  von  aiid.  Hand  in  conuiene  ge- 
ändert 17  potuitue  libere  (da.s  Verbum!)  23  f.  ...  a  quo  sibi 
praestitum  est,  ut  non  aegrotaret,  vel  potiu.s  ut  minus  aegrotaret 
27  voluntad]  statt  voluptas      2S  fregamiento]  oonfricatio. 

Z.  18—24  aus  c.  T;  24-30  aus  c.  8;  30— S.  207,  Z.  5  aus  c.  9. 
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solo  non  faria  aquello.  0  amistad  mucbo  enemiga,  engafio 
de  la  voluntad  non  buscable,  e  cobdicia  del  juego  de 
enpeeger;  e  ninguna  ganan^ia  e  ninguna  cobdicia  de  uengar; 
mas  quando  es  dicho,  uayamos  e  rogamos  (1.:  fagamos),  es 
verguen^a  non  ser  syn  vergnenca.  Quien  abrira  la  nodo-  5 
sidad  tan  ayuntada  e  tan  estor^ida?  Fediente  es,  [non] 
quiero  la  veer.  A  ti  quiero,  justicia  fermosa  e  apostada 
por  onestas  lunbres  (folgan^a)  [e]  por  fartura  non  fartable. 
E  delantre  ti  [folgan^a  e]  vida  non  torbable.  El  que 
entra  en  ti,  entia  en  el  gozo  del  su  seüor,  e  non  temera,  lo 
e  auer  se  a  muy  bien  en  el  mny  bueno.  Decorrime  yo 
de  ti  e  erre  desuiadamente  de  la  tu  fiimeza  e  fecho  so  a 
my  (go)  regno  de  edad  (1.:  egestad). 


Capitnlo  LXXXIX.  de  los   amores   non   conuinibles 

del.  Sant  Agostin  en  el  libro  tergero.  15 

Vine  en  Cartaina  e  9ercana(n)  me  arrededor  el  cuy- 
dado  de  los  amores.  Auia  abor[r]es9ido  la  seguranga  e 
la  carrera  syn  lazos.  Qaando  auia  fanbre  del  tu  manjar, 
mi  dios,  e  non  auia  fanbre  de  aquella  fanbre,  mas  era 
syn  deseo  [fol.  54]  de  las  viandas  non  corronpibles ,  non  20 
por  que  estodiese  Ueno  dellas,  mas  en  quanto  mas  vazio 
dellas,  tanto  mas  en(n)ojado.  E  por  tanto  non  era  bien 
Sana  la  mi  alma,  mas  sarnosa  echauase  fuera  a  rrascarse 
e  cobdigiosa  por  tiramiento  de  las  cosas  sentibles.  Amar  e 
ser  amado  era  a  mi  dulge  cosa,  e  mas  si  usase  del  cuerpo  25 
[del]  amante.  Pues  asy  es,  enconaua  la  vena  de  amistad  con 
suzidades  de  cobdigia,   e  oscuresgia   la  blancura  della  por 

2 f.  ex  ludo  et  ioco  nocendi  aviditas;  nulla  lucri,  nulla  ul- 
ciscendi  libidine  5  f.  tortaosissimam  et  implicatissimam  nodo- 
sitatem  12  f.  et  factns  sum  mihi  regio  egestatis  19  et 
ea  fame  non  esuriebam  23f.  miserabiliter  scalpi  avida 
contactu  sensibilium      26  enconaua]  coinquinabam. 

Z.  5—13  aus  c.  10. 

Kap.  $9.  =  Vincentius  Bellov..  1.  XVIII,  c.  61.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  UI,  c.  1—2.    Z.  16— S.  208,  Z,  2  aus  c  1. 
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luxuria.  A  (1.:  0)  mi  dios,  e  qne  bueno,  äe  qnanta  fiel 
mediste  aquella  mansedunbre.  Arrobaua[n]me  los  acata- 
mientos  de  los  pala^ios.  E  que  es  lo  que  se  quiere  omne 
y  doler,  cataua  quando  (1.:  quando  cata)  las  cosas  de  lodo 
5  enganosas,  las  quales  enpero  el  non  queria  sofrir?  Enpero 
quiere  sofrir  dellas  dolor  en  catando,  e  ese  dolor  es  la 
SU  voluntad.  Que  es  sy  non  lucura  mesquina?  E  comrao 
la  mesquindat  se  eguala  con  las  otras,  snele  ser  dicha 
miserecordia.      [***]    en   las    cosas    enfinidas.      Ca    non    se 

\0  muene  el  oydor  a  correr,  mas  tan  solamente  es  conuidado 
para  doler.  E  sy  estos  tormentos  asy  se  fagan,  que  el 
[que]  vee  non  se  suele  (1.:  duele),  partese  dende  (es) 
en(n)ojante  e  (el)  repreendiente;  e  si  se  duela,  finca  atento 
e  go(n)zandose.     Pues  asy  es,    las  lagrimas  son  amadas    e 

15  los  dolores?  Querto  todo  omne  quiere  gozarse  e  amar. 
0  commo  non  conuenga  a  ninguno  ser  mesquino,  conuiene 
enpero  ser  misericordioso,  e  la  quäl  cosa  por  que  non  es 
syn  dolor,  esta  es  la  vna  rrazon,  por  que  son  amados  los 
dolores?    Mas  esta  es  de  aquella  vena  de  amistad.    Mas  ado 

20  va,  e  ado  se  decorre,  e  por  que  se  [decorre]  al  aguaducha 
[d]el  pez?  el  pala^no  de  las  cobdi^ias  es  grande  en  los  que 
ella  se  muda  e  se  torna  por  su  sefiora.  Pues  asy  es,  sea 
rrepoyada  la  misericordia,  menospre^iada  de  la  crueldat 
^elestial?    E  non  lo  quiera  dios.    Pues  asi  es,  sean  amados 

25  a  las  vegadas  los  dolores.  Mas,  mi  alma,  guardate  de  la 
non  linpieza,    so  el  mi  dios  tutor.     Ca  nin  agora  non   he 

1  f.  quanto  feile  . .  .  aspersisti  2f.  rapiebant  me  specta- 
cula  theatrica  4f.  vielmehr:  cum  si)ectat  luctuosa  at(|ue 
trag i ca.  Der  Übers,  las  lutosa  statt  luctuosa,  oder  verwechselte 
die  beiden  Wörter  7  voluntad]  statt  voliiptas  7f  vielmehr: 
quamquam  cum  ipse  patitur,  miseria,  cum  aliis  com- 
patitur,  misericordia  dici  solet  9  Lücke:  sed  qualis 
tandem  misericordia  in  rebus  fictis  et  scenicis?  II  et  si 
calamitates  istae  sie  agantur  I9ff.  ganz  sinnlose  Wieder- 
gabe des  Textes:  ut  quid  decnrrit  in  torrentem  picis 
eballieutis,  aestus  imman  es  tetrarum  libidinnm,  in 
quos  ipsa  mutatnr  et  vertitur  per  nutiim  proprium  de 
coelesti  serenitate  dctorta  et  deiecta?  23f  monospr. 
bis  celesfial)  irrtiinilich  vom  Schluls  des  vorigen  Satzes  hierher 
gezogeö  (s.  oben);  serenitate  mit  severitate  verwechselt. 

Z.  2  — S.  209,  Z.  16  aus  u.  2. 
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mer^ed,  mas  eston^e  gozauame  en  los  pala^ios  a  los  amantes, 
quando  iisauan  vno  de  otro  por  maldades,  maguer  [que] 
fuesen  fechas  por  vmaginagion,  e  esto  en  el  juego  del  acata- 
miento.  E  quando  se  perdian  vnos  a  otros,  entriste^iame 
commo  misericordioso ;  e  enpero  delectaua  lo  vno  e  lo  al.  5 
Mas  agora  mas  he  mei^-ed  al  que  se  goza  en  el  tormento, 
que  asi  commo  al  que  esta  en  duros  dapfios  de  la  voluntad 
destiTiydera  por  perdida  de  la  mesqnina  bienandan9a.  Aqui 
(,'ierto  mas  verdadera  es  [fol.  54  ^'J  la  misericordia,  mas 
non  se  delecta  en  ella  el  coragon.  Ca  si  (1.:  aunque)  es  ala-  10 
bado  por  ofi^io  de  caridat  el  que  se  duele  del  mesquino,  mas 
querria  enpero  non  se  doler,  el  quäl  es  hermano  misericordioso. 
^'ierto  algund  dolor  es  a  alabar  e  [ningund  a]  amar.  Ca  tu, 
sefior  dios,  el  quäl  amas  las  almas,  mucho  mas  altamente  e 
mas  puramente  has  meryed  que  nos,  ca  non  eres  ferido  por  15 
ningund  dolor.     E  quien  es  ydonio  para  estas  cosas? 


Capitulo   XC.   de   los   sus   estudios   e   del   error  de 
los  Manicheos. 

Asy  que  visitada  ya  la  orden  de  aprender  auia  yo 
venido  en  vn  libro  de  (^-igeron,  del  amonestamiento  a  phi-  20 
losophia,  el  quäl  mudo  el  mi  talante,  e  a  ti  mismo,  senor, 
mudo  las  mis  pregarias,  E  vil(l)es9ioseme  ayna  toda  la 
esperanga  vana,  e  cobdiQiaua  la  non  mortalidat  de  la  sa- 
biduria  por  calentura  non  creyble  del  coragon,  e  (a)ya 
auia  comen^ado  leuantar  me  para  venir  a  ti.  En  aquel  25 
libro  se  manifiesta  aquel  amonestamiento  del  apostol  :  veed 


1  in  theatris  6  gaudentem  in  flagitio  7  voluntad] 
statt voluptas.  —  Quamvelut  dura  perpessnm  detrimenta 
(Aug. :  detriraento)  perniciosae  voluptatis  etamissione 
miserae  felicitatis  10  alabado]  von  and.  Hand  korr.  aus 
acabado  12  qui  germanitus  misericors  est  13  nonnuUus 
itaqne  dolor  approbandas  est,  nullus  amaudus  15  puramente] 
von  and.  Hand  korr.  aus  propiamente  19  visitada]  von  aud, 
Hand  aus  vesada  (1.  vsada  :  usitato  .  . .  ordine). 

Kap.  90.   =Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  62.      Au» 
Augustini  Confess.  L  III,  c.  i—1.    Z.  19— S.  210,  Z.  12  aus  c.  4. 

Born.  Bibliothek,  Estoria  de  los  quatro  dotores.  14 
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que  Don  vos  engafie  ninguno  por  la  filosofia  e  por  la 
^ien^ia  vana,  e  9.  Mas  eston§e,  mi  dios,  lunbre  del  mi 
cora^on,  non  eran  cono89idas  a  mi  aquellas  cosas  del 
apostol,  enpero  por  esto  solo  me  delectaua  en  aquel  amo- 

5  nestamiento ,  non  que  amase  aquella  otra  secta,  mas  eia 
espertado  e  en9endido  fuertemente  por  aquel  sermon  para 
teuer  e  amar  quäl  quier  sabiduria  que  fuese.  E  en  el 
tanto  deleyte  esto  solo  me  quexaua,  que  non  era  y  el 
nonbre  de  Jesu  Christo,  el  quäl  beuia  piadosamente  el  mi 

10  coragon  tierno  en  la  leche  de  mi  madre  e  rretenialo  alta- 
mente,  e  que  quier  cosa  que  fuese  sin  este  nonbre,  maguer 
letrada  e  verdadera,  non  me  plazia  en  todo.  Asi  que  puse 
en  mi  estender  el  cora^on  a  las  santas  escripturas  de  dios. 
E  ahe  vi  cosa   non    cobierta   de   soberuios   nin   desnudada 

15  de  mo§08,  mas  omil  por  andamiento  e  alta  por  su^edi- 
miento  e  cobierta  de  mi(ni)sterio8.  E  non  era  yo  tal,  que 
pudiese  entrar  en  ella  nin  enclinar  la  ceruiz  a  los  sus 
andamientos;  mas  es  vista  non  digna  para  conparar  la  a 
la  dignidad  de  Tulio.     Ca  el  mi    inchamiento    sobrepujaua 

20  la  SU  manera,  e  la  mi  az  non  trespasaua  las  sus  cosas 
de  dentro.  Enpero  era  tal,  que  cres^eria  en  los  pequenos; 
mas  yo  inchado  por  orgullia,  e  semeja[ua]me  que  era  grande. 
Asi  que  cay  en  los  omnes  carnales  e  parleros,  descor- 
dantes  soberuiamente ,  los  quales  dezian  :  verdat,  verdat;   e 

25  imnca  era  en  ellos.  Mal  sea  a  los  andamientos,  por  los  quales 
so  aduzido  en  fondon  de  los  infiernos,  trabajando  me  e 
escaleutandome  por  mengua  de  verdat,  0  mi  dios,  commo 
yo  te  demandase  non  segund  el  entendimiento  de  la  vo- 
luntad,  por  el  quäl  quisiste  que  valiese  mas  que  las  bestias, 

30  mas  segund  el  seso  de  la  carne.     Mas  tu  eras  en  mi  mas 


5if.  qnod  non  illam  ant  illam  sectam,  sed  ipsam 
quaecunque  esset  sapientiam  ut  diligerem  et  quae- 
rerem  et  teuerem  fortiter  excitabar  scrmone  illo  et 
accendebar  et  ardebam  14f.  non  detectam  (Aug.com- 
pertam)  superbis  nee  nudütam  pueris  1(5  et  velaüini  niysteriis 
19  refugiebat  moduni  eins  20  acies  mea  non  penotrabat  in- 
teriora  eins  23  f.  süperbe  del irant es  24  verdat]  das  2.  von 
and.  Hand  clngefUgt  29  quäl]  von  and.  Hand  um  Kande. 
Z.  12  — 22  aus  c.  5;  23  — S.  211,  Z.  6  aus  0.  6. 
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dentro,  o  soberano  bien,  [fol.  55]  fermosura  de  todas  las 
fermosuras.  Corronpi  en  aquella  moger  osada,  menguada 
de  sabiduria,  las  poridades  de  Salamon,  (e)  la  quäl  me 
engano,  por  que  me  fallo  que  moraua  de  faera  en  el  ojo 
de  la  mi  carne,  e  pensante  tales  cosas  entre  mi,  quales  5 
ouiese  visto  por  el.  Ca  non  sabia  otra  cosa  que  es  de 
la  natura,  e  era  monido  asy  commo  aueziellas,  por  que 
ayudase  a  los  locos  engaüadores,  (e)  commo  me  deman- 
dasen  donde  era  el  mal,  e  sy  se  acabaua  dios  por  forma 
corporal,  e  si  auia  cabellos  e  vfias.  De  las  quales  cosas  10 
yo  non  sabio  turbauame.  e  partiendöme  de  la  verdat  seme- 
jaua  me  que  yua  en  ella:  ca  non  auia  conosgido  ser  [el]  mal 
ninguna  cosa  sy  non  priuagion  del  bien,  e  que  era  asy 
de  todo  en  todo.  E  en  estas  cosas  el  mi  veer  con  ojos 
era  fasta  el  cuerpo,  e  el  entender  fasta  fantasia.  E  non  15 
auia  conos^ido  dios  ser  spiritu,  nin  ser  en  nos  alguna 
cosa,  segund  la  quäl  fuesemos  semejables  a  dios.  Nin 
sabia  la  justigia  verdadera  de  dentro  non  judgar  (1.:  jud- 
gante)  de  costunbre,  mas  de  ley  muy  derechurera  del 
seüor  poderoso  de  toda  cosa,  por  la  quäl  se  formasen  las  20 
costunbres  de  los  rregnados  e  de  los  dias  por  los  rregna- 
dos  e  por  los  dias,  commo  ella  fuese  sienpre  e  en  cada 
logar.  non  en  otro  logar  otra,  nin  en  otro  tienpo  en  otra 
manera;  segund  la  quäl  faesen  justos  Abrahan  e  Ysac  e 
Jacob  e  Moysen  e  Danid  e  todos  ellos  alabados  por  la  25 
boca  de  dios;  mas  ellos  ser  juzgados  de  los  non  sabios,  (e 
non)  de  los  juzgantes  del  dia  humanal. 


2 f.  offendi  in  illam  mulierem  andacem,  inopem  prudentiae, 
aenigma  Salomunis  5  f.  et  talia  ruminantem  apud  me ,  qualia 
per  illum  vorassem  7  et  quasi  acutule  movebar  .  . .  (der 
Übers,  las  auiculae)  12flF.  quia  malum  non  noveram  nihil 
esse  nisi  privationem  boni,  usque  ad  quod  omnino 
non  est.  Quod  ande  nossem,  cuius  videre  usque  ad 
corpus  erat  oculis  et  animo  usque  ad  phantasma? 
21  mores  regioaum  et  dierum  22  ella]  von  and.  Hand  ein- 
gefügt 23  otra]  ebenso  26 f.  sed  eos  ab  imperitis  iudicari 
iniquos,  iudicantibus  ex  humano  die. 

Z.  6—27  aus  c.  7. 


U* 


—     212     — 


Capitulo   XCI.  la   escusa§ion   de   los   patriarchas 
contra  las  blasfemias  dellos. 

Algunos  desdenan  qnando  oyeren  en  aquel  siglo  auer 
conuinido  a  los  justos  alguna  cosa,  la  qnal  non  conviene 
5  en  este  siegle  a  los  justos,  e  por  qne  a  ellos  mando  dios 
otra  cosa  e  a  estos  otra  por  las  razones  tenporales,  commo 
los  vnos  e  los  otros  ayan  seruido  a  vna  misma  justi^-ia; 
commo  en  vn  omne  e  en  vn  dia  e  en  vnas  casas  vean 
convenir  otra  cosa  al  otro  mienbro,  e  auer  conuenido  otra 

10  cosa  con  de  cabo,  e  despues  de  la  ora  non  conuinir,  ser 
dexados  algunos  en  aquel  rencon  o  ser  mandados,  la  quäl 
cosa  sera  usada  (1.:  uedada)  derechamente  en  este.  E  por 
auentura  es  la  justiyia  desuariada  e  mudable?  Mas  los  tien- 
pos  en  los  quales  manda  non  van  en  vno,  ca  son  tienpos. 

15  Mas  los  omnes,  la  vida  de  los  quales  es  pequefia  sobre  la 
tierra,  por  que  non  pueden  por  seso  preender  las  razones  de 
los  siglos  primeros  e  de  las  otras  gentes,  las  quales  non  han 
prouado,  con  aquellos  (1.:  aqnellas)  que  an  pronado;  e  en 
vn  cuerpo,  en  vn  dia  o  en  vna  casa  rrafez  pueden  ver  que 

20  pertenesca  a  aquel  mienbro,  a  quales  momentos  o  a  quales 
partes  o  personas  :  en  aquellos  son  corronpidos,  aqui  sieruen. 
Pues  asy  es,  non  sabia  yo  eston^e  estas  cosas  e  agora 
cataua,  e  farian  (1.:  ferian)  los  mis  ojos  de  cada  parte  e 
non  veya.     Todos  los  males  se    fazen,    quando    tu    desan- 

25  paras,  que  eres  vna  fuente  e  verdadero  gouernador  de  la 
vida  e  criador  de  la  vniuersidat,  e  la  sobervia  priuada 
[fol.  55^']  es  amada  en  parte  vna  cosa  falsa.  Asy  que 
por  piadat  humil  es  tornada  (1.:  tornado)  en  ti,  e  alinpias 

4  conviene]  von  and.  Hand  ans  conuinie  9  convenirl  con 
von  and.  Hand  eingefügt  10  con  de  oabo]  statt  iamduduni 
lOff.  quiddam  in  illo  angulo  permitti  aut  iuberi,  quod 
in  isto  iuste  vetetur  et  vindicetur  21  in  iilis  offen- 
dun tur,  his  serviunt  23 f  vielmehr:  et  non  advertebam. 
(Der  Übers,  las  mmc.)  24 ff.  vielmehr:  cum  tu  derelinqueris, 
fons  vitae,  (jui  es  unus  et  verus  rector  et  creator 
universitatis,  et  privata  suporbia  diligitur  in  parte  unum  falsum. 

Kap.  »1.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  63.  Ans 
Angustiui  Confesa.  1.  III,  c.  7  u.  8.  Z.  3 — 24  aus  c.  7;  24  bis 
S.  213,Z.  5  aus  c.  S. 


—     213     — 

nos  de  la  mala  costanbre,  e  eres  bueno  a  los  pecados  de 
los  confesantes  se,  sy  ya  non  algamos  contra  ti  los  cnemos 
de  la  falsa  libertad  por  auereza  de  mas  aner  e  por  dafio 
de  perder  lo  todo,  amando  mas  la  cosa  propia,  que  a  ti, 
bien  de  todas  las  cosas. 


Capitulo  XCn.  del  su  amor  (1.:  dolor)  carnal  sobre 
el  amigo  muerto. 

Dexame,    seiior.   e  dame  que  pueda   por   la   memoria 
presente  gercar  los  fechos  pasados    del    mi    error    e   sacri- 
ficar  a  ti  ostia  de  alegria.     Ca  que  so  yo  a  mi   sin   ti,    si  lo 
non   cabdiello  trabucoso?    0  que  so  quando  es  a  mi  bien, 
si  non  cosa  que  mama  tu  leche,   feruiente  del  manjar  que 
non  se  corronpe?    Escarnezcan  nos  los  fuertes  e  los  pode- 
rosos,    e  nos  enfermos  e  menguados   confesemos    nos    a   ti. 
Auia  conprado  conpaüero  mucho  amado   por    conpaiiia    de  15 
los  estudios,    mas  aun  non  era  asi   amigo,    commo    era   la 
verdadera    amistad:    ca  non  es  verdadera,    sy  non    quando 
tu  la  pegas  con  engludo.    siendo  derramada  la  caridat   en 
los  cöragones,     Mas  enpero    era   mucho    dul^e,    cocha   por 
feruor  de  eguales  estudios.     Mas  ahe,  tu,  dios  de  las  ven-  20 
gangas,  [que]  pares^es  en  el  espinazo  de  los  tus  fuyentes.  e 
fuente  de  las  misericordias,  el  quäl  nos  conuiertes  a  ti  por 
maneras  marauillosas,  tiraste  el  omne  desta  vida.    Por  que 
dolor   es    entenebres^ido    el   mi   cora^on.      Que    quier    que 
auia  con  el  comun,  syn  el  tornaua  en  tormento.     El  lloro  25 
<olo  me    era    dulce    e    auia   sucedido    a   mi    amigo    en   los 
deleytes.     E  despues   que    era   tirada    dende    la    mi   alma, 


11  nisi  dux  in  praeceps  12  mama]  von  and.  Hand 
korr.jaus  mala  12  f.  aut  fruens  te  eibo  qui  non  corrumpitur. 
Der  i'bers.  las  feniens  statt  fruens  18  pegas  con  engludo]  = 
agglutinas  19  in  der  Hdschr.  coracones  20  ff.  et  ecce  tu  im- 
minens  dorso  fugitivorum  tuorum,  deus  ultionum  et  fons  miseri- 
cordiamm  simul. 

Kap.  92.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  64.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  IV,  c.  1.  4.  6—10.  Z.  8-14  aus  c.  1 ;  15 
bis  27  aus  c.  4i  27— S.  214,  Z.  4  aus  c.  7. 
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cargauame  gran  carga  de  mesquindat,  la  quäl  era,  senor, 
a  aliuianar  e  guares^er  de  ti,  sabia  lo,  mas  nin  qaeria, 
nin  podia.  E  era  a  mi  mesquino  logar,  e  yo  auia  fincado 
do  non  podiera  ser  nin  partir  me  dende.  Mesquino  era, 
5  e  mesquino  es  todo  cora^on  ayuntado  a  las  amistades 
mortales;  e  despedagase  quando  las  pierda,  e  estonge  siente 
la  misquindat  por  la  quäl  es  mesquino  e  ante  que  las 
pierda.  E  los  tienpos  de  dia  en  dia  dauan  otras  seme- 
jangas  e  otras  memorias,    e  poco  a  poco  rrefazian  me  por 

10  las  delecta9ione8  pasadas,  a  las  quales  daua  logar  aquel 
mi  dolor;  e  su5edia[n]  non  otros  dolores,  mas  razones  de 
otros  dolores.  Ca  donde  me  auia  trespasado  aquel  dolor 
muy  refezmente  e  muy  dentro,  si  non  por  que  auia  derra- 
mado  el  mi    cora^on    en    la    an-ena,    amando    al    moridero 

15  asi  commo  a  non  moridero?  E  mucho  me  rrecrianan  los 
solazes  de  los  otros  amigos,  con  los  quales  amana  lo  que 
non  amaua  por  ti.  E  esto  era  gran  fabla  e  luenga  men- 
tira,  por  el  cuyo  fregamiento  adulterino  se  corronpia  la 
mi   voluntad,    escomiendo    se    con    orejas.      E    eran    otras 

20  cosas  las  quales  tomauan  mas  el  mi  coragon  en  ellos  : 
fablar,  reyr  en  vno,  seruir  begninamente,  [fol.  56]  leer  en 
vno;  e  estas  seßales  (e)  saliendo  por  el  coragon  de  los 
amantes  e  rreamantes,  por  la  boca,  por  la  lengua,  por  los 
ojos  e  mill  mouimientos  agi'adables,  e  visitar  los  coragones 

25  asi  commo  por  criamientos,  e  de  muchas  cosas  fazer  vna. 
Esto  es  lo  que  es  amado  en  los  amigos,  asi  que  sea  cul- 
pada  a  si  la  congiengia  humanal,  sy  non  rreamare  al  que 
la  ama,  non  demandando  nada  del  su  cuerpo  si  non  juy- 
zios    de    bienquerengia.      E    daqui    es    el    Uoro,   si    alguno 

30  muera,  e  de  la  vida  perdida  de  los  morientes  muer[t]e  de 
los  viuientes.  Bienauentorado  es  el  que  ama  a  ti,  e  (ha) 
el  amigo  en  ti  e  [el]  enemigo  por  ti.     Ca  vno  solo  es  el  que 


16  f.  schon  Yinc.  hat  die  Lesart :  cum  quibns  amabam,  qnod 

non  pro  te  auiabam  (statt:  quod  pro  te  amabam)  18  adulteriuo] 
Kurr.  von  and.  Ilaud  statt:  e  adulterio  19  pruriens  auribns 
24  visitar]  statt  contlare  27  concien(,'ia]  von  and.  Ilaud  korr. 
aus  cünüsgen(;ia  28  f.  juyzios]  (iudicia)  statt  indicia  31  f.  et 
[seil,  amat]  amicum  in  te'  et  inimicum  propter  te. 

Z.  4-  S  aus  c.  6;  ^—25  aus  c.  8j  26— S.  215,  Z.  7  aus  c.  9. 
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non  pierde  a  ningnnd  amado,  al  qnal  todos  en  ei  son 
amados,  el  quäl  non  se  pierde.  E  qnien  es  este,  si  non 
el  que  fizo  el  cielo  e  la  tierra,  e  los  inche  e  enchiendo 
los  fizo?  A  ti  non  pierde  ninguno,  si  non  el  que  te  dexa. 
E  el  que  te  dexa,  do  ua  e  ado  fuye,  sy  non  de  ti  plagible  5 
a  ti  yrado?  Ca  [do]  non  falla  la  tu  ley  en  la  su  pena? 
La  tu  ley  es  verdat,  e  tu  verdat.  Dios  de  uirtudes,  con- 
uertenos  e  demuestra  los  tus  fechos,  e  c.  Ca  ado  quier 
que  se  torna  el  alma  del  omne,  fincase  en  dolores,  sy 
non  en  ti,  e  si  se  finca  en  las  cosas  fermosas  fuera  de  10 
ti,  las  quales  enpero  non  serian  ningunas,  sy  non  de  ti. 


Capitulo   XCIII.   del  amonestamiento   de   las 

almas,   que   corren   a  dios,  partiendo   se   de  las 

cosas  sentibles. 

Dios,  alabate  la  mi  alma  de  aquellas  cosas,  mas  non  se  15 
finque  en  ellas  por  ingludo  de  amar  (1.:  amor)  por  los  sesos 
del  cuerpo.     Ca  ahe,  estas  cosas  se  parten,  por  que  uengan 
otras,  e  en  todas  sus  partes  este  baxa  la  vniuersidad.    Mas 
la  palabra  de  dios  non   se    parte    a    ningun   logar.     0   mi 
alma,  y  finca  la  tu  morada,  si  al  non,  cansada  de  engafios,  20 
e  comienda  a  la  verdat,    que  quier  que   as   de   la   uerdat, 
e  non  perdras  ninguna  cosa;    e  floresc[e]ran  las  tus  cosas 
podridas,  e  las  tus  cosas  decorridas  (e)  apretar  se  an  a  ti, 
e  estaran  contigo  para  dios  sienpre  estante    e    sienpre   fin- 
cante.     E  por  que  tornada   mala   figura   (1.:  sigues)    la   tu  25 
carne?     Ella  conuertida  te  sigua.    Que  quier  que  por  ella 
sientes,  en  parte  es;  e  non  sabes  el  todo,  cuyas  son  estas 
partes;    e  enpero   delectan   te.     Mas   si   el  seso   de   la   tu 


8  et  ostende  faciem  tuam  27 f.  et  ignoras  totum,  cuius 
hae  partes  sunt. 

Z.  7—11  aus  c.  10. 

Kap.  93.  =  Vincentins  BeUov.,  1.  XVIII,  c.  65.  Aus 
Angustini  Confess.  1.  IV,  c.  10—12.  Z.  15—17  aus  c.  10:  17 
bis  S.  216,  Z.  12  aus  c.  11. 
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carne  fuese  ydoneo  para  conpreender  el  todo,  [nin]  aun  el  en 
la  parte  del  vniuerso  ouiese  tomado  derecha  manera  por  la 
pena,  querias  que  pasase  que  quier  que  es  en  presengia,  por 
que  te  ploguiesen  mas  todas  las  cosas.  Ca  lo  que  es  dicho, 
5  por  ese  mismo  seso  de  la  carne  lo  oyes;  [fol.  56^]  e  non 
quieres  estar  [las  silabas],  mas  trasuolar,  por  que  vengan  otras 
e  todo  lo  oyas.  Asy  sienpre  todas  las  cosas,  por  las  quales 
esta  alguna  cosa,  e  non  son  todas  en  vno;  mas  deletan 
todas  que  apartadas,   si  pueden   ser   sentidas   todas.     Mas 

10  lueiie  es  mejor  a  ellas  dios,  el  quäl  fizo  todas  las  cosas, 
e  el  es  el  nuestro  dios,  e  non  se  parte,  ca  non  su^ede  a 
el  ninguno.  Si  te  plazen  los  cuerpos,  alaba  a  dios  dellos 
e  tuerge  el  amor  en  el  maestro  dellos,  por  que  en  aquellas 
cosas,    que    te  plazen,    non  le  desplegas.     E  sy  te  plazen 

15  las  almas,  sean  amadas  en  dios,  ca  ellas  mudables  son,  e 
en  el  fincadas  se  afirman;  en  otra  manera  yrian  e  per[e]z- 
c[e]rian.  Pues  asi  es,  sean  amadas  en  el;  e  rroba  contigo 
a  el  las  que  puedes,  e  diles  :  a  este  amemos;  el  fizo  estas 
cosas  e  non  es  luene;    ca  fizo  las  e  non    se   fue,    mas    de 

20  aquello  dexa  en  aquello.  Ahe,  y  esta,  do  sabe  la  verdad. 
Entrafio  es  al  coragon,  e  el  coragon  erro  del.  Tornat, 
malfazedores ,  al  cora^on,  e  allegad  vos  al  que  vos  fizo. 
Estat  con  el,  e  estaredes;  folgad  en  el,  e  seredes  folgados. 
Do   ydes    a  cosas  asperas?   do  ydes?     Non  ay  f[o]lgan9a, 

25  do  la  demandades;  [***]  en  el  regno  de  la  muerte.  E 
commo  es  vida  [***]?  Mas  des^endio  aca  esa  nuestra 
vida,  e  tiro  la  nuestra  muerte,  e  matola,  e  dixo  llamando, 
que  tornasemos  a  el.  E  partiose  de  los  ojos,  por  que 
torneraos   al   corayon  e   lo   fallemos.     Ca  alla  fue,   donde 

30  nunca  se  partio;  ca  el  mundo  es  fecho  por  el,  e  en  este 
mundo  era,  e  vino  a  este  mundo  a  fazer  saluos  los  peca- 

1  ac  non  etiam  ipso  in  parte  universi  accepisset 
propoenasuaiustummodnni  5  f.  et  neu  vis  ntique  stare 
syllabas,  scd  transvolarc  10  longe  melior  16  afirmau] 
Korrektur  von  and.  Hand  über  einer  radierten  Stelle  20  dexa 
en  acjuello]  von  and.  Hand  am  Rande.  Lat.:  sed  ex  illo  in 
illo  sunt  25  beutaui  vitam  (luaeritis  in  regioue  mortis 
26  et  quomudo  est  vita  bcata,  ubi  nee  vita? 

Z.  12— S.  217,  Z.  10  aus  c.  12. 
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dores;  al  quäl  se  confiesa  la  mi  alma,  e  sane  la,  ca  peco 
a  el.  Los  fijos  de  los  omnes,  fasta  quando  con  graue 
cora^on?  E  por  Ventura  despues  del  descendimiento  de 
la  vida  non  querientes  (1.:  quereis)  subir  e  uiuir?  Mas  ado 
sobides,  quando  estades  en  alto  e  pusistes  en  el  gielo  la  uestra  5 
boca?  Des^endet,  por  que  sobades,  e  sobades  a  dios.  Ca 
caystes  [***]  contra  el.  Diles  estas  cosas,  por  que  lloren 
en  el  uall  del  lloro,  e  asi  rroba  los  contigo  a  dios;  ca 
del  SU  spiritu  dizes  esto,  si  lo  dizes  ardiendo  por  fuegö 
de  caridat.  10 


Capitulo    XCIIIIO.    del    vano    amor    de    la    alaban9a 
e   de  la  sgiengia   seglav. 

Escriui  libros  del  fermoso  e  del  apto,  cuydo  dos  0 
tres;  tu  lo  sabes,  dios.  E,  senor,  que  me  mouio,  que  a 
lerio  orador  de  la  ^iudat  de  Roma  escriuiese  aquellos  15 
libros,  al  quäl  non  auia  cognosgido  por  cara,  mas  auialo 
amado  por  la  fama  de  la  dotrina,  la  quäl  fue  a  el  noble? 
Es  alabado  el  omne  e  es  amado  el  absente.  E  si  antra 
aquel  [fol.  57]  amor  de  la  boca  del  alabante  en  el  coragon 
del  oyente?  Non  lo  quiera  dios;  mas  del  vno  amante  es  20 
catado  el  otro:  ca  en  tanto  es  amado  el  que  es  alabado, 
en  quanto  es  creydo,  que  €1  que  lo  alaba,  lo  alaba  non 
por  rrafez  palabra,  que  quiere  dezir,  quando  lo  alaba 
amando  lo.  Ca  asi  amaua  estonge  los  omnes  del  juyzio 
de  los  omnes,  ca  non  del  tuyo,  mi  dios,  del  quäl  non  es  25 
enganado  ninguno.  E  asy  lo  amaua  alabandolo,  commo 
yo  querria  ser  alabado.  Mas  non  querria  asi  ser  alabado 
e  amado,  commo  los  tacanos,  maguer  que  los  alabase  e 
los  amase;    mas  mas  querria  ser  aborresgido,    que  non  asi 


7  cecidistis  enim  ascendendo  contra  eum  23  non  fal- 
laci  corde  2S  tacanos]  vielmehr:  histriones  29  mas]  das 
1.  von  and.  Hand  eingefügt. 

Kap.  94.  =  Yincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  66.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  IV,  c.  13—16.      Z.  13—14  aus  c.  13;    U 

bis  S.  21s,  Z.  18  aus  c.  14. 
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amado.  Do  son  partidas  aquellas  cargas  de  los  amores 
desuariados  en  vna  alma?  Que  es  lo  que  amo  en  otro, 
la  quäl  cosa  si  non  la  aboires^iese,  non  la  echavia  de  mi 
nin  la  desatestimoniaria,  commo  cada  vno  de  vos  (1.:  nos) 

5  sea  omne?  Gran  cosa  alta  es  ese  omne,  los  cabellos  del 
quäl  tu,  sefior,  los  tienes  contados,  e  non  se  menguan  en 
ti;  enpero  los  sus  cabellos  mas  se  pueden  contav  que  el 
8U  talante  e  el  mouimiento  del  su  cora§on.  Confiesote 
me,  que  mas  auia  amado  a  aquel  en  el  amor  de  los    ala- 

10  bantes,  que  en  esas  cosas,  de  las  quales  era  alabado;  ca 
si  ouiesen  recontado  esas  cosas  denostando  e  menospre- 
giando,  non  seria  catado  en  aquello;  e  cierto  las  cosas 
non  serian  otras,  nin  el  omne  non  seria  otro,  mas  tan 
solamente  otro  talante  de   los   recontantes.     Ahe    do    yaze 

15  el  alma  enferma,  non  auiendo  ninguna  cosa  firme  de  verdad. 
E  commo  fuere  dicho,  asi  se  trae  e  se  tner§e,  e  anvble- 
gesele  la  lunbre,  e  non  es  catada  la  verdat;  e  ahe  es  ante 
nos.  E  yo  por  9ierto  esfor^aua  me  a  ti,  e  era  enpuxado 
de  ti,    por  que  sopiese  la  mnerte;    ca  contrarias  a  los   so- 

20  beruios.  E  era  por  Ventura  de  veynte  e  seys  aüos,  quando 
escriui  aquellos  volumines,  amando  en  mi  los  infifiimientos 
corporales  con  orejas  del  mi  cora^on,  asi  commo  sy  touiese 
mientes,  o  dul^e  verdat,  en  la  tu  melodia  de  dentro,  pen- 
sando  del  ferraoso  e  de[l]  apto,  e  cobdi^iando  saber  e  oyr 

25  te  e  gozar  me  por  la  boz  del  esposo;  mas  non  pudia;  ca 
por  las  bozes  del  mi  error  era  rrobado  fuera,  e  era  apri- 
miado  en  los  baxos  por  [la]  carga  de  la  mi  sabiduria.  Ca 
non  dauas  al  mi  oydo  gozo,  o  alegrauanse  los  huesos,  los 
quales  non  eran  omillados.     E  que  aprouecho    a   mi,    que 

30  auiendo  fascas  XXX  (1.:  XX)  anos  yo  solo  ley  las  cat(h)e- 
gorias  de  Aristotiles  e  las  entendi?   commo  [fol.  67^]  aun 

l(>f.  sicut  aurae  linguarum  flaverint  a  pcetoribus 
üpinantium,  ita  fcrtur  et  vertitur,  torquetur  et  retorcjue- 
tur,  et  obiuibilatur  el  himen  Ki  anvblec^eselel  korr.  von  aud. 
Hand  aus  anobl.  21  f.  volvens  (der  Übers,  las  volens)  apud 
me  corporalia  tignienta,  cordls  mei  aurlbus  obstrcpentia, 
quas  intendebam,  dulcis  veritas,  iu  interiorem  nielodiam  tuani 
24  f.  et  8 1 a  r  e  cupieus  et  audire  te    27  ponderc  s  u  p  e  r  b  1  a e  lueae. 

Z.  18— 29  aus  c.  15}  29—8.  219,  Z.  5  aus  c.  10, 
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me  esfor^ase  por  los  X  pred(r)icamiento8  conos^er  a  ti 
sinple  e  non  mudable,  asi  commo  si  tu  fueses  subjeto  a 
la  tu  grandeza,  a  la  fermusura,  que  asi  fuese  en  ti,  commo 
en  el  sujecto,  commo  tu  mismo  seas  la  tu  grandeza  e  fer- 
musura.    Ca  tenia  el  espinazo  a  la  lunbre. 


Capitulo  XCV.  de  la  confesion  de  la  alabanga,   [e] 

de  la   demanda   de   la   verdat.     Sant  Agustin   en  el 

libro   quinto. 

Senor,    mi  dios,   toma   el   sacrifigio    de   las   mis   con- 
fesiones  (e)  de  la  mano  de  la  mi  lengua,  la  quäl  formeste  10 
e  esperteste,  por  que  se  confiese  al  tu  nonbre,  e  sana  to- 
dos  los  mis  huesos,  e  digan  :  seiior,    quien  es  semejable   a 
ti?    Non  conuiene  a  ti  que  faga  en  sy  el  que  a  ti  se  con- 
fiesa;    ca  el  coragon  engeiTado  non   echa  fuera   al   tu   ojo, 
nin  echa   a   la    tu    mano   la    dureza    de    los   omnes.     Mas  15 
alabete  la  mi  alma,    por  que  te  ame;    e  confiese  a   ti   las 
tus    mergedes,    por    que   te    alabe.     Non    queda   nin   calla 
toda  criatura  las  tus    alabangas,    nin   todo    spiritu   tornado 
a  ti  por  la  boca,    nin    las   animalias    nin   las    otras    cosas 
corporales  por  la  boca  de  los   pensantes   las;   por    que    se  20 
leuante   en  ti  la  nuestra  alma  de  la  lasedunbre,  esforcando 
se  en  estas  cosas  que  fiziste,  e  pasando  a  ti  que  la[s]  feziste. 
Vayan  e  fuyan  de  ti  los  non   mansos    e   los   malos;    e   tu 
vees  los  e  departes  las  sonbras.     Mas  fuyen,  por  que  non 
vean  a  ti  que  los  vees,    e    cegados    en   ti    denuestan,    por  25 
que  non  desanparas  alguna  cosa    de    las    que    feziste.     En 
ti  denostaron  los  non  justos,   por  que  fuesen  atormentados 
derechureramente,    tirando  se  a  la  su   liuianeza,    e    denos- 


5  dorsum  enim  habebam  ad  lumen  13  f.  sinnlos  übersetzt: 
non  docet  te  (der  Übers,  las  decet)  quid  agatur  in  se  qui 
tibi  coüfitetur  22  qni  fecisti  haec  mirabiliter  25  atque 
excaecati  in  te  offenderent  28 f.  subtrahentes  se  lenitati 
tuae,  et  offendentes  in  rectitudinem  tuani. 

Kap.  95.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  67.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  V,  c.  1  — 4.  Z.  9—22  aus  c.  1 ;  23— S.  220, 
Z.  9  aus  c.  2. 
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tantes  la  tu  (non)  derechednnbre,  e  cayentes  en  la  tu 
aspereza.  Pues  asi  es,  conuiertanse  e  demandente;  e  ahe 
y  eres  en  el  cora^on  de  aquellos  que  te  confiesan  e  se 
echan  en  ti,  e  de  los  que  lloran  en  el  tu  seno  despues 
5  de  las  carreras  graues;  e  tu  ligero  alinpias  las  lagrimas 
dellos;  e  mas  lloran  e  gozanse  por  lloros,  ca  tu,  sefior, 
que  los  feziste,  los  farlas  e  los  consuelas.  E  do  era  yo 
quando  te  demandaua?  E  tu  eras  ante  mi,  e  yo  auia  me 
partido  de  ti,    e  non    fallaua   a    my,    quaüto    menos    a   ti. 

10  Los  filosofos  ueen  la  mengua  auinidera  deste  sol,  e  non 
veen  la  suya  en  la  presen^ia.  Ca  non  demandan  iTeli- 
giosamente,  donde  ayan  el  engenio,  (e)  con  el  quäl  deman- 
dan estas  cosas.  E  mal  auentorado  el  que  sabe  todas 
estas  cosas  e  non  sabe  a  ti.     E  el  que  conos9io  a  ti   e    a 

15  estas  cosas,  por  estas  non  es  mas  bienauentorado,  mas  por 
ti,  sy  conosQiendote  glorifique  asi  commo  a  dios.  Pues  asi 
es,  asi  el  omne  fiel,  al  quäl  es  todo  el  mundo  de  rriquezas, 
(e)  posee  todas,  asy  [fol.  58]  commo  non  auiendo  nada, 
allegando  se  a  ti,  al  quäl  siruen  todas  las  cosas;  e  maguer 

20  que  non  aya  conosQido  la  rredonzeda  (1.:  rredondeza)  de 
septentrion,  por  Qierto  mejor  es  que  el  mesurador  del  ^ielo 
e  contador  de  las  estrellas  e  pesador  de  los  elementos  e 
menospre^iador  de  ti,  el  quäl  ordeneste  todas  las  cosas  en 
medida  e  cuento  e  carga. 


25    Capitulo  XCVI.   de   la   su   entrada   a  la  fe   de  los 
santos   libros.     Sant  Agustin   en  el   libro   sesto. 

La  mi  esperan^a  de  la  mi  mancebia,   do   eras   a   mi, 

do  (a)   auias   partido?     0    por   Ventura    non    me    auias    tu 

fecho,    e  me    auias    apartado   de    las    animalias    de    quatro 

SO  pies  e  de  las  aues  del  ^ielo?    Auias  me  fecho  mas  sabidor, 


4  f.  pust  vias  suas  difficiles     5  ligero]  für  facilis. 
Z.  10—13  aus  c.  3;  13—24  aas  c.  4. 

Kap.  96.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  68.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  VI,  c.  l.  4—7.  14.  16.  Z.  27— S.  221,  Z.  4 
aus  c.  1. 


J 
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e  yo  andaua  por  las  tiniebras  e  por  el  oscuro,  e  deman- 
daua  te  fuera  de  mi,  e  non  fallaua  a  dios  del  mi  coragon; 
e  ania  venido  en  fondo  del  mar  e  mengiiaua  e  desper(t)aua 
del  fallar  de  la  verdat.  Pudiera  ser  sanado  cieyendo,  por 
que  la  fe  de  la  mi  voluntad  se  aderesgase  mas  linpia  en  5 
alguna  manera  en  la  tu  verdat  non  mudable.  Mas  commo 
snele  acaesger,  que  el  que  a  prouado  al  mal  menge,  tema 
dar  se  aun  al  bueno,  asi  era  la  fortaleza  de  la  mi  alma, 
la  quäl  en  ninguna  manera  non  podia(n)  ser  sana,  si  non 
criendo,  e  la  falsa  por  que  non  creyese,  rrefusaua  ser  10 
sanada,  contrariando  a  las  tus  manos,  el  qaal  confagioneste 
las  melezinas  de  la  fe  e  derrameste  las  sobre  las  enferme- 
dades  del  mundo  de  las  tierras.  Desende  tu,  sefior,  tra- 
tando  paso  a  paso  con  mano  mansa  e  conponiendo  el  mi 
coragon,  pensante  que  creyese  cösas  syn  cuenta,  las  quales  15 
non  auia  visto  nin  ouiese  seydo  presente  quando  se  fazian, 
asi  commo  tan  muchas  en  la  estoria  (en  la  estoria)  de  las 
gentes,  e  tan  muchas  a  los  amigos,  e  tan  muchas  a  los 
menges  e  a  los  otros  omnes,  las  quales  cosas  si  non  fuesen 
creydas,  en  esta  vida  non  fariamos  nada,  e  a  postremas  20 
que  syn  sagudir  iTetouiese  la  cosa  fincada  por  fe,  de  quäl 
padre  e  quäl  madre  ftiese  nasgido,  que  non  podria  saber 
sy  non  creyese  :  amonesteste  me,  non  (por)  aquellos  que 
creyesen  en  los  tus  libros,  los  quales  (fascas)  fnndeste  por 
tanta  auctoridad  [fascas]  en  todas  las  gentes,  mas  los  que  25 
non  creyesen  ser  a  culpar,  e  non  ser  de  oyr,  si  algunos  por 
Ventura  me  dexiesen  :  donde  sabes  aquellos  libros  ser 
ministrados  al  hum[an]al  linage  por  spiritu  del  vn  ver- 
dadero  dios?  Ca  eso  era  a  creer  mayormente;  que  nin- 
guna contrari[e]dad  de  quistiones  calofiosas  por  tan  muchas  30 
cosas  que  auia  leydo  de  philosofos  disputantes  entre  sy 
non   me    [fol.  58^]   pudo   entorger  que  non  creyese  alguna 


5  ut  aeies  mentis  meae  dirigeretur  . .  .  8  ita  erat 
valetudo  animae  meae  10  et  ne  falsa  crederet  11  con- 
fagioneste]  von  and.  Hand  statt  conosgiste  23  f.  persuasistl 
mihi,  non  qui  crederent  libris  tuis,  . .  .  sed  qui  non  cre- 
derent  esse  culpandos      29  quej  für  quoniam. 

Z.  4—13  aus  c.  4;  13— S.  222,  Z.  29  aus  c.  5.     . 
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vegada  tu  ser  que  puedes  ser  que  non  lo  sopiese 
yo,  o  perteiie89er  a  ti  la  aministra^ion  de  las  cosas 
humanales.  Mas  esto  creya  a  las  vegadas  mas  nezia- 
mente  e  a  las  vegadas  mas  flacamente;  enpero  sienpre 
5  crey  ser  tu  e  auer  cuydado  de  nos,  aun  que  non 
sabia  que  (te)  deuia  sentir  de  la  tu  sustancia  o  quäl 
canera  aduxiese  a  ti.  E  por  tanto  commo  fuesemos  [flacos] 
para  entender  la  verdat  por  rrazon  manifiesta,  e  por  tanto 
fuese  a  nos  mester  la  auetoridad  de  las  santas  letras,    (e) 

10  ya  auia  comen9ado  creer,  que  en  ninguna  manera  non 
darias  tan  escellente  auetoridad  a  aquella  escriptura  por 
todas  las  tierras,  si  non  ouieses  querido  ser  creydo  e 
demandado  por  ella.  Ca  ya  iTcferia  yo  a  la  alteza  de 
los  sacramentos  la  absurdidat  que    me    solia    corronper  en 

15  esas  letras,  quando  auia  oydo  muchas  cosas  dellas  espues- 
tas  probablemente,  por  que  non  me  pares^ia  ninguna  aueto- 
ridad mas  onrrable  e  mas  digna  de  la  santa  fe,  por  la 
quäl  razon  fuese  aparajado  para  leer  a  todos,  e  guardase 
por  mas  alto  entendemiento  la  dignidat  de  la   su  poridad, 

20  dando  se  a  todos  por  palabras  muy  abiertas  e  por  gra^ia 
muy  omil  de  fablar,  e  vsando  la  enten^ion  de  aquellos 
que  non  son  legeros  por  coragon,  «e  por  que  sacase  a 
todos  por  seno  del  pueblo,  e  trayese  a  si  (1.:  a  ti)  pocos 
por  angostos  forados,  mucho  enpero  mas,  que  si  non  sobre- 

25  pujase  por  tanta  alteza  de  auetoridat,  nin  tomase  las  con- 
pafias  en  el  rega90  de  la  santa  homildat.  Pensaua  estas 
cosas,  e  eras  presente  a  mi;  sospiraua,  e  oyas  me;  decor- 
riame,  e  gouernauas  me;  yua  por  la  carrera  ancha  del 
siglo,    e  non  me  desanparauas.     Bo^esaua  a  las   ganan^ias 

30  e  a  las  onrras  e  al  casamiento,  e  tu  escarnes^ias  me;  e  tu 


1  f.  te  esse  quidquid  esse  posses  (Aug. :  qoidquid  esses) 
quod  cgo  nescireui  7  f.  ideo(ine  cum  infirnii  essemus  ad  per- 
cipiendani  liiinida  ratioue  verltateui  14  corronperj  statt  offeii- 
dere  lOft'.  eü(|ue  mihi  illa  venerabilior  et  sacrosancta  fido 
dignior  apparebat  auctoritas,  quo  et  omnibus  ad  legeudum  esset 
in  promptu,  et...  20f.  ethumillimo  genere  loquendi 
21  exercens  intentionem  22f.  ut  omnes  cxciperet  populär! 
sinu      29  bo^esaua]  statt  iuhiabam. 

Z.  29  — S.  223,  Z.  3  aus  c.  6. 
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seyendo  me  bueno,  sofria  en  estas  cobdicias  muy  grandes 
granezas,  e  tanto  me  eras  mas  bueno,  qnanto  mas  (1.:  me- 
nos)  me  dexauas  endulces^erme  en  lo  que  tu  non  eras. 
Calle  las  tus  alaban^as  el  que  non  piensa  las  tns  mergedes, 
las  quales  se  confiesan  a  ti  de  los  [mis]  meollos.  Muchos  5 
pensamientos  eran  en  el  mi  coragon,  e  el  tu  consejo  finca 
para  sienpre  jamas;  del  quäl  consejo  escarnesges  las  nues- 
tras  cosas  e  aparejas  las  tuyas.  Mas  o  que  carreras  tor- 
gederas!  Mal  sea  a  la  alma  osada,  la  quäl  espero,  si  se 
partiese  [de  ti],  alguna  cosa  major  (de  ti)  que  ella  ouiese.  Tor-  10 
nada[s]  en  el  espinazo  e  en  los  costados  e  en  el  vientre,  e 
duras  son  todas  las  cosas;  e  tu  senero  folganga.  E  ahe,  presente 
eres  e  establesges  nos  en  la  tu  carrera  e  consolas  nos  e 
dizes  :  corret,  e  yo  uos  leuare  alla  a  me. 


Capitulo   XCVII.   de   la   claridat  de  la  (su)  voluntad  15 
para  conosgimiento  de  la  uerdat.     Sant  Agustin  en 
el  libro  seteno. 

[fol.  59]  Non  te  pensaua  en  figura  de  cuerpo,  mi  dios, 
despues  que  comenge  oyr  alguna  cosa  de  la  sabiduria, 
mas  sienpre  fuxe  estas  cosas.  E  daua  grandes  bozes  el  20 
mi  coragon  contra  todas  las  mis  phantasmas;  por  vn  golpe 
era  costriüido  ecliar  la  conpana  de  non  linpieza  uolutante 
arrededor  de  la  haz  de  la  mi  voluntad:  e  a  penas  partida 
en  el  golpe  del  ojo,  ahe  venia  con  de  cabo  amontonada 
e  trabucauase  en  el  mi  atamiento  (1.:  catamiento)  e  ennu-  25 
blegialo;  e  maguer  que  non  la  forma  del  cuerpo  humanal, 
enpero    era    costreüido    pensar   alguna    cosa    corporal   por 


15  de  serenatione  mentis  ad  agnitionem  veritatis  21  Phan- 
tasmas] von  and.  Hand  in  fantasmatas  geändert  22  era  costri- 
nido]  statt:  conabar  23  haz]  acies  25 f.  et  ÜTuebat  in 
aspectnm  meum  et  obnubilabat  eum. 

Z.  4 — 5  aus  c.  7;  5—8  aus  c.  14;  8—14  ans  c.  16. 

Kap.  97.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVm,  c.  69.  Aus 
Augustini  Confess.  L  VII,  ct.  7  —  9.  Z.  18  — S.  224,  Z.  2 
aas  c.  1. 
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espagios  de  logares,  deiTamando  sin  mundo,  e  sin  derramado 
(1.:  0  sei'  derramada)  para  sienpre  janias  fuera  del  mundo.  La 
lunbre  de  los  mis  ojos  non  era  conmigo ;  ca  era  de  dentro  e 
yo  de  fuera.  Ca  tu  por  Qierto  auias  somitido  el  cuchiello 
5  verdadero  a  mi  somitido  a  ti,  el  quäl  eriaste  deyuso  de  mi. 
Este  era  tenpramiento  e  rregion  medianera  de  la  mi  salud, 
(e)  por  que  seruiendo  a  ti  me  ensen[n]orease  al  cuerpo. 
Mas  commo  me  leuantase  soberuiamente  contra  ti  e  cor[r]iese 
contra  ti  con  vana    ceruiz,    aun    estas    cosas   baxas   fechas 

10  son  sobre  mi  e  aprimianme,  e  non  auia  rrespiramiento  en 
ningund  logar.  Ca  yo  catando  salian  me  de  cada  parte 
amontonadamente,  e  contraponian  se  a  mi  rretornante,  asi 
commo  si  fuese  diclio  :  do  uas,  non  digno  e  suzio?  E 
estas  cosas  auian  cres^ido  de  la  mi  llaga,   ca  tu   omilleste 

15  al  soberuio  commo  a  llegado  (1.:  llagado);  e  por  mi  incha- 
miento  apartauame  de  ti,  e  la  cara  muclio  inchada  cerraua 
los  mis  ojos.  Mas  tu  que  fincas  para  sienpre,  non  te  en- 
safias  para  sienpre;  mas  as  mer^ed  de  la  tierra  e  de  la 
^eniza,  e  plogo  a  ti  rreformar  la  mi  desapustura;  e  mana- 

20  ueauas  (1.:  meneauas)  me  por  aguijones  de  dentro.  E  fincana 
la  mi  inchadura  de  la  mano  ascondida  de  la  tu  mede^ina,  e 
la  haz  de  la  mi  voluntad  oscures^ida  por  oscureldat  fuerte 
e  la  salud  de  los  mis  dolores  sanauase  de  dia  en  dia.  E 
primero  queriendo  mostrar  que  contrarias  a   los    soberuios, 

25  e  por  quanta  misericordia  demostreste  a  los  omnes  la 
car[r]era  de  liumildat,  procureste  me  por  vn  omne  inchado 
por  muy  gran  figura  vnos  libros  de  Pla(n)to[n],  do  ley, 
que  en  comien^o  era  la  palabra,  e  9.  fasta  y  :  e  las  tinie- 
bras  non   la   conpreendieron.     E    que   la   alma   del   omne, 


l  f.  sinnlos  übersetzt:  sive  (der  Übers,  las  sine)  mundo 
infusum,  sive  extra  mundum  per  iufini,ta  diffusum 
4  ff .  vielmehr:  naui  tu  quid  ein  gaudium  (der  Übers,  las  gla- 
dium)  verum  mihi  subiecto  tibi  subieceras  quae  infra 
me  creasti  9  crassa  cervice  11)  desapusturaj  deformia 
mea  20f.  et  residebat  tumor  mens  22  f  aoiesque  mentis 
meae  coutcnebrata  acri  collyrio  salubrium  dolorum 
meuruiu  de  die  in  diem  sanabatur  26  f.  per  quendam 
hominem  immanissimö  typho  turgidum. 

Z.  2—17  aus  0.  7;  17—23  ans  c.  8;  23— S.  225,  Z.  8  ans  c.  9. 
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magner  qiie  de  testimonio  de  la  limbre,  enpero  non  es 
esa  lunbre,  mas  [la]  palabra  de  dios,  dios  es  verdadera 
lunbre,  (e)  la  qiial  alunbra  a  todo  omne  veniente  e  5.  fasta 
y  :  e  el  mundo  non  la  conos^io.  E  que  vino  en  sus  cosas 
propias  e  los  snyos  non  la  rescibieron,  e  quantos  lo  rre-  5 
s^ibieron,  [fol.  59'']  dioles  poderio  de  ser  fechos  fijos  de 
dios,  a  estos  qae  creyeron  en  el  su  nonbre,  e  (1.:  y)  non 
ley.     Ascondiste  estas  cosas  de  los  sabidores,  5. 


Capitulo  XCVUP.   commo  tornandose    en   sy    mismo 

comen^o   conosger  la  verdat.  10 

Sey[e]ndo  amonestado  tornar  a  mi  mismo,  entre  las 
mis  entran[n]as,  tu  seyendo  cabndiello;  e  vi  por  quäl  quier 
ojo  de  la  mi  alma  sobre  la  mi  voluntad  luz  non  mudable. 
El  que  quiso  la  verdad,  conoscio  la;  e  el  que  la  conosgio, 
conosgio  la  perdnranga.  0  verdat  perduiable  e  verdadera  15 
caridat  e  perduranga  amada!  a  ti  sospiro  de  dia  e  de 
noche.  E  quando  conosci  a  ti  primeramente ,  tu  tomeste 
me,  por  que  viese  ser  lo  que  viese,  e  aun  non  ser  yo  el 
quäl  viese.  E  sacudiste  la  enfermedat  del  mi  acatamiento, 
resplandesgiendo  en  mi  mucho,  e  tremi  por  amor  e  por  20 
espanto;  e  falleme  ser  lexos  en  el  regnado  de  semejanQa, 
asi  commo  si  oyese  la  tu  boz  del  alto  diziente  :  ma[n]jar 
so  de  cosas  grandes;  cresge  e  comeme;  e  non  me  mudaras 
tu  en  ti,  commo  a  ma[n]jar  de  la  tu  carne,  mas  tu  te 
mudaras  en  mi.  E  conosgi  que  por  la  maldat  castigueste  25 
al  omne,  e  feziste  peresger  commo  arana  la  su  alma.  Lla- 
maste  de  lexos  :  yo  so  el  que  so.  E  mas  rrafaz  dubdaria 
>o    non   veuir,    qae   tu   non   ser   verdat,   la   quäl   paresge 

4  ff.  quia  autem  in  propria  venit ...  non  ibi  legi  11  f.  in- 
travi  in  intima  mea  13  supra  mentem  meam  14  qui  novit 
veritatenj,  novit  eam  15  k  perdurangu]  aeternitatem  21  viel- 
mehr: in  regione  dissimilitudinis  22  f.  cibus  sum  gran- 
dium       26  peresger]  tabescere. 

Kap.  98.   =  Vincentius  Bellov.,   1.  XVm,   c.  70  u.  71. 
(S.  226,   Z.  25ff.  =  c.  71.)      Aus   Augnstini   Confess.   1.  VII, 
c.  lU— 12.  14.  16—18.  20.  21.     Z.  11— S.  226,  Z.  1  aus  c.  10. 
Born.  Bibliothek,  £itori»  de  los  quatro  dotor^s.  15 
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entenäida  por  aquellas  cosas  que  son  feclias.  E  vi  las 
otras  cosas  de  yuso  de  ti,  e  vi  qne  non  eran  non  de  todo, 
que  non  son  sin  ti,  nin  que  non  eran  de  todo,  por  que 
non  eran  lo  que  tu.  Ca  aquello  es  verdaderamente,  lo 
5  que  finca  syn  ser  mudado.  E  a  mi  bueno  es  llegar  me 
a  dios;  ca  sy  yo  non  fincare  en  el,  nin  podre  fincar  en 
mi.  El  fincando  en  si  ennoua  todas  las  cosas.  E  mani- 
festado  es  a  mi,  que  (non)  son  buenas  las  cosas  que  se 
corronpen;  ca  non  podrian  ser  corronpidas,  si  fuesen  sobe- 

10  ranos  bienes.  Nin  es  sanidat  al  alma,  a  la  quäl  desplaze 
alguna  cosa  de  la  tu  criatura,  commo  non  era  a  la  mia, 
(o)  commo  lo  (1.:  le)  desplaziesen  muchas  cosas  que  feziste. 
Ca  por  que  [non]  queria  que  tu  le  desplugieses,  queria  que 
[non]  fuese  tuya,  que  quier  cosa  que  le  desplazia.   E  desende 

15  auia  ydo  en  opinion  de  dos  sustan9ias,  e  fablaua  cosas  agenas. 
E  auia  fecbo  a  dios  (e)  por  espayios  syn  cuenta  de  logares,  [e] 
cuydaua  el  ser  tu;  e  auialo  asentado  en  el  su  coragon,  e  era 
fecho  tenplo  del  su  ydolo.  Mas  despues  que  creyste  (1-  criaste) 
la  cabe§a   del   non   sabiente  e  yerreste  los  mis  ojos,    que 

20  non  viesen  vanidat,  atormentada  es  la  mi  locura;  e  vele 
en  ti,  e  vi  que  eras  en  otra  manera  syn  cuenta.  E  senti 
que  non  era  marauilla,  que  pena  es  el  pan  al  paladar 
non  sano,  e  a  los  ojos  enfermos  enpes^e  la  lunbre,  la 
quäl  es  buena  e  los  sanos.    E  la  tu  justiyia  desplaze  a  los 

25  malos,  e  aun  la  vipra  [fol.  60]  e  el  gusano.  H  Demaude 
que  cosa  fuese  la  maldat,  e  non  falle  sustan9ia,  mas  tor- 
9ida  de  dios,  de  la  soberana  sustanyia,  en  las  baxezas  de 

2  ff .  et  vidi  neque  omuino  non  esse,  quia  abs  te 
sunt,  neque  omnino  esse,  quia  non  sunt  quod  tu  9  f. 
Aug.:  quae  neque  si  summa  bona  essent,  neque  nisi  bona 
essent,  corrumpi  possent.  (Das  zweite  Glied  fehlt  bei  Vinc.) 
13f  quia  enim  noiebat  ut  tu  ei  displicercs,  tuura  esse 
nolebat  quicquid  ei  displi('el)at.  (Verwechslung  von 
noiebat  und  uolebat.)  18  f.  sed  postquam  fovisti  caput 
nesoientis  20  consupita  est  insania  mea  25  e  aun]  nedum 
26 ff.  sinnlose  Wiedergabe  des  lat.  Textes:  sed  a  summa  sub- 
stantia,  te  Deo,  distortam  in  infima  voluntatis  per- 
versitatem,  pruicientis  iutima  sua  et  tumesceutis 
foras. 

Z.  1—7  aus  c.  11;  7—10  aus  c.  12;  10—21  aus  c.  14;  21  bis 
S.  227,  Z.  2  aus  c.  16. 
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la  voliintad  echante  la  maldat  en  las  sns  entranas  e  in- 
chantese  de  faera.  E  por  gierto  amandote  non  esteua 
(1.:  estana)  de  usar  del  mi  dios,  mas  era  rrobado  a  ti  por 
la  tu  fermusura.  e  luego  eia  tirado  de  ti  por  la  mi  carga, 
que  quier  dezir  por  costunbre  carnal.  E  estonce  acate  5 
las  tus  cosas  non  veyibles  ser  entendidas  por  aqnellas 
cosas  qne  son  fechas.  Mas  non  pu(e)de  fincar  las  a  la 
(a)haz;  e  por  la  enfermedat  ferida  non  me  era  ja  por 
tomamientos  aenstnnbrados  commo  si  la  memoria  non  aman- 
tese  asi  commo  deseante  non  podiese  (en)  entrar.  E  de-  10 
mandana  carrera  para  conparar  la  verguenga,  la  quäl  cosa 
fnese  ydonea  para  usar  de  ti;  e  non  la  falle,  fasta  que 
abrasgase  al  mediador  de  dios  e  de  los  omnes,  diziente  : 
yo  so  carrera;  e  el  manjar  mezclante  a  la  came,  al  qnal 
era  yo  non  rezio  en  tomando;  por  que  la  palabra  es  fecha  15 
came,  e  9.,  (e)  por  qne  se  escomouiese  a  la  nuestra  in- 
fangia  la  sabiduria,  (e)  por  la  quäl  creeste  todas  las  cosas. 
Ca  non  tenia  a  mi  seiior  Jesu  Christo  commo  el  homil  al 
homil,  nin  auia  conosgido  de  que  cosa  fuese  maestra  la 
SU  enfermedat.  Ca  la  tu  palabra  verdad  perdurable  e  20 
sobrepujando  a  las  partes  soberanas  de  la  tu  criatura.  alta 
(1.:  alza)  a  los  subditos  a  sy  misma,  e  hedifico  a  sy  casa  homil 
en  las  cosas  de  yuso  del  nuestro  limo,  por  la  quäl  apri- 
miese  los  que  se  auian  a  someter  de  sy  mismos  e  los 
troxiese  a  sy,  sanando  el  inchamiento  e  criando  el  amor;  25 
qne  por  su  fuyza  (1.:  fyuzia)  non  saliesen  mas  lexos.  mas 
ante  enfeimasen  ante  los  sus  pies  viendo  enfeima  la  diui- 
nidat  por  partigipagion  de  la  nuestra   saya   de   piel,   e    se 

1  maldat]  von  and.  Hand  am  Räude  2  f.  non  stabam  frui 
Deu  meo  5  f.  tunc  vero  invisibilia  tua  per  ea  quae  facta  sunt 
intellecta  conspexi  7  f.  sed  aeiem  figere  non  evalui 
8 ff.  sinnlose  Wiedergabe  des  nicht  verstandenen  Textes :  et  re - 
percnssa  infirmitate  redditus  solitis,  non  mecum 
ferebam  nisi  amantem  memoriam  et  quasi  olfacta  desi- 
derantem    quae    comedere   non   possem      11  vielmehr:  et 

?[uaerebam  viam  comparandi  roboris,  qnod  esset  idoneum  ad 
ruendum  te.     (Verwechshing  mit  riiboris.)        14  f   et  cibum, 
cui  capiendo  invalidus  eram,  miscentem  carni      16f.  ut 
nostrae  infantiae  lactesceret  sapientia  tua      22  alta]  erigit. 
Z.  2—10  aus  c.  17;  10— S.  228,  Z.  1  aus  c.  18. 

15* 
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echasen  en  ella  lasos,  e  ella  leuantandose  los  leuantase. 
E  baladraua  llanamente  asi  commo  sabio,  e  si  non  deman- 
dase  la  tu  carrera  en  Jesu  Christo  nuestro  saluador,  non 
ouiese  seydo  sabio,  mas  enpeesgedero.  Ca  ya  comen^-ara 
5  querer  [ser]  visto  yo  sabidor  de  la  mi  pefiola,  e  non  lloraua, 
e  sobresto  inchaua  me  de  la  mi  sabiduria.  Ca  do  era 
aquella  caridat  hedificante  del  fundamiento  de  la  homildat, 
el  quäl  es  Jesu  Christo?  0  quando  aquellos  libros  me  la 
ensen[n]an?      Non    han    aquellas    letras    mncha    [fol.  60''] 

10  piadat,  las  lagrimas  desta  confesion,  tu  sacrifi^'io,  el  spiritu 
quebrantado  e  el  coragon  quebrantado  e  humillado,  salut  del 
pueblo,  la  giudat,  [la]  esposa,  arra  del  spiritu  santo,  pueblo 
del  nuestro  pre^io.  Non  canta  y  ninguno  :  e  la  mi  alma 
non  seria  sometida  a  dios?   ca  del  es  la  mi   salud;    ca   el 

15  mi  dios,  mi  saluador  e  mi  res^ibidor,  e  non  me  moure 
mas.  Oye  y  ninguno  :  venid  a  mi  todos  los  que  trabajades 
e  estades  cargados.  Desdeüan  dezir  del,  por  que  eres 
manso  e  homillas  la  cabe^'a.  Ca  ascondiste  estas  cosas 
de   los    sabios   e    rreuelaste    las    a   los   pequefios.     E    otra 

20  cosa  es,  de  la  alteza  del  monte  veer  la  tierra  de  paz  e 
non  fallar  el  Camino  para  ella,  yercandolo  arrededor  los 
desenparadores  fuydores  con  el  su  prln^'ipe  el  leon  e  el 
dragon;  e  al,  teuer  la  carrera  que  aduze  alla,  el  cuydado 
^elestial,    non  ayuntada  del  enperador,    do  non  furtan   los 

25  que  seruieron  a  la  caualleria  ^elestial;  ca  esquiuan  la  asy 
commo  tormento. 

2  baladraua]  garriebam  4  non  peritus,  sed  pcriturus 
essem  4  f.  vielmehr:  iam  eiiiiu  coeperam  veile  videri  sa- 
piens, plenus  poeua  mea.  (Der  bers.  las  sinnlos  peuna.) 
yf.  mucha  piadat]  vielmehr:  vtiltum  pietatis  huiiis.  (Der  Übers, 
las  multum.)  12  f.  pueblo]  vielmehr:  j) ocul um  (nicht  populum) 
pretii  nostri  17  f.  vielmehr:  dedignantur  ab  eo  discerc,  qnia 
mitis  est  et  humilis  corde  2;*  f.  vielmehr-,  cura  coelestis 
imperatoris  muuitam,  ubi  non  latrocinantur  qui  coelestem 
militiam  deserucrnut. 

Z.  2—9  aus  c.  20;  9—26  aus  c.  21. 
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H  Capitulo   XCIX.   de  la   gertedunbre   de  la  verdad 

e   del   gozo   sobre  la  peniten^ia  del  pecador.     Sant 

Agustin   en  el  libro   otauo. 

[S]en[n]or,    mi  dios,    acnerde  a  ti  en  el  fazimiento  de 
las  gra^ias,  e  confiese  las  tus  misericordias  sobre  mi.    Sean  5 
derramados  los  mis  huesos  por  tu  delectamiento   e   digan  : 
sefior,  quien  es  semejable  a  ti?     Auian  se  llegado  las  tus 
palabras  a  las  mis  entran[n]as,    e  de  cada  parte   era   9er- 
cado  syn  ti.    gierte  era  de  la  tu  vida  perdurable,  maguer 
que  la  viese  en  oscuridad  e  commo  por  espejo;   e    enpero  10 
tirada   era   a    mi    toda    la    dubda   de   la  tu  sostan^ia  per- 
durable, nin  cobdiciaua  ser  mas  ciertö,    mas  mas  firme  en 
ti.     E  de  la  mi  vida  tenporal   tenblauan   todas   las    cosas, 
e  el  mi  cora^on  era   mundanal    de    la   leuadura    vieja.     E 
plaziame  la  carrera  del  saluador,    e  aun  pesauame  yr  per  15 
las  sus  estrechuras.     0    dios   bueno,    que    es    fecho    en   el 
omne,  que  mas  se  goze  de  la  salud  del  alma  desesperada 
e  librada  del  mayor  peligro,  que  sy  sienpre  fuese  esperauQa 
e  fuese  menos  peligro?     Ca  tu,  padre  misericordioso ,    mas 
te  gozas  de  vno  faziente  penitengia,    que   de   XCIX  justos  20 
que   non   han   menester   de   peniten§ia.     E   nos   con   gran 
alegria  nos   gozamos,    quando    oymos    que    con    alegria   es 
trayda  del  pastor  la  oueja   que    erro;    e    la    dra[c]ma   sea 
rreherida  a  los  [fol.  61]  tus  thesoros  alegrandose  las  vezi- 
nas  a  la  moger  que  la  fallo;    e   el   gozo    de   la   solenidat  25 
de  tu  casa  sagude  las   lagrimas,    quando    es   leydo    en   tu 
casa  del  tu  fijo  menor,    que  era    muerto    e   rrebeuio,    ania 
peresgido  e  fallado  es.     ^"ierto  gozas  te   en  nos    e   en   los 
angeles    tuyos   santos    por   santa   caridad.     Ca   tu   el  quäl 
eres    sienpre    ese    mismo,   las   cosas    que    non   son  sienpre  30 
por  vna  manera,    conosyiste  las   todas   sienpre    e    por   vna 

6  perfundantur  ossa  mea  delectatione  tua  9  Über- 
setzungsfehler: cirumvallabar  abs  te  14  vielmehr:  et  mun- 
dandum  (nicht  mundanum)  erat  cor  meum  19  ca  tu]  etenim 
tu   quo  que. 

Kap.  99.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  72.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  VIII,  c.  1.  3.  Z.  4—16  aus  c.  1 ;  16  bis 
S.  230,  Z.  29  aus  c.  3. 
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manera.  Pues  asy  es,  que  es  fecho  en  la  alma,  qnando 
mas  se  delecta  por  las  cosas  falladas  o  rretornadas ,  las 
quales  ama,  que  sy  las  touiese  sienpre?  Ca  atestimonian 
lo  todas  las  otras  cosas,  que  llaman  :  asy  es.  Lidia  el 
5  enperador  ven9edor;  non  ouiese  ven^ido,  sy  non  lidiase; 
e  quanto  mayor  peiiglo  fue  en  la  batalla,  tanto  mayor 
gozo  en  el  ven^imiento.  Langa  la  tenpestad  a  los  naue[g]ante8 
e  menaza  tormento  (1.:  tormenta);  todos  se  araarelles^en  por 
la  muerte  auinidera;  torna  en  paz  el  gielo  e  la  mar,  e  ale- 

10  granse  mucho,  por  que  temieron  mucho.  Non  es  voluntad 
ninguna  de  comer  e  de  beuer,  sy  primero  non  aya  omne 
fanbre  e  set.  Los  enbriagos  comen  vnas  salsiellas,  por 
que  ayan  mejor  ardor,  el  quäl  ardor  despues  que  beaen 
faze  se  delecta^ion.     Esto  es  en  la  alegria  toi*pe  e  desco- 

15  mulgadera;  e  esto  en  la  que  es  otorgada  e  conuiniente; 
esto  en  la  honestidat  muy  linpia  de  amistan^a;  esto  en 
aquel  que  era  muerto  e  reuiuio.  E  por  ende  es,  que  do 
quier  despues  de  la  tristeza  viene  el  mayor  gozo.  Qne  es 
esto,   seüor  mi  dios,   commo  tu  seas  gozo  perdurable  a  ti, 

20  e  algunas  cosas  de  ti  gozen  9erca  ti?  Que  es,  que  esta 
parte  de  las  cosas  [es]  entrecanbiada  por  fallesQimiento  e  por 
acaban^a,  e  por  denuestos  e  consolagiones?  0  por  Ventura 
esta  es  la  manera  dellas,  e  diste  les  tanto,  quando  (tomas) 
de  los  ^ielos  fasta  los  baxos  de  las  tierras,    del    comien^o 

25  fasta  la  fin  de  los  sieglos,  del  angel  fasta  el  gusano,  del 
primero  mouimiento  fasta  el  postrimero  (e)  asentases  todos 
los  linages  de  las  buenas  cosas  e  todas  las  tas  obras 
derechureras,  cada  vna  en  su  siella,  e  las  fezieses  en  sus 
tienpos? 

2  o  rretornadas]  o  rret  Korrektur;  die  dick  durebstrichene 
erste  Lesart  nicht  mehr  deutlich  4  lidiaj  vielmehr:  triuuiphat 
10  voluutadj  vielmehr  voluptas  i;i  mejor]  von  and.  IJaud  in 
major  geändert.  Lat. :  quo  hat  molestus  ardor  15  zwischen 
e  und  esto  etwas  durchgestrichen;  am  Rande:  co  2(t  f  (luid 
est  ([uod  haec  rerum  pars  alteruat  defectu  et  profoctu. 
o f  f e n s i o n i b u s  et  c o n c i  1  i a t i o n i b u s ?  23 f.  cum  a.s ii m m i s 
coelorum  usque  ad  ima  terrarum,  .  .  .  locares.  (Der  Über»,  las 
sumis.)      28  suis  quacque  sedibus      28  fezieses]  ageros. 
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Capitnlo  C.  de  la  graueza  äe  la  conuer8(a5)ion 
acabada. 

Ahe  a  mi,  que  alto  eres  en  los  9ielos  altos,  e  que 
fondo  en  las  baxezas!  e  non  te  partes  de  ningund  logar, 
e  a  penas  tornamos  a  ti.  Faz,  seiior,  faz;  espierta  nos  e  5 
rreuocanos:  ten  mientes  e  roba;  e  huele  bien  e  endul^es^e; 
amemos,  corramos.  Sospiraua  a  ti,  ligado,  non  por  fieiTo, 
mas  por  la  mi  voluntad  de  fien-o.  El  mi  querer  tenialo 
el  enemigo,  e  dende  me  auia  fecho  cadena  e  me  auia 
apretado.  Por  gierto  de  la  mala  voluntad  es  fecha  la  10 
luxuria;  e  mientre  non  es  contrariado  a  la  costunbre,  es 
fecho  el  menester.  Por  los  quales  enlazamientos  me  tenia 
apre(s)tado  la  seruidunbre  dura  asi  commo  con  cadena. 
Asy  que  las  mis  dos  voluntades,  [fol.  61^]  la  vna  nueua  e 
Spiritual  e  la  otra  vieja  e  carnal,  lidiauan  entre  sy  e  des-  15 
truyan  la  mi  alma.  E  yo  en  la  vna  e  en  la  otra,  mas 
yo  mas  en  aquello  que  alabaua,  que  en  lo  que  denostaua. 
Mas  la  cöstu[n]bre  era  fecha  de  mi  mas  lidiable  contra  ti 
(1:  mi),  ca  queriendo  auia  venido  ado  non  queria.  E  yo  aun 
obl[i]gado  rrefusaua  trabajar  en  la  tierra,  e  por  todos  en-  20 
bargos  asy  temia  desenbargar  me,  segund  que  era  de 
temer  ser  enbargado.  E  asy  era  aprimido  en  doble  (1.: 
dolce)  manera  por  carga  del  sieglo,  asy  commo  del  sueiio 
e  del  80I;  e  los  pensamientos,  en  los  quales  pensaua  en 
ti,  eran  semejables  a  los  esforcamientos  de  los  que  se  25 
quieren  espertar,  los  quales  enpero  sobrados  por  graueza 
del  suefio  echanse  con  de  cabo.  Nin  auia  que  te  rrespon- 
diese    a  ti  deziente  :  lieuatc    tu  que  duermes,  e  9.,    si  non 

6  ten  mientes]  vielmehr:  accende  (nicht  attende).  — 
huele  bien]  vielmehr:  liagra  (nicht  fragra)  15  spiritual]  von 
and.  Hand  statt  senal  18  sed  consuetudo  adversum  me 
pugnacior  ex  me  facta  erat  19  ff.  ego  igitnr  adhuc  obli- 
gatus  terra,  recusabam  militare,  et  impedimentis 
ouinibus  sie  timebam  expediri,  quemadmodura  im- 
pediri  timendum  est  22 f.  dulciter.  Der  Übers,  las  wohl 
dupliciter     23  f.  veluti  somno  assolet.  (Der  Übers,  las  ac  sole.) 

Kap.  100.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVm,  c.  73.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  VIII,  c.  3— 5.  Z.  3  —  5  aus  c.3;  5  —  7 
aus  c.  4}  7— S.232,  Z.  7  aus  c.  5. 
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palabras  tardineras  e  soiiolientas  :  agora,  ahe,  agora;  dexa 
vn  poqniello.  Mas  agora  e  agora  non  auia  raanera;  e  dexa 
vn  poquiello  e  luego.  Ca  ley  del  pecado  es  el  con-on- 
pimiento  de  la  costunbre,  por  la  quäl  es  traydo  e  tenido 
el  cora§on  aun  por  fuerya,  por  aquel  meres^imiento  por 
el  quäl  ella  queriendo  se  decorre(r).  Pnes  asy  es,  quien 
librara  a  mi  mesquino  del  cuerpo  de  la  muerte,  e  5.? 


Capitulo  CI.    de   la  contri^ion  e  del  esfor^amiento 
contra  la  C08tu[n]bre. 

10  Pon^iano    recontando    de   la   vida   de  sant  Anton,   tu, 

seiior,  entre  las  sus  palabras  entor^ias  me  a  mi,  tirando 
me  del  mi  espinazo  do  me  posiera,  mientre  que  non  qui- 
siese  teuer  mientes  en  mi.  Pues  asi  es,  ueya  me  e  espan- 
tauame,    e  non  auia  ado  fuxiese  de  mi.     Denostaua  me  la 

15  co[n]s9,en5ia.  Rroyame  (me)  de  dentro  e  confondiame  por 
uergueuQa  espantable.  Agotaua  la  mi  alma,  que  me  sigiese 
a  mi  que  me  esforQaua  yr  en  pos  ti;  e  afloxauase:  ca  asy 
commo  la  muerte  temia  ser  apretada  del  decorrimiento  de 
la  costu[n]bre,  por  el  quäl  yua  a  la  muerte.     Ven^idos  eran 

20  todos  los  argumentos,  por  los  quales  me  escusase  de  non 
ser  gierto  de  la  verdat;  e  finco  muda  la  dubda.  A  la  fin 
en  esa  baraja  grande  de  la  mi  casa  de  dentro,  la  quäl 
auia  yo  mouido  muy  fuerte,  acometi  me  a  llamar  [a] 
Alippio   e   dezir   le  :  que  sofrimos?   que   es   lo  que  oyste? 

25  Leuantan  se  los  non  ensefiados  e  rroban  el  gielo,  e  nos 
con  nuestras  dotrinas  ahe  do  nos  enboluemos  en  carne  e 
en  sangre.     0  por  las  cosas  que  pasarou  enuerguen5an[sej 

2  sed  modo  et  modo  non  habebant  modum  3l.:era 
luengo?  Lat.:  et  sine  paululum  in  longuni  ibat  3f.  violentia 
consiietudinis  5  f.  eo  uierito  (jao  in  eam  voleus  illabitnr 
17  afloxauase]  statt  reuitebatur  23  f.  iuvado  Alypiuui  ot 
exclauu)  27  f.  vielmehr:  an  quia  praecesseruuV,  pudet 
sequi,  et  non  pudet  uec  saltem  sequi. 

Kap.  101.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  74.  Aus 
Augustiui  Coiifess.  1.  VIII,  c.  7.  8.  11.  Z.  10  —  21  aus  c.  7:  21 
bis  S.  233,  Z.  ü  aus  c,  8. 
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seguir,  e  non  enuerguenge  sy  al  non  seguir?  Enloque- 
^iame  saludablemente  e  moriame  vidablemente.  E  tremia 
por  äesdefiamiento,  que  non  yna  contigo  en  pleyto,  mi 
dios,  contigo,  a  la  quäl  cosa  para  yr  dauan  bozes  todos 
los  mis  hnesos.  E  alla  non  tan  solamente  yr,  mas  aun  5 
venir  [fol.  62]  non  era  otra  cosa,  sy  non  querer  yr,  mas 
querer  fnertemente  e  enteramente;  e  non  me  fartaua  tra- 
bajar  me  aca  e  alla  e  echar  la  voluntad  en  parte  e 
leuantar  me  a  ti  e  luchar  con  la  contraparte  cayente. 
Pues  asy  es,  asi  enfermaua  me  e  atormentaua  aeosando  10 
me  a  mi  mismo,  e  boluiendo  me  e  trabajando  me  en  el 
mi  ligamiento,  fasta  que  fuese  todo  arrancado  lo  que  se 
tenia  en  poco,  mas  enpero  era  tenido.  E  apresorauas  tn, 
sefior,  en  las  mis  cosas  ascondidas  por  misericordia  pori- 
dadera,  doblando  los  agotes  de  miedo  e  de  uerguen§a.  15 
E  dezia(n)  de  dentro  de  mi  :  ahe,  agora  se  fara,  ahe 
agora;  dubdando  morir  por  muerte  e  veuir  por  vida;  e 
mas  valia  en  mi  el  mal  enbuelto  que  el  bien  non  acos- 
tunbrado;  e  aquel  punto  del  tienpo,  en  el  quäl  auia  a 
fincav  otra  cosa,  quanto  era  amonestado  mas  9erca,  tanto  20 
me  ponia  mayor  espanto;  enpero  non  me  boluia,  mas 
detenia  me.  Rretenianme  las  mintiras  de  las  mintiras  e 
las  vanidades  de  las  vanidades,  mis  amigas  antiguas,  e 
sacudian  la  mi  vestidura  de  carne  e  murmurauan.  Dezia(n) 
me  la  costu[n]bre  forcada  :  cuydas  que  podras  ser  sin  25 
estas  cosas?  E  esta  contrariedat  en  el  mi  coraeon  non 
era  sv  non  de  mi  mismo  contra  mi  mismo. 


3  quod  non  ibam  in  pactum  tecum  4 f.  in  quod  eun- 
dum  esse  omnia  ossa  mea  clamabant  7  ff.  sinnlose  Wiedergabe 
des  nicht  verstandenen  Textes:  non  semisauciam  hac  atque 
illac  versare  et  iactare  voluntatem,  parte  assurgente 
cum  alia  parte  cadente  luctantem  12f.  quo  iam  exiguo 
tenebar,  sed  tenebar  tarnen  14f.  nach  Viuc:  secreta  (Aug. 
severa)  misericordia  17  dubdando]  haesitans  mori  morti 
et  vitae  vivere  17  t.  vielmehr:  plusque  valebat  in  me  de- 
terius  inolitum  quam  melius  insolitum  20  vielmehr:  quo 
pröpius  admouebatur.  (Der  Übers,  las  admon.)  22  nugae  nu- 
garum  et  vanitates  van.  25  in  der  Hdschr.  forcada.  Lat:  con- 
suetndo  violenta      26  contrariedat]  von  and.  Hand  statt  coridat. 

Z.  10—27  aus  c.  11. 
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H  Capitulo   CIL   del  proper   (1.:  ronper)   de   la 

costunbre   e   del   engenio   de  la  verdat   e  del  amor 

en  vno.     Sant  Agustin   en   el   libro   IX**. 

0  sefior,  rronpiste  los  mis  ligamientos;  a  ti  sacrificare 

5  la  Ostia  de  alabanca.  A  que  cosa  mansa  es  a  mi  fecha 
a  desoras  cares^'er  de  las  mansedunbres  de  las  mintiras!  e 
las  quales  perder  fuera  miedo,  (e)  ya  dexar  las  era  gozo. 
Ca  echauas  las  de  mi,  tu  mansednnbre  verdadera  e  sobe- 
rana;    echauas,    e    entrauas   por    ellas  mas  dul§e  qne  todo 

10  deleyte,  mas  non  a  la  carne  e  a  la  sangre;  mas  alta  que 
toda  onrra,  mas  jnon]  a  las  cosas  altas  en  sy;  mas  clara  que 
toda  luz,  e  mas  de  dentro  que  toda  poridat.  En  el  seno 
de  Abrahan  viue  Nibridio  mi  amigo  dulye.  Ya  non  pone 
la  oreja  a  la  mi  boea,  mas  la  boca  spiritual  a  la  tu  fuente, 

15  do  beue  la  tu  sabiduria.  Nin  euydo  el  ser  asy  enbriagado 
della,  que  oluide  a  mi,  commo  [tu],  sefior,  al  quäl  el  beue, 
seas  arremenbrador  de  nos.  E  dulce  cosa  sea  a  mi,  sefior, 
confesar  a  ti,  por  quales  aguijones  de  dentro  me  demos- 
traste,  commo  me  ayas  allanado  de  los  montes  de  ligereza 

20  e  de  los  collados  de  los  mis  pensamientos,  e  ayas  adere- 
s^ado  las  mis  cosas  tuertas,  e  ayas  allanado  las  cosas 
asper(r)as,  Sefior,  mi  dios,  que  uozes  te  dy,  commo  leyese 
los  psalmos  de  Dauid,  sacantes  el  mi  spiritu  inchado, 
[fol.  62 'J]  rrudo  en  el    tu    amor    e   hermano.     Los    que    se 

25  quieren  gozar  de  fuera,  rrafez  se  esuanesgen  e  derraman 
se  en  aquellas  cosas  que  son  vistas  [fol.  65]  e  son  tenpo- 


Zu  Z.  26.    Von  hier  bis  fol.  69    befand   sich   die  Vorlage 
unserer  Ihmdschrift  in  völliirer  Unordnung;  der  Schreiber  itopierte 


1  f  de  ruptione  cousuetndiuis  et  recollectioue  voluu- 
tatis  et  au)oris  a  niultis  in  unum  6  carere  suavitatibus  uu- 
garum  11  sed  uon  subliniibus  in  se  18  ff.  »|uibus  intcruis  ine 
Stimuli»  perdomueris  (1.:  douaesticaste?),  et  quomodo  lue  coiii- 
planaveris  hiimiliatis  luontibus  et  cuUibus  cugitationuni  uiearuui 
23  excludentes      24  riidis  in  germano  aniore  tuo. 

Kap.  102.  =  Vincent! US  Bellov.,  1.  XVIU,  c.  75.  Aus 
Augu.stini  Confess.  1.  IX,  c.  1.  3.  4.  8.  Z.  4—12  aus  c.  1 ;  12—17 
aus  c.  ;!;  17  -S.  2:<6,  Z.  11  aus  c.  4. 
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rales,  e  las  sus  ymagines  (l)lamen  por  pensamiento  fanbriento. 
0  si  se  cansan  (1.:  cansen)  por  pereza  e  digan  :  quien  nos 
demuestra  bienes?  E  digamos  e  oyan  :  sefialada  es  sobre 
nos  la  lunbre  de  la  tu  cara,  sefior.  0  si  viesen  para 
syenpre  la  cosa  peidorable,  la  quäl  cosa  yo,  por  qua  la  5 
auia  gostado,  ensefianame  (1:  ensaiiauame),  por  qua  non  la 
podia  mostrar  a  ellos.  Y  dentio  en  la  yazida  [do]  estana 
saüudo,  do  estana  con  contriyion,  e  auia  sacrificado  matando 
la  mi  vejez;  y  auias  comengado  a  dnl^es^er  te  a  mi,  e 
auias  dado  alegria  en  el  mi  coragon.  E  llamana  leyendo  lo 
estas  cosas  fnera  e  conos^iendo  las  de  dentro.  E  asy 
querrian  (1.:  Nin  querria)  ser  acresgentado  por  bienes  tenpo- 
rales,  tra(n)gando  los  tienpos,  tragado  por  las  cosas  tenpo- 


die  Blätter  derselben,  so  wie  er  sie  in  gestörter  Folge  vorfand. 
Eandnoten  der  zweiten  Hand  weisen  auf  die  rechte  Folge  hin. 
Ich  habe  hier  natürlich  die  richtige  Ordnung  hergestellt.  —  An 
die  Worte:  que  son  vistas,  S.  234,  Z.  26,  schliefsen  sich  die 
Schlufsworte  von  c.  106:  ca  non  pueden  acordarse  .  .  .  (S.  243, 
Z.  30).  Daran  schliefst  sich  c.  107.  [fol.  63:]  c.  lOS,  bis:  .  .  .  se 
demuestra  (S.  246,  Z.  18).  Folgt  der  Schlufs  von  c.  105:  ya  tu 
mejor  eres ...  (S.  241,  Z.  5).  Dann  c.  106,  bis  [fol.  64:]  e  otras  cosas 
muchas  que  fazen  (S.  243,  Z.  30).  Daran  schliefst  sich  c.  104, 
von  den  Worten:  la  a  ti,  por  que  la  poseas  (S.  23S,  Z.  9). 
[fol.  61^:]  c.  105,  bis  [fol.  65:]  es  mejor  en  parte  que  en  todo 
(S.  241,  Z.  4).  Hier  schliefst  sich  die  obige  Stelle  unseres 
Textes  an,  bis  zum  Schlufs  von  c.  102.  Darauf  c.  103,  und  noch 
der  Anfang  von  c.  104  [fol.  65^],  bis  zu  den  Worten:  entra  en 
ella  e  allega  (S.  238,  Z.  9).  Hier  folgt  c.  112,  von  den  Worten: 
desuariadas  en  las  vestiduras  (S.  255,  Z.  1).  Weiter  [fol.  66:]  c.  113 
bis  nahe  am  Schluls :  trabucandose  (S.  258,  Z.  3).  Hier  folgt  weiter 
c.  111,  von  den  Worten,  nahe  dem  Anfang:  tengo,  non  los  cato 
(S.  252,  Z.  4).  Weiter  [fol  67 :]  c.  11 2,  bis  zu  den  Worten  :  por  artes 
desuariadas  e  por  obras  (S.  255,  Z.  1 ).  Dann  das  Schlufsstück  von 
c.  1 09,  von  den  Worten :  commo  acaes^e  en  otra  manera  (S.  249, 
Z.  13).  [fol.  67b:]  c.  110,  und  noch  [fol.  68]  der  Anfang  von  c.  111, 
bis:  non  los  busco;  quando  los  (S.  252,  Z.  3).  Folgt  c.  108  von  den 
Worten:  e  aborres^-ieron  la  (S.  246,  Z.  18).  Weiter  [fol.  68»>:]  c.  109, 
bis  zu  den  Worten:  e  quando  tanto  conuiene  (S.  249,  Z.  13).  Hier 
folgen  [fol.  69]  die  Schlufsworte  von  c.  113:  que  los  mintrosos 
(S.  258,  Z.  3).  Von  c.  1 14  an  läuft  der  Text  wieder  in  Ordnung  fort. 

1  f.  et  imagines  eorum  famelica  cogitatione  lambunt  2  o 
si  fatigentur  inedia!  7  f.  ibi  ubi  mihi  iratus  eram 
intus  in  cubili.  .  . 
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rales,  commo  öuiese  en  la  synplicidad  perdurable  otro  trigo 
e  vino  e  olio.  E  daua  bozes  en  el  vieso  (1.:  verso)  siguiente 
por  llamor  alto  del  mi  coragon  :  o  en  paz!  o  en  eso  mismo! 
o  quien  dixo  :  dormire  e  folgare!    Ca  quien  nos  contrariara, 

5  commo  fuere  asorbido  el  ven^imiento?  Tu  eres  eso  mismo 
que  non  te  mudas,  e  en  ti  la  folganga  olnidante  de  todos 
los  trabajos;  ca  non  es  otro  ninguno  contigo,  (e)  nin  ann 
otras  cosas  qiie  non  son  lo  qne  tu;  mas  [tu],  sefior,  syngular- 
mente  en  la  mi  esperanga.     Leya  estas  cosas  e    ardia,    el 

10  quäl  primero  fnera  ladrador  amargo  contra  las  tus  letras 
dulces  de  miel  del  gielo  e  alunbrosas  de  la  tu  lunbre.  E 
asy  commo  los  amigos  los  semejantes  trastornan,  asy  los 
enemigos  lidiantes  muchas  vezes  castigan.  Nin  tu  non  les 
das  lo  que  fazes  por  ellos,  mas  lo  que  ellos    quieren.      E 

15  tu,  sefior,  gouernador  de  todas  las  cosas,  entuer^es  contra 
los  tuyos  el  decorrimiento  de  los  sieglos,  e  de  la  lucura 
de  la  otra  alma  sanas  la  otra. 


H   Capitulo   CHI.   de   la  fabla   de   sant  Agustin    con 
la  madre  sobre  la  contenplagion   de  la  verdad. 

20  Veniendo   el   dia   de   la   muerte  de   mi   madre,   yo  e 

ella  fablauamos  a  la  finiestra  solos  muy  dul^emente,  e 
allegauamos  nos  con  la  boca  del  coragon  a  los  rrios  so- 
beranos  de  la  fuente  de  la  vida,  la  quäl  es  delantre  ti, 
por   que    derramados    dende    (en    alguna    manera)    por    el 

25  miestro  tomar  en  alguna  manera  pensassemos  tan  gran 
cosa.  E  andnndo  de  grado  en  grado  todas  las  cosas  ten- 
porales,  aun  Bobiemos  mas  a  deuti'O,   pensando  e  fablaudo 


5  cum  absorpta  erit  mors  in  victoriji  12  amici  adu- 
liintes  l.T  castigan]  corrigunt  13f.  uec  tu  quod  per  eos 
agis,  sed  (lutwl  ijjsi  volimt  eis  retribuis  15f.  ad  usus  tuos 
tonjucs  fluxuui  saeculorum  24  f.  ut  indo  pro  captu  nostro 
adspersi .  .  .     25  eu  alg.  man.  pens.]  vou  aud.  Hand  eingefügt. 

Z.  11—17  aus  c.  8. 

Kap.  108.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  76.     Aus 

Augustini  Confess.  1.  IX,  c.  10. 
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e  marauillando  nos  por  las  tus  obias;  aun  veniemos  en 
nuestras  voluntades,  e  traspasamos  las,  por  que  alcan^ase- 
mos  el  legnado  de  abastan^a  non  mengiiante,  do  fartas 
(do  fartas)  a  Israel  para  sienpre  jamas  por  pascimiento  de 
verdat;  e  y  la  vida  es  sabiduria,  por  la  quäl  son  fechas  5 
todas  las  cosas;  mas  ella  non  se  faze,  mas  asy  es  commo 
fue  e  asy  sera  [fol.  65^]  sienpre;  aun  mas  que  auer  seydo 
e  ser  auinidero  non  es  en  ella,  mas  tan  solamente  ser, 
por  que  es  perdurable.  E  mientra  fablamos  [e]  sospiramos 
a  ella,  alcanoamos  la  poquiello,  e  sospiramos  con  todo  golpe  10 
del  coraeon,  e  dexamos  y  los  comien^os  eseogidos  del 
spiritu,  e  tornamos  nos  al  ruydo  de  la  nuestra  boca,  do 
se  comien^a  la  palabra  e  se  acaba.  E  quäl  cosa  semejable 
a  la  tu  palabra,  seüor,  que  finca  syenpre  en  sy  syn  vejez 
e  ennoua  todas  las  cosas?  Pues  asy  es,  diziamos  :  sy  [a]  15 
alguno  callen  los  ruydos  de  la  carne  e  las  fantasias  de 
la  tierra  e  de  las  aguas  e  de[l]  ayre,  e  callen  los  §ielos 
e  aun  la  alma,  e  traspase  [se]  non  pensando  sse,  [e]  callen 
los  suefios  e  las  rreuelagiones  ymaginarias,  e  toda  lengua 
e  toda  senal,  e  que  quier  que  es  fecho  pensando,  callen  20 
a  cada  vno;  ca  sy  alguno  oya,  dizen  todas  estas  cosas  : 
non  nos  fezimos  nos  mismas,  mas  fizo  nos  el  que  fizo 
todas  las  cosas  e  finca  para  sienpre  jamas;  estas  cosas 
dichas  si  (a)callen,  por  que  alcaron  la  oreja  contra  aquel 
que  los  fizo,  e  fable  el  solo,  non  por  ellas,  mas  por  sy  25 
mismo,  por  que  oyamos  la  su  palabra,  non  por  la  lengua 
de  la  carne,  nin  por  boz  del  angel,  nin  por  sonido  de  la 
nube,  nin  por  oscureldad  de  semejan^a,  mas  a  el  que 
amamos  de  fuera,  a  el  oyamos  syn  estas  cosas,  commo 
agora  estendemos  nos  [e]  con  pensamiento  festinoso  alcan-  30 
^amos  la  vida  perdurable,  que  finca  sobre  todas  las  cosas; 
si  continues  estas  cosas,  e  sean  tiradas  otras  visiones  luene 

3  el  regnado]  regionem  7  quin  potius  10  a  ella 
alcangamos  .  .  .  sospiramos]  von  and.  Hand  am  Rande.  —  Lat.: 
et  dum  loquimur  et  inhiamus  Uli,  attingimus  eam  mo- 
dice  toto  ictu  cordis,  et  suspiravimus  1 1  f  et  reliqnimus 
ibi  primitias  spiritns  religatas  20  et  quidquid  transeundo 
fit  2Sf.  sed  ipsum  quem  in  his  amamus,  ipsum  sine  his  andiamus 
31  aeternam  sapientiam  super  omnia  manentem. 
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de  linage  desegual,  e  esta  vna  robe  e  sorba  e  asconda 
en  los  gozos  mas  de  dentro  al  su  actador  (1.:  catador), 
por  que  tal  sea  la  vida  perdurable,  quäl  tue  este  momento 
de  entendimiento,  al  quäl  sospiramos;  e  non  es  esto  :  entra 
5  en  el  gozo  de  tu  sefior? 


H  Capitulo  Cllllf*.  de  la  oiagion  de  sant(e)  Agnstin 
e  de  la  doble  confesion.     En  el  libro  dezeno. 

Conos^er  te  he,  mi  conos9edor,  segunt  so  conos^ido. 
Viitud   de  la  mi  alma,    entra  en  ella  e  allega  [fol.  64]  la 

10  a  ti,  por  que  la  poseas  sin  maziella  e  sin  ru(e)ga.  Esta 
es  la  mi  esperan^a,  e  en  esa  esperan§a  me  gozo,  en  quanto 
me  gozo  sano.  Mas  las  otras  cosas  desta  vida  tanto  mas 
son  de  llorar,  quanto  menos  lloran  en  ellas.  Ahe,  ameste 
la  verdat,    ca  que  la  faze  viene  a  la  luz.     E  a  ti,    sefior, 

15  quäl  cosa  seria  ascondida  en  mi,  aun  que  non  quisiese 
eonfesar  me  a  ti?  Ca  ascondria  a  ti  de  mi,  e  non  a  mi 
de  ti.  E  agora  que  el  mi  gimimiento  es  testigo,  que  yo 
desplago  a  mi  mismo,  tu  rresplaudes^,'es  e  plazes  me;  yo 
auere  verguen^a  de   mi    mismo    e    menospre^iar   me    he,   e 

20  escogire  a  ti,  (e)  que  non  plega  a  ti  nin  a  mi,  si  non  de  ti. 
Ca  quando  so  malo,  eonfesar  me  a  ti  non  es  otra  cosa, 
sy  non  yo  desplazer  a  mi;  e  quando  piadoso,  eonfesar  me 
a  ti  non  es  otra  cosa,  sy  non  esto  non  darlo  a  mi;  ca  tu, 
seüor,    bendizes   al  justo,    mas    primeramente  justificas   al 

25  malo.  Que  es  a  mi  con  los  omnes,  que  oyan  las  mis 
confesiones,  commo  sy  ellas  (1.:  ellos)  ayan  a  sanar  las 
mis  flaquezas?  Linage  cuydadoso  para  conos^er  la  vida 
agena,  e  per[e|zosa  para  castigar  la  suya.  Por  que  quieren 
oyr  de  mi  qoien  so,   los  que  non  quieren  oyr  de  ti  quion 


2   speetatnreiii    siuiin  9ft".    die   Fortsctzuug   auf  einem 

früheren  Blatte  der  Hdsdir.;  s.  oben  die  Anui.  S.  2.J5  16 f.  te 
euim  mihi  absconderem,  non  nie  tibi  ISAF,  ut  eruboscam  . . . 
26  sanar]  in  der  Ildschr.  fülschlieh  safiar     27  curiosnm  genns. 

US 

Al 
c. 


D  sanarj  in  cier  iiuscnr.  luiscniu-n  sanar     n  curiosnm  genns. 

Kap.  104.  =  Viiicentins  Bellov.  1.  XVIII,  c.  77.  Aus 
lUgustini  (Jonfess.  1.  X,  c.  1 — 4.  Z.  S— 14  aus  c.  1;  14  —  26  aus 
.  2;  25— S.  2:}lt,  Z.  2ausc.  3. 
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sean?  E  que  cosa  es  oyr  de  ti  de  sy  mismos,  (non)  si 
non  conos(;er  se?  Pues  asi  es,  por  qnal  frnto  quieren 
aqoello?  Cobdician  engiadar  se  a  mi,  commo  ayan  oydo, 
en  quanto  llegue  a  ti  por  el  tu  don,  e  orar  por  mi.  commo 
ayan  oydo,  que  grande  sea  fecho  por  la  mi  carga?  De-  5 
mostrar  me  he  a  los  tales.  Ame  en  mi  el  cora^on  liermano 
Ig  que  ensenas  a  amar,  e  dnela  lo  que  ensefias  doler; 
digo  el  cora<;on  non  estran[n]o,  conniene  saber  de  los  fijos 
agenos,  la  boea  de  los  quales  fablo  vanidad  e  c.,  mas 
hermano,  conuiene  saber  qnal  quier  que  [quando]  me  alaba,  10 
gozase  de  mi,  e  quando  me  denuesta,  duele  se  de  mi;  ca 
aun  que  me  alabe  o  que  me  demostie  (1.:  denueste),  ama 
me.  Demostrar  [fol.  64^]  me  he  a  los  tales;  alegi'ense  en 
los  mis  bienes  e  sospiren  en  los  mis  males.  Los  mis  bienes 
son  tus  estables^imientos  e  tus  dones,  los  mis  males  son  15 
mis  pecados  e  tus  juyzios.  Alegrense  en  aquellas  cosas  e 
sospiren  en  estas;  el  ympno  e  el  lloro  suban  en  el  tu 
acatamiento  de  los  coracones  de  hermanos,  tus  en9ensarios. 
E  tu,  sefior,  non  desanparando  las  tus  cosas  comengadas, 
acaba  las  mis  cosas  non  acabadas,  20 


H  Capitulo    CV.    del    primer    grado    de    la    conten- 
plagion  por   las   criaturas   baxas. 

Feriste.  sefior,  el  mi  cora^on,  e  amate.  E  aun  el 
9ielo  e  la  tierra  e  todas  las  cosas  que  son  en  ellos  me 
dizen  de  cada  parte  que  te  ame,  ni[n]  9esan  de  dezir  a  25 
todos,  que  non  se  escusen.  E  que  cosa  amo,  quando  te 
amo?  Non  la  semejan^a  del  cuerpo,  non  el  dulye  cantar, 
non  la  mansedunbre  de  vngentos  o  alguna  cosa  tal;  e 
enpero  amo  vna  luz,  voz,  olor,   manjar,    abragamiento  del 


3  an  congratulari  mihi  cupinnt .  .  .?  5  quantum  tar- 
der  pondere  meo  9  in  der  Hdschr.  venidad  11  f.  quia  sive 
approbet  me,  sive  imprubet  26  ut  sint  inexcusabiles. 
(Rom.  1.  20.) 

Z.  2—20  aus  c.  4. 

Kap.  105.  =  Vineentins  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  78.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  X,  c.  6.  7.    Z.  23— S.  241,  Z.  7  aus  c.  6. 
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mi  omne  de  dentro,  do  nesplandes^e  al  alma  lo  que  non 
toma  el  logar,  do  suena  lo  que  non  rroba  el  tlenpo,  do 
huele  lo  que  non  derrama  el  sollamiento,  do  sabe  lo  que 
non  raengua  el  comer,  do  dubda  lo  que  non  arranca  la 
5  fartura.  Esto  es  lo  que  amo,  quando  amo  al  mi  dios.  E 
que  [es]  esto?  Pregunte  a  la  tierra,  e  dixo  :  non  so  yo.  E 
todas  las  cosas  que  son  en  ella  dexieron  eso  mismo.  Pre- 
gunte al  9ielo  e  a  las  lunbreras,  e  dixe  a  todas  las  cosas 
que  estan  anededor  de  las  puertas  de  la   mi  carne  :  dezit 

10  me  de  dios  la  quäl  cosa  non  sodes  uos;  dizit  del  alguna 
cosa.  E  dixieron  con  gran  boz  :  el  nos  fizo.  La  mi  pre- 
gunta,  mi  entengion;  la  responsyon  dellas,  las  semejan^as 
dellas.  E  aderes^eme  a  mi  mismo  e  dixe  a  mi  (e  dixe  a 
mi)  :  tu  quien  eres?     E  rrespondy  :  om[n]e.     E  ahe  en   mi 

15  prestos  son  el  cuerpo  e  el  alma,  el  vno  de  dentro  e  el 
otro  de  fuera.  E  dizen  los  mandaderos  corporales  a  esta 
rrazon,  demostrante  de  la  respuesta  del  yielo  e  de  la  tierra, 
de  los  dezientes  :  non  somos  dios,  mas  el  nos  fizo.  E  yo 
omne  de  dentro   conosyi    esto    por   el   ministerio    de    fuera, 

20  conuinie  saber  por  los  sesos  del  mi  cuerpo.  Pues  asy  es, 
paresye  a  todos  los  que  an  el  seso  entero  esta  manera. 
E  por  que  [non]  fabla  con  todos  esas  mismas  cosas?  E 
las  animalias  pequenas  veen  la,  e  non  la  pueden  preguntar; 
ca    en    estos   sesos   dizientes   non  es  abantpuesta  la  rrazon 

25  por  juez.  E  los  omnes  pueden  preguntar,  asy  commo 
cosas  non  veybles  de  dios,  por  aquellas  cosas  que  son 
fechas  en  sy;  mas  por  amor  son  sometidos  a  ellas,  e  los 
subditos  non  pueden  juzgar,  nin  ellas  rresponden  a  los 
pregnntantes,  sy  non  a  los  demostrantes.    La  sa  boz  fabla 


4  do  dubda]  ubi  haeret  9  f.  dixistis  mihi  de  Deo  meo 
quod  vus  uon  estis;  dicite  mihi  de  illo  aliquid  16  f.  renun- 
tiant  Diintii  corporales  praesideiiti  rationi  et  iudicauti  de 
responsione  coell  et  terrae  ...  (Der  Cbors.  las  indicanti  statt 
iudicanti.)  19  dentn)]  von  and.  Hand  eingesetzt  22  f.  animalla 
pusilla  et  magna  24  f.  non  enini  praeposita  est  in  eis  sen- 
sibns  niintiantibus  (Dativ!)  iudex  ratio  24  non  in  d.  Ildschr. 
fälseldich  durchgestrichen  25  f.  ut  invisibilia  Dei  per  ea 
quae  facta  sunt  intellecta  conspiciantur  28  f.  nee  illa 
respondeut  interrogautibus,  uisi  iudicautibus.  (Der  Übers,  las 
indjc.) 
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a  fodos,  mas  [fol.  65]  aquellos  solos  entienden,  los  que 
tomando  la  de  fuera  ponen  la  dentro  con  verdad,  (E)  ca 
dize  la  verdat,  non  ser  dios  ^ielo  e  9.  Todo  caerpo  por 
que  es  pesadnra,  es  mejor  (1.:  menor)  en  parte  que  en  todo. 
[fol.  63]  Ya  tu  mejor  eres,  0  alma,  por  que  (por  que)  crias  la  .5 
pesadura  del  tu  cuerpo;  das  le  vida,  la  qnal  cosa  non  da 
ningun  cuerpo  al  cuerpo.  E  el  tu  dios  aun  es  a  ti  vida. 
Pues  asy  es,  por  esa  misma  alma  sub[i]re  a  el. 


H   Capitulo   CVI.   de  los   otros   grados  por  los 

fructos   del  alma.  10 

Traspasare  la  mi  fuer^a,  por  la  quäl  me  llego  al 
cuerpo  e  incho  vidablemente  la  conposigion  del ;  ca  comu- 
nal  es  a  los  cauallos  e  a  los  mulos.  E  pasare  aquella 
fuerga,  la  quäl  da  seso  a  la  mi  came;  ca  aquella  comunal 
es  a  las  bestias.  E  ahe  vengo  en  los  [fol.  63'']  canpos  e  15 
en  los  palagios  anchos,  do  son  los  tesoros  de  ymagines 
syn  cuenta  de  las  quäl  es  cosas  falladas.  Las  quales  tiro 
de  la  cara  del  acordamiento,  fasta  que  sea  ennoblesgido 
lo  que  quiero  e  salga  en  acatamiento.  Y  prestos  son  a 
mi  el  gielo  e  la  tierra  con  todas  las  cosas  que  puedo  20 
sentir  en  ellos,  sy  non  aquellas  que  oluide.  E  y  rrecurro 
yo  a  mi  mismo,  e  (non)  me  acuerdo,  que  cosa  e  quando 
6  do  la  aya  fecho,  e  qnando  la  fize  que  talante  tenia.    Y 


3  f.  mifsverständl.  Wiedergabe  des  Textes :  dicit  enim  ve- 
ritas:  non  est  Deus  coelum  et  terra,  neque  omne  corpus; 
quia  moles  est  minor  in  parte  quam  in  toto  5  flf. 
Fortsetzung  des  Textes  auf  einem  früheren  Blatt  der  Hdschr. ; 
s.  oben  die  Anm.  S.  235  5  f.  quia  tu  vegetas  molem  corporis  tui 
15 flf.  in  campos  et  lata  praetoria  memoriae  meae,  ubi  sunt 
thesauri  innumerabilium  imaginum  de  huiuscemodi  rebus 
sensibus  invectarum.  Quas  et  ipsas  abigo  a  facie  recorda- 
tionis.,meae,  donec  enubiletur  quod  volo  22  mequerecolo. 
(Der  Übers,  las  neque.) 

Z.  8  aus  c.  7. 

Kap.  106.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  79.  Aus 
Angustini  Confess.  1.  X,  c.  7—12.  14.  17.  Z.  11—15  aus  c.  7; 
15  — S.  242,  Z.  7  aus  c.  8. 

Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  los  qnatro  dotores,  16 
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son  todas  las  cösas,  las  quales  me  arremenbre  o  prouadas 
0  creydas  de  mi.  Aun  desa  misma  abastanga  las  seme- 
jan^as  de  las  cosas,  o  de  las  prouadas,  o  de  aquellas,  las 
quales  proue  de  las  creydas,  otras  e  otras,  e  yo  ayunto 
5  las  a  las  pasadas;  e  aun  destas  cosas  pienso  fazimientos 
auenideros  e  auenimientos  e  semejan^as,  e  todas  estas  cosas 
asy  commo  presentes.  E  aqui  son  todas  aquellas  cosas, 
las  quales  nunca  venieron  de  las  dotrinas  liberales,  asy 
commo    apartadas    del   logar   de  dentro;    nin  trayo  las  sus 

10  ymagines,  mas  esas  mismas  cosas.  Ca  quando  oyo  tres 
maneras  de  quistiones,  si  sea  o  que  sea  o  quäl  cosa  sea, 
tcngo  por  Qierto  las  ymagines  destos  sones,  por  los  quales 
estas  palabras  son  fechas,  e  se  que  pasaron  con  ruydo 
por  las  orejas,  e  non  se  que  sean.     E  aquellas  cosas,  las 

15  quales  son  sinificadas  por  aquellos  sones,  nin  las  vi  ser 
alcan^adas  por  ningund  seso  del  cnerpo,  nin  vi  ser  toma- 
das  si  non  del  mi  cora^on,  e  estendy  (1.:  escondy)  en  la 
mi  mano  rria  (1.:  memoria)  (e)  non  (en)  las  ymagines  dellas, 
mas   esas   mismas.      Las    quales   donde    o   por   quäl   parte 

20  ayan  entrado  a  la  mi  memoria,  non  lo  se.  Ca  commo 
aprendy  esas  cosas,  non  crey  a  cora^on  ageno,  mas  pense 
en  el  mio,  e  aprove  ser  verdaderas,  e  comendelas  asy 
commo  alan^andolas  donde  las  dixiese(n)  quando  quisiese(n). 
Por   la   quäl   razon  non  es  otra  cosa  dezir  aquellas  cosas, 

25  las  ymagines  dellas  quales  non  las  tomamos  por  los  sesos, 
mas  asy  commo  son  sin  ymagines  por  sy  mismas  catamos 
aquellas  de  dentro,  sy  non  las  que  a  menudo  e  S}  n  guarda 
tenia  la  memoria,  pensando  asy  commo  coger  e  catando 
guardar  las,   por  que  asy  commo  puestas  en  la  mano,    en 

3  f.  vel  ex  eis  quas  expertus  sum  creditaruni  6  auenideros 
e  auenimientos]  von  aud.  Ilaud  eingefügt  7  f.  hie  sunt  et  illa 
omuia,  qnae  de  doctrinis  liberalibus  percepta  nondum  excide- 
ruut,  quasi  remota  interiore  loco  13  f.  et  eos  .  .  .  traiisisse  ac 
iam  non  esse  scio  16f.  in  d.  Ildschr.  tomados  22  f.  et 
commendavi  ei,  tanquani  reponcns  unde  proferrem  cum 
vellem  23  alau^ando  ist  von  and.  Hand  aus  al^audo,  dixiesen 
aus  diesen  goiindert  24  dezir]  vielmehr  discere  27  passim 
atque  indispusite. 

Z.  7  —  10  aus  c.  9;  10  —  23  aus  c.  10;  24  — S.  243,  Z.  2 
aus  c.  11. 
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la  memoria,  do  primero  se  ascondian  derramadas  e  menos- 
pregiadas,  vengan  rrafez  a  la  entengion.  E  aun  contiene 
la  memoria  las  razones  syn  cuenta  e  leys  syn  cuenta,  de 
las  qnales  non  enprimio  ninguna  el  seso  del  cnerpo;  ca 
nin  esas  (non)  son  coloradas,  nin  snenan,  nin  huelen,  nin  5 
son  gostadas  nin  tratadas.  E  contiene  todos  los  talantes 
del  mi  coragon,  non  en  la  manera,  en  la  qiial  las  (1.:  los) 
ha  el  coragon  quando  las  (1.:  los)  sufre,  mas  luene  en 
otra,  segund  ha  la  fnerga  de  la  memoria.  Ca  arremenbro 
me  yo  auer  seydo  alegrado,  e  non  alegre;  e  yo  non  triste  10 
acu[e]rdo  me  de  la  tristeza  pasada.  E  non  es  marauilla, 
la  memoria  asy  commo  vientre  [fol.  64]  es  del  alma,  e  la 
alegi'ia  e  la  tristeza  asi  commo  manjar  dulge  e  amargo;  e 
quando  son  conmendadas  a  la  memoria,  asy  [commo]  echados 
(1.:  echadas)  en  el  vientre  paeden  alla  ser  algadas,  e  non  paeden  15 
saber.  Ahe,  pnes  asy  es,  en  los  canpos  de  la  mi  memoria 
e  en  las  caeuas  llenas  syn  cnenta  de  maneras  de  cosas 
syn  cuenta,  o  por  ymagines,  asy  commo  de  todos  los 
cuerpos,  o  por  presengia,  asy  commo  de  las  artes,  o  non 
se  por  quales  conosgimientos  e  sefialamientos,  asy  commo  de  20 
talantes,  las  (1. :  los)  qnales  quando  non  las  (1. :  los)  sufre  el 
coragon,  tiene  las  (1.:  los)  la  memoria  :  por  todas  estas  cosas 
discorro  e  buelo  e  träspaso  aca  e  alla  quanto  puedo;  non  ay 
fin  en  ningun  logar:  tanta  es  la  fuerga  de  la  memoria  en  el 
omne  viuiente  mortalmente.  Pues  asy  es,  traspasare  e  esta  25 
mi  fuerga,  sabiendo  la  (1.:  saliendo)  por  el  mi  coragon 
a  ti  que  fincas  de  suso.  Ca  los  ganados  e  las  aues  an 
memoria,  e  en  otra  manera  non  auerian  do  yazer  nin 
yrian  a  los  nidos  con  de  cabo,  e  otras  cosas  muchas  que 
fazen.  [fol.  62'']  Ca  non  paeden  acordarse  de  ninguna  30 
cosa,  si  non  por  la  memoria. 

2  f.  item  continet  memoria  numerorum  dimensionum- 
que  rationes  et  leges  innumerabiles  4  ninguna]  von  and.  Hand 
H  f .  affectiones  animi  11  f.  Milsverständnis  des  Textes:  ni- 
mirum  memoria  quasi  venter  est  animi  13  amargo]  von  and. 
Hand  korr.  aus  amigo  20  f.  sicut  aflfectionum  animi  30  f.  die 
Fortsetzung  auf  einem  früheren  Blatte  der  Hdschr. :  s.  die  Anm. 
S.  235. 

Z.  2—6  aus  c.  12;  6—16  aus  c.  14;  16—31  aus  c.  17. 
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H  Capitulo  CVII.  commo  por  la  memoria  es  fallada 
la  vida  bienauentorada. 

Mas  do  te  fallare,  o  mansedunbie  buena  e  segura  (e) 
vei'daderamente  ?  E  sy  te  fallo  syn  memoria,  non  so  acor- 
5  dado  de  ti.  Ca  auia  perdido  la  moger  la  dragma  e  busco 
la  con  la  candela,  e  sy  non  fuese  arremenbrada  della, 
non  la  ouiera  fallado;  ca  commo  fuese  fallada,  do  sabria 
que  fuese  aquella,  sy  non  se  rremenbrase  della?  Qual 
cosa   se   pierde    con    la   memoria,    commo   se    faze  quando 

10  nos  oluidamos,  e  demandamos,  commo  nos  acordemosV  A 
la  fin  enpero  do  buscamos,  sy  non  en  la  memoria?  E  sy 
alguna  cosa  sea  dada  por  la  perdida,  esquiuamos  la,  fasta 
que  parezca  aquello  que  buscamos;  e  quando  lo  fallaremos, 
dezimos  :  esto  es.     Pues  asy  es,   auiamos    oluidado,   e  non 

15  auia  caydo  todo;  mas  de  la  parte  que  era  tenido,  era 
buscada  la  otra  parte;  ca  sentiase  la  memoria  non  amo- 
nestar  en  vno  lo  que  solia  fazer,  e  asy  commo  partida  por 
costunbre,  queriendo  rretornarse  demandaua  lo  que  fallesgia. 
Pues    asy    es,    commo   te   demando,    sefior?     Ca  commo  te 

20  demando,  demando  la  vida  bienauentorada.  Commo  la 
demando?  0  por  acordamiento,  asy  commo  sy  la  aya 
oluidado  e  tenga  aun  que  so  yo  oluidado;  [o]  por  deseo 
de  saber  la  non  conoscida,  o  la  que  nunca  aya  sabido,  o 
la  que  asy  aya  oluidado,    (e)  que  non  arremienbre  que  la 

25  aya  oluidado?  E  non  es  esa  la  vida  bienauentorada,  la 
quäl  quieren  todos,  e  non  ay  ninguno  que  non  la  quiera? 
Pues  asy  es,  do  la  conos^ieron,  por  que  la  amasen?  Non 
es  marauilla,  auemos  la  non  se  en  que  conos^imiento,  (e) 
del(a)  quäl  me  esfuer50  saber  sy  es  en  la  memoria;  ca  si 

8f.  vielmehr:  quid  cum  ipsa  memoria  perdit  aliqnid? 
IG  f.  quia  sentiebat  se  memoria  non  simul  volvere  quod  simul 
solebat  (der  Übers,  las  monerc  statt  uolucre).  et  quasi  detrun- 
cata  consuetudine  claudicans,  reddi  quoddeerat  fla- 
gitabat  22  oblitiimque  me  esse  adhuc  teneam  27  f. 
non  es  mar.]  nimirum. 

Kup.  107.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  80.  Aus 
Augnstiui  Confess.  1.  X,  c.  17 — 23.  Z.  3—5  aus  c.  17;  5—8  aus 
c.  18;  8—18  aus  c.  19;  19— S.  245,  Z.  1  aus  c.  20. 
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y  es,  ya  bienauentorados  fuemos  alguna  vegada.  E  por 
ventnra  arremenbramos  nos  della,  commo  se  arremie[n]bra 
de  Cartaina  el  que  la  vio?  E  non  asy;  ca  iion  se  vee 
la  vida  bienauentorada  con  ojos;  ca  non  es  cuerpo.  E 
por  Ventura  commo  nos  arremenbramos  de  los  cuentos?  5 
Non;  ca  el  que  los  a  en  conoseimiento,  non  ha  por  que 
demandar  e  ganar.  E  por  Ventura  {a]sy  nos  arremenbramos 
commo  del  gozo?  Por  Ventura  [a]si;  ca  (o)  [d]el  mi  gozo  arre- 
mienbro  me  aun  siendo  triste,  commo  el  mesquino  [de]  la  vida 
bienauentorada;  nin  nunca  vi  nin  oy  el  gozo  por  seso  del  10 
cuerpo,  mas  proue  lo  en  el  mi  coracon.  Pues  asi  es,  por 
que  el  gozo  es  cosa,  la  quäl  non  puede  dezir  ninguno  que 
non  la  aya  prouado,  por  tanto  fallado  en  la  memoria  es 
conos(;ido,  quando  es  oydo  el  nonbre  de  la  vida  bienauen- 
torada. Mas  non  sea,  sefior,  que  sy  me  goze  por  qnal  se  15 
quier  [fol.  63]  gozo,  me  tenga  por  bienandante.  Ca  ay 
gozo,  el  quäl  non  es  dado  a  los  malos,  mas  a  los  que  te 
onrran  de  grado,  de  los  quales  tu  eres  gozo.  E  aquella  es 
vida  bienauentorada,  gozar  a  ti  e  de  ti  e  por  ti.  E  los  que 
buscan  otro  gozo,  non  buscan  el  verdadero.  Enpero  la  20 
voluntad  del  los  non  se  parte  de  alguna  ymagen  de  gozo. 
Pues  asy  es,  todos  qnieren  ser  bienauentorados.  Mas  por  que 
la  carne  cobdicia  a  soberuia  e  9.,  ca  es  (1. :  caen)  en  aquello 
que  pneden,  por  que  son  contenidas;  ca  a  aquello  que  non 
pueden  non  lo  quieren  en  tanto  quanto  es  asaz  que  puedan.  25 
Ca  la  vida  bienauentorada  es  gozo  de  verdat.  E  este  gozo 
todos  lo  quieren;  ca  mas  quieren  gozar  se  de  la  verdat 
que  de  la  falsidat.  Asy  que  muchos  probe,  los  quales 
querrian  enganar,  e  que  quisiesen  ser  engafiados  non  falle 
ninguno.  Pues  asy  [es],  todos  aman  la  verdad,  nin  la  30 
amarian,  si  algun  arremenbramiento  della  non  estodiese 
en  la  memoria  dellos.    Pues  asy  es,  por  que  non  se  gozan 

22  ff.  sinnlose  Entstellung  des  lat.  Textes:  sed  quia  caro 
concnpiscit  adversus  spiritum,  et  spiritus  adversus 
carnem,  ut  uon  faciaut  quod  voluut,  cadunt  in  id  quod 
valeut  eoque  conteuti  sunt,  quia  illtid,  quod  non  va- 
leut,  non  tantum  volunt,  quantum  sat  est  ut  valeant 
27  ca  raas  quieren]  von  and.  Hand  eingesetzt. 

Z.  1— 15  aus  c.  21;  15— 2  lause.  22;  22  —  S.  246,  Z.  5  aus  c.  23. 
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della  e  son  bienauentorados?  Ca  mas  se  enbargan  en 
otras  cosas,  las  quales  los  fazen  mesquinos,  qiie  non  arre- 
menbrar  aquello  que  touo  los  bienauentorados.  Ca  aun 
poca  lu[n]bre  ay  en  los  omnes;  e  anden,  qne  non  los 
5  conprendan  las  teniebias. 


H  Capitulo   ciento    e    oclio.    que   la    vida    bienauen- 
torada  es  gozo  de  la  sola  verdad. 

E  por  que  la  verdat  pare  aborrengia  e  fecho  es  a 
ellos  enemigo  el  omne   predicante    la   verdat,    commo    sea 

10  amada  la  vida  bienauen(en)torada,  (e)  la  quäl  non  es  si 
non  gozo  de  la  verdat  :  sy  non  que  asy  es  amada  la 
verdat,  que  quales  quier  que  aman  otra  cosa,  esto  qne 
aman  quieran  ser  verdat,  e  por  que  los  falsos  non  quieren 
ser  vengidos  que  son  falsos?     Asi  que  por  esa  cosa  abor- 

15  resgievou  la  verdat,  la  quäl  aman  por  verdat.  Aman  la 
luziente,  aborresgieron  la  rrepreendiente.  Ca  por  que  non 
quieren  ser  enganados  e  quieren  engaüar,  aman  la  commo 
a  ella  misma  se  demuestra,  [tbl.  68]  e  aborres^ieron  la 
quando   los  demuestia  a  ellos.     Donde  los  galardona,  que 

20  los  qne  [non]  se  quieren  manifestar  della,  manifiesta  los  ella, 
e  por  tanto  non  sea  a  ellos  manifiesta.  Sea  el  cora^on 
humanal  flaco  e  yiego  e  torpe  e  non  conuiniente,  quiera 
se  asconder,  e  non  quiere  que  sele  asconda  cosa.  E  por 
el   contrario   a  el  es  dado,    que  el  non  asconda  la  verdat, 

25  e  a  el  que  asconda  la  verdat.  E  enpero  aun  asy  mient[r]e 
es  mesquino,  mas  quiere  gozarse  a  los  verdaderos  que  a 
los  falsos.  Pues  asi  es,  bienauentorado  sera,  si  non  entre- 
poniendo  ninguna  tristeza  se  gozare  de  aquella  sola  verdad, 

2 f.  vielmehr:  quam  illud  beatos  (seil,  eos  facit),  qnod 
tenuiter  mcmincrunt  i;jf.  et  quia  füll!  nolunt.  nohmt 
conviuci  qnod  falsi  sint  17  f.  auiant  eaui  cuni  sc  ipsa  indieat.  et 
oderunt  eaiu  ciuu  eos  ipsos  indieat  18  ff.  die  Fortsetzung  auf 
einem  späteren  Blatte  der  Hdschr;  s.  die  Aiini.  S.  T.ib  litt,  qui 
se  ab  ea  nianifostari  noluut  21  sea]  der  Übers,  las  falsclilich 
Sit  statt  sie      24.  25  jisconda]  statt  lateat. 

Kap.  108.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  81.  Aus 
Augustini  Confess.  1. X,  c.  23, 26—28.    Z.  8— S.  247,  Z.  1  aus  c.  2:\. 
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por  la  quäl  son  verdaderas  todas  las  cosas.  0  verdad, 
[fol.  68'']  pues  asi  es,  do  te  falle,  que  te  aprendiese?  Ca 
ya  non  eras  en  la  mi  memoria,  ante  que  te  aprendiese. 
Poes  asi  es,  do  te  falle  por  que  te  apreendiese,  sy  non 
en  ti  sobre  mi?  E  non  as  logar,  e  llegamos,  e  partimos  5 
nos,  e  non  ay  logar.  E  tu,  verdad,  en  cada  logar  delante 
andas  a  todos  los  que  te  demandan  de  consejo,  e  en  vno  rre- 
sponder  (1. :  rrespondes)  a  todos,  aun  que  te  demanden  de  con- 
sejo diuersas  cosas.  (Mas  non  oyan  todas  manifiestamente). 
Tu  rrespondes  manifiestamente,  mas  non  oyen  todos  mani-  10 
festamente.  Aconsejanse  donde  quieren,  mas  non  oyen 
sienpre  lo  que  quieren.  Muy  buen  tu  ministro  es  el  que 
non  cata  mas  esto  oyr  de  ti  lo  que  el  qnisiere,  mas  ante 
qoerer  esto  que  oyere  de  ti.  Tarde  te  ame,  fermusura  tan 
antigua  e  tan  nueua.  E  ahe,  tu  eras  dentro,  e  yo  fuera,  15 
e  y  te  demandaua;  e  yo  feo  trabucauame  en  estas  cosas  que 
feziste  fermosas.  Eres  (1. :  Eras)  conmigo,  e  yo  non  contigo. 
E  tenia[n]  me  lexos  de  ti  las  quales  cosas,  sy  non  fuesen 
en  ti,  non  serian.  Llameste  e  diste  bozes  e  n'onpiste  la 
mi  sordez;  e  rresplandesgiste  e  fuyenteste  la  mi  gegedat;  20 
oliste  bien,  e  saque  el  spiritu,  e  sospiro  a  ti.  Goste,  e  he 
fanbre  e  set.  Tanxiste  me,  e  enardeeime  en  la  tu  paz. 
Quando  me  llegare  yo  a  ti  de  todo.  non  sera  a  mi  trabajo 
en  ningund  logar  nin  dolor;  e  viu(i)a  sera  la  mi  vida, 
toda  llena  de  ti.  E  agora  al  que  tu  inchas,  soliuias  lo;  25 
por  que  non  so  Ueno  de  ti.  [***].  Contiende[n]  las  mis 
alegrias  lloraderas  con  los  menores  alegraderos;  e  non  se 
de  que  parte  este  el  vencimiento. 

10 f.  mas  non  oyen  todos  man.]  diese  Worte,  die  fälschlich 
vorher  in  etwas  entstellter  Gestalt  in  den  Text  gekommen  waren, 
sind  hier  an  der  richtigen  Stelle  von  and.  Hand  an  den  Rand  ge- 
schrieben 2 1  et  duxi  spiritum  26  Lücke :  quia  te  plenus  non  snm, 
oneri  mihi  sum       27  vielmehr:  cum  laetandis  moeroribus. 

Z.  1—14  aus  c.  26;  14—22  aus  c.  27;  23— 2S  aus  c.  2S. 
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H  Capitulo  yiento  e  nueue.  de  las  tenta^iones 
desta  vida,  e  primero  de  la  cobdiyia  de  la  carne. 

Ahe  mi,  sefior,  aue  meiyed  de  mi!  Ahe,  non  ascondo 
las  mis  Ilagas;  tu  eres  menge,  yo  so  eufermo;  tu  eres 
5  misericordioso,  yo  so  mesquino.  Por  Ventura  (la)  non  ten- 
tagion  es  [la]  vida  humanal  sobre  la  tierraV  Quien  quiera 
tristezas  e  grauezas?  Mandas  ellas  ser  sofridas  e  non 
amadas.  Non  sufre  ninguno  lo  que  ama,  aun  que  ama 
sofrir.     Ca  maguer  que  se  goze  sofrir,  raas  quiere  non  ser 

10  lo  que  sufra.  Desea  (1.:  deseo)  bienandan^-as  en  las  cosas 
malas,  e  teme  (1.:  temo)  las  malas  en  las  bienandanyas. 
Qual  logar  es  entre  estas  cosas  medianero,  do  non  sea 
tenpta^ion  de  la  vida  humanal?  Mal  sea  a  las  bienandanyas 
del  sieglo,  e  con  de  cabo  mal  sea  del  temor  del  mar  (L:  mal) 

15  e  de  la  corrunpyion  de  la  alegria.  Mal  sea  a  las  contra- 
ridades  del  sieglo,  vna  e  otra  vegada  e  aun  ter^ero,  del 
deseo  de  bienandan^a,  [e]  por  que  esa  contraridad  dura  es, 
e  [por  que]  non  quebrante  el  sofrir.  E  por  Ventura  non 
es  tenpta^ion  la  vida  humanal  sobre  la  tierra  syn  ningund 

20  entreponimiento?  E  toda  [tbl.  69]  (e)  la  mi  esperanya  es 
en  la  tu  gran  misericordia.  Da  lo  que  mandas,  manda  lo 
que  quieres.  Mandas  nos  la  continenyia.  E  dize  vuo: 
commo  sopiese  que  non  ay  ninguno  que  contenga,  sy  dios 
non  le  de,  e  esto  era  sabiduria,    saber  cuyo  era  este  don. 

25  Ca  por  la  continenyia  somos  cogidos  e  tornados  en  vna  cosa, 
de  la  quäl  non  (1. :  nos)  decorremos  en  muchas.  Ca  menos 
te  ama  el  que  ama  contigo  alguna  cosa,  la  quäl  non  ama 
por  ti.  0  amor,  el  quäl  sienpre  ardes  e  nunca  te  ama- 
taras!    Mi   dios,    caridat,   en^ieudeme.     Mandas   9ierto  que 


5  f.  uuni(|uid  non  tentatio  est  vita  huuiana...  S  viel- 
mehr: nemo  quod  tolerat  aniat  18  iu  der  lidschr.  biouaii- 
dancas  17  f.  quia  ipsa  adversitus  dura  est,  et  ne  fraugjit 
tolerantiam  27  contigo]  auf  einer  Kjisur;  nur  ti  blieb  von 
der  ersten  Schrift  27  f.  alguua  cosa  .  . .  por  ti]  von  and.  Hand 
am  Rande. 

Kap.  10«.  =  Vinccntius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  82.  Aus 
Augustini  Coufess.  1.  X,  c.  28— 3'i,  Z.  3  —  20  aus  c.  28;  20  bis 
21»  aus  c.  21» ;  29—  S.  249,  Z.  20  aus  c.  30. 
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contenga  de  la  cobdi^-ia  de  la  caine  e  de  la  cobdi^ia  de 
los  ojos  e  de  la  cobdigia  del  siegle.  Mandcste  del  ayun- 
tamiento,  e  per  que  lo  diste,  fecho  es.  Mas  aun  viuen 
en  la  mi  memoria  las  ymagines  de  tales  cosas,  las  quales 
finco  y  la  mi  costunbre;  ellas  syn  fuerca  salen  al  Camino  5 
a  mi  que  velo,  e  en  siien[n]os  non  tan  sefieramente  fasta 
la  delecta^ion,  mas  aun  vengo  fasta  el  consentimiento  e 
fasta  los  fechos.  E  en  do  es  eston^e  la  razon,  por  la 
quäl  contrario  velando  a  los  tales  amonestamientos?  Aun 
muchas  vegadas  contrariamos  en  suefios,  e  acordando  nos  10 
del  nuestro  proposito  e  fincando  en  el  muy  castamente, 
(ca)  non  damos  ningund  otorgamiento  a  los  tales  deleytes. 
E  quando  tanto  conuiene,  [fol.  67'']  commo  acaesge  en 
otra  nianera,  esper[t]ando  nos  tornemos  a  la  folganca  de 
la  co[n]sgen5ia,  e  por  ese  alongamiento  fallemos  non  lo  15 
auer  fecho,  la  quäl  cosa  enpero  en  quäl  quier  manera 
destruyamos  ser  fecho  (1.:  fecha)  en  nos.  Acrescentaras,  sefior, 
mas  e  mas  en  [mi]  los  tus  dones,  por  que  la  mi  alma  me  siga 
a  ti  desenbargada  del  engludo  de  la  cobdi^ia,  que  non 
sea  rrebelle  a  si,  [e]  en  suefios  non  tan  solamente  non  20 
acabe  tales  maldades  por  las  ymagines  de  animalias  fasta 
el  decorrimiento  de  la  carne,  mas  nin  consienta.  Pues 
asy  es,  alegi'ome  con  temor,  llorando  en  que  so  non  acabado, 
esperando  a  ti  que  aprouecharas  en  mi  las  tus  misericordias 
fasta  la  paz  llenera,  la  quäl  aueran  contigo  las  mis  cosas  25 
de  dentro  e  de  fuera,  quando  fuere  asorbida  la  muerte. 

2  et  arubitione  saeculi  13  ff.  et  tarnen  tantum 
interest,  ut  cum  aliter  accidet,  evigilantes  ad  conscieutiae  re- 
quiem  redeamus,  ipsaque  distantia  reperiamus  nos  non  fecisse, 
quod  tarnen  in  nobis  quoquo  modo  factum  esse  doleamus. 
(Der  Übers,  las  fälschlich  delearaus.)  13  ff.  die  Fortsetzung  auf 
einem  anderen  Blatte  der  Hdschr.;  s.  die  Anra.  S.  235  21  viel- 
mehr: per  imagines  animales  24  vielmehr:  perfecturura 
(nicht  profcct.). 
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H  Capitulo  CX.  de  los  deleytes  de  la  gula. 

Mas  ay  aun  otra  mali9ia  del  dia,  (e)  la  quäl  o  por 
Ventura  abaste  a  el.  Ca  fartamos  las  trabucan^ras  de  cada 
dia  del  cuerpo  comiendo  e  beuiendo,  ante  que  destruyas 
5  los  manjares  e  el  vientre,  quando  mataras  el  menester  por 
fartura  marauilladera,  e  vistiendo  esto  corporal  en  la  [non] 
corrunpgion  perdurable.  E  esto  me  ensefiaste,  que  asi  me 
llegue  a  tomar  los  criamientos,  commo  a  melezinamientos. 
Mas  mientre  que  de  la  tristeza  de  la  mengua  pas(s)o  a  la 

10  folgan^^a  de  fartura,  en  ese  pasamiento  me  asecha  el  lazo 
de  cobdiyia.  Ca  ese  pasamiento  es  el  deleyte,  e  non  ay 
otro  ado  pase,  por  el  quäl  costrifie  pasar  el  menester.  E 
commo  la  salut  sea  rrazon  de  comer  e  de  beuer,  ayuntase  asi 
commo  man^eba  periglosa  de  (1.:  la)  alegran^a,    e  muchas 

15  vegadas  se  esfuer^a  traspasar,  por  que  por  su  razon  se 
faga  lo  que  digo  o  quiero  fazer  por  rrazon  de  mi  salut. 
Nin  es  vna  manera  del  vno  e  del  otro;  ca  lo  que  es  asaz 
a  la  salnd,  es  poeo  al  deleyte.  E  sienpre  es  non  yierto, 
si  aun  la  guarda  neyesaria  del  cuerpo  demande  ayuda,  o  el 

20  engafio  voluntoso  (1.:  voluptuoso)  de  cobdi(;ia  demande  minis- 
terio.  A  esto  non  Querto  se  alegra  la  alma  malauentorada,  e 
en  ello  apareja  ayuda  de  escusamiento,  gozando  se  non  pa- 
res^er  quäl  cosa  sea  asaz  al(a)  tenpramiento  de  sanidat, 
por    que    por    gra^ia   de  la    salud    encubra  el  nego^io  del 

25  deleyte.  Cada  dia  me  esfuer^o  contrariar  a  estas  tenta^'iones, 
e  a  ti  rrecuento  las  mis  quexuras,  que  aun  non  he  consejo 
desta  cosa.  Oyo  la  boz  del  mi  sefior  mandante:  non  se 
agrauen  los  vuestros  cora^ones  de  beuerria  e  de  en-  [fol.  68] 
briaguez.     La   enbriaguez   luefie    es    de  mi;  anras  merged, 

2  f.  quae  ntinam  sufficiat  ei  6  fartura]  in  Korrektur 
8  criamientos]  aliuieuta  10  fartura]  von  and.  Hand  korr.  aus 
fartar  10  u.  II  pasamiento]  von  and.  Hand  korr.  aus  pensa- 
miento  11  ipso  enim  transitus  voluptas  est  11  f  et  non 
est  alias  qua  trauseatur  quo  trausire  cogit  necessitas  (1.:  por  el 
quäl  pase,  ado  .  .  .)  15  praeire  conatur  18  sienpre]  vielmehr: 
saepe  '2.i  sauidat]  von  and.  Hand  korr.  aus  santidat  26  et 
ad  te  rcfero  aestus  meos. 

Kap.  110.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c  83.  Aus 
Au^ustiui  Confess.  1.  X,  c.  31. 
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que  non  llegue  a  mi.  La  beuerria  muchas  vegadas  rronpe; 
auras  mer^ed  a  tu  sieriio,  por  que  se  faga  lexos  de  mi. 
Ca  non  paede  ninguno  contener,  si  tu  non  lo  des.  Oye 
al  apostol  deziente:  todas  las  cosas  puedo  en  aquel  que 
me  contiene.  Confort[a]  me,  sefiov,  por  que  pueda.  Da  5 
lo  que  mandas,  manda  lo  que  quieies.  Este  confiesa  el 
auer  tomado,  e  lö  qne  se  gloria,  gloriase  en  el  senor. 
Oyo  otro  rrogante  por  que  tome;  dize:  tira  de  mi  las 
cobdicias  del  vientre.  Dende  paresce,  mi  dies  santo,  que 
tu  das,  quanto  (1.:  quando)  es  fecho  lo  que  mandas  ser  10 
fecho.  E  ensefiaste  me,  padre  bueno,  todas  las  cosas  lin- 
pias  por  las  cosas  linpias;  mas  ser  mal  al  omne  que  come 
por  denuesto!  e  toda  tu  criatura  ser  buena,  e  non  ser  de 
ecliar  ninguna  cosa,  que  es  entendida  con  fazimiento  de 
gi-acias;  e  el  que  come  non  menospre^ie  al  que  non  come,  15 
e  el  que  non  come  non  judgue  al  que  come.  Aprise  esto; 
gragias  te  fago  a  ti,  mi  dios,  mi  maestro,  tenedor  de  las 
mis  orejas,  alunbrador  del  mi  coragon.  Gada  dia  contiendo 
contra  la  cobdigia  de  comer  e  de  beuer;  ca  non  ay  que 
judge  yo  vna  vegada  tajar  e  adelantre  non  alcancar,  20 
commo  pude  del  ayuntamiento,  Asi  que  los  frenos  de  la 
garganta  son  a  teuer  por  i-rescesamiento  e  aprretamiento 
tenprado.  E  quien  es,  sefior,  (e)  el  que  non  sea  rrobado 
algund  poco  fuera  de  los  terminos  del  menester?  Qual 
quier  que  sea,  grande  [es],  e  engrandee  el  tu  nonbre.  Mas  25 
non  so  yo;  ca  so  omne  pecador.  Mas  yo  engrandeo  el 
tu  nonbre;  e  Ilamate  por  los  mis  pecados  el  que  vengio 
el  sieglo,  contando  me  entre  los  mienbros  enfermos  del  su 
cuerpo;  ca  la  su  casa  non  acabada  vieron  todos,  e  9. 

1  f .  crapula  nonnunquam  subrepit  servo  tuo  llf.  Mlfs- 
verstündnis  der  Worte :  omnia  munda  mundis  13  per  offen- 
sionem  19  f.  non  enim  est  quod  semel  praecidere .  .  .  decer- 
nam  22  temperata  relaxatione  et  constrictione  29  vielmehr: 
quia  imperfectum  eius  viderunt  oculi  tui,  et  in  libro 
tuo  omnes  scribentur. 
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H  Capitulo  CXI.  de  los  deleytes  del  oler  e  del  oyr. 
Non  me  esfuer^'o  mucho  de  los  deleytes  de  los  olores. 
Quando  non  los  tengo,  non  los  busco;  quando  los  [fol.  66''] 
tengo,  non  los  cato,  asi  aparajado  sienpre  cares^er  dellos. 
5  Asy  so  visto  a  mi;  por  aventura  so  enganado.  Ca  estas 
tiniebras  son  de  llorar,  en  las  quales  me  asconde  el  mi 
poderio,  el  quäl  es  en  mi,  por  que  el  mi  cora^on  de  las 
BUS  fuergas  pregimtando  se  el  misrao  non  asme  creer  rrafez- 
mente   a  si;    ca   miichas  vegadas  lo  que  omne  ha  esta  as- 

10  condido,  si  non  se  manifieste  por  la  prneua.  E  non  deue 
ninguno  ser  segnro  en  esta  vida,  la  quäl  toda  es  tenta^-ion, 
que  el  que  pudo  ser  fecho  de  malo  major,  non  se  faga 
de  mejor  malo.  La  tu  misericordia  es  vna  esperan^a, 
vna   f[i]uzia,  vn  firme  promitimiento.      Los  deleytes  de  las 

15  orejas  me  auian  enbuelto  muy  teniblemente  e  me  auian 
subjudgado;  mas  soltesteme  e  libresteme.  Agora  en  los 
sones  que  aman  las  tus  fablas,  [quando]  son  cantados  con 
boz  mansa  e  artifiyiosa,  confieso,  algun  poco  otorgo,  non 
por  vierto   por   que  aya,    mas  por  que  me  leuante  quando 

20  quiero.  I^npero  con  esas  senten^ias,  por  las  quales  viuen, 
por  que  sean  rres^^bidas  a  mi,  demandan  en  el  mi  corayon 
logar  de  alguna  denidat,  e  a  penas  gelo  do  conuiniente. 
Ca  a  las  vegadas  mas  me  semeja  que  le  do  de  onrra  que 
conuiene,  mientre  [por]  esas  cosas  santas  dichas  mas  rrele- 

25  giosamente  e  mas  cobdiyiosamente  siento  los  nuestros  cora- 
yones  ser  mouidos  por  fiama  de  piadad,  commo  asi  son 
cantadas,    e   (1.:  que)   si   asi  non  fuesen  cantadas;  e  todos 

3 ff.  die  Fortsetzung  auf  einem  andern  Blatt;  s.  die  Aaui. 
S.  235  4  cato]  so  nach  dorn  Verweis  am  Eaude  von  fol.  (!> ; 
im  Texte  selbst  ist  das  Wort  nicht  mehr  zu  lesen ;  ein  Teil  von 
fol.  66 ^  ist  mit  Tinte  Übergossen,  Modurch  mehrere  Worte  nielir 
oder  weniger  verwischt  wurden,  die.ses  ganz  ausgelöscht.  — 
Lat. :  cum  adsuut,  non  respuo.  (Der  Übers,  las  respicio.)  6  me 
asconde]  =  ni e  latet  16  e  libresteme]  von  and.  Hand  oingefilgt 
17  aman]  vielmehr:  (juos  an  im  an  t  eloipiia  tua  1!)  aya]  vieluielir: 
mm  ([uidem  ut  haereum.  (Der  Übers,  las  habeam.f  24  f.  dum 
i  p  8  i  s  8  a  n  c  t  i  s  d  i  c  t  i  s  religiosius  et  anlontius  sentio  n»overi  aninios 
nostros  ...      27  in  d.  lldschr.  beide  Male  cantados  geschrieben. 

Kap.  111.  =  Vincentius  liellov.,  1.  XVIII,  c.  84.  Aus 
Augustini  Coufess.  1.  X,  c.  32.  33.  Z.  2  — 14  aus  c.  32;  14  bis 
S.  254,  Z.  2  aus  c.  33. 


—     253     — 

los  talantes  del  nnestro  spiritu  por  su  diuersidad  auer 
propias  maneras  en  la  voz  e  en  el  canto,  de  los  (1.:  las)  quales 
non  se  por  quäl  familiaridad  escondida  se  espierten.  Mas 
la  delectacion  de  la  carne,  a  la  quäl  non  conuiene  dar 
la  voluntad  a  encrueles^er,  muclias  vegadas  me  engafia,  5 
mientre  que  el  seso  non  aconpafia  a  la  rrazon,  por  que 
sea  postrimero  pagientemente;  mas  tan  solamente  por  que 
por  ella  meresgio  ser  rres^ibido,  [fol.  67]  (e)  esfuer^ase 
contracoiTer  e  adnzir.  Asy  peco  en  estas  cosas  non  sen- 
tiendo,  e  despnes  las  sentio.  E  a  las  vegadas  este  engano  10 
cantando  non  tenpradamente,  yerro  por  gran  crueldad,  por 
que  yo  quiera  ser  tiradas  de  las  mis  orejas  todas  las  dulges 
maneras  de  cantares,  por  las  quales  es  usado  el  salterio 
de  Dauid.  E  mas  segura  cosa  me  semeja  de  la  eglesia 
lo  que  muclias  vegadas  es  dicho  a  mi  de  Athanasio  obispo  15 
de  Alexandria,  el  quäl  por  tan  baxa  boz  fazia  sonar  al 
leedor  del  salmo,  que  mas  parescia  que  lo  leya  que  non 
que  lo  cantaua.  E  asi  me  decorro  entre  el  periglo  del 
deleyte  e  prueaa  de  salud,  e  mas  so  aduzido  [a]  alabar 
en  la  eglesia  la  costunbre  de  cantar,  por  que  por  el  oyr  20 
de  las  orejas  el  coracon  enfermo  se  leuante  en  talante 
de  piadad.  Enpero,  quando  me  acaesge,  que  mas  me  mueua 
el  canto  que  la  cosa  que  es  cantada,  confieso  que  peco 
penalmente,  e  eston9e  mas  querria  non  oyr  al  cantante. 
Ahe  do  esto;  llorat  conmigo  e  llorat  por  mi,  los  que  (non)  25 
fazedes  de  dentro  alguna  cosa  de  bien,  donde  salen  los 
fechos;    ca   los    que    non   fazedes,    non    uos    mueuen    estas 

4  f.  cni  mentem  enervandam  dari  non  oportet  6  ff.  dum 
rationem  sensus  non  ita  comitatur,  ut  patienter  sit  posterior; 
sed  tantum  quia  propter  illam  meruit  admitti,  etiam  praecur- 
rere  ac  ducere  conatur  11  cantando]  vielmehr  cavens. 
(Der  Übers,  las  caneus  statt  cauens.)  13  melos  omne  canti- 
lenarnra  suaviuin.  (Der  Übers,  las  wohl  modos.)  13  es]  von 
and.  Haud  eingefügt  14  Der  Übers,  hat  die  Worte:  atqne 
ipsius  Ecclesiae  (seil,  ab  anribus  removeri  velim),  die  den  Schlafs 
des  vorausg.  Satzes  bilden,  fälschlich  in  diesen  Satz  gezogen 
1<)  tarn  modico  flexu  vocis  19  et  experimentum  salubri- 
tatis  20  f.  per  oblectamenta  aurium  25  f.  qui  aliquid 
boni  vobiscum  intus  agitis,  unde  facta  procedunt. 
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cosas.     Mas  tu,  sefior,  aue  mer^ed  e  sana  mc,  en  los  ojos 
del  quäl  fecUo  so  quistion  a  mi,  e  el  es  mi  üaqueza. 


Capitulo  5iento  e  XU.  del  deleyte  de  los  ojos. 

Finca  el  deleyte  en  los  ojos  de  la  carne.  Aman(do) 
5  los  ojos  fermosas  formas  e  desuariadas  e  colores  verdes  e 
deleytables.  (Por  que)  non  tengan  estas  cosas  la  mi 
alma;  t(i)enga  la  mi  dios,  el  quäl  fizo  estas  cosas  muy 
buenas;  mas  el  es  mi  bien  e  non  este.  Esa  reyna  de  los 
gielos,   aquella   luz   alunbrante    todas  las  cosas,  demnestra 

10  se  tan  fuerte,  que  sy  sea  tiiada  apresuradamente,  sea  de- 
mandada  con  deseo,  e  si  alongadamente  non  sea  presente, 
entristege  el  coragon.  0  luz,  la  quäl  veya  Tobias,  e  con 
estos  ojos  ^errados  ensefiaua  al  fijo  la  carrera  de  la  vida. 
Vna   es  e  non  es  otra,   e  vna  cosa  todos  los  que  la  veen 

15  e  la  aman.  Mas  esta  coiporal  deleytosa  apareja  vida  a 
los  Qiegos  amadoies  pOr  dul^edunbre  periglosa.  0  dios, 
criador  de  todas  las  cosas,  los  que  te  quieren  alabar  della, 
toman  la  en  tu  ympno,  e  non  son  tomados  della  en  tu 
son.      Asi   cobdi^io    ser;    contrario    a   los    engafios    de  los 

20  ojos,  por  que  non  se  enbueluen  los  mis  pies,  co[n]  los 
quales  entre  a  la  carrera;  e  alyo  a  ti  los  ojos  non  veybles, 
por  que  arranques  del  lazo  los  mis  pies.  Tu  los  arrancas, 
dende  enlazanse.  E  tu  non  5esas  de  arrancar  los;  e  yo 
a  menudo    auie    en  cada  logar    [fol.   67*^]    por   ascchan^as 

25  derramadas.  Ca  nin  duerme  nin  dormita  que  lo  aguarda. 
Que  cosas   syn  cuenta  buscaron  los  omnes  por  artes  des- 

1  sana]  Korrektur;  aus  semcja?  8  non  haec  8  ipsa 
regina  colorum  (uicht  coeloruui).  —  reyna]  zuerst  regna  ge- 
scnrieben;  y  von  and.  Hand  übergeschrieben  14  f.  et  unum 
omnes  qui  videut  et  amant  eam  15  f.  at  ista  corporalis 
illecebrosa  et  pericnlosa  dulcedine  condit  vitam 
caecis  auautoribus  18  f.  en  tu  son]  vielmehr:  in  somno  suo 
22  f.  tu  anbinde  evellis  eos,  nam  illaciueantur  23f. 
cgo  autem  crebro  inhaereo  ubique  sparsis  insidiis 
25  qui  custodis  Israel. 

Kap.  112.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  85.  Aus 
Angustiui  Confess.  1.  X,  c.  34. 
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nai'iadas  e  por  obras  [fol.  65 ''J  desuariadas  en  las  vestidnras 
e  en  los  Calvados  e  en  los  iiasos  e  en  las  tales  fechuras, 
e  aun  traspasando  muclio  la  manera  ne§esaria  e  tenprada 
por  pinturas  e  por  diuersos  enfifiimientos,  e  sigiendo  de 
fuera  a  los  deleytes  de  los  ojos,  lo  que  fazen,  de  dentro  5 
desanparando  a  aquel  del  quäl  son  fechos,  e  astragando 
lo  que  son  fechos.  Mas  yo,  mi  seüor  dios  e  mi  onrra, 
aun  digo  a  ti  ympno  e  sacrifi^io  (1.:  sacrifico)  alabanQa 
al  mi  santificador;  ca  las  cosas  fermosas  por  las  almas  en 
las  manos  artifigiosas  vienen  de  aquella  fermusura,  la  quäl  10 
es  sobre  las  almas,  a  la  quäl  sospira  la  mi  alma  de  dia 
e  de  noche.  Mas  los  obradores  e  siguidores  de  la  fermu- 
sura de  las  cösas  de  fuera  traen  dende  manera  de  alabar, 
mas  non  traen  dende  manera  de  usar.  E  y  esta,  e  non  lo 
(1.:  la)  veen,  por  que  non  vayan  mas  luen[n]e  e  la  su  fortaleza  15 
guarden  para  ti,  nin  la  derramen  en  deleytosas  lasedunbres. 
E  yo  que  fablo  estas  cosas  e  departo,  aun  finco  el  anda- 
miento  en  estas  cosas  fermosas;  mas  tu  arrancas  lo,  sefior; 
ca  la  tu  misericordia,  [fol.  66]  senor,  ante  todas  las  cosas 
me  defendra.  Ca  so  yo  preso  mesquinamente,  e  arrancas  20 
me  misericordiosamente;  algnnas  vezes  que  non  lo  siento, 
por  que  colgado  auia  caydo,  a  las  vegadas  con  dolor,  por 
que  ya  me  auia  Uegado. 

l  ff.  die  Fortsetzung  auf  einem  anderen  Blatt ;  s.  die  Anm. 
S.  235  2  e  en  los  nasos]  von  and.  Hand  am  Rande  3  f. 
picturis  etiam  diversisque  figmentis  (noch  zum  Vorausgehenden 
gehörig),  atqnehis  usumnecessarinm  atque  moderatum 
et  piam  significationem  longe  transgredientibus 
5  addiderunt  homines  ad  illecebras  oculorum]  ist  viel- 
mehr der  Hauptsatz,  zu  dem  alles  Vorausgehende  nähere  Be- 
stimmung war,  zu:  quam  innumerabilia.  —  Dann  weiter:  foras 
sequentes  quod  faciunt  .  .  .  9f.  quoniam  pulchra  traiecta 
per  animas  in  manus  12  e  siguidores]  von  and.   Hand  am 

Rande  15  vayan]  von  and.  Hand  fälschlich  in  veyan  geändert 
15)f.  vielmehr:  quia  misericordia  tua  ante  oculos  meos 
est  21  ff.  aliquando  non  sentientem,  quia  suspensus  incideram, 
aliquando  cum  dolore,  quia  iam  inhaeseram. 
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Capitulo  CXIII.  del  cuydado. 

Aca  se  allega  otra  forma  de  tenptaQion  periglosa  de 
mucha  manera.  Syn  la  cobdiyia  de  la  carne,  la  quäl  es 
en  el  deletamiento  de  todos  los  sesos,  lliega  se  el  (1.:  al) 
5  alma  por  esos  mismos  sesos  del  cuerpo  vna  vana  cortesa 
(1.:  curiosa)  cobdi^ia,  non  delectarse  en  la  carne,  mas  de 
probar  por  la  carne,  e  encobierta  por  nonbre  de  conos^i- 
miento  e  de  saber;  la  quäl  por  que  es  en  apetito  de 
enpeesQer,  e  los  ojos  son  pringipes  en  los  sesos  para  enpe- 

10  esger,  la  cobdigia  de  los  ojos  es  llamada  senora.  E  de  esto  se 
departe  mas  manifiestamente,  que  cosa  de  deleyte  e  que  cosa 
de  cortesia  (1 :  curiosidad)  se  faga  por  los  sesos;  que  la  voluntad 
sigue  las  cosas  fermosas  e  cantables,  bien  paresgientes  e  sa- 
bridas  e  ligeras;  mas  la  cortesia  (1.:  curiosidad)  es  contraria 

15  aun  estas  cosas  por  razon  de  tenptar,  non  por  auer  tristeza, 
mas  por  cobdi5ia(r)  de  probar  e  de  enpeesger.  Ca  que 
deleyte  es  veer  en  el  cuerpo  muerto  lo  que  temas;  e 
enpero  sy  yaze  en  algun  logar,  corren  por  que  se  en- 
tristezcan  e  se  enamarellezcan.     E  aun  temen  que  non  lo 

20  vean  en  suen[n]os,  asy  commo  si  alguno  aya  costrefüdo  a 
ellos  velantes  veer,  o  aya  amonestado  otra  forma  de  fer- 
mosura.  Asi  en  los  otros  sesos,  los  quales  seguir  es  luenga 
cosa.  Desta  enfermedat  de  cobdigia  en  los  acatamientos 
son  dados  cada  vnos  miraglos.     De  aqui  salen  a  pesquirir 

25  las  cosas  ascondi[d]as  de  la  natura,  la  quäl  ha  obrado 
syn  nos,  las  quales  cosas  saber  non  aprouecha  nada,  e  los 
omnes  non  cobdigian  sy  non  saber.     E  aun  de  aqui,  si  es 

1  Überschrift:  De  curiositate  8  apetito]  Korr.  von 
aud.  Iland  9  enpeesger]  vielmehr:  iu  appetitu  u ose endi.  Der 
Übers,  las:  nocendi  9  f.  ebenso;  vielmehr:  ad  noscendum 
10  concupiscentia  ocnlorura  eloquio  domin ico  appellatnr 
12  la  voluntad]  vielmehr:  volnptas  13  cantables]  canora 
14  f.  curiositas  autem  etiam  nis  contraria  (seil,  sectatur) 
causa  tentandi  16  de  enpeesger]  wie  oben,  statt  noscendi 
21  otra  forma]  vielmehr:  ulla  fama  23  f.  ex  hoc  morbo  cupi- 
ditatis  in  spectaculis  e.xhibentur  (luaeque  miracula  25  f.  nach  der 
Lesart:  occulta  natnrac,  quae  praeter  nos  est  operata. 

Kap.  HS.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  86.  Aus 
Augustini  Coufess.  1.  X,  c.  85. 
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demandada  alguna  cosa  por  artes  magicas,  por  manera  de 
la  (su)  mala  sgienyia.  E  aun  de  aqui  es  temptado  dios  en 
esa  rreligion,  quando  son  demandados  signos  e  sefiales, 
non  para  alguna  salud,  mas  deseada  (1.:  deseados)  para 
prueua  sola,  Por  ^ierto  ya  non  me  rroban  los  pala^ios,  5 
nin  cobdigio  saber  los  traspasamientos  de  las  estrellas. 
Enpero  quien  contavia,  [en]  que  muchas  cosas  menudas  se 
decorra  cada  dia  el  nuestro  cuydado?  Quantas  vegadas  por 
maldat  fazemos  commo  sofrimos  primeramente  a  los  que 
rrecuentan,  desende  contrariamos  de  buena  uoluntad.  Ya  10 
non  ca(n)to  al  can  corriente  en  pos  la  liebre,  commo  sea 
en  seguro;  mas  sy  yo  pase  por  Ventura  en  el  canpo,  buelue 
me  por  Ventura  de  algun  grau  pensamiento  e  tornalo  a 
sy  aquella  ca^a,  non  costrifiiendo  desuiar  por  graueza  del 
cuerpo,  mas  per  apartamiento  del  coragon.  E  si  demos-  15 
trada  a  mi  la  enfermedad  non  la  tires  ayna,  0  desa  vision 
por  algund  pensamiento  leuantarme  [fol.  66^]  contra  ti,  0 
menospregiar  lo  e  pasar,  [***].  Que  cosa  es,  que  quando 
yo  esto  en  mi  casa,  muchas  vegadas  la  aran[n]a  que  toma 
las  moscas  con  sus  rredes  me  faze  teuer  mientes?  0  por  20 
que  son  las  animalias  pequefias,  por  tanto  non  se  faze  esa 
misma  cosa?  Non  me  dando  (1.:  Voy  me  dende)  a  alabar 
a  ti  criador  maranilloso  e  ordenador  de  todas  las  cosas, 
mas  non  cobdigio  ser  dende  atento.  Vna  cosa  es  leuantarse 
ayna,  otra  cosa  non  caer.  E  commo  el  nuestro  coragon  25 
sea  congebido  destas  cosas  e  para  muchas  vanidades,  e 
aun   de    aqui   muchas   vegadas    son   rronpidas  las  nuesti-as 

1  f.  perversae  scientiae  fine  2  in  der  Hdschr.: 
tepmtado  3  in  ipsa  religione  5  los  palagios]  statt  theatra* 
bff.  quotiens  narrantes  inania  primö  quasi  toleramus, 
ne  offendamus  infirmos,  deinde  paulatim  libenter 
advertimus  11  f.  cum  in  circo  fit  14  costrifüeu d o]  do 
korrigiert  1 4  f.  desuiar  —  cuerpo]  von  and.  Hand  eingefügt.  — 
por  graueza  del  cuerpo]  non  deviare  cogens  corpore  iumenti 
15  f.  et  nisi  .  .  .  cito  admoneas  17  in  der  Hdschr.  lauantarme 
18  pasarj  von  and.  Hand  korr.  aus  pensar.  —  Darauf  fehlt  der 
Nachsatz:  vanushebesco  22  pergo  inde  ad  laudandnm  te 
24  cobdigio]  statt:  incipio  26  congebido]  vielmehr:  concep- 
taculum  26  e  para  muchas  vanidades]  im  lat.  Text:  et 
portet  copiosae  vanitatis  catervas  27  f.  rronpidas — e 
son]  von  and.  Hand  eingefugt. 

Kom.  Bibliothek,  Estoria  de  los  quatro  dolores.  1 ' 
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ora^iones  e  son  turbadas,  e  ante  el  tu  acatamiento  mientra 
lan^amos  a  las  tiia  orejas  la  boz  del  cora^'on,  non  se  donde  se 
taja  tan  gran  cosa  trabucandose  [fol.  6'Jj  (que)  los  mint[i]roso8. 


H   Capitulo  CXIIIJo.   del  vano   deseo   del 
5  otorgamiento  e  de  la  alabanga. 

Agora  que  cosa,  sefior,  que  te  ensefioreas  solo  syn 
figura,  ca  tu  solo  eres  veidadeio  sefior,  el  quäl  non  as 
sefior,  por  Ventura  es  de  mi  esta  manera  de  tenta^ion  en 
osta    vida?     Querer    ser   temido    e   amado    de    los  om[n]e8 

10  non  por  otra  cosa,  mas  por  que  dende  sea  gozo,  lo  que 
non  es  gozo,  mesquina  vida  e  fediente  es  (la)  alaban^a. 
De  aqui  se  faze  por  mayor  parte  o  non  te  amar  o  non 
te  temer  castamente.  E  por  tanto  contrarias  a  los  sober- 
uios,    e    a   los    homilles   das   gi'a^'ia.     Asi  que,    por  que  a 

15  nos  es  menester  ser  amado  e  terai(cn)do  de  los  omnes  por 
algunos  ofigios  de  la  conpafiia  humanal,  apresurase  el  ene- 
migo  de  la  nuestra  verdadera  bienaudan^'a,  derramando  en 
cada  logar  lazos,  deziendo  :  dios  te  salue,  dios  te  salue, 
por  que  mientre  cogemos  cobdi^iosamente,  seamos  tenndos 

20  non  sabiamente,  e  tirando  el  nuestro  gozo  de  la  tu  verdat, 
pongamos  lo  en  el  (nuestro)  engenio  (1.:  engafio)  de  los 
omnes,  e  conuenga  a  nos  ser  amados  non  por  ti,  mas  por 
ti.  Carrera  mala  e  torrida  [dej  semejar  ä  ti.  0(ro  sy  el  que 
quiere    ser   alabado    de    los    omnes    denostando   lo  tu,    nin 

25  seria  defendido  dapfiando  lo  tu.  E  quando  non  es  alabado 
el  pecador  en  los  deseos  de  la  su  alma,  [mas]  es  alabado 
el  omne  por  algund  bien  qua  le  diste,  e  el  mas  se  goza  ser 


2f.  nescio  unde  irruentibus  nugatoriis  cogita- 
tionibus  res  tanta  praeciditur  3  Fortsetzung  aut  einem 
andern  Blatte;  s.  die  Anm.  S.  235.  V«m  liior  an  läuft  der  Text 
wieder  in  Ordnung  fort  5  oturganiient,o|  für  favor  «i  agora 
(lue  cosa]  der  l  bcrs.  las  nunc  quid,  statt  numquid  (»f.  syn 
figura]  nach  Vinc. :  sine  typo;  bei  Aug.:  sine  typho  b  uum- 
quid  .  .  .  cessabit  a  me  II  et  foeda  iactautia  18  dios  te 
salue]  enge,  enge      22 f.  non  propter  te,  sed  pro  te. 

Kap.  114.  =  Viucentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  87.  Aus 
Augustini  Confess.  1.  X,  c.  36.  37.    Z.  6— S.  259,  Z.  5  aus  c.  3«. 
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alabado,  (e)  que  (a)  [fol.  69'']  auer  aquel  don,  donde  es 
.ilabado;  aon  este  es  alabado  tn  denostandolo,  e  mejor  es 
ya  (a)  aqnel  qne  alabo.  qne  el  que  asi  es  alabado;  ca  a 
aquel  plogole  en  el  omne  el  don  de  dios,  e  a  este  mas 
le  plogo  el  don  del  omne  que  de  dios.  Sefior,  somos  5 
conptados  (1.:  tenptados)  asi  cada  dia.  La  nuestra  hamanal 
lengua  es  fornaz  de  cada  dia.  Ca  qnal  qnier  poderio  que 
es  a  mi  en  las  otras  maneras  de  tentagiones  de  escodriüar 
me,  en  esto  fascas  non  es  ninguna.  Ca  veo  qne  aya  yo 
auido  de  los  deleytes  de  la  canie  e  de  la  cortesia  (1.:  curi-  10 
osidad)  vazia  de  conosger  poder  rrefrenar  el  mi  coragon, 
quando  carezco  destas  cosas,  o  por  voluntad  [o]  quando 
son  menos  de  mi.  Ca  estonge  me  pregunto ,  quanto  sea  a  mi 
menos  triste  o  mas  non  auer,  E  por  que  carezcamos  de  ala(n)- 
ban^;a  e  en  aquello  nos  prouamos  (1. :  prouemos)  que  podamos,  15 
por  Ventura  es  mal  [de]  beuir  e  tan  perdidamente  e  vanamente, 
que  non  nos  aya  conosgido  ninguno,  que  non  desateste- 
monie(n)?  Qual  puede  ser  dicha  mayor  locura?  E  si  la 
alabanga  suele  e  deue  ser  conpan[n]era  de  buena  vida  e 
de  buenas  obras,  (e)  non  conuiene  desanparar  la  conpafiia  20 
ni[n]  esa  buena  vida.  E  non  siento  syn  quepueda  ser  o 
ssauamente  o  enfermamente,  sy  non  quando  fuere  de  menos. 


H  Capitulo  CXV.   ann   del   deseo   de   la  alabanga. 

Ahe,  0  uerdat,  en  ti  veo  non  me  conuenir  mouer  me  por 
mis  alabangas,  mas  por  prouecho  del  gercano;  e  non  se  si  sea  25 
asi.  Ruego  te,  mi  dios,  demuestrame  a  mi  a  mi  mismo,  por 
qne  confiese  a  los  mis  hermanos  oradores  por  mi  lo  qne  fa- 
llare  yo  en  mi  llagado.  Entre[tanto]  mi  pregunte  yo  mas 
delegentemente.     Si  mueuo  (1.:  si  me  mueue)  en  las  mis  ala- 

9ff.  .  . .  Video  qnantum  assecntns  sim  posse  reA'enare  ani- 
mum  nienm  12  f.  vel  cum  absunt  16  nnmquid  male  vi- 
yendum  est  .  .  .  lö  vanamente]  vielmehr:  immaniter.  (Der 
Übers,  las  inaniter.)  22  aut  aequo  animo  aut  aegre  29f. 
si  utilitate  proximi  moveor  in  laudibus  meis. 

Z.  5 — 22  aus  c.  37. 

Kap.  115.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  88.  Aus 
Augnstini  Confess.  1.  X,  c.  37—39.    Z.  24— S.  260,  Z.  9  aus  c.  37. 
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ban^as  el  prouecho  del  ^ercano,  por  que  so  mouido  menos, 
si  alguno  otro  sea  denostado  non  derechureramente,  que 
sy  yo,  commo  el  vno  e  el  otro  denuesto  sea  alan^ado 
delante    mi   por   vna    misma   maldat?     0   por  Ventura  non 

5  se  estas  cosas?  Aun  nin  finca  aquello,  que  non  faga 
verdat  delante  ti  en  el  mi  cora^on  e  en  la  mi  lengua  e 
engan[n]are  a  mi  mismo?  Sefior,  esta  lucura  faz  la  luefie 
de  mi,  que  la  mi  boca  non  sea  a  mi  olio  del  pecador 
para  enpringar  la  mi  cabega.    E  yo  so  menguado  e  pobre 

10  e  mejor  desplaziendo  a  mi  en  gimimiento  ascondido  e  bus- 
cante  la  tu  misericordia,  fasta  que  se  farte  la  mi  mengua 
e  se  acabe  fasta  en  paz,  la  quäl  non  sabe  el  ojo  del 
maldeziente.  E  el  sermon  saliente  de  la  boca  e  los  fechos 
que  se  manifiestan  a  los  omnes  an  tenta^ion  muy  periglosa 

15  del  amor  de  alaban§a,  el  quäl  para  vn  sobrepujamiento 
priuado  tira  vnas  ayudas  mendigantes ;  e  aun  tienpta  quando 
es  rrepreendido  de  mi  en  mi;  e  muchas  vegadas  el  omne 
se  gloria  mas  vanamente  de  ese  [fol.  70]  menospre^iamiento 
de    la    vana    gloria;    [e    aun  ***];    ca   non    la   menospre^ia 

20  quando  se  gloria.  E  aun  de  dentro  ay  otro  mal  en  ese 
linage  de  la-vana  gloria,  por  el  quäl  se  demuestran  los 
que  plazen  a  si  de  si,  maguer  que  a  los  otros  o  non 
plegan  o  desplegan  nin  deseen  plazer  a  los  otros.  E  mas 
plaziendo   a   si    mucho   desplazen  a  ti,    non  tan  solamente 

25  de  los  non  bienes  commo  de  bienes,  mas  aun  de  los  tns 
bienes  commo  de  suyos,  o  aun  commo  de  la  tu  gra^ia  non 
(tan  solamente)  gozando  se  conpaüablemente,   mas  auiendo 


4  misma]  von  and.  Hand  eingefiigt  5  etiamue  id 
restat .  .  .?  11  f.  donec  reficiatur  defectus  mens  et  perficiatiir 
usque  in  pacera,  quam  nescit  arrogantis  oeulus  Inf.  qui  ad 
privatam  quandam  excellentiaui  contrahit  emendicata  suffra- 
gia  iw  Die  Worte  e  aun,  mit  denen  fortgefahren  werden 
sollte,  sind  fälschlich  wieder  durchgestrichen  wegen  des  gleichen 
Schlusses  wie  im  vorhergeh.  Satze,  statt  den  Satz  zu  vollenden. 
Lat.:  ideo  non  iam  de  ipso  contemptu  vanae  gloriae 
gloriatur;  non  enim  eam  contemuit,  cum  gioriatur  intus 
21  linage]  von  and.  Hand  korr.  aus  lenage  21  se  demuestran] 
lat.  vielmehr:  inanescnnt      27  non  tarnen 

Z.  9  —  20  aus  c.  38;  20  — S.  2f.l,  Z.  3  aus  n.  :<0. 
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1a  enbidia  a  los  otro?.  En  todos  estos  periglos,  seiior,  mas 
siento  las  mis  Ilagas  ser  sanadas  de  ti,  que  non  a  mi  ser 
dadas. 


H  Capitalo  CXVI.  de   la   contenplagion  de   la 
verdadera  laz   e   del  benefigio   de   la  encainagion.  5 

Tn  eres  luz  fincante,  al  quäl  demandaua  consejo  de 
todas  las  cosas  si  fuesen  o  que  fuesen  e  a  que  gran  carga 
tuesen  a  dar;  e  oya  al  enseüante  e  mandante.  E  mnchas 
vegadas  fago»  esto;  e  quanto  puedo  ser  afloxado  de  los 
fazimientos  de  menester,  fuyo  a  aquel  deleyte.  E  en  todas  10 
estas  cosas  que  corro  demandando  a  ti  consejo,  non  fallo 
logar  seguro  a  la  mi  alma.  sy  non  en  ti.  (e)  al  quäl  se 
cogian  las  mis  cosas  derramadas,  nin  non  se  parta  de  ti 
ninguna  cosa  de  mi.  E  algunas  vegadas  entremetes  me 
en  talante  mucho  non  usado  encerrado  non  se  a  que  dnl^e-  15 
dunbre,  la  quäl  sy  sea  acabada  en  mi,  non  se  que  cosa 
sera  la  quäl  non  sera  en  esta  vida.  Mas  cayo  en  esto 
por  cargas  pesadas,  e  so  asorbido  por  las  cosas  acostun- 
bradas,  e  so  tenido  e  mucho  lloro,  mas  mucho  so  tenido. 
En  tanto  es  digna  la  carga  de  costn[n]bre.  Puedo  estar  20 
aqui  e  non  quiero,  e  quiero  alli  e  non  puedo;  mesquino 
en  el  vno  e  en  el  otro  logar.  E  por  tanto  pense  las 
flaquezas  de  los  mis  pecados  en  cobdicia  de  tres  maneras, 
e  [*]  la  tu  diestra  a  mi  salut.  Ca  vi  la  tu  claridat  por 
coragon  firme,  e  ferido  dixe  :  quien  puede  alla?  echado  so  25 
de  la  cara  de  los  tiis  ojos.  Tu  eres  verdat  mayoral  sobre 
todas  cosas:  mas  yo  por  la  mi  auereza  non  te  quise  rre- 
scibir,  mas  quise  contigo  posedir  la  mentira;  commo  ninguno 

7  f.  quanti  pendenda  essent  9  zuerst  geschrieben: 
fago  aqnello  e  esto:  die  zwei  mittleren  Worte  durchgestrichen 
15  encerrado]  statt:  in trorsus  24  et  dexteram  tnam  iuvo- 
cavi  ad  salutem  meam  25  vielmehr:  corde  saucio  27  f.  rre- 
s^ibir]  vielmehr:  amittere. 

Kap.  116.  =Yincentius  BeUov.,  1.  XVIII,  c.  89.  Aus 
Angustini  Confess.  1.  X,  c.  40-43.  Z.  6—22  aus  c.  40;  22  bis 
S.  2«2,  Z.  3  aus  c.  41. 
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non  qniere  asi  dezir  la  cosa  falsa,  qne  non  sepa  el  que 
cosa  sea  la  verdat.  Asi  que  perdi  te,  por  que  non  defias 
ser  posiydo  con  mentira.  Pues  asy  es,  a  qnien  fallaria 
que    me    ayuntase   a  ti?     Conuenio  el  mediador  entre  ti  e 

5  los  omnes  (por)  que  ouiese  alguna  cosa  semejable  a  ti  e 
alguna  semejable  a  los  omnes;  por  qne  seyendo  en  lo  vno 
e  en  lo  al  semejable  a  los  omnes,  non  fuese  ffol.  70''] 
Ueno  (1.:  luefie)  de  dios,  o  en  lo  vno  e  en  lo  al  semejable 
a   dios,   non   fuese    desemejable    a   los   omnes,    e    asi   non 

10  fuese  medi[a]dor,  Este  es  al  quäl  demostraste  a  los  omnes 
(1.:  omiles)  por  la  tu  misericordia  poridadera  e  lo  enbiaste, 
por  que  por  su  ensienplo  apreendiesen  la  li,umillad.  Esta 
(1.:  este)  entre  los  pecadorcs  mortales  e  ti  non  mortal 
pares^io    derecburera    cosa  :  mortal   con  los  omnes  e  dere- 

15  churero  con  dios.  E  por  que  el  salario  de  la  justigia  es 
la  vida  e  la  paz,  por  la  justi^'ia  ayuntada  a  dios  (e)  vaziase 
la  muerte  justificadera  de  los  malos,  la  quäl  (non)  quiso 
auer  cumun  con  ellos.  Este  es  demostrado  a  los  santos 
antiguos,    por   que  ellos  asi  fuesen   saluos  por  la  fe  de  la 

20  SU  pasion  auinidera,  commo  nos  por  la  fe  de  la  pasada. 
Commo  nos  amaste,  buen  padre,  el  quäl  non  perdoneste  a  tu 
fijo  vnigenito,  mas  por  nos  diste  lo  a  los  malos.  Por  nos  es 
fecho  a  ti  ven^*edor  e  sacrificio,  por  nos  a  ti  sacritiyio  e  sayer- 
dote,    e    por  tanto    sa^erdote,    por    que  (fa^iendo)  sacrifi^'io, 

25  [fa^iendoj  tres  (l.:tu8)  fijos  de  los  sieruos.  nas(,'iendo  de  ti  e 
syendo  (1.:  seruiendo)  a  nos.  Por  meres^imiento  he  esperan^a 
firme  en  este,  ca  sanaras  por  el  todas  las  mis  fiaquezas, 
el  quäl  see  a  la  tu  diestra  e  ruega  a  ti  por  nos;  en  otra 
manera  desesperaria  yo.    Ca  muchas  e  grandes  son  aquellas 

30  flaquezas,  mas  mayor  es  la  tu  mede^ina.  Pudiemos  asmar 
que  la  tu  palabra  fuese  apartada  del  ayuntamiento  del 
omne  e  desesperar  de  nos,  sy  non  se  feziese  carne  e  morase 
en   nos.     Este   vno  tuyo,   en  el  quäl  son  ascondidos  todos 


14  derecburera  cosa]  Mifsverständnis  des  lat.  Textes:  inter 
mortales  peccatores  et  inunortalem  iustum  apparuit  15 ff. 
ut .  .  .  per  iu.stitiara  coiiiuuctam  Deo  evacuaret,  nnirtem  iusti- 
ficatorum  iinpioruui,  quam  cum  illis  voluit  habere  com- 
uiuuoui      25  facieus  tibi  nos  de  servis  filios. 

Z.  3  —  10  aus  c.  42;  10  — S.  2Ü3,  Z.  5  aus  c.  43. 
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los  tesoroe  de  sabidmia  e  de  s§iencia,  me  rredemio  por 
la  sn  sangre.  Non  calofien  los  soberuios;  ca  pienso  el 
mi  piecio  e  tomolo  e  beiiolo  e  delo,  e  yo  pobre  cobdicio 
ser  tarto  del  entre  aquellos  qae  comen  e  sc  fartan,  e 
alaban  a  dios  los  que  lo  bascan.  5 


H  Capitulo   ciento   e   diez   e  siete.   que  el 
amor  ordenado   es  carrera  para   la  bienandan^a. 

(To)todo3  queremos  beuir  bienau[e]ntoradamente.  E 
non  es  aquel  bienauentorado,  el  qne  non  a  lo  qae  ama, 
quäl  quier  que  sea,  [nin]  el  que  ha  lo  que  ama,  si  sea  10 
enpeescible,  nin  el  qne  [non]  ama  lo  que  es  de  amar, 
commo  sea  muy  bueno.  Ca  el  que  dessea  lo  que  non 
puede  ganar,  atormientase;  e  el  que  gana  lo  que  non 
deuiera  ganar,  engafiase;  e  el  que  non  desea  lo  que  deuiera 
ganar,  es  enfermo.  Pues  asi  es.  finca  lo  quarto,  do  pueda  15 
ser  fallada  la  vida  bienauentorada,  commo  aquello  que  es 
conuenible  del  omne.  es  amado  e  es  auido.  Pues  asi  es, 
que  cosa  es  conuinible  del  omne?  deue(r)  ser  tal,  que  la 
non  pierda  por  fuerca.  (^'ierto  la  virtud  faze  la  alma  muy 
buena.  E  syn  dubda  alguna  [fol.  71]  cosa  sige  la  alma,  20 
por  que  aya  virtud.  Pues  asy  es,  esto  sera  o  esa  alma 
o  la  virtud  o  otra  alguna  cosa.  Sigue  alguna  cosa  loca, 
commo  a  sy  misma,  ca  loca  es  ante  de  la  virtud  ganada: 
e  si  sigue  la  loca.  ha  esa  misma  lucura,  la  quäl  esquiua. 
E  [si]  sigue  la  virtud,  commo  sigue  lo  que  non  es,  o  25 
commo  cobdi^ia  auer  lo  que  aV  Pues  asi  es,  o  la  virtud 
es  syn  alma.  o  la  alma  sigue  alguna  otra  cosa,  que  sea 
poderosa    de    uirtud    c    de  sabiduria.     E  esto  o  sera  omne 


2  calofien]  von  and.  Hand  korr.  ans  callen  12  dessea]  von 
and.  Hand  korr.  ans  dedea  19  per  fner^a]  invitus  21  aiit 
ipsa  anima  22  f.  at  si  seipsam,  stultnm  quid  sequitur  26  f. 
sinnlose  Wiedergabe  des  lat.  Textes:  aut  igitur  virtus  est  praeter 
äuimam. 

Kap.  117.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XVUI,  c.  90.  Aus 
Augustini  De  moribus  Ecclesiae  cathollcae  1. 1,  c.  3.  6 — 8.12. 
13.    Z.  S— 19  aus  0.  3;  19  — S.  264,  Z.  5  aus  c.  6. 
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sabidor  o  dios.  Mas  ya  dicbo  es  deuer  ser  tal  cosa,  la 
quäl  noii  podamos  perder  la  for^ada.  E  qiiien  dubda,  el 
omne  sabio  poder  ser  tirado  a  nos,  si  cuydaremos  el  segiiir 
asaz?  Pues  asi  es,  finca  dios;  al  qnal  si  siguimos,  bien, 
5  si  lo  auemos,  biuimos  bienauentoradamiente.  Mas  commo 
siguiraos  lo  que  non  veemos,  o  commo  veeraos  los  que 
somos  non  sabios?  Ca  en  que  la  voluntad  sea  cnbierta 
con  nube  de  lucura,  pueda  o  se  esfuer^'e  tomar  aquella 
luz?    Fasta  aqui  pudo  ser  aduzida  la  rrazon;  ca  trabajaua 

10  non  mas  gierta  por  verdat,  mas  mas  segura  por  costunbre, 
en  las  cosas  humanales.  E  despues  que  vino  a  las  cosas 
diuinales,  tornose  e  non  pudo  catar;  palpita,  escalientase, 
bogeja  por  amor,  agotase  por  luz  de  uerdat,  e  tornase  a 
la  familiaridat  de  las  sus  tiniebras,    non  por   escogimiento, 

15  mas  por  cansamiento,  La  qnal  es  aqui  a  temer,  que  non 
congiba  aqui  la  alma  mayor  flaqueza,  si  ella  cansada  non 
ha  (non  ha)  folganga.  Pues  asy  es,  venga  por  despen- 
sagion  diuinal  contra  nos  cobdigiantes  foyr  a  las  cosas 
tenebrosas   aquella   escureldad   de    la   auctoridat  e  falagae 

20  por  vozes  marauillosas  de  las  cosas  e  asi  commo  por  sefiales 
de  los  libros  e  tenpramientos  e  sonbras  de  verdat.  Asi 
que  guardados  por  fe  los  mandamientos  de  la  verdndera 
rreligion,  non  desanparemos  la  carrera,  la  quäl  guarnesgio 
a  nos  dios  por  apartamiento  de  los  patriarchas  e  por  liga- 

25  miento  de  la  ley  e  por  adiuinamiento  de  los  prophetas  e 
por  sacramento  del  omne  tomado  e  por  testimonio  de  los 
apostoles  e  por  sangre  de  los  martires  e  por  ocupamiento 
de  las  gentes;  e  sometamos  las  nuestras  rrazonyiellas  a 
las  fablas  diuinales.    Pues  asy  es,  oyamos  que  fin  de  bienes 

30  nos  [fol.  71*']  [prejscribas,  Jesu  Christo;  nin  es  dubda,  que 

2  quam  inviti  nequearaus  aniittere  6  los]  von  and.  Hand 
geändert  aus  lo  7  que  la]  durch  Kadieren  von  and.  Hand  ge- 
iind.Tt  aus  a<iuella  lü  reverberatur  luce  veritatis  15  la 
quäl]  Mifsvcrständnls:  quam  liic  formidandum  est,  ne  . .  .  l«5f. 
bei  Vlnc:  nisi  (Aug.:  ubi)  quietem  fessa  oonquirit 
23  guarnes(;ioj  von  and.  Hand  k»)rr.  aus  granesgio  27  in  der 
Hdsclir.:  martiris  2S  rrazonc^iellasj  Korr.  vou  and.  Ilaud;  das 
ursprüngliche  Wort  nicht  mehr  ganz  erkennbar:  rra  .  .  ellas 

Z.  5—29  aus  c.  7;  29— S.  265,  Z.  8  aus  c.  8. 
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sea  este  el  fin,  por  el  quäl  nos  mandas  andar  por  soberano 
amor:  dize  :  amaras  al  tu  seüor  dios  de  todo  tu  cora^on  e 
de  toda  tu  alroa  e  de  [toda]  tu  voluntad.  Querria  veer  que 
pudiese  ser  mas.  Que  dize  a  estas  cosas  sant  Paulo?  Dize, 
que  a  los  que  aman  a  dios,  todas  las  cosas  acuerdan  en  5 
bien.  E  aun  diga  la  manera  de  amanca;  dize  :  quien  nos 
apartara  de  la  caridat  de  Jesu  Christo?  a  ti  la  mi  alma 
e  9.  Pues  asi  es,  la  amanca  torna  en  dios,  por  la  quäl 
el  omne  desea  non  conponer  se  a  el,  mas  someterse.  E 
la  quäl  cosa  quanto  la  feziere  mas  a  priesa,  tanto  sera  mas  10 
bienauentorado  e  mas  alto,  e  el  siendo  sefior  seremos  libres. 
E  sera  fecho  por  la  caridat,  que  nos  conformemos  a  el,  e 
^ircunyidados  desto  mundo  non  seamos  confondidos  con 
estas  cosas,  que  denen  ser  somitidas  a  nos. 


•    Capitulo  CXVIIIo.  que  la  virtnd  non  es  otra  cosa  15 
si  non  amor  soberano  de  dios. 

A  la  fin,  si  la  virtud  nos  aduze  a  la  vida  bienauen- 
torada,  non  aya  yo  afirmado  la  uirtud  ser  otra  cosa  si  non 
soberano  amor  de  dios.  Ca  aquello  que  es  dicho  uirtud  de 
quatro  partes,  es  dicha  (1:  dicho)  de  vn  fazimiento  desuariado  20 
de  ese  amor.  Ca  el  atenpramiento  es  amor  entero  dantese  a 
aquello  que  es  amado:  la  fortaleza  es  amor  sofriente  n-afaz 
todas  las  cosas  por  aquello  que  es  amado;  la  justieia  es 
amor  seruiente  al  solo  amado  e  por  tanto  ensenoreantese 
derechureramente;  la  sabiduria  amor  escogiente  sabidera-  25 
mente  aquellas  cosas,  por  Jas  quales  es  ayudada,  de  aquellas, 
por  las  quales  es  enbargada.  Mas  este  amor  non  dexiemos 
~f  r  de  cada  vno,  mas  de  dios,  que  quier  dezir  del  soberano 

7  a  ti  la  mi  alma]  tmverstUndlich ;  bei  Vinc,  abgekürzt 
nach  Rom  S,  28:  tribulationes  an  angustiae  et  cet.  8f. 
qua  se  Uli  non  componere,  sed  supponere  aflfectat  1 1  nach  Vinc. : 
et  illo  dominante  liberi  erimus.    (Aug.:  .  . .  liberrimus.) 

Z.  S-11  aus  c.  12;   12 — 14  aus  c.  l'd. 

Kap.  118.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  91.  Aus 
Augustini  De  moribus  Ecclesiae  cath..  LI.  c.  15.  17.  19.  21 
bis  24.    Z.  17  — S.  266,Z.  1  aus  c.  15, 
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bien,  de  [la]  soberana  sabitluria  e  de  [la]  soberana  concordia. 
Ca  la  caridat  es  sinple  e  pura,  la  quäl  es  inspirada  del 
spiritu  Santo  e  aduze  al  fijo,  por  el  qiial  es  conos^ido  el 
padre.     Pues    asi  es,   todo  oficio  de  tenpranya  es  despojav 

5  el  omne  viejo  e  ser  rrenouado  en  dios,  que  quier  dezir, 
menospreciar  todos  los  deleytes  corporales  e  la  alabanca 
del  pueblo  e  dar  todo  el  amor  a  las  cosas  diuinales;  por 
que  non  se  someta  el  omne  por  los  pecados  a  aquellas 
cosas,   las  quales  por  los  fechos  derechureramente  son  so- 

10  mitidas  a  el  por  la  ley  diuinal.  Ca  que  es  otra  cosa  ser 
escarnes^ido  e  enganado  por  bienes  falsos,  que  tu  mismo 
amar  cosas  mas  baxas,  marauilladeras  e  deseaderas?  Pues 
asi  es,  ha  el  varon  tenprante  en  estas  cosas  mortales  rregla 
de    la   vida   formada  por  el  vno  e  por  el  otro  testainento, 

15  [fol.  72]  por  que  de  aquellas  cosas  ame  ninguna  e  non 
cuyde  ser  a  desear  ninguna  cosa  por  sy,  mas  tome  qnanto 
es  asaz  para  el  menester  e  ofi^ios  desta  vida,  por  tenpran(;a 
de  usante  e  non  por  talante  de  amante.  E  de  la  fortaleza 
non   son    a    dezir  muchas  cosas;    ca  aquel  amor,    del  quäl 

20  fablamos,  al  quäl  conuiene  ser  enflamado  en  dios  por  toda 
santidat,  es  llamado  tenprado  en  non  desear  estas  cosas  e 
fuerte  en  perdiendo  las.  Mas  entre  todas  estas  cosas,  que 
sson  posedidas  en  esta  vida,  el  cuerpo  es  muy  graue  liga- 
miento  por  leys  muy  derechureras  de  dios,   per  el  pecado 

25  antiguo,  del  quäl  non  ay  ninguna  cosa  mas  conoscida  para 
predicar,  nin  ninguna  cosa  mas  poridadera  para  entender.  Pues 
asy  es,  este  ligamiento  por  que  non  sea  atormentado  e  traba  jado, 
jiere  al  alma  por  espanto  de  dolor  e  de  trabajo,  e  por  que  non 
sea  tirado  nin  muerto,  tiere  al  alma  por  espanto  de  muerte. 

30  Ca  ama  el  la  (1.:  Ca  amolo  ella)  [por]  fuer^a  de  costunbre, 
e  non  entiendo  (I.:  entiende),  si  use  del  bien  e  sabiamente, 
(e)  la  rre8urres9ion  e  [re]formayion  del  ser  somitida  al  su 


9  \)i'r  rcctc  facta  1 1  f.  vielmehr:  (luani  teipso  in- 
fi'fiora  miranda  et  appoteuda  arbitrari  14  tonnada] 
firniatani  25  f.  mas  conos(;lda  —  nin  inng.  cosa|  von  aud. 
Hand  uachgetrageu    30  a  ni  a  t  e  u  i  m  i  1 1  u  d  v  i  c  u  n s  u  e  t  u  d  i  n  i  s. 

Z.  1—4  aus  c.  IT;  4-7  aus  c.  15t;  7  —  18  aus  c.  21 ;  Ib  bis 
ö.  267,  Z.  20  aus  c.  22. 
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derecho  sin  ningund  enbargo  por  obra  e  por  ley  diuinal.  Mas 
commo  lo  a\  a  tornado  todo  en  dios  por  este  amor,  estas  cosas 
[conoscidas]  non  tan  solamente  menospre^iara  la  muerte, 
mas  ann  desear  la  ha.  Mas  finca  la  contienda  con  gran 
dolor.  Mas  enpero  non  ay  ninguna  cosa  tan  dura  e  ann  5 
que  sea  de  fierro,  que  non  se  ne(n)zca  por  el  fuego  de  amor. 
Por  el  qnal  qnando  se  nobare  la  alma  a  dios.  volara  libre 
e  maranQladera  sobre  toda  cosa  de  carae  con  peüolas  fer- 
mosas  e  muy  enteras,  por  las  qnales  se  esfnerca  el  amor 
casto  al  abra^amiento  de  dios.  E  para  ensienplo  deuemos  U) 
pensar.  que  fuertes  son  los  amores  del  oro  o  de  alabanca 
o  de  las  fenbras  en  deziendo  por  que  aman,  commo  que 
el  non  sea  llamado  amor,  mas  mas  conniniblemente  cob- 
digia.  En  las  quales  pares^e,  quanto  sea  el  anebatamiento 
del  coracon  a  aquellas  cosas  que  ama  (e)  andante  por  15 
corrimiento  enclinado  por  quales  quier  vanidades,  e  es  a 
nos  en  argumento.  commo  danan  (1.:  deuan)  ser  [a]  auant- 
poner  todas  las  cosas.  que  non  desanparemos  a  dios,  sy 
las  cosas  amadas  abantpagan  (1.:  abantpongan)  a  el  tantas 
que  non  desanparen.  Por  meresgimiento  es  a  iTemenbrar  20 
sant  Job.  en  los  diehos  del  quäl  asaz  paresce,  en  quanto 
^e    denen  teuer  estas  cosas,   las  quales  commo  las  quieren 

>   omnes  tener  por  sen[n]orio,    (e)  ellos  son  tenidos  mas 
dellas  por  cobdigia,  e  son  fechos  sieruos  de  las  cosas  mor- 
tales.    (e)    mientre    desean    non    sabiamente    ser   del  sefior.  25 
'  a    el   perdidas   todas    las   [fol.  72*"]    rriquezas    muy  ayna, 

■  uo  el  coragon  tan  firme  e  fincado  en  dios,  que  asaz 
demostrase  aquellas  non  ser  grandes  a  el,  mas  el  a  ellas, 
e  a  el  dios.  Del  quäl  coracon  sy  podiesen  ser  los  omnes 
del  nuestro  tienpo,  (e)  non  con  gran  obra  seriamos  defendidos  30 
de  la  possesion  dellos  (1:  dellas).  por  que  fuesemos  acabados. 
Ca   mucho    mas   marauilla    es,    non   llegar    a   estas   cosas, 


3  his  cognitis  12  in  perferendo  pro  eo  quod 
dilignnt  16  nach  Vinc:  per  inania  quaeqne  (statt  immania) 
17  f.  vielmehr:  quam  sint  omnia  per  ferenda  19  f.  sinnlose 
Tbersetzung  des  lat.  Textes  (nach  Vinc):  si  tanta  illi,  ne 
deserant  amata.  perferant  25  vielmehr:  dum  imperite 
domini  (nom.pl.)  esse  desiderant       32  non  inhaerere  istis, 

Z.  20  -  S.  26S,  Z.  1  aus  c.  23. 
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maguer  qne  las  poseas,  que  non  posidir  las  de  todo.  E 
conuiene  a  la  justi^'ia,  que  ßirua  de  buena  voluntad  al  dios 
que  ama,  e  gouierne  todas  las  cosas  somitidas  en  parte  a 
si  e  en  parte  presuma  someter  las.  .Nin  de  [la]  sabiduria  non 
5  conuiene  dezir  mas  alongadamente,  a  la  quäl  pertenes^e 
la  conos^'en^-ia  de  las  cosas  esquiuaderas  e  deseaderas,  la 
quäl  sy  mengue,  non  puede  ser  fecha  ninguna  cosa  destas 
que  son  dichas.  La  vigilia  destas  cosas  es,  que  non  sea- 
mos  engafiados  piesuros(s)amente  poco  a  poco  por  mal 
10  amonestamiento.  Ca  el  que  menospre^ia  las  pocas  cosas, 
dexa  las  muchas. 


Capitulo  CXIX.   de   la   amanya  departida. 

Que  desputare  mas  de  las  costunbres?  Sy  dios  es 
sobrano    bien    del    omne,    non   es  otra  cosa  al  omne  beuir 

15  bien,  sy  non  amar  a  dios  por  todo  cora^^on  e  con  toda 
alma  e  con  toda  voluntad,  por  el  quäl  esta,  (o)  por  que 
sea  guardado  en  el  el  amor  non  corronpido,  la  qnal  cosa 
es  de  tenpramiento;  e  non  se  quebrante(n)  por  ningunos 
sinproucchos,    la  quäl  cosa  es  de  fortaleza:    e  non  sirua  a 

20  otras  ningunas  cosas,  la  quäl  cosa  es  de  justiria;  vele  en 
departir  las  cosas,  por  que  non  rrobe  el  engaüo,  lo  que 
es  de  sabiduria.  Esta  es  [la]  vna  acaban^-a  del  omne,  por  la 
quäl  sola  se  gana  que  use  de  uerdat;  esto  prueuase  a  nos 
por   el   vno    e   por   el  otro  testaraento.     E  non  puede  non 

25  amar  a  si  mismo,  que  a  dios  ama,  mas  aun  aquel  solo  se 
ama,   el  qne  ama  a  dios;  ca  faze  sabideramente,   por  que 


:i  gouierne]  vou  and.  Hand  fälschlich  in  gouierna  geäiidort 
;» f.  .  .  .  eactera(iue  onnila  i)artiui  subiccta  sibi  rogat ,  partim 
subicicnda  praesumat  9  presiirossauiciite]  die  IJuchstaben  ussa 
au»  SclihUs  der  Zeile  Korrektur  von  and.  Hand  11  dexa  las 
niuch!i.s|  viehnelir:  paulatim  deficit  (statt  decidet)  12  de 
bipartita  dilectione  \bf.  nuUis  iuconunodis  24  non)  vor  amar. 
vou  and.  Hand  eingefügt. 

Z.  1—11  ans  c.  24. 

Knp.  110.  =  Vincentiiis  Hellov.,  1.  Will,  c.  ii2.  Aus 
Augustini  De  uioribus  Kcclesiae  cath.  1.  I,  c.  25—28.  30.  Z.  13 
bis  21  aus  c.  25;   24  — S.  209,  Z.  8  aus  c.  26. 
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nse  del  soberano  bicu.  E  lo  que  fazes  contigo,  denes  fazer 
con  el  gercano,  e  comiiene  saber,  que  a  ese  mismo  bien 
al  qnal  tu  mismo  vas,  lo  lieues  contigo.  Ca  aquel  es  vn 
bien,  el  quäl  non  se  faze  angosto  a  todos  los  que  uan 
contigo.  i)e  la  quäl  aman^a  del  ceicano  nassen  ofiyios  5 
de  [la]  conpafiia  humanal,  en  los  quales  es  graue  non  errar. 
Ca  en  dos  maneias  es  pecado  en  el  omne;  en  la  vna,  si 
sea  dapfiado,  en  la  otra,  si  quando  puede  non  es  ayudado. 
E  commo  el  omne  sea  alma  rrazonable  usante  de  cuerpo 
mortal,  en  parte  faze  bien  al  cuerpo  e  en  parte  al  alma,  10 
el  que  ama  al  gercano.  En  parte  al  cuerpo,  la  medezina, 
e  a  la  alma  la  desgiplina.  Llamo  medezina  que  quier  que 
establesge  e  defiende  la  salud  del  cuerpo,  asi  commo  es 
el  manjar,  el  beuer,  e  la  cobertura,  e  el  techo,  e  las  tales 
cosas.  Mas  la  desgiplina  aquella  que  es  medezina  (del)  15 
[fol.  73]  del  alma,  en  dos  cosas  se  parte(n),  conuiene  saber, 
en  ayuntamiento  e  en  ensenamiento.  El  ayuntamiento  por 
miedo,  e  el  ensenamiento  acabase  por  amor,  digo  de  aquel, 
al  quäl  se  acori'e  por  desciplina;  ca  el  que  acorre  non  a 
ninguna  cosa  destas,  sy  non  amar.  En  estos  dos  testa-  20 
mentos  el  sefior  nos  dio  n-egla  de  desciplina;  ca  en  el 
viejo  mas  vale  el  temor,  e  en  el  nueuo  el  amor;  e  y  ser- 
uidunbre,  e  aqui  es  predigada  de  los  apostoles  libertad. 
Pues  asi  es,  por  meresgimiento,  o  eglesia  catholica,  non 
tan  solamente  predigas  ser  a  onrrar  puramente  ese  solo,  25 
el  ganar  del  quäl  es  vida  bienauentorada,  al  quäl  solo  la 
alma  rrazonable  allegando  se  non  es  mesquina,  engerrando 
todo  lo  que  es  fecho,  lo  que  es  sometido  al  tienpo,  nin 
confondiendo  lo  que  departe  la  eternidad  e  la  verdat  e 
la  paz,  uin  apartando  lo  que  ayunta  la  vna  magestad  :  mas  30 
aun  asi  abracando  la  caridat  del  oercano,  por  que  de 
desuariadas  enfermedades,  por  las  quales  enferman  las 
almas  por  sus  pecados,  (e)  rresplandesca  delantre  ti  toda 
medegina. 

17  ayuntamiento]  fjüschlich  für  cohibitio.  (Aug.:  coer- 
citio.)  22  mas  vale]  praevalet  27  eD^errando]  vielmehr: 
secludens.  (Aug.:  excludens.)  29  eternidad]  von  and. 
Hand  korr.  aus  trinidad  31  de]  von  and.  Hand  eingefügt 
3.J  rresplandesca]  statt  praepolleat. 

Z.  9— 15  aus  c.  27;  1 5— 23  aus  c.  28 ;  24— 34  aus  c.  30. 
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H  Capitnlo  CXX.  de  las  cosas  vsaderas  e  amaderas. 
Sant  Agustin   en   el  libro  de  la  dotrina   christiana. 

Las  cosas  de  las  qnales  es  a  usar  nos  fazen  l^ienauen- 
torados.  E  somos  ayudados  destas,  por  las  quales  es  a 
5  iisar,  yendo  a  la  bienandan9a,  e  asi  commo  somos  ayudados, 
por  que  podamos  venir  a  aquellas,  que  nos  fazen  bienaueii- 
torados,  e  llega[r]no8  a  ellas.  E  nos  que  usamos,  pnestos 
entre  las  vnas  e  las  otras,  si  quisieremos  usar  de  aquellas, 
que  deuemos  vsar,    enbargase    el    nuestro   corrimiento,    por 

10  que  destas  cosas,  de  las  quales  deuemos  usar,  ganaderas, 
0  seamos  detardados,  o  aun  seamos  reuocados,  enbargados 
por  el  amor  de  las  cosas  raas  baxas.  Ca  usar  es  llegarse 
a  alguna  cosa  por  amor  por  si  misma;  e  aun  usar,  lo  que 
veniere  en  uso  por  ferir  (1.:  proferir)  lo  para  ganar  aquello 

15  que  amas,  enpero  (a)si  es  de  amar;  ca  el  vso  non  conni- 
nible  mas  es  de  nonbrar  mal  uso.  Commo  quando  fablamos, 
que  aquello  que  traemos  en  el  coraQon  se  decorra  en  el 
corayon  del  oyente  por  las  (nuestras)  orejas,  (asi)  el  son 
que  es  palabra,  el  quäl  traemos  en  el  common,  es  Uamado 

20  fabla,  enpero  non  se  torna  en  aquel  son  el  nuestro  pensa- 
miento,  mas  fincando  en  sy  entera  (1.:  entero)  toma  forma 
de  boz,  por  la  quäl  se  demuestra  a  las  orejas  sin  ningu[n]d 
dapfio  del  su  mudamiento:  asi  la  palabra  de  dios  non 
mndada   enpero   feclia   es  carne,  por   quo    morose  en  nos. 

3  ff.  bleibt  in  der  Übersetzimg  alles  unklar,  da  der  Über- 
setzer den  Unterscliied  von  frni  und  nti  nicht  orfalste,  sondern 
beide  Worte  durcli  usar  wiedergab.  Res  (|uibus  fruendum 
est,  nos  beatos  faciunt.  Istis  quibus  uteudum  est  tendentes 
ad  beatitudineni  adiuvamur  ...  7  f.  nos  vero  qui  fruimur  et 
utimur,  inter  utrasque  constituti,  si  eis  quibus  utenduui  est 
frui  voluerimus  ...  10 f.  ut  ab  Ins  rebus,  (juibus  frueudum 
est,  obtinondis,  vel  retardemur  ...  11  reuocados]  in  dcrHdschr.: 
rouacados  12  ff.  frui  enim  est  aniore  inhaorere  alicni  rei  propter 
seipsauj;  uti  vero^  (luod  in  usnm  venerit  ad  id  (jttod  amas 
obtinenduuj  reterre,  si  tanien  auKUuluni  est  In  vieluielir: 
I>er  aures  carneas  IS  f.  fit  (der  Übers,  las  wohl  sie)  sonus 
verbuni  (piod  corde  gestauius,  et  locutio  vocatur. 

Kap.  120.  =  Vinccntius  liellov.,  1.  XVIII,  c.  93.  Aus 
Augustiui  De  doctriua  christiana  1.  1,  c.  .H.  4.  1.1.  14.  22 — 24.  2«. 
Z.  3—12  aus  c.  3;   12-    Hl  ans  o.  4;   16—21  Hiis  c.  13. 
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E  asi  commo  el  que  auieleziua  a  la  llaga  del  cnerpo,  le 
ariade(n)  vnas  cosas  contrarias,  asi  commo  lo  caliente  a  lo 
frio  e  lo  hnmido  a  lo  seco,  e  aun  vnas  cosas  semejable[s], 
asi  commo  el  trapo  o  a  la  llaga  redonda  [redondol  o  a 
la  Inenga  [luengo]:  asi  la  sabidnria  de  dios  guares^iendo  5 
al  omne  [tbl.  73^]  dio  a  si  misma  para  sanar,  ella  menge 
e  ella  medezina.  Pnes  asi  es,  por  qne  por  la  soberuia 
ania  caydo  el  omne,  dio  la  hnmildat  para  sanar  lo.  Somos 
engafiados  por  arteria  0  por  sabidnria  de  la  serpiente:  e 
somos  librados  por  la  beninidat  de  dios.  Nos  en  la  mor-  10 
talidat  mal  usamos;  Jesn  Christo  bien  nso  por  mortalidat, 
por  que  visquiesemos.  Siendo  corronpido  el  coragon  de 
la  fenbra,  entro  la  enfermedat;  por  el  coracon  entero  de 
la  fenbra  salio  la  salnd.  E  cosas  semejables  afiadidas  a 
las  nuestras  Ilagas  asi  commo  cosas  para  atar,  estas  cosas  15 
son,  que  por  la  fenbra  engafiados,  por  la  fenbra  ganados,  el 
omne  libro  los  omnes  e  la  (1.:  el)  mortal  los  mortales.  E  esta 
rregla  de  amanca  es  estables^ida  diuinalmente:  amaras  a 
dios  de  todo  tu  coracon  e  c.;  por  que  pongas  en  el  todos 
los  ins  pensamientos  e  toda  la  vida  e  todo  el  entendi-  20 
miento,  del  quäl  as  estas  cosas  que  das.  Ca  non  dexo 
ninguna  parte  de  la  nnestra  vida,  la  quäl  deua  uagar  e 
asi  commo  dar  logar  por  que  quiera  usar  de  otra  cosa; 
mas  que  quiero  (1.:  quiera)  otra  cosa  que  viniere  a  amar 
en  el  coracon  sea  rrobada  alla  ado  corre  todo  el  rreba-  25 
tamiento  de  amanca.  Pues  asi  es,  quäl  quier  que  ama  de- 
rechnreramente  al  eercano,  esto  deue  fazer  y  (1.:  a)  el, 
que  aun  el  ame  a  dios  de  todo  coracon  e  de  toda  alma 
e  de  toda  voluntad.  Ca  amandolo  asi  commo  a  si  mismo, 
toda  la  SU  amanca  [d]el  otro  tan  bien  n-efiere  en  aquella  30 
amanca  de  dios,    la    quäl    non  sufre  ser  adnzido  otro  rrio 

101  vielmehr:  immortalitate  male  usi  samus.  (Der 
Lbers.  las  sinnlos:  in  mortalitate.)  13  f.  nach  Viuc;  (bei  Aug. : 
integro  corpore  feminae.)  14  tf.  similia  vero  quasi  liga- 
menta  vulneribus  nostris  adhibita  haec  sunt,  quod 
per  feminam  deceptos  per  feminam  natns.  homo  ho- 
mines.  mortalis  mortales  liberavit  27  hoc  cum  eo  debet 
agere  30  f  totam  dilectionem  sui  et  illius  refert  in 
iliiim  dilectionem  Dei. 

Z.  1—17  aus  c.  14;  17— S.  272,  Z.  1  atis  c.  22. 
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fuera  de  si.  E  non  deuen  ser  amadas  todas  las  cosag,  de 
las  quales  es  a  usar,  mas  aquellas  solas,  las  quales  o  se 
rrefieien  connusco  a  dios  por  vna  conpaüia,  commo  es  el 
omne  o  el  angel,  o  rreferidas  a  nos  por  benefigio  de  dios 
5  lian  menester  por  nos,  commo  es  el  cuerpo.  Ca  los  mar- 
tires  non  amaron  la  maldat  de  los  persiguientes  los,  de 
la  quäl  enpero  an  usado  para  meres^er  a  dios.  Pues  asi 
es,  commo  son  a  amar  qiiatro  cosas,  lo  vno  lo  que  esta 
sobre  nos,   lo  al  lo  que  somos  nos,   lo  al  lo  que  esta  de- 

10  lantre  nos,  lo  al  lo  que  de  yuso,  de  lo  segundo  e  del 
quarto  non  eran  a  dar  ningunos  mandamientos.  Ca  qnanto 
quier  que  [c]aya  el  omne  de  la  verdat,  fincale  la  aman9a 
de  sy  e  del  su  cuerpo.  Ca  el  cora^on  fuydero  de  la 
lunbre    non    mudable    criadera    de    todas    las    cosas,    faze 

15  aquello  que  regne  a  si  mismo  e  al  su  cuerpo.  E  cuyda  que 
a  ganado  algnna  gran  cosa,  si  aun  si  (1. :  se)  podiere(n)  ensen- 
[n]or[e]ar  a  los  conpafiones,  que  quier  dezir  a  los  otros 
omnes.  La  quäl  cosa  cobdi^iar  es  de  todo  en  todo  so- 
beruia    non    sofrible,    e    apropiar  a  si  asi  commo  debdo  lo 

20  que  es  propio  de  dios.  E  lo  que  dizen  muchos,  ellos  estar 
mal  sin  cuerpo,  son  enganados  de  todo  en  todo;  ca  non 
aborresQieron  el  su  cuerpo,  mas  mas  la  carga  e  las 
corrup^iones  del,  e  non  quieren  non  auer  ningund  cuerpo, 
mas   non    corronpido    e    muy    aparajado.     Pues  asi  es,  por 

25  que  non  era  menester  de  mandado,  que  cada  vno  ame  a 
sy  e  a  SU  cuerpo,  ca  estas  cosas  amemos  por  firme  ley 
de  la  natura,  [fol.  74]  (e)  la  quäl  auu  es  dada  en  las  bestias, 
fincaua  que  tomasemos  mandamientos  de  aquello  que  esta 
sobre  nos  e  de  aquello  que  esta  delantre  nos.     Onde  dize: 

30  amaras  al  sefior  de  todo  tu  coragon  e  9.,  e  al  yercano 
commo  a  ti  mismo.  En  el  quäl  logar  si  entiendas  a  ti 
todo,  que  quier  dezir,  el  alma  e  el  cuerpo  del  yercano, 
non  es  dexada  en  estos  dos  mandados  ningnna  mancra  de 


1  f.  aut  ad  DOS  relata  beneficio  Dei  per  nos  iodigent 
12  (inaiitnmlibet  enim  excidat  homo  a  veritate  21  viel- 
mehr: malle  se  esse  sine  corpore.  (Der  l'bors.  vorstand 
sinnlos:  male.) 

Z.  1  —  20  ans  C.23;  20  —  24  aus  c.  24;  24  — S.  273,  Z.  5 
aus  c.  26. 
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las  cosas  de  amar.  Ca  commo  venga  la  amanga  de  dios 
e  paresca  la  so  manera  escripta,  asy  que  las  otras  cosas 
86  decorran  ea  el,  non  es  vista  ser  dicha  ninguna  cosa  de 
la  tu  amanga;  mas  qnando  es  dicho:  e  a  tu  gercano  commo 
a  ti  mismo,  en  vno  la  tu  amanga  non  es  dexada  de  ti.         5 


H  Capitulo  CXXI.  de  la  orden  de  la  amanga. 

Aquel   biue    derech ureramente    e  saii[t]amente,  el  que 
es  estimador  entero  de  las  cosas;  e  aquel  es.  el  que  a  la 
amanga  ordenada,    que    non    ame  lo  que  [non]  es  a  amar, 
0  non  ame  lo  que  es  a  amar,  por  (1.:  0)  que  ame  mas  lo  que  10 
es   menos    de    amar,   0   menos   0    mas   lo    que    es    a  amar 
egualmente,  0  egualmente  lo  que  es  a  amar  menos  0  mas. 
Ca  todo   pecador   en    quanto   pecador   non    es   a   amar,    e 
todo    omne   en   quanto    omne    es    a    amar  por  dios,  e  dios 
por   si   mismo.     Aun   otro    omne    es    a    amar    mas   que    el  15 
nuestro  cuerpo;    ca   por   dios   son    a  amar  todas  las  cosas, 
e  puede    otro    omne    vsar   connusco    de  dios,  la  quäl  cosa 
non   puede  el   cuerpo.      E   todos    los    omnes    son    a    amar 
egualmente,    mas    non    puedes    con    todos    aprouechar,    a 
aqnellos  es  a    consejar   mayormente,   los  quales  son  ayun-  20 
tados  a  ti  asi    commo   por  vna  suerte  por  maneras  de  los 
logares  e  tienpos  e  de  otras  quales  quier  cosas.    E  aun  ama- 
mos  los  nuestros  enemigos,  ca  non  tenemos  (1.:  tememos)  que 
nos  puedan  tirar  lo  que  amamos,  mas  ante  auemos  merged 
dellos,  ca  tanto  mas  nos  aborresgieron,  quanto  son  apartados  25 
de  aquel  que  amamos;    al  quäl  si   fueren  connertidos,  e  a 


1  f.  cum  enim  praecurrat  dilectio  Dei,  et  eius  modus  prae- 
scriptus  appareat  5  simul  et  tu!  abs  te  dilectio  non 
praetermissa  est  ..  14  en  quanto  omne]  von  and.  Hand  ein- 
gesetzt 19  hat  der  Übers,  den  lat.  Text  mifsverstanden :  sed 
cum  Omnibus  prodesse  non  possis  26  amamos]  von  and. 
Hand  korr.  aus  aman. 

Kap.  121.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  94.  Aus 
Augustini  De  doctrina  christiana  1.  I,  c.  27 — 32.  34.  Z.  7 — 18 
ans  c.  27;  18—22  aus  c.  28;  22— S.  274,  Z.  2  aus  c.  29. 

Rom.  BibUotbek,  Eatoria  de  l08  quatro  dotores,  18 
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el  asi  commo  a  bienanentorado  e  a  nos  menester  es  que 
amen  asi  commo  a  conpanones  de  tanto  bien.  E  si  a  al- 
guno  es  a  dar  o  del  quäl  es  a  dar  a  nos  el  ofi^io  de 
misericordia,  derechureramente  es  dicho  ^ercano,  commo  se 
5  prueua  de  la  8emejan9a  del  senor  en  el  euangelio,  de 
enseuo  non  ser  ^ercano  sy  non  aquel  que  estudo  miseri- 
cordioso  para  guares^er  e  rrecrear  al  llagado.  De  la  quäl 
cosa  se  sigue,  que  aun  aquel  del  quäl  deue  esto  ser  dado 
a   nos    entrecanlDiadamente,    sea    nuestro    ^ercano.      Ca    el 

10  nonbre  del  gercano  para  alguna  cosa  es;  ca  non  puede 
ninguno  ser  gercano  sy  non  al  gercano,  Manifiesta  cosa 
es  por  este  mandado,  por  el  quäl  somos  mandados  amar 
al  Qcrcano,  ser  contenidos  aun  los  angeles  santos,  de  los 
quales    son    dados   a    nos    grandes    ofigios   de  misericordia. 

15  E  aun  ama  nos  dios  asi  commo  usante.  Mas  non  nsa  asi 
commo  nos;  ca  nos  las  [fol.  74'']  cosas  de  las  quales 
usamos  rreferimos  las  a  esto,  por  que  usemos  de  la  bondat 
de  dios;  e  dios  para  su  bondat  e  uuestro  prouecho.  E 
dize:    yo   so    carrera   e   verdat  e  vida:    por  mi  es   venido, 

20  e  a  mi  es  venido,  e  en  mi  es  fincado.  E  commo  es  venido 
ä  dios,  aun  es  venido  al  padre;  ca  el  que  es  egual,  conosgese 
por  [el]  egual,  amesorando  nos  e  ayuntando(s)  al  (1.:  el) 
espiritu  santo,  por  el  quäl  podamos  fincar  en  soberano 
bien.     (E)  de  la  quäl  co.«>a  se  entiende,  que  non  nos  deua 

25  teuer  ninguna  cosa  en  la  carrera,  quando  nin  ese  sefior, 
en  quanto  defio  ser  nuestra  carrera,  nos  quiso  teuer,  mas 
pasar,  por  que  por  las  cosas  tenporales,  maguer  rresgibidas 
del  e  fechas  por  la  nuestra  salud,  non  ay[a]mo8  enfermamente, 
mas  ante  por  ellas  corramos  alegremente,    por  que  merez- 

30  camos  venir  a  ese  que  libro  la  nuestra  natura  de  las  cosas 
tenporales  e  la  asento  a  la  diestra  del  padre. 

l  bienauentorado]  vielmehr:  tauquam  beatificum  2  f. 
de  tanto  bien  —  es  a  dar]  von  and.  Hand  aui  Kande  nachgetragen 
15  ceterum  diligit  nos  Dens  non  tanqiiam  fruons,  sed  tanquaui 
uteus  Ib  Dens  vero  ad  suam  bonitatem  usum  nostrum  refert 
21  a  dios]  der  tbers.  las  fälschlich:  ad  Deuni,  statt :  ad  euui  22 f. 
bei  Vinc  :  uietieute  (Aug.:  vinfiente)  et  agghitiuaute  nos  Spiritu 
sancto    23  quo  permauere  possimus    28  ayuios]  statt:  haereamus. 

Z.  2—14  aas  c.  30;  15  aus  o.  Sl;  15—18  ans  c.  32;  18—31 
aus  0.  34. 


I 
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H  Capitalo  CXXII.   que  la  fin  de  toda  la  escriptura 
es  caridat  del  puro  corayon, 

Pnes  asi  [es],  de  todas  las  eosas  que  dichas  son,  esta 
es  soberana,  que  entendamos  la  fermusura  e  la  fin  de  todas 
las  escripturas  diuinales  ser  aman^a  de  la  cosa  que  es  a  5 
usar  e  de  la  cosa  que  puede  usar  connusco  de  aquella 
cosa;  ca  por  que  se  ame  cada  vno,  non  es  menester  de 
(de)mandado.  Pues  asi  es,  quäl  quier  que  es  visto  a  el 
auer  entendido  las  escripturas  diuinales  o  quäl  quier  parte 
dellas,  asi  que  por  eso  (el)entendemiento  non  edifique  doble  10 
caridat,  conuiene  saber  de  dios  e  del  Qercano,  aun  non 
entendio.  Mas  quäl  quier  que  tomare  dende  tal  sentengia, 
la  quäl  sea  aprouechable  a  esta  caridat  edeficadera,  enpero 
non  dexiere  esto  que  aquel  al  quäl  leyo  es  provado  auer 
sentido  de  aquel  logar,  non  se  engaüa  malamente  nin  miente  15 
de  todo;  mas  asi  se  engafia,  commo  sy  alguno  desanparando 
la  carrera  por  error,  vaya  por  el  canpo  a  aquel  logar,  ado 
g[n]ia  aquella  carrera.  Enpero  es  de  castigar,  (e)  que  por 
costunbre  de  desniar  non  sea  costrin[n]ido  yr  en  trauieso 
0  en  el  contrario.  Ca  deziendo  locamente  que  consentio  (1.:  20 
non  sentio)  aquel  al  quäl  leyo,  muchas  vegadas  viene  en  otras 
cosas,  las  quales  non  pueda  ayuntar  a  aquella  sentengia,  las 
quales  si  consiente  ser  verdaderas  e  giertas,  aquello  non  pueda 
ser  verdat,  que  auia  (con)sentido-,  e  fazese  en  aquello  non  se 
en  que  manera.  que  amando  la  su  sentengia  comenge  ser  mas  25 
denostador  a  la  escriptura  que  a  sy  mismo.  El  quäl  mal 
si  comengare  colgarse,  tarstornarse  a  por  el.  Ca  tienbla 
la  fe,  si  tienbla  la  fe  de  las  escripturas  diuinales;  e  ten- 
blando  la  fe,  enflaquecese  aun  esa  caridad;    ca  non  puede 


4  fermusura]  für  plenitudo  6  usar]  hier  für  frul  12  en- 
teudio]  von  and.  Hand  korr.  aus  entendiendo  20  locamente] 
temere  21  viene]  von  and.  Hand  eingetiigt  25  sentengia]  von 
and.  Hand  eingesetzt  26 f.  quod  malum  si  serpere  coe- 
perit  (bei  Aug.:  siverit),  evertetur  ex  eo  2S  fe]  das  2.  für 
auctoritas     29  enflaquecese]  von  and.  Hand  korr.  aus  atiaquezcase. 

Kap.  122.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  95.  Aus 
Augustini  De  doctrina  christiana  1.1,  c.  35— 40.  Z.  3— 8  aas 
c.  35;  8—20  aus  C.  36;  20— S.  276,  Z.  5  aus  c.  37. 

18* 
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ninguno  amar  lo  que  non  cree;  e  sy  cree  e  ama,  faze 
[fol.  75]  bien  viuiendo,  que  (se)  espeie  aun  aquello  que 
ama  ser  auinidero.  Asi  que  estas  tres  cosas  son,  por  las 
quales  trabaja  toäa  prophecia  e  SQien^'ia:  fe  e  esperan^a 
5  e  caridat.  Mas  a  la  fe  sucede  la  esperan9a,  la  quäl  veemos; 
e  a  la  esperan^a  la  bienandanga,  a  la  quäl  vernemos;  e 
ann  la  caridat  acres^entarse  ha  mas  yendo  se  estas  cosas. 
Ca  sy  creyendo  amamos  lo  que  non  veemos,  quanto  mas 
quando  comen§aremos  veer;  e  si  esperando  amemos  aquello 

10  ado  nunca  viniemos,  quanto  mas  quando  venieremos?  Ca 
entre  las  cosas  tenporales  e  perdurables  ha  esta  differen^ia, 
que  lo  tenporal  mas  es  amado  ante  que  sea  auido,  e  es 
vil  quando  lo  ouiere;  ca  non  farta  la  alma,  a  la  quäl  es 
siella  la  perduran^a  9ierta   e  verdadera;    e  la  cosa  perdu- 

15  rable  mas  cobdiQiadamente  es  amada  quando  ganada  que 
quando  deseada;  ca  non  es  otorgado  a  ningund  deaeante 
asmar  mas  de  aquello  que  es,  por  que  se  vilezca  quando 
veniere  menos;  mas  quanto  podiere  asmar  quäl  quier  veni- 
ente,  mas  [ha]  de  fallar  depues  veniendo.     Asi  que  el  omne 

20  esfor^ado  por  esperanga  e  fe  e  caridat  e  rreteniendola 
firmemente,  non  ha  menester  de  las  escrituras,  sy  non  en 
e[n]sefiar  los  otros.  Por  la  quäl  razon  commo  cada  vno 
aya  conos^ido  la  fin  del  mandado  ser  caridat,  de  puro 
corayon    e  de    buena    concenyia  e  de  fe  non   quebrantada, 

25  e  rreferir  todo  el  entendemiento  de  las  escripturas  diuinales 
a  estas  tres,  llegue  seguro  a  tractar  aquellos  libros.  E 
dize  :  de  puro  corayon,  que  non  sea  amada  ninguna  cosa 
gy  non  aquello  que  es  a  amar.  Afiade  la  buena  conyenyia 
por   la   esperanya;   ca  aquel  non  puede  esperar,   el  que  a 

30  mala  conyengia.  E  por  fe  non  enfinida,  (e)  que  quier  dezir, 
sin  mintira.  Ca  el  que  miente  ha  voluntad  falsa  de  dezir; 
e    por   tanto    fallamos   muchos,   los  quales  quieran  mentir, 

5  nach  der  von  Vinc.  Übernommenen  unrichtigen  Lesart: 
sed  fidei  succedit  spes  (statt  species)  24  fide  non  ficta  (1.  Tim. 
1,5.  Der  Übers,  las:  fracta)  ;n  f.  vohmtas  falsa  dicendl;  das 
Wort  falsa  vom  Übers,  unrichtig  auf  vol.  bezogen  82  quieranj 
In  Korrektur. 

Z.  5— 19  aus  c.  38;  19—22  ans  C.  39;  22—31  aus  c.  40;  31 
bis  S.  27t,  Z.  10  aas  c.  86. 
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e  non  ninguno,  qne  quiera  ser  engan[n]ado.  Pues  asi  es, 
commo  el  omne  faga  [fol.  75'']  estas  cosas  sabiendö  e  sufrä 
aquello  non  sabiendö,  aeaz  paresge  en  vna  misma  cosa 
ser  mejor  aquel  que  es  engan[n]ado  de  aquel  qne  miente; 
quando  es  mejor  sofrir  la  maldat  que  fazer  la,  e  todo  5 
aqnel  qne  miente  faze  mal;  ca  ningnno  qne  miente  non 
gnarda  en  aqnello  que  miente  fe:  ca  esta  (1.:  esto)  qniere, 
que  sienpre  (que)  al  que  es  mentido  aya  fe,  la  quäl  enpero 
non  guarda  mentiendo  le;  e  todo  corronpedor  dö  la  fe 
es  malo.  10 


Capitulo  CXXIII.  de  la  oscuridat  e  dei 
entendimiento   de  las   escripturas. 

E  a  estos  que  leen  las  escripturas  diuinales,  muchas 
vezes  vnos  escuros  dichos  los  (1.:  les)  aduzen  oscureldat 
muy  espesa.  La  quäl  cosa  non  dubdo  que  sea  pronisa  15 
diuinalmente  para  domar  la  sobernia  por  trabajo  e  tirar  el 
entendimiento  del  enojo,  al  quäl  [las  cosas]  buscadas  rrafez 
vilescensele  muchas  vegadas.  Mas  non  ha  mucho  cuydado, 
saber  sy  la  ter^era  silaba  sea  dicha  breue  0  luenga,  el 
que  por  sus  pecados  demanda  a  dios  que  le  perdone.  Mas  20 
por  tanto  son  dende  mas  denostados  los  omnes,  por  que 
son  mas  enfermos;  e  por  tanto  son  mas  enfermos,  por  qne 
quieren  ser  vistos  mas  ensefiados.  (Ca)  el  non  saber  de  las 
cosas  faze  las  fablas  figuradas  mas  (0)  escuras,  quando 
non  sabemos  las  naturas  0  de  las  cosas  que  an  alma  0  25 
de  las  piedras  0  de  las  yeruas  0  de  otras  cosas,  las  quales 
muchas  vegadas  son  puestas  en  las  escripturas  por  grande 
(1.:  gragia  de)  alguna  semejanga.  E  aun  el  non  saber  de 
los  cuentos  faze  non  ser  entendidas  en  ellas  muchas  cosas 
puestas  figuradamente.  30 

19  utnim  ignoscere  producta  an  correpta  tertia  syllaba  di- 
catur  21  f.  vielmehr:  sed  tarnen  eo  magis  inde  offenduntur 
homines,  quo  infirmiores  sunt  25  de  las  cosas  que  an  alma] 
animantium. 

Kap.  123.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVUI,  c.  96.  Ans 
AugHstini  De  doctrina  christiana  1.  II,  c.  6.  13.  16;  1.  III,  c.  10. 
Z.  13—18  aus  1.  II,  c.  6;  18—23  aus  c.  13;  23—30  aus  c.  16. 
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Sant  Agustin  en  el  libro  ter^ero.  E  que  quier 
que  en  el  senor  (1.:  sermon)  diuinal  non  se  puede  rreferir 
propiamente  nin  a  onistidat  de  las  costunbres  nin  a  uerdat  de 
la  fe,  conos§e(r)  ser  figurada  (1.:  figurado),  La  honestidat  de 
5  las  costunbres  para  amar  a  dios  e  al  ^ercano,  la  verdat  de 
la  fe  pertenesQe  para  conosger  a  dios  e  al  gercano.  E  a 
cada  vno  es  en  la  congengia  la  su  esperanga.  E  enclinado 
es  el  hu[ma]nal  linage  non  a  pensar  los  pecados  de  los 
momentos  de  la  cobdigia,  mas  mas  de  la  su  costnnbre;  de 

10  la  quäl  cosa  aeaesge,  que  si  alguna  cosa  mandare  la 
escriptura,  que  aborrezca  de  la  costunbre  de  los  oyentes, 
0  que  non  aborresge  [fol.  76]  (e)  culpare,  asmen  ser  fabla 
figurada.  Qierto  non  manda  la  escriptura  si  non  caridat, 
non   culpa    sy    non  la  cobdigia;    e  en  esa  manera  enforma 

15  las  costunbres  de  los  omnes.  E  non  afirma  sy  non  la  fe 
catolica,  por  cosas  pasadas  c  auinideras  e  presentes.  El 
rrecontamiento  de  las  cosas  pasadas,  (es)  anungiagion  de 
las  auinideras,  e  demostramiento  de  las  presentes.  Mas 
todas    estas    cosas    valen  para  criar  esa  caridad  e  esforgar 

20  la  para  venger  la  cobdigia  e  amatar  la.  E  Hämo  caridad 
el  mouimiento  del  coragon  para  vsar  de  dios  por  el  mismo 
e  de  sy  e  del  gercano  por  dios;  e  la  cobdigia,  mouimiento 
del  coragon  para  usar  de  si  e  del  yercano  e  de  quäl  quier 
cuei-po    non   por  dios.     E    lo    que  faze  la  codigia  non  de- 

25  manda  (1.:  non  domada)  para  corronper  el  corayon  e  el 
8U  cuerpo,  es  llamado  tormento;  e  lo  que  faze  por  que 
enpezca  a  otro,  es  dicho  trayyion.  E  estas  son  las  dos 
maneras  de  todos  los  pecados,  mas  los  tormentos  primeros 
Bon.      Los    quales    commo    esuanesgieren   el    corayon    e   lo 

30  traxiere[n]  a  vna  mengua,  salta  en  trayyion,  por  las  quales 
cosas  sean  tirados  los  enbargos  de  los  tormentos  o  sean 
demandadas  ayudas.  E  aun  lo  que  faze  la  caridat  que 
aproueche  a  si,  es  prouecho;  e  lo  qne  faze  que  aproueche 


7  nach  espenui<;^a  ist  weggefallen:  quemadmodnm  se 
sentit  addllectionemDeiet  proximi  cognitionenique 
prof leere  12  culpare]  von  and.  Hand  korr.  aus  culpante 
26  ff.  tormento]  statt:  f^lagitium      27  ff.  trayyion]  filr  facinus. 

Z.  l— S.  279,  Z.  4  aus  1.  III,  c.  10. 
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al  ^ercano,  es  nonbrado  bienfecho.  E  aqui  va  delante  el 
pronecho;  ca  non  puede  ninguno  aprouechar  a  otro  de  lo 
que  non  ha.  E  quanto  mas  se  destrnye  el  rregno  de  eob- 
di^ia,  tanto  mas  se  acresgienta  la  caridad. 


Capitnlo  CXXIIIP.   de   la   bienfablanga  e   de  1a       5 
sabiduria.     Sant  Agustin  en  el  qnarto  libro. 

El  que  se  decorre  por  fablanga  non  sabidera,  tanto 
mas  es  a  esquiuar,  quanto  mas  se  delecta  el  oydor  en 
estas  cosas,  que  non  es  prouecho  oyr  las.  E  dize  el  omne 
la  sabiduria  tanto  mas  o  menos,  quanto  mas  o  menos  lo 
aprouecha  en  las  escripturas.  E  non  digo  en  leer  las 
mucho  e  en  comendar  las  a  la  memoria,  mas  en  bien 
entender  las  e  buscar  diligentemente  los  sesos  dellas.  Ca 
son  vnos  [fol.  76'']  que  las  leen  e  menospre^ian  las;  leen 
por  que  las  tengan  e  menospregian  por  que  las  [non]  15 
entiendan.  A  los  quales  syn  dubda  son  [a]  abantponer 
los  que  tienen  menos  las  palabras  dellas,  e  con  ojos  del 
SU  coragon  veen  el  cora^on  dellas.  Mas  mejor  que  los 
vnos  nin  los  otros  el  que  quando  quiere  las  dize  e  las 
entiende  commo  conniene.  E  que  aprouecha  la  entereza  20 
de  la  fabla,  la  quäl  non  sigue  el  entendemiento  del  oyente, 
commo  non  sea  ninguna  razon  de  fablar,  si  lo  que  fabla- 
mos  non  lo  entienden  por  los  quales  lo  fablamos  por  que 
lo  entiendan?  Noble  sefial  es  de  los  buenos  engenios,  en 
las  palabras  amar  la  verdat  e  non  las  palabras.  Ca  que  25 
aprouecha  la  Haue  de  oro,  sy  non  puede  abrir  lo  que 
queremos?  E  que  enpeesge  la  de  madero,  si  esto  puede? 
E  el  varon  santo  e  bienfablado,  quando  dize  buenas  cosas 
e  derechureras  [e]  santas,  ca  non  deue  dezir  otras,  faze 
quanto   puede   por   que   sea   oydo  con  entendimiento  e  de  30 


11  aprouecha]  statt:  proficit. 

£ap.  124.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  97.  Aus 
Aügustini  De  doctrina  christiana  1.  IV,  c.  5.  10.  11.  15.  27.  28. 
Z.  7  — 20  aus  c.  5;  20  —  24  aus  c.  10;  24  —  27  aus  c.H;  28  bis 
S.  2S0,  Z.  8  aus  C.15. 
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bnena  voluntad  e  obedientemente;  e  esto  poder,  sy  podiere 
e  en  quanto  podiere,  non  dabde,  mas  por  piadat  de  ora- 
yiones  qne  orador  por  poderio;  por  que  orando  por  sy  e 
por  aquellos  que  ha  de  fablar,  sea  ante  orador  qoe  dezidor. 
5  Asy  que  llegando  ya  esa  ora,  por  que  diga,  ante  qne  diga 
de  la  lengua,  al^e  al  senor  el  alma  fediente  (1.:  sedienta), 
por. que  salga  lo  que  ha  tomado,  e  derrame  lo  que  auia 
enchido.  La  vida  del  deziente  ha  mayor  carga,  por  que 
sea    oydo    obedientemente,    quanto    quier  qne  diga  grandes 

10  cosas.  Ca  el  que  dize  sabiamente  e  bienfabladamente  e 
biue  malamente,  ensena  Qierto  muchos  estudiosos  de  apre- 
ender,  maguer  que  sea  syn  prouecho  a  la  su  alma.  Por 
tanto  soD  oydos  aproueehablemente  aun  los  que  non  fazen 
aprouechablemente;  (e)  por  que  estudian  demandar  las  sus 

15  cosas,  mas  non  osan  enseiiar  las  sus  cosas.  E  asy  apro- 
uechan  a  muchos,  enduziendo  las  quales  cosas  non  fazen; 
mas  ä  muchos  aprouecliarian  faziendo  las  cosas  que  dize[n]. 
E  asy  [fol.  77]  escoja  el  dotor  buena  vida,  por  que  aun 
non  menospre^ie  la  buena  fama,  mas  pronea  quanto  puede 

20  buenas  cosas  dela[n]tre  dios  e  los  omnes,  temiendo  a  el  e 
aconsejando  a  estos.  E  aun  en  (aqu)el  sermon  mas  quiera 
plazer  por  cosas  que  por  palabras;  nin  asme  ser  dicho 
mejor,  sy  lo  que  se  dize  non  sea  mas  verdat;  nin  el  dotor 
sierua  a  la  palabras,  mas  las  palabras  al  dotor. 


3  vielmehr:  quam  oratorum  facultate.  Der  Übers, 
folgte  hier  nur  seiner  Vorlage:  quam  orator  facultate,  welche 
verderbte  Lesart  z.  B.  auch  in  dem  mir  vorliegenden  Texte  des 
Vinc.  steht  21  in  ipso  etiam  sermone  24  Der  letzte  Satz 
des  Kap.  bei  Vinc.  fehlt  in  unserem  Texte:  Verbis  autem  con- 
tendere  est  non  curare  quomodo  error  veritate  vincatur,  sed 
quomodo  tua  dictio  dictioni  alterius  praeferatur. 

Zu  S— 17  ans  c.  27;  18—24  aus  c.  28. 
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H  Capitulo   ciento   e  veynte   Qinco.   del  trabajo 

manual   de   los   de  la  c[l]austra.     Sant  Agustin  en 

el  libro   de  la   obra  dellos   monges. 

Dize  :  cata  que  las  aues  del  §ielo  non  sienbran,  e  5. 
Pensad   commo    cres^en  los  lilios  del  canpo  non  labrados,  5 
e  5.     Por   estas   palabras    del  euangelio  muchos  non  sola- 
mente  la  pereza,  mas  aun  crian  el  su  maldezir,  los  qnales 
non  qiüeren  obrar.    E  en  aquello  que  dize  el  apostol  :  qui 
non  quiere  obrar,  non  coma  :  dize[n],  deaemos  tomar  obras 
esp[i]ritnales,  las  quales  nos  fazemos:  leemös  con  los  her-  10 
manos,    oramos,    fablamos   les,   consolamos  los;    e   sy    non 
feziesemos    lales    obras,    periglosamente    tomariamos    cria- 
mientos  spirituales  del  sefior.    Mas  por  que  non  conueniese 
a    ninguno    infrepetrar   depues  las  dichas  palabras  por  vo- 
luntad   e    non  por  caridad,    el  por  su  ensienplo  ensefio  lo  15 
qne    mando.      Dize  :  non    comiemos    de    grado    el    pan    de 
ningnno.  mas  en  fanbre  de  dia  e  de  noche,  e  9.     Mas  los 
que  dizen  que  catan  a  la  le§ion,   (e)  non  fallan  y  lo  que 
manda  el  apostol?     Pues  asy  es,  que  maldat  es  esta,  non 
querer  creer  a  la  lecion,  mientra  la  quiere  leer,  e  por  que  20 
lo  que  es  bueno  sea  leydo  mas  alongadamente,    por  tanto 
non  querer  fazer  lo  que  se  lee?    Ca  quien  non  sabe,  tanto 
mas  ayna  aprouechar  el  que  lee  buenas  cosas,  quanto  faze 
mas   ayna    lo    que   se    lee?     E    si   a   alguno    es   a   dar  el 
sermon,    e    asy   se    enbarga    que   non    pueda    obrar  de  las  25 
manos,  por  Ventura  pneden  todos  en  el  monesterio  esponer 
las   leciones    diuinales   a  los  cormanos  venientes  a  ellos  0 
desputar    saludablemente    de  algunas  quistiones?     Pues  asi 
es,  quando  non  pneden  esto  todos,  por  qne  so  este  achaque 
qnieren  todos  uagar?     Maguer  [fol.  77^]  que  si  todos    esto  30 
podiesen,    deuerian    fazer   lo    entrecanbiadamente,    non  tan 
solamente    por   que   los   otros   non   se    enbargasen    de    las 

7  maldezir]  arrogantiam      18  vacare  lectioni. 

Kap.  125.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  98.  Aus 
Augustinus,  De  opere  monachorum,  c.  1.  3.  17 — 19.  Z.  4 — 6 
aase.  1;    6— S  aus  c.  3;    8—13  aus  c.  1;  13—17  aus  c.  3;  17  bis 

24  aus  c.  17;  24— S,  282,  Z.  2  aus  c.  18.. 


—     282     — 

obras  ne^esarias,  mas  por  qiie  aun  abasta  que  fable  vno 
a  los  oyentes.  Ma8  aun  pueden  cantar  los  cantares  diui- 
nales  obrando  aun  de  las  manos,  e  consolar  ese  trabajo 
asi  commo  por  solaz  diuinal.    E  aquel  es  muy  buen  gouer- 

5  namiento,  que  todas  las  cosas  partidas  por  sus  tienpos 
sean  fechas  por  orden,  por  que  enbueltas  por  enbolui- 
mientos  turbulentos  non  turben  al  cora^on  humanal.  E  si 
alguno  demuestra  enfermedad  verdadera  del  cuerpo,  por 
que    non   pueda    trabajar,    es  a  tratar  humaualmente;    mas 

10  el  que  da  a  entender  falsa  enfermedat  e  non  puede  ser 
ven5ido,  es  a  dexar  a  dios. 


H  Capitulo  Qiento  e  vey[n]te  seys.  de  aquellos  que 
non  qnieren   obvar  por  pereza  o  por  mali^ia. 

Vienen    muchas   vezes   algunos  a  esta  profesion  de  la 

15  seruidunbre  de  dios  de  conde^ion  seruil  e  de  vida  rrustical 

e   de    usamiento    de    rriquezas    e    de    trabajo,    e  tanto  mas 

bienauentoradamente,  quanto  sacados  mas  fuertemente.    Los 

quales  sy  non  sean  rres<;ibidos,  es  graue  pecado.     Ca  por 

tanto  dios  non  escogio  las   cosas  nobles  del  mundo,  por  que 

20  des[precie]  aquellas  cosas  que  non  son  asy  commo  aquellas 

que    son.     Pues    asy    es,   los   tales   non  se  pueden  escusar 

de    la    enfermedat    del  cuerpo,    que    non    obren;    ven^ense 

^ierto    por   costunbre    de   la    vida   pasada;    mas    cubreu  se 

por    sonbra   de    mala   des^iplina,    que    del    euangelio    mal 

25  entendido  piensen  trastornar  los  mandamientos  del  apostol; 

verdaderamente  son  aues  del  gielo,  mas  al^andose  en  alte 


4  tanmiaui  divino  celeuniate  16  de  usamiento  de  rri- 
quezas] gedankenloses  Mifsverständnis;  vielmehr:. .ex  opificum 
exercitatione  17  sacados]  statt  educati;  der  Übers,  verstand 
educti  19  f.  ut  ea  quae  non  sunt  ut  ea  quae  sunt  despi- 
ceret  (so  bei  Vinc.)  22  ven^eDse]  convinountur  26  in  d. 
Hdschr.  alcandose. 

Z.  2-  4  aus  c.  17;  4—7  aus  c.  18;  7—11  aus  c.  19. 

Kap.  126.  =  Vinoentius  Bellov.,  1.  XVIII,  c.  99.  Aus 
Augustinus,  de  opere  moaacbomm,  c.  22.  23.  25.  29 — 31.  Z. 
14— S.  2b3,  Z.  3  aus  c.  22. 
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por  sobernia,  e  feno  del  canpo,  mas  sentiendo  carnalmente. 
E  por  Ventura  estos  que  [non]  quieren  obrar  por  las  manos, 
[non]  obrasen  de  todo  por  las  lenguas.  Mas  estos  que  non 
obrando  ninguna  cosa  carnalmente  nemedan  a  las  aues 
del  gielo,  por  que  quieren  auer  las  manos  vagarosas  e  5 
auer  logares  para  condesar  e  orreos  por  que  condesen  las 
cosas  que  toman  del  trabajo  de  los  otros?  E  a  la  fin, 
por  que  muelen  e  cuezen?  Ca  esto  non  fazen  las  aues. 
Asi  que  aquellos,  los  quales  pasauan  syn  esta  conpaiiia  la 
vida  por  trabajo  de  la  carne,  del  cuento  de  los  quales  10 
vienen  muchos  al  monesterio,  sy  non  quieren  obrar,  non 
coman.  Ca  por  esto  non  son  hum(a)yliado8  los  nicos  a 
piadat,  nin  los  pobres  non  se  al^an;  nin  conuiene  [fol.  78] 
en  ninguna  manera,  que  en  aquella  vida  do  los  senadores 
se  fazen  trabajosos,  (e)  y  se  fagan  rricos  los  vagarosos,  e  15 
ado  venien  desanparadas  las  sus  rriquezas  los  que  fueron 
sen[n]ores  dellas  heredades,  (e)  y  sean  rrusticos  delicados. 
Llamo  en  testigo  al  seiior  Jesu  Christo  en  la  mi  alma,  ca 
(1.:  que)  quanto  atiene  al  mi  prouecho,  mucho  mas  querria  por 
cada  vnos  dias  en  giertas  oras,  quanto  es  establesoido  en  los  20 
monesterios  bien  tenprados,  obrar  alguna  cosa  por  las 
manos  e  auer  las  [otras]  oras  libres  para  leer  e  orar  0 
fazer  alguna  cosa  de  las  letras  diuinales,  que  non  sofrir 
perp[l]exdades  de  gran  rruydo  de  agenos  pleytos.  de  los 
nego^ios  seglares,  0  de  pai'tir  los  judgando  0  avenir  los  25 
rogando.  E  aun  quien  sofrira  los  omnes  contumazes  contra- 
riantes  a  los  amonestamientos  saludables  del  apostol  non 
ser  sofridos  asi  commo  mas  enfermos,  mas  ser  predicados 
asi    commo    mas    santos,    por    que    sean    corronpidos    los 

2f.  vielmehr:  atque  utinam  Uli  qui  vacare  volunt 
mauibus,  omnino  vacarent  et  unguis  13  vielmehr: 
ut  pauperes  extollantur  1 5  trabajosos]  von  aad.  Hand  korr. 
aus  trabajos  15  vielmehr:  ibi  fiant  opifiees  otiosi  16  in  d. 
Hdschr.  desanparados  25  f.  de  negotiis  saecularibus  vel 
iudicandodirimendisvelinterveniendopraecidendis 
29 tt".  sinnlose  Wiedergabe  des  lat.  Textes:  ut  monasteria 
doctrina  saniere  fundata  (fund. fehlt  schon  imText  des Vinc.) 
gemina  (der  Übers,  las  gemma)  illecebra  corrumpantar, 
et  dissoluta  licentia  vacationis  et  falso  nomine  sanctitatis. 

Z.  3—8  au8  c.  23;  9—17  aus  c.  25;  18—26  aus  c.  29;  26  bis 
S,  284,  Z.  3  aus  c.  30. 
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monesterios  por  dotrina  mas  Sana  e  por  piedra  pregiosa 
onrrable  e  por  la  ligengla  suelta  del  nagar  e  por  falso 
no[ii]bre  de  santidad?  E  aun  quäl  cosa  mas  mala,  qne 
querer  ser  obedesg.ido  de  los  menores,  e  non  querer  obe- 
5  des^er  a  los  mayores? 


H  Capitulo  CXXVII.  de  la  muerte   de  Sant  Agustin 
obispo   de  Bona. 

En  aquel  tienpo  los  Vandalos  astragan  a  Africa,  aco- 
metiendo  la  en  todas  maneras.    So  este  torbillino  de  tribn- 

10  la§ion  murio  sant  Agustin  al  senor,  en  el  mes  XIII  <>  del 
Qercamiento  de  la  su  ^inbdat,  e  en  el  LXXIII  afio(8)  de 
la  su  edad,  e  en  el  XL  del  su  obispado.  El  quäl  tantas 
cosas  escriuio,  que  non  ay  ninguno  que  los  sus  libros  en 
todo    el    tienpo   de    la    su  vida  non  tan  solamente  escrinir 

15  los,  mas  aun  non  pueda  leer  los. 

De  los  sus  fechos.  La  su  ^iudat  fue  ^ercada  de 
los  barbaros  por  XllII  meses.  Por  que  non  auia  tienpo 
de  predicar,  amonestaua  a  paz  los  obispos  e  los  otros,  que 
estonge  fuxieran  por  Ventura  a  la  yibdat,  orando  cada  dia 

20  al  seiior,  que  o  librase  la  ^ibdat,  o  defiase  llamar  lo  del 
sieglo.  En  el  ter9ero  mes  tel  criamiento  (1.:  ^ercamiento) 
ecliose  en  el  lecho.  Entre  las  otras  cosas  entre  las  quales 
guarnesQJa  el  su  salimiento,  rrczaua  cada  dia  llorando  los 
siete   salmos  penetengiales;    ca  dezia  que  dcspues  del  bau- 

25  tismo  rres^ibido  non  connenia  [fol.  78*"]  nin  aun  a  los 
cliristianos  alabados  salir  del  cuerpo  syn  digna  e  comunal 
penetengia.  Este  non  solamente  los  clerigos,  mas  aun 
rresfrenaua  los  legos  de  todo  juramento.  E  por  la  parleria 
6   mal    dezir,    la   quäl   suele   mayormente   abastar   en   los 

10  miffravit  ad  Dominnm  17  in  der  Hdsohr.  Xini" 
22  in  der  Hdscbr.  casas  26 f.  absqne  digna  et  competenti 
poenitentia      28  ff.  vgl.  oben  S.  47,  Z.  28  ff. 

Z.  3-5  aus  c.  31. 

Kap.  127.  =  Vinoentius  Bellov.,  1.  XX.  c.  28.  Z.  8  bis 
15  aus  sigeberti  Gemblacensis  Chronicon,  aa.  ann.  440  (sie!). 
(Paris  1513,  fol.  12.) 
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conaites,  estos  viesos  (=  Versos)  fizo  escreüir  en  la  su  mesa  : 
quäl  quier  que  ama  roer  la  vida  de  los  que  non  estan  presentes 
por  dichos,  sepa  esta  mesa  non  ser  digna  a  el.  E  aun 
por  esto  e  por  el  hedificamiento  sienpre  fazia  leer  a  la 
mesa.  Las  sus  vestiduras  e  los  Calvados  e  las  cosas  del  5 
lecho  eran  de  comunal  e  tenprado  abito.  nin  rresplande- 
scientes  nin  mncho  fermosas  nin  mucho  menospre^iadas.  E 
murio  en  el  XIII*'  mes  del  gercamiento  de  la  sn  ciudat. 


H  Aqui  dexa  la  estoria  de  fablar  de  sante  Agustin, 
e  comienga  fablar   de   sant  Grigorio  papa  e  doctor  10 
de  la  Santa  eglesia. 

Gapitulo  CXXVino.  de  los  buenos  comien^os  de 
sant  Grigorio.     Dize  Sigiberto. 

En    el   XIX   ano    del    enperio    de   Justiniano   cres^io 
Grigorio  fijo  de  Gordiano  senador  de  Rroma;  el  qnal  fundo  15 
VI  monesterios  en  ^e^ilia  e  el  septeno  en  Roma,   e  fecho 
es  en  su  casa  de  mayor  de  la  giudat  monge,   e   cleres^io 
(1.:  claresgio)  por  sabiduria  e  dotrina  e  santidad. 

De  los  sus  fecho s.  Ca  este  enseiiado  muy  bien  por 
estudios  de  las  letras,  aun  en  la  su  mangebia  pensaua  20 
commo  podiese  seruir  a  dios  fielmente  en  la  religion.  Mas 
mientre  el  alongase  la  conuersion,  cuydando  que  era  mejor 
que  serniese  a  dios  en  el  abito  seglar,  comenyole  cres^er 
el  cuydado  de  las  cosas  seglares,  en  tanto  que  ya  non 
tan  solamente  era  tenido  en  el  mundo  por  esperan^a,  mas  25 
avn  por  voluntad.  Onde  despues  que  murieron  su  padre 
e  su  madre,  partio  todas  las  cosas  a  los  pobres  e  entro 
en   religion.     E   fizo    siete   abadias  de  lo  suyo  propio.     E 

1  conuites]  von  and.  Hand  korr.  aus  conuientes  6  ex 
moderato  et  competenti  habitu  16  f.  vielmehr:  ...et  septimo 
Romae  in  domo  sua,  ex  praetore  urbano  factus  mouachus  . .  . 
25  f.  mas  avn  —  despues]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen. 

Kap.  128.  (Nicht  in  den  Ausg.  des  Vincentius.)  Z.  14 — 18 
aus  Sigeberti  Gemblacensis  Chronicon,  ad  ann.  55S.  (Paris  1513, 
fül.  29).  19— S.  2b6,  Z.  9  nach  S.  Greg,  vita,  auct.  Paulo  Dia- 
cono,  n.  2 — 5.  7. 
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el  que  ante  ßolia  vestir  de  seda  e  de  piedras  pre^'iosas, 
despues  fecho  el  pobre,  seruia  a  los  pobres  en  abito  vil. 
E  en  el  su  monesterio  cresgio  a  tanta  perfeyion,  que  en 
el  comien^o  de  la  su  conuersion  ya  pudiese  ser  contado 
5  en  cuenta  de  los  acabados.  E  aun  por  tanto  apretamiento 
atormento  el  su  cuerpo,  que  cuydase  morir  cada  dia  por 
el  estomago  enfermo  e  por  la  tose  muy  fuerte.  La  fama 
de  las  viitudes  del  quäl  oyendola  el  papa  Pelayo,  sacolo 
del  monesterio  e  ordeno  lo  [fol.  79]  en  diacono. 
10  Dize    Sygiberto.      En    ese    mismo   tienpo    fecho    es 

gran  mouimiento  de  la  tierra  por  X  dias. 


Capitulo  CXXIX.    De  Pelayo  papa  e  de  la  lega^ion 
de  sant  Grigorio  en  Costantinopla. 

Sigiberto.  E  en  el  aiio  quarto  de  Tiberio  enperador 
15  era  papa  de  Rroma  Pelayo  el  LXI.  Este  fue  ordenado 
sin  mandamiento  del  principe,  ^ercando  los  Lonbardos  a 
Roma.  Este  mando  el  prefagio  de  cada  dia  de  los  sacra- 
mentos  ser  a  cantar  a  las  misas  tan  solamente  por  IX 
prefagios,  segu[n]d  la  orden  antigua  de  los  Kromanos,  con- 
20  uiene  saber,  en  la  navidat  del  sefior,  en  la  apari(5i)5ion, 
en  la  pascua,  en  la  agension,  en  la  gincuesma,  de  santa 
trinidat,  de  los  apostoles,  de  santa  cruz,  del  ayuno,  de  la 
quaresma.  De  este  fue  enbiado  sant  Grigorio  a  Costanti- 
nopla. E  por  amonestamiento  de  Leandro  obispo  de  Yspa- 
25  lenes  conpuso  los  Morales  de  Job.  E  y  confondio  en 
presengia  del  enperador  Tiberio  a  Eut(h)ichio  obispo  de 
Costantinopla,  el  quäl  ensefiaua  mal  de  la  resuresgion,  el 
nuestro  cuerpo  auer  a  uenir  en  aquella  gloria  de  la  resu- 
resgion  non  palpable,  e  mas  [sotilj  que  los  vientos  nin  el 


17  ff.  quotidianam  sacramentorum  praefationem  ad  missas 
novem  tantummodo  praefationibus  . . .  esse  comniutandam  24  f. 
Ilispalcnsis  episcopi. 

Z.  10  f.  aus  Sigeberti  Chron.  1.  c. 

Kap.  12».  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXI,  c.  132.  Das 
ganze  Kapitel  wörtlich  aus  Sigeberti  Obren.,  ad  aun.  561. 
(tül.  31  f.) 


I 
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nyre.  E  aquel  moriese  de  tcdo  en  todo  depnes  de  poco. 
K  los  pabudiellos  de  los  Lonbardos  acomitieron  a  Frangia, 
e  son  entre  sy  quebrantados  los  Lonbardos  por  desuariada 
niaucra  de  lidiar.  Hospioio  sicruo  de  dios  claresge  en 
Fran^ia,  el  qnal  ann  auia  antedicho  el  auinimiento  de  los  5 
Lonbardos.  En  ese  tienpo  Vinioco  Brito  veniendo  de  Bre- 
tania  claresce  en  Frangia  por  santidad.  Los  lobos  entrando 
a  la  ^iudat  de  Burdel  non  temiendo  a  ninguno  tragaron 
los  canes. 


Capitulo  C  e  XXX.  de  la  lega^ion  deste  mismo       10 
Grigorio   en  Inglatierra.      De   la  vida   de   sant 
Grigorio. 

Commo  vn  dia  viniesen  los  mercadores,  e  fuesen  Iray- 
das  muchas  cosas  a  uender  al  mercado  de  Roma,  e  veniesen 
muchos  de  aca  e  de  alla  a  conprar,  e  sant  Grigorio  commo  15 
pasase  por  el  mercado,  ante  que  fnese  papa,  e  viese  entre 
otras  cosas  mo^os  puestos  a  uender  blancos  commo  la  leche 
e  de  cara  onrrada  e  auientes  los  cabellos  de  mny  noble 
color,  los  quales  commo  los  catase,  pregnnto  de  que  tierra 
fuesen  traydos.  E  dexieron  le,  que  de  la  ynsola  de  Bre-  20 
tania,  e  que  todos  de  aquella  tierra  eran  asy  [fol.  79*"] 
fermoöos.  E  aun  pregnnto,  si  en  aquella  insola  (si)  fuesen 
christianos  0  paganos  enbueltos  en  errores.  E  dicho  le  es, 
que  eran  paganos.  E  el  sospirando  de  coragon  dixo  :  ahe 
que  dolor,  que  el  fazedor  de  las  tiniebras  posee  los  omnes  25 
de  cara  tan  fermosa,  e  4a  gente  agradable  por  tanta  fer- 
musnra  de  la  fruente  trae  la  voluntad  uazia  de  los  gozos 
de  dentro,  E  aun  pregnnto  de  cabo,  que  uocablo  anian 
aquellas   gentes.     E   respondieron   le,   que   eran   Uamados 


1  et  illo  DOD  multo  post  mortuo,  peoitns  ex- 
tinxit  3f  et  vario  bellandi  genere  nunc  Franci 
nunc  Longobardi  inter  se  colliduntur  11  f.  ex  vita 
beati  Gregorii       IS  f.  praecipui  candoris  (nicht  coloris). 

Kap  130.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXI,  c.  133.  Aus 
S.  Gregorii  Magni  vita,  auetore  Paulo  Diacono,  n.  17.  18. 
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Ingleses.  E  dixo  el  :  bien,  ca  angilleal  an  la  cara,  e  a 
los  tales  conuiene  ser  heredevos  de  los  angeles.  E  dixo  : 
qne  nonbre  ha  esa  piouencia,  de  la  quäl  son  estos  tray- 
dos?  Respondieron  le,  que  seiian  llamados  Deyros,  qua 
5  quier  dezir  prouin^iales.  E  dixo  el  :  bien  Deyros,  sacados 
de  la  yra  e  llamados  de  la  misyricordia  de  dios.  E  dixo : 
commo  es  llamado  el  rey  de  aquella  prouin^ia?  Respon- 
dieron le,  que  era  llamado  Elle.  E  el  riendose  por  el 
nonbre  dixo  :  conuiene  en  aquellas  partes  ser   ca[n]tada  la 

10  alaban^a  de  dios  criador.  E  llego  al  papa  e  rrogolo  qne 
enbiase  a  la  gente  de  los  Yngleses  en  Bretania  algunos 
ministros  de  la  palabra,  por  los  quales  se  conuirtiese  a 
Jesu  Christo,  e  deziendo  que  estaua  el  aparajado  para 
acabar  esta  obra,   ayudando  lo  dios,   e  si  plugiese  enpero 

15  al  papa.  E  el  papa  en  comien^o  non  gelo  quiso  otorgar, 
e  a  la  fin  por  las  sus  pregarias  afincadas  consentio.  El 
encobrio  el  nego^io  a  los  9iudadanos;  ca  si  lo  sopiesen, 
non  ouyeran  otorgado  en  ninguna  manera  a  aquel  pleyto; 
e  fuese  qnanto  mas  ayna  pudo  con  la  bende^ion  apostolical. 


20  ^  Capitulo  CXXXI.  de  la  rreuoca^ion  del  yendo  en 

el  Camino. 

Mas  entre  tanto  sopolo  el  pneblo,  e  man  a  mano 
todos  de  vn  cora^on,  tan  bien  los  ^iudadanos  commo  los 
otros  pueblos  e  todos  quantos  lo  oyeron,  venieron  e  par- 
25  tieron  se  en  partes  e  dieron  le  grandes  bozes  espantablea 
al  papa  Pelayo,  commo  fuese  a  la  eglesia  de  sant  Pedro, 
deziendo  le  :  o  apostoligo,  que  feziste?  fiziste  pesar  a  sant 
Pedro,  e  destruyste  a  Rroma;  ca  non  tan  sefieramente  en- 
bieste   a   sant   Grigorio,    mas    aun    echastelo.      E   el   papa 

4  f.  nach  der  Lesart:  quia  Deiri  vocarenter  i.  e.  provinciales. 
(Richtiger:  .  .  .  vocarentiir  iideui  provinciales.)  8  riendose] 
Mifsvcrständnis;  vielmehr:  alludens  ad  nomen  23 f.  urbici  ac 
suburbani  28  f.  Gregurium  non  tam  dimisisti,  quam  ex- 
puUsti. 

Kap.  131.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XXI,  c.  134.  Aus 
S.  Greg,  vita,  auct.  Paulo  Diaoonu,  n.  19 — 21. 


I 
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moiiido  espantablemente  por  estas  bozes  e  temiendo  macho, 
enbio  mandado  en  pos  el  con  gran  [fol.  80]  presura  e  con 
entredicho  que  tornase  a  Roma  qnanto  mas  ayna  podiese. 
Mas  aute  qne  los  que  fueron  enbiados  lo  alcancasen,  pasa- 
dos  ya  tres  dias,  mientra  el  varon  de  dios  Grigorio,  segu[n]d  5 
es  costiinbre  de  los  camineros,  gerca  de  ora  de  sesta  fol- 
gase  con  vnos  sns  conpaüero8  en  vn  canpo,  e  los  otros 
estudiesen  delantre  el  con  sus  cosas  necesarias,  e  les  leyese 
el,  vino  a  el  vna  langosta  e  dio  vn  salto  e  poso  en  la 
carta  qne  el  leya.  E  veyendola  sant  Grigorio  estar  tan  10 
mansamente  en  el  logar  que  posara.  comengo  dezir  a  los 
conpafiones  e  entrepetrar  el  nonbre  de  la  langosta,  de- 
ziendo  :  la  langosta  puede  ser  dicha,  en  el  logar  esta.  E 
dixo  mas  :  sabet,  que  non  nos  conuiene  yr  mas  adelantre 
en  el  Camino  comengado:  enpero  leuantad  uos  e  aparajad  15 
las  bestias,  e  andemos  quanto  podieremos.  Mientre  eÜos 
fablasen  entre  sy,  venieron  los  mandaderos  del  papa  con 
sus  cauallos  sudando  muy  cansados,  e  luego  con  gran 
presura  dieron  le  la  letra  que  ti-ayan:  la  quäl  despues 
que  fue  leyda,  dixo  :  asy  es,  conpafiones,  commo  lo  auia  20 
dicho;  retornar  nos  hemos  a  Roma  muy  a  priesa.  E  entre 
tanto  fizo  se  por  tal  manera.  que  despues  que  el  fue  papa, 
acabo  la  obra  deseada  alongadamente. 


^  Capitulo  giento  e  treynta  e  dos.  de  la 
pistilencia  inguinaria,   la  quäl   acaescio   en  Roma,  25 
e  de  la  elegion  de  sant  Grigorio  papa. 

Acaysgio  en  Roma,  que  cl  rio  de  Tibiriz  asy  pujo 
las  rriberas,  que  leuo  los  muros  de  la  ciudat  e  ocupo  gran 
parte  de  la  tierra  e  trastorno  muchas  cosas  (1.:  casas).     E 

2  f.  et  obligationis  interdictione  6  circa  sextam  horam  13 
liicusta  diel  potest,  quasi  ioco  sta  IS  sudando]  in  Korrektur  21  f. 
talique  ordine  interim  dilato  suae  devotionis  effectu,  mox  ut 
ipse  ponrificatus  officio  functus  est,  opus  diu  desideratum  perfecit. 

Kap.  132.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  9.  Inhalt- 
lich und  ziuu  Teil  wörtlich  übereinstimmend  mit  der  Vita  des 
Paulus  Diac,  u.  10—13. 

Rom.  BibUothek,  Estoria  de  loa  quatro  dolores.  19 
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aiin  estonce  des^endieron  al  mar  por  medio  de!  rio  gran 
muchedunbre  de  serpientes  con  vn  gran  dragon,  e  echados 
son  a  la  ribera  afogados  por  las  ondas  saladas;  del  fedor 
de  los  quales  se  sigio  gran  llaga  e  muy  mala,  la  quäl 
5  Uaman  inguinaria;  la  quäl  fue  tan  grande,  que  ann  mato 
al  papa  Pelayo,  e  muchas  casas  fincaron  vazias  en  Rroma 
sacados  los  moradores.  Mas  por  que  la  eglesia  non  podia 
estar  syn  rector,  todo  el  pueblo  escogio  a  sant  Grigorio, 
maguer    que   lo  el  esquiuase  mucho,    e  la  su  ele^'ion  con- 

10  firmola  el  enperador  Mauri^io.  Despues  commo  deuiese 
ser  bendezido  e  la  manziella  desgastase  al  pueblo,  fizo 
sermon  al  pueblo,  que  faziendo  penetenyia  tiziesen  ledania 
con  pro^esion  e  n'ogasen  a  dios  afincadamente,  por  que 
88  tirase  la  pistelen^ia.     E  mientre  rrogasen  todos  en  vno 

15  con  lagrimas,  [fol.  80*^]  aquella  enfermedat  en  tanto  se 
encruelesQio,  que  murieron  en  vna  ora  LXXX  omnes.  Aei 
que  acabando  el  sermon  e  quedando  la  tenpestad.  quiso 
fuyr  sant  Grigorio,  mas  non  podia;  ca  guardauan  syenpre 
las  puertas   de   la   ciudat   por   el.     Enpero  gano  de  vnos 

20  mercaderos,  que  lo  sacasen  de  la  ^iudat  en  vna  cuba  sobre 
vna  carreta.  E  asi  se  escondio  por  tres  dias,  fasta  que 
el  pueblo  de  Roma  lo  fallo  con  ayunos  e  con  ora^iones, 
en  la  ter^*era  noche  paresgiendo  sobre  el  vna  culuna  de 
luz;    en    la    quäl    colupna    vio    vn    omne    euparadado    los 

25  angeles  sobiendo  e  des^endiendo. 


2  in  der  lldsclir.  machedunbre  10  despues]  von  and. 
Hand  am  Rande  nachgetragen  11  manziella]  fUr  lues  17  et 
peste  cessaute  20  sacaseu]  die  mittleren  Buchstaben  ca  von 
and.  Hand  korrigiert  über  einer  Rasur      24  quidam  reclusus. 
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Capitulo  [CJXXXIII.  de  la  lega^ion  de  sant  Agustin 

el   menor  en  Ynglatierra   e   del   conuertimiento   de 

aquella  gente. 

E   en   ese   mismo    afio    san  Grigorio  papa  fizo  lo  que 
en  otro  tienpo  auia  deseado  fazer;  ca  enbio  a  Agustino  el  5 
menor  a  Ynglatierra  con  otros  a  predicar. 

De  los  sus  fechos.  Asy  que  los  siernos  de  dies 
Mellito  e  Agustino  iuan  enbiados  a  esa  insula  con  otros 
muchos  monges  temientes  a  dios.  En  poco  tienpo  con- 
uirtieron  a  aquel  rey,  que  moraua  en  la  cabeca  de  la  10 
ynsula.  con  su  pueblo.  A  los  quales  tanta  gragia  dio  dios 
de  fazer  miraglos,  que  la  palabra  de  la  fe,  la  quäl  pre- 
dicauan  con  boca,  la  confirmasen  por  fuerga  de  los  signos. 
Onde  acaesgio,  que  despues  de  pocos  aüos  (que)  aun  otros 
reys  desa  ynsola  llegasen  a  la  fe  de  Jesu  Christo  con  15 
aquellos  que  eran  a  ellos  somitidos.  De  la  conuersagion 
(1.:  conuersion)  de  la  quäl  gente  e  de  las  sefiales  de  los 
miraglos  que  se  y  fazian  asy  da  testimonio  sant  Grigorio 
en  los  libros  Morales,  deziendo  :  Ahe  la  lengua  de  Bre- 
tania,  la  quäl  non  sabia  otra  cosa  sy  non  rroyr  barbaro,  20 
ya  comengo  dezir  palabras  ebraycas  en  las  alabangas  diui- 
nales.  Ahe  el  gran  mar,  enchido  en  otro  tienpo,  ya  syerue 
echado  a  los  pies  de  los  santos,  [e]  los  sus  mouimientos 
barbaros,  los  quales  non  podieran  domar  con  fierro  los 
pringipes  terefiales  (1.:  terrenales),  ligan  los  las  bozes  de  25 
los  sagerdotes  con  palabras  synples  por  el  miedo  diuinal; 
e  el  que  non  fiel  non  auia  temido  las  conpanas  de  los 
lidiantes.  ya  agora  fiel  teme  las  (las)  lenguas  de  los  hu- 
milles.  Ca  por  que  entendidas  las  palabras  gelestiales  e 
claresgiendo  se  los  miraglos  es  deiTamada  a  ella  la  virtud  30 


8  in  der  Hdschr.  Mellico  19  in  der  Hdschr.  marales 
23  echado]  von  and.  Hand  fälschlich  in  echando  geändert  29 
entendidas]  von  and.  Hand  korr.  aus  entendemos. 

Kap.  133.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  11.  Z.  4 
bis  6  ans  Sigeberti  Chnm.  ad  ann.  597,  (fol.  34.)  Z.  7  bis 
S.  292,  Z.  6  aus  der  vita  Greg.  auct.  Paulo  Diacon.o,  n.  21. 
(Davon  Z.  19  — S.  292.  Z.  3  entnommen  aus  Gregorii  Mor. 
1.  XXVII,  eil,  n.  21.) 

19* 


—     292     — 

del  conos^imiento  diuinal,  [fol.  81]  es  n'efrenada  por  espanto 
desa  misma  deydad,  por  que  tema  fazer  mal  e  cobdi^ie 
con  todos  deseos  venir  a  la  grande  (1.:  gragia  de)  perdnran^a. 
La  quäl  cosa  por  que  se  feziese  toda,  asi  lo  otorgo  la  gragia 
de  dios  a  sant  Grigorio,  que  por  meres^'imiento  deue  ser 
llamado  apostol  de  los  pueblos  de  los  Yngleses. 

Hugo  en  el  VI  libro.  E  auiendo  ganado  esta  gente 
por  el  trabajo  de  los  varones  ante  diclios,  consagro  (los 
en)  ar^obispos  de  Londonia  e  de  Eboraz. 


10     Capitulo  CXXXIIIIO.   de  las  costnnbres  [e]  de  la 
conuersa^ion   de   sant   Grigorio   papa. 

Asy  que  sant  Grigorio  pensando,  que  por  tanto  era 
establesgido  de  dios  en  papa,  por  que  segund  aquello  de 
propheta  arrancase  la  rayz  de  los  pecados  e  plantase  uir- 

15  tudes,  dano  por  descomoniön  todas  las  costunbres  que  vio 
que  auian  salido  de  nueuo  contra  el  mandado  del  apostol. 
E  saco  de  la  su  camara  non  tan  solamente  los  jouenyiellos, 
mas  aun  todos  los  seglares,  e  escogio  a  si  consejeros 
familiäres   muy    sabios    de    los    clerigos    o   de  los  monges. 

20  El  que  cares^ia  de  santidad  e  de  sabiduria,  non  auia  fiuza 
de  estar  delantre  el.  Luego  que  fue  fecho  papa,  refuso 
todo  nonbre  vanaglorioso  del  uocablo  oniuersal,  e  el  fue 
el  primero,  que  se  nonbro  en  las  sus  letras  sieruo  de  los 
sieruos.     E   usaua   en  pontificales  de  vistiduras  medianeras 

25  para  juyzio  de  la  su  bomillad.  E  asy  seruia  a  los  pobres. 
que  les  aministrana  en  su  tienpo  (a)  cada  vnas  maneras 
de  manjares.     De   los   qnales    pobres   commo   fallasen  los 


9  Londonia]  Korrektur  von  and.  Hand  13  f.  iuxta  illud 
propheticum      16  salido]  in  Korrektur. 

Z.  7-9  aus  Hugouis  Floriacensis  Cliron.  (Monast.  West- 
phal.  li>38,  p.  144.) 

Kap.  134.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  19.  Ent- 
nommen aus  S.  Gregorii  M.  vita,  auctore  Joanne  Diacono, 
1.  II.  IV.  Z.  12— IC  aus  1.  II,  u.  5;  17—19  aus  n.  11;  20—21  aus 
n.  18;  21—25  aus  n.  1;  25  —  27  nach  n.  2fi;  27  — S.  293,  Z.  3 
aus  u.  29. 
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vispiliones  vno  muerto  en  vna  partida,  sant  Grigorio  cuy- 
dando  que  auia  peresyido  por  mengua,  ^eso  por  algunos 
dias  rrepentiendose  de  la  gelebra§ion  de  las  misas.  Asi 
abaxaua  la  gloria  del  su  apostola[d]go,  que  el  angel  del  seiior 
dixo  de  ese  Grigorio  a  vn  hermitanio,  el  quäl  tenia  con-  5 
sigo  vn  per[r]illo  para  tirar  el  enojo  :  mayor  delecta9ioii 
as  en  este  perrillo,  que  Grigorio  en  todo  el  seüorio  de 
Roma.  De  tanta  liumillad  fue,  que  commo  aquel  hermi- 
tafio  perigrino  encontrandolo  sele  quisiese  echar  en  tierra, 
el  deseindiendo  del  cauallo  faziese  egual  a  ese  peregrino.  10 
E  los  pecados  vna  vez  oydos  non  los  dexaua  sin  examinar 
los.  E  vedo  que  non  se  ordenase  en  subdiacono,  sy  non 
promitiese  continenyia  del  casamiento;  e  non  dexo  ninguno 
ser  mas  alto,  si  non  a  aquel  la  castidad  [fol.  81  **]  del 
qnal  fuese  probada  siendo  subdiacono.  15 


Capitulo  ^iento  e  treynta  e  cinco.  del  miraglo  del 

verdadero     cuerpo     de    Jesu    Christo    demostrado 

por   el. 

Era  en  Roma  vna  moger  noble,  madre  de  conpafias, 
la  quäl  por  estudio  de  rreligion  e  de  deuo^ion  solia  fazer  20 
oblaciones  e  traer  las  a  la  eglesia  el  dia  del  doraingo  e 
ofrescer  las  al  papa  para  gragia  desa  costunbre  e  fami- 
liaridat  de  la  eglesia.  La  quäl  commo  vn  dia  llegase 
por  SU  orden  de  costu[n]bre  a  comulgar  de  mano  del 
apostoligo,  e  le  diese  el  papa  a  ella  vn  pedago  del  25 
cucr[p]o  del  sefior,  deziendo  :  el  cuerpo  de  nuestro  sefior 
Jesu  Christo  aproueche  a  ti  en  rremision  de  todos  los 
pecados  e  vida  perdurable,  e  ella  sonrrixose.  La  quäl 
cosa  veyendo  el  varon  de  dios,  tirole  atras  la  santa  co- 
monion   e    apartola  sobre    el   altar  (e  guardolo)  e  diola  (a  30 

I  dum  . . .  a  vespillionibns  inveniri  contigisset  6  u.  7 
perrillo]  statt  cattus  19  materfamilias  28  sonrrixose] 
s  o  n  von  and.  Hand  eingefügt. 

Z.  3-8  nach  n.  60;  11—12  ans  1.  IV,  n.  32. 

Kap.  135.  ^  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  20.  Aus 
S.  (ireg.  vita,  aiictore  Paulo  Diacono,  n.  23. 
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ella)  en  guarda  al  diacono,  fasta  que  comulgasen  todos  los 
fieles.  E  conplido  el  santo  ministerio  pregu[n]tola  sant 
Grigorio  deziendo  :  pues  asi  es,  di  que  vino  al  tu  cora^on, 
quando   rreyste    de   la    comunion?     E    dixo    ella  :  conosgi 

5  aquella  rra^on^iella  avn  auer  seydo  de  aquella  oblagion, 
la  quäl  yo  fiz  con  mis  manos  e  la  ofresoi  a  ti.  E  estonye 
el  Santo  obispo  de  dios  fizo  sermon  al  pueblo,  dende  amo- 
nestolo,  que  rogasen  al  senor  humillosamente,  que  por 
ar[r]eziar  la   fe  de  muchos  demostrase  a  los  ojos  carnales, 

10  que  non  fialdad  era  la  de  aquella  moger,  que  deuiese  ver 
con  ojos  de  la  voluntad  e  catar  con  ojos  de  fe.  E  commo 
ouiesen  orado  el  en  vno  con  el  pueblo  e  con  esa  moger, 
leuantose  al  altar,  todos  viendolo  e  baxandose  por  ver  el 
miraglo    gelestial,   algo  manifiestamente   el  corporal,    e  ca- 

15  tando  todo  el  pueblo  e  esa  moger,  fallo  la  parte  del  dedo 
pequefio  ensangrentada  de  sangre,  e  dixo  a  la  moger  : 
aprende  agora  creer  a  la  verdat  e  al  que  dize  :  el  pan 
que  yo  do,  mi  carne  es,  e  la  mi  sangi-e  verdaderamente 
es   beuer.     Mas   el   nuestro    baste^edor   de   la   nuestra  en- 

20  fermedat  por  aquel  poderio  por  el  quäl  fizo  todas  las 
cosas  de  nada  e  fizo  a  si  cuerpo  de  la  carne  de  la 
ßienpre  uirgen  obrando  el  spiritu  santo,  e  el  pan  e  el  vino 
mezclado  con  agua,  fincando  en  su  semejan^a  propia,  tor- 
nolo    por    santificacion    [en|    su    carne    c   sangre  para  pre- 

25  garia  catolica,  por  nuestro  rreparamiento.  E  dende  mando 
que  rogasen  todos  la  piadad  diuinal,  por  que  en  la  pri- 
mera  forma  rreformase  el  santo  mi(ni)sterio,  [fol.  82 J  por 
que  fuese  pödible  a  la  moger  tomar  lo.  La  quäl  cosa 
fue  fecha.     Onde  la  dicha  moger,  aprouecbando  mucho  en 

;io  la  Santa  rreligion  e  en  la  fe,  consagrada  fue  por  parti- 
gipa(;ion  del  sacramento  del  senor.  E  todos  los  que  lo 
vieran,  cres^ieron  mas  feruidamente  por  amor  diaiual  e 
por  creer  christiano. 

4  rreyste]  in  Korrektur  5  avn  und  obla<;ion]  ebens<» 
lOf.  quid  infidülitas  liuins  mulieris  montis  oculis  et 
fidei  luminibus  conspicere  dcbuisset  13  baxandose] 
eunctis  sese  . .  .  comprimentibus  19 f.  sed  praescius 
conditor  noster  infirniitatis  nostrae  25  rreparauiioutoj 
von  and.  Hand  korr.  aus  rrepartiiuiento      29  apr.J  proticions. 
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^    Capitulo  CXXXVI.   de   las  partes   de   los   corpo- 

rales,    las    quales    enbio    por    reliquias,     e    de    las 

quales  salio  la  sangre. 

Vn  noble  e  poderoso,  commo  ganase  familiaridad  de 
la  siella  apostolical.  enbio  con  mandaderos  presentes  muy  5 
dignos  a  la  siella  obispal,  demandando  qoe  le  enbiasen 
las  rreliquias  de  los  apostoles  e  de  los  martires.  Los 
quales  res^ibio  onnablemente  el  santo  apostoligo  e  fizo 
los  morar  alganos  dias  consigo,  e  gelebro  misas  non  que- 
dando  por  este  negogio  segund  la  manera  antigua  en  lo 
arremenbramiento  de  los  santos  apostoles,  e  por  los  cimi- 
terios  de  los  martires,  e  gercando  an'edor  consagraua  las 
rreliquias  en  onrra  dellos,  e  auiendo  sienpre  consigo  a 
los  dichos  mensajeros.  E  commo  ouo  acabado  las  gele- 
braciones  dellos,  las  rreliquias  de  los  quales  eran  deman-  15 
dadas,  partio  en  partes  aquellos  pan[n]os  consagrados, 
sobre  los  quales  auia  gelebrado  las  santas  cosas,  e  pusolas 
a  cada  vna  parte  en  su  buxeta,  seellando  las  con  su  sello, 
e  dio  las  a  los  mandadores  (1.:  mandaderos),  los  quales  se 
fueron  tomada  la  bendecion.  Mas  mientre  fuesen  por  el  20 
Camino,  tomole  vna  lucura  a  aquel  que  era  mayor  entre 
los  otros,  e  dixo  a  los  conpafiones,  que  en  balde  anian 
tomado  tanto  trabajo  del  Camino,  commo  non  sopiesen 
que  cosa  pre^iosa  leuasen  a  su  senor.  E  quedandose 
cresgiendo  la  collacion  de  las  palabras,  e  por  amonesta-  25 
miento  de  los  conpafiones,  quebrantaron  los  seellos  de  la 
dinidat  apostolical,  e  abrieron  las  buxetas,  e  en  cada  vna 
fallaron  partiziellas  de  pafio.  Luego  con  desdeüamiento 
tornaron  se  a  Roma  e  fueron  para  el  argidiano,  deziendole  : 
por  que  el  seüor  apostoligo  abilto  asi  a  nuesh'o  seiior,  el  30 
quäl  auia  esperado  auer  ganado  del  tan  gran  gragia,  que 
asi  lo  quiso  escarnescer  e  poner  a  nos  al  su  denuesto? 
Ca  cuydauamos  nos  que  leuauamos  los  huesos  pregiosos 
de    los   apostoles  e  de  los  martires,    asi  commo  conuiniera 

24  f.  pedetentim  autem  crescente  coUatione  verborum. 
Kap.  136.  -r  Vincentius  Bellov.,  1.  XXU,  c.  21.       Aus 
J5.  Greg,  vita,  auctore  Paulo  Diacono,  n.  24. 
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a  tan  gran  varon  commo  nuestro  senor  es,  e  las  cosas 
demandadas  de  la  tan  gran  siella  por  tan  luengo  Camino 
e  tan  graue,  e  dieron  nos  vnas  partiziellas  pequeiias  de 
pan[n]o,  asi  com[m]o  [fol.  82^]  si  entre  nos  non  podiese 
5  ser  fallada  tal  manera  de  pafio.  A  los  qnales  el  ar^i- 
diano  rrepreendio  por  denuesto  tenprado,  por  que  fizieron 
tamaüo  mal  que  con'onpieron  los  sellos  apostolicales,  e 
amonestando  los  que  se  tornasen  e  que  leuasen  con  onrra 
a  SU  sefior  las  cosas  que  auian  tomado.     Mas  non  queriendo 

10  creer  en  ningnna  manera  a  los  sus  amonestamientos,  (c) 
venieron  fasta  la  presen^ia  de  sant  Grigorio;  e  sabido  el 
fecho,  sufrio  muy  pacientemente  la  lucura  dellos  e  man- 
doles  estar  presentes  a  las  solinidades  santas  de  las  misas. 
Onde    quando  vino    al    logar   del    su  sermon,    amonesto  al 

15  pueblo  que  onrrasen  la  giragia  de  dios,  que  en  aquelln 
cosa  defiase  muy  abiertamiente  demonstrar  asy  el  su  po- 
derio,  por  que  los  menos  crientes  e  non  sabidores  puedan 
conos^er  mas  manifiestamente,  que  merezca  la  fe.  E  fcclia 
la    oragion,    tomo    de    aquel    el    cuchiello,    el    quäl    auia 

20  corronpido(s)  los  sellos,  e  tomo  la  vna  parte  de  aquel  pano 
e  tajola  por  medio  so  el  altar  del  cuerpo  de  san  Pedro, 
de  la  quäl  luego  corrio  sangre  e  ensangiento  toda  aquella 
partiziella.  Viendo  los  mensajeros  e  el  pueblo  el  miraglo 
marauilladero,    cayeron    enclinados   en    tierra    adorando    al 

25  senor.  E  callando  todos,  dixo  sant  Grigorio  :  sabet,  er- 
manos,  que  en  la  consagra^'ion  del  cuerpo  e  de  la  sangi'c 
del  senor,  quando  eran  ofres^idas  por  santiticamiento  de 
las  rreliquias,  en  onrra  de  los  apostoles  e  de  los  martires, 
sienpre    entro    en    estos   paüos    la   sangre    de  aquellos,    la 

30  quäl  es  denamada  por  el  su  nonbre.  E  fneron  edificados 
dende  todos  los  que  lo(8)  vieron,  e  seelladas  con  de  cabo 
las  buxetas  con  su  sello,  dio  a  los  legados  los  dones  del 
SU  voto.  E  tornando  se  a  su  senor  con  gozo  rrecon- 
taronle   esto    por   orden,   el    quäl   res^ibio   con  reueren^ia 


11  sabido]  von  and.  Hand  korr.  aus  sabiendo  16  defiase] 
von  and  Uaiul  korr.  aus  deiuand:usen  19  tomo]  von  and.  Hand 
korr.  aus  coinnio  so  nach  ol  su  nonbre  sind  folg.  Worte  durch- 
gestricheu,  die  auch  im  Lat.  kt^non  Anhalt  haben:  fasta  aqui 
nou  lujis      32  su]  von  and.  Haud  oiugufiigt. 
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las  cosas  santas  e  puso  las  en  logar  onrrado,  en  el  qnal 
dios  fizo  miraglos  mas  a  inenudo  que  en  la  eglesia  de 
sant  Pedro. 


II  Capitnlo  ^iento  e  treynta  e  siete.    de    en  commo 
rogo     sant    Grigorio    por    el    alma    del    enperador  5 
Trajano  e  de  la  pena  que  ouo  por  ello. 

El  enperador  de  Roma  Trajano  apresurandose  fiierte- 
mente  para  yr  a  vna  batalla,  vna  biada  llorando  parosele 
delantre  e  dixol  :  o  enperador  Agusto,  ruego  te  que  defies 
vengar  la  sangie  de  mi  fijo  que  fue  muerto  syn  culpa.  10 
E  commo  sobiese  en  el  cauallo  para  yr  en  la  batalla, 
respondiole  que  quando  [fol.  83]  tornase  la  vengaria.  E 
la  biuda  dixo  :  si  tu  morleres  en  la  batalla,  quien  me 
dara  venganca?  E  el  enperador  dixo  :  aquel  que  despues 
de  mi  fuer[e]  enperador.  E  dixo  la  biuda  :  e  que  apro-  15 
uechara  a  ti,  sy  otro  me  feziere  justicia?  E  Trajano 
dixo  :  ninguna  cosa.  E  la  biuda  dixo  :  pues  non  es  mejor 
a  ti,  que  me  fagas  justicia  e  que  rresgibas  meryed  por 
ello,  que  non  que  la  dexes  fazer  a  otro?  Ca  tu  mi  deu- 
dor  eres,  e  segund  fizieres  la  obra,  asi  rescibiras  el  ga-  20 
lardon;  que  mala  cosa  es  el  seüor  non  querer  conplir 
aquello  que  es  deuido  de  conplir;  ca  el  tu  sucesor  por 
sy  mismo  sera  tenudo  de  vengar  las  injurias  a  los  qnales 
t'ueren  en  su  tienpo,  e  la  justicia  agena  non  puede  librar 
a  ti.  E  estonge  el  enperador  mouido  a  piadad  [dejs^endio  25 
del  cauallo  e  personalmente  essamino  el  fecho  e  consol[o] 
la  biuda  con  digna  satisfagion.  E  gran  tienpo  despues  de 
la  muerte  de  Trajano,  vn  dia  pasando  sant  Grigorio  por 
aquel  logar,    ado    estaua  soterrado,    acordose  de  la  piadat 

9  denes]  von  and.  Hand  korr.  aus  dones  24  fueren]  in 
Korrektur  25.  26.  [dejs^endio,  consoI[o]  durch  Wunufrals  be- 
schädigt. 

Kap.  137.  (Nicht  in  dem  mir  vorliegenden  Texte  des  Vinc. 
Nur  kurze  Erwähnung  der  Legende,  1.  XXII.  c.  22.)  Nur  teil- 
weise, bis  Z.  U»  u.  27 — S.  29S,  Z.  (>,  übereinstimmend  mit  der  Vita 
des  Joannes  Diaconus,  II,  44;  Paulus  Diaconus  c.  27. 
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e  man8edu[n]bre  de  tal  juez,  e  fuese  para  la  eglesia  de 
sant  Pedro  e  alli  lloro  amargosamente  e  alongadamente 
por  el  pecado  del,  fasta  que  a  el  dormiendo  le  dixo  vna 
boz  diuinal,  que  era  librado  Trajano  de  la  pena  perdurable 

5  por  las  BUS  rogarias,  mas  que  se  guardase  que  de  alli 
adelantre  non  orase  por  ninguno  non  fiel  muerto.  E  cuenta 
Dema§eno  (1.:  Dama^eno)  en  vn  su  sermon,  que  commo  fiziese 
sant  Grigorio  oragion  por  Trajano,  oyo  vna  boz  diuinal 
que    dezia  :  oy    la  tu  boz  e  do  perdon  a  Trajano;    de   la 

10  quäl  cosa  asi  commo  dize  alli,  es  testimonio  toda  Oriente 
e  OQidente.  E  dizen  que  el  angel  afiadio  :  por  que  rro- 
gaste  por  el  danado,  escoge  de  dos  cosas  quäl  quisieres; 
o  seras  atormentado  dos  dias  en  Purgatorio,  o  todo  el 
tienpo    de  la  tu  vida  seras  en  enfermedades  e  en  dolores. 

15  E  el  escogio  que  queria  mas  todo  el  tienpo  de  la  sn 
vida  auer  estas  enfermedades,  que  non  ser  atormentado 
dos  dias  en  Purgatorio.  Onde  asi  fue  fecho,  que  dende 
adelantre  o  fiebre  o  podrage  o  alguna  enfermedat  sienpre 
sofrio,    0    dolores,    e    mas    el    dolor   del    estomago    que  lo 

20  atormentaua  mucho.  Onde  el  mismo  dize  en  vna  epistola : 
de  [fol.  83'']  tantos  dolores  e  de  tanta  podagre  so  apri- 
miado,  que  esta  mi  vida  me  es  a  mi  graue  pena,  qxie 
cada  dia  desfallesco  en  el  dolor  e  espero  e  sospiro  rre- 
medio    de    muerte.     E    en   otro    logar  dize  :  el  mi  dolor  a 

25  las  (de)uegadas  es  muelle  por  que  biua,  mas  non  tan 
muelle  por  que  se  parta,  nln  tan  grande  por  que  mate. 
Onde  es  que  yo,  que  so  cada  dia  en  la  muerte,  [so  cada 
dia]  de  la  muerte  enpuxado.  Asi  me  enbeue  la  infec^ion 
de    los   humores  enpeesgibles,   que  el  beuir  me  es  pena  e 

30  la  muerte  deseada  espero,  la  quäl  sola  creo  ser  rremedio 
a  los  mis  gemidos. 

2()  grande]  von  and.  Hand  aus  graue  31  a]  von  and. 
Hand  aus  de. 

Z.  7— 11  UÄch  der  dem  hl.  Johannes  Damascenus  bei- 
gelegten Schrift  Von  den  im  Glanbou  Entschlafenen,  n.  16.  20 
bis  24  aus  Gregorii  epist.  1.  IX,  123  ad  Venantinm  et  Italicam. 
Miffne  T.  7",  p.  1057.  24  —  28  aus  Gregorii  epist.  1.  X,  35  ad 
Eulogium  Patriarchaul  Alexaudrinum.  Migne  p.  1091.  28 — 31  ans 
1.  XI,  ep.  32  ad  Mariniauuu)  Ravenuatem  episcopum.  Migne  p.  1145. 
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H  Capitnlo  CXXXVIIIo.   de   los  libros  qne  fizö  sant 
Grigorio. 

El  dicho  papa  sant  Grigorio,  ante  qne  el  fuese  papa, 
fae  tomado  del  papa  Pelayo  del  monesterio  para  el  oficio 
de  la  eglesia  e  fne  ordenado  de  euang[e]lio;  e  el  enbiado  5 
a  Costantinopla  e  rrogado  mncho  de  los  hermanos  e  mayor- 
mente  de  Leandro  argobispo  de  Seuilla,  el  quäl  auia  venido 
a    Costantinopla    (l)legado    por    pleitos    de    los    Visigotos, 
monido  fne  qne  feziese  el  libro  de  sant  Job,  enbuelto  por 
mnchos  mi(ni)sterios;  (e)  el  quäl  commo  se  a  a  entender  se-  10 
gund  la  letra,  e  commo  se  a  a  rresfirir  a  los  saciamentos 
de  Jesu  Christo  e  de  la  eglesia,  e  commo  se  a  [a]  adaptar 
a  cada  vn  seno  de  los  fieles.  ensenolo  el  por  razon  mara- 
nillosa,  por  orden  de  XXXV  libros;  en  los  quäl  es  asi  dixo 
de  las  virtudes  e  de  los  pecados,    qne    non  solamente  sea  15 
visto  esponer  estas  cosas  por  palabras  solas,    mas  ann  de- 
mostrar   las  por  formas  veybles  en  alguna  manera.     Onde 
non    es  dnbda  el  auer  anido  la  acabanca  de  aquellas  vir- 
tudes,   el   fecho    de    las    quales    asi   pudo   declarar  lo  tan 
afincadamente.     E    en    [e]se    tienpo    en  el  quäl  fue  algado  20 
papa,   mientre   fuese   repreendido    de    Johan   obispo    de  la 
cindat  de  Krauenas,    por  que  el  varon  tan  idoneo  qnisiese 
furtarse    desacordando  del  oficio  pastoral,    (e)   mouido    por 
esta  razon  conpuso   el  libro  pastoral.     En  el  quäl  paresge 
manifiestamiente,    quäl    deua   ser  tomado  para   rregimiento  25 
de  la  eglesia,    e  commo  deuan  beuir  esos  rrectores,  e  por 
quäl  descricion  (=  discregion)  ensefiar  cada  vnas  personas, 
e  por  quanta    con-  [fol.  84]  sideracion    deua[n]  pensar  cada 
dia  en  la  su  flaqueza.     E  aun  conpuso  XL  omelias  de  los 
enangelios,    las    quales    partio    en    dos    libros    por    suerte  30 
egual.     E    aun   fizo  quatro   libros  de  los   dialogos,   en  los 
quales   por   rogaria   de  Pedro    el   suyo   diacono   cogio   las 

4  el]  von  and.  Hand  eingesetzt  5  cum  ...  levita  esset 
ordinatus  9  f.  ut  librum  beati  Job  multis  involutum  mysteriis 
enodaret  12  adaptar]  in  Korrektur  23  desacordando]  statt 
delitescendo. 

Kap.  138.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  24.  Z.  6bis 
20  aus  der  Vita  des  Paulus  Diaconus,  n.  8;  20  — S.  300,  Z.  10 
aus  n.  14. 
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virtudes  de  los  santos,  los  quales  podia  conos^er  o  0}t 
ser  mas  claros  en  Ytalia,  para  ensienplo  de  los  viuientes, 
que  commo  ensefio  en  los  libros  de  las  sus  esposi^iones, 
por  quales  virtudes  sea(n)  a  trabajar,  (e)  asy  aun  demos- 
5  tra(r)8e  de  los  Spiritus  de  los  santos  e  de  los  miraglos  de 
las  virtudes  la  claridat  dellos.  E  la  primera  e  la  pos- 
trimera  parte  de  Ezechiel  (e)  deraostro  por  XXII  omelias, 
quales  eran  vistas  mas  escuras,  (e)  quanta  luz  touiesea 
dentro.     E  aun  escriuio  el  varon  Santo  otras  muchas  cosas, 

10  e  aun  mu[cb]as  epistolas.  Por  que  es  marauilla  el  aucr 
podido  conponer  tantos  volumenes,  al  quäl  todo  el  tienpo 
de  la  SU  mauQebia  atorraentaua  el  dolor  de  las  entrafiaa, 
e  enflaques^iese  todas  oras  por  la  virtud  quebrantada  del 
estomago,    e   auia    fiebres   muy    continuas,    e    cansaualo  el 

15  cuydado  continuo  de  ordenar  las  velas  de  la  Q-iudat,  por 
que  non  fuese  tomada  de  los  enemigos,  e  quemauan  el  su 
coragon  non  quedando  las  contiendas  de  los  fijos  dichas 
a  el  de  cada  parte. 


H    Capitulo    CXXXIX.    del    miraglo    mostrado    ^erca 
20  el,  mientre  espuso  la  vision  de  Ezechiel. 

A  la  fin  aprendiemos  sor  rrocontndo  dcspucs  de  la 
su  muerte  del  varon  fiel  e  rreligioso  e  muy  familiär  a 
el  fielmente,  que  commo  intrepetrase  la  postrimera  vision 
de  Ezechiel,  ese  ministro  forado  el  velo  colgado  entre  el 
25  e  aquel  que  escriuia  el  tractado,  rrezando  el  por  intreuallos, 
e  catando  el  [por]  auinimiento  por  el  forado,  vio  vna 
paloma  mas  blanca  que  la  nieue  estante  sobre  la  su 
cabe^a,   e   qae   tenia  pnesto   el   rrostro   alongadamente   a 

4  ff.  (ut .  .  .)  ita  etiam  deseriptis  sanctorum  mira- 
culis  quae  virtutuni  earum  sit  claritas  ost  ende  rot 
8  der  Relativsatz  bezieht  sich  natürlich  auf  hi  priin.  o  hi  postr. 
parte  lo  mulcii|ius  von  Wiirmfrals  besehädipt  IJ  cansaiia] 
von  and.  Hand  korr.  aus  consolaiia  21  aprendiemos]  von  and. 
Hand  aus  a))reiiilini()s      T2  a  tideli  et  religioso  viro  .  .  . 

Z.  10     IS  aus  der  Vita  des  Paulus  Diaconus,  n.  15. 

Kap.  V.HK  -^  Viueentins  liellov.,  1.  XXII,  c.  25.  Aus  der 
Vita  des  l'aulus  Diaconus,  u.  2b. 
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la  SU  oveja;  la  qnal  commo  se  tirase  de  la  su  boca,  con- 
menoana  fablar  el  papa  e  fazia  enprimir  la  carta  al  notario 
con  ^era.  E  quando  fablaua  (1.:  callaua)  el  organo  del  spiritu 
Santo,  allegaua  el  ojo  con  de  cabo  al  forado,  e  el  las 
manos  al^adas  al  cielo  en  oragion  e  los  ojos,  veya  el  5 
rrostro  de  la  paloma  commo  solia  qiie  lo  ponia  a  la  oreja 
del. .  La  quäl  [fol.  84^]  cosa  conoscio  a  la  fin  el  papa, 
rreuelando  lo  el  spiritu  Santo,  e  fecho  muy  triste  mandole 
por  la  autoridad  apostolical,  qne  en  sn  vida  non  dexiese 
a  ningnno  el  miraglo  fecho  en  el.  E  el  guardolo  en  10 
puridat  fasta  que  mono  el  santo  sacerdote:  e  despues 
costrifiido  por  la  enbidia  de  vnos,  que  dezian  mal  del 
Santo  sacerdote,  rreuelo  asi  auer  visto  todas  estas  cosas 
fielmente. 


H  Capitulo  CXL.    del    libro  de  los  Morales  perdido  15 
e  despues  fallado  por  miraglo. 

Despues  de  la  muerte  de  sant  Esidro,  el  quäl  sögedio 
en  el  arcobispado  de  Seuilla  a  su  hermano  Leandro,  per- 
dieron  se  los  libros  de  los  Morales  de  sant  Grigorio  en 
Job,  los  quales  auia  fecho  demandando  ese  Leandro,  que  20 
non  se  fallauan  en  toda  Espafia.  Despues  de  algunos 
afios,  en  XIII  ydos  de  Junio,  Xindesinde  rey  de  Spaiia 
allego  concilio  de  XXX  obispos  en  la  giudat  de  Toledo, 
6  por  consejo  de  todos  enbio  a  Tajon  obispo  de  ^aragoya, 
el  quäl  era  mas  feruiente  amador  de  la  escriptura  diuinal,  25 
a  Rroma  con  sus  epistolas  por  esos  libros.  El  quäl  commo 
viese  la  su  petecjion  ser  alongada  de  dia  en  dia  del  papa, 
asi  commo  si  por  la  muchedunbre    de  los  otros  libros  non 

1  ipsius  ori . .  .  appositam  2 f.  incipiebat  pontifex  loqui 
et  a  notario  graphium  ceris  imprimi  3  f.  cum  vero 
reticebat  sancti  Spiritus  Organum  4  fF.  eumque  .  .  .  levatis  in 
coelum  manibus  simul  et  oculis  columbae  rostrum  more  solito 
conspicatur  ore  sus  ei  p  er  e  5  in  d.  Hdschr.  alcadas  10  e 
el]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen  25  in  der  Hdschr. 
seruiente. 

Kap.  140.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  26.  Nach  der 
den  Ausgaben  der  Moralia  vorangestellten  Erzählung:  De  inven- 
tione  libronim  Moraliuui  S.  Gregorii. 


—     302     — 

podiesen  ser  fallados  aquellos  libros  en  el  aruiario  de  la 
siella  apostolical,  a  la  fin  demando  e  gano  li(,-engia  de 
velar  vna  noche  en  la  eglesia  de  sant  Pedro.  En  el 
quäl  logar  commo  rrogase  a  dios,  que  feziese  el  su  ca- 
5  mino  bienandante,  vio  mucliedunbre  de  varones  oniTados 
entrar  por  las  puertas  e  por  orden  de  dos  en  dos  llegarse 
al  altar  de  sant  Pedro.  Asi  que  espantado  comrao  non 
se  osase  mouer,  vio  dos  de  aquellos  venir  a  el,  de  los 
quales  el  vno  saludolo  dulgemente  e  preguntole  quien  era 

10  e  donde  era  e  por  que  venia.  El  quäl  commo  luego  le 
contase  la  razon  de  la  su  venida,  el  estendio  el  dedo  e 
dixol[e]  :  en  aquel  armario  que  vees  estan  esos  libros  que 
demandas.  Estonge  el  obispo  fiando  dixo  :  [***J  ruegote, 
sefior,  que  me  digas  quien  eres,    que    fablas    con  migo  tan 

15  dulgemente.  E  el  dixo  :  yo  so  Grigorio,  por  los  libros  del 
quäl  sofriste  trabajo  de  tanto  Camino.  Dixo  el  obispo  : 
muestrame,  sefior,  rruego  te,  si  es  este  el  bienauentorado 
padre  sant  Agustin,  los  libros  del  quäl  sienpre  los  ame 
non  menos  a  los  tuyos.     E  el  respondio  :  al  sant  Agustin, 

20  el  muy  esgelente  varon  del  quäl  fablas,  mas  alto  logar 
[fol.  85]  lo  tiene  que  a  nos.  Esto  diclio  tornose  luego  a 
la  conpafia  con  el  conpafion  que  veniera  con  el.  Des- 
pues  desto  vio  el  obispo,  que  todos  inclinando  las  cabegas 
con   gran   reuerengia   al  altar    de  sant  Pedro,    que  se  tor- 

25  naron  a  la  puerta  de  la  eglesia  por  esa  misma  orden  que 
auian  venido.  E  al  otro  dia  reconto  al  papa  todas  las 
cosas  .que    auia  visto;    asi  que  tomo  los  libros  de  los  Mo- 


If  in  archivo  sedis  apostolicae  12  dixol[e]  der  letzte 
Buchstabe  durch  Wurmfrals  zerstört  13  Hier  ist  wegen  der 
gleichen  Einführung  der  Keden  ein  Stück  ausgefallen :  Taue 
episcopus  confidens  :  obsecro,  inquit,  doiuine,  ut  aperias  mihi 
servo  tuo ,  quae  sit  illa  taui  praeclara  virorum  procossio.  Cui 
ille  respondit  :  Duo  illi  (jucs  vides  praecedontes  seqne  ad  in- 
vicera  inserta  manu  complectentes ,  apustuli  sunt  Petrus  et 
Paulus;  ceteri  vero  successores  corum  Pouiani  pontifices  eodeni 
ordine  (juo  eos  secuti  sunt  in  pontificatu  et  nunc  in  processlone 
sequuutur.  Tuuc  cpiscoi)us  masis  exhilaratus  :  obsecro.  inquit, 
domine,  ...  17  f.  vielmehr:  edic  etiam,  obsecro,  mihi,  si  hie 
est  et  quisuam  est  beatus  pater  Augustinus  2U  fablas]  von 
and.  Hand  aus  fablamos. 
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rales  e  tornose  a  Espania.  Esta  vision  se  falla  en  todos 
los  libros  morales  ante  del  prolago  (L:  prologo)  por  toda 
Espafia. 


11    Capitnlo    CXLI.    de    las    cosas    sacadas    de    los 
libros    ante    dichos,     e    primero    de    la    cina    del  5 
rregimiento. 

Dize  el  anctor.  Sin  los  libros  de  sant  Grigoiio 
nonbrado?  suso  finca  aun  el  comentario  soyo  sobre  los 
Canticos  de  los  canticos;  e  el  libro  de  la  contienda  de 
las  virtudes  e  de  los  pecados,  al  quäl  enpero  muchos  lo 
dizen  qne  lo  fizo  sant  Agnstin  e  muchos  que  sant  Grigorio; 
e  aun  el  registro  de  Grigorio,  que  quier  dezir,  de  las 
epistolas  de  las  sus  decretales,  es  departido  por  X  libros, 
los  quales  contienen  seys  gientas  e  nouenta  epistolas.  E 
de  todas  estas  cosas  enxiriemos  aqui  por  razon  de  breueza  15 
los  pocos  capitulos  que  se  siguen. 

Sant  Grigorio  en  el  Pastoral  en  el  libro  pri- 
mero. Mucho  es  a  pensar,  commo  venga  cada  vno  a  la 
alteza  de  gouernamiento;  e  veniendo  a  estas  cosas  acos- 
tunbradamente .  commo  viua;  e  bien  viuiendo,  commo  en-  20 
sene;  e  enseüando  derechureramente ,  por  quanto  pensa- 
miento  conosca  cada  dia  la  su  enfermedat;  nin  la  humillad 
fuya  al  allegamiento,  nin  la  dotrina  desanpare  a  la  vida, 
[nin]  el  mal  asmar  ensalce  a  la  dotrina.  Non  se  presume 
ninguna  arte  ser  ensen[n]ada,  si  primeramente  non  sea  20 
aprendida  e  fallada  por  pensamiento.  Pues  asi  [es],  por 
quäl  lucura  se  toma  el  maestradgo  pastoral  de  los  non 
sabios,  quando  por  gierto  la  arte  de  las  artes  es  rregi- 
miento de  las  almas.     E  muchas  vegadas  el  non  saber  de 


If.  in  Omnibus  libris  Moralium  15  enxiriemos]  von  and. 
Hand  korr.;  die  Buchstaben  nxir  auf  einer  Rasur  24  aut 
doctrinam  praesumtio  extollat. 

Kap.  Ul.  =  Vineentius  BeUov.,  1.  XXII,  c.  27.  Z.  18 
bis  S.  305,  Z.  S  aus  Gregor ii  Regula  pastoralis,  1.  I.  Z.  18 — 24 
aus  dem  Prolog;  24  — S.  304,  Z.  9  aus  c.  1. 
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los  pastores  conniene  a  los  merescimientos  de  los  subjectos. 
Ca  maguer  que  non  ayan  Innbre  de  s^ienyia  por  su  culpa, 
enpero  (non)  se  faze  en  juyzio  apretado,  que  por  el  non 
saber  dellos  aun  aquellos  que  los  siguen  los  denuesten. 
5  Onde  escripto  es  :  escurezcan  se  los  ojos  dellos  quo  non 
vean,  e  9.  Ca  siendo  los  ojos  oscures^idos,  enclinase  el 
espinazo;  ca  quando  pierden  la  lunbre  de  la  ^jien^ia  los 
que  deuantandan,  luego  los  que  siguen  se  encoruan  a  traer 
cargas  [fol.  85'']  de  pecados.     E  ay  muchos  que  por  cuy- 

10  dado  artero  escodrifian  los  mandados  espirituales,  mas  las 
cosas  que  traspasan  entendiendo,  aco^ean  las  viuiendo,  e 
lo  que  pcdrican  por  palabras,  uan  contra  ello  por  costun- 
bres.  Onde  se  faze,  que  quando  el  pastor  anda  por  los 
arboledos,    que  lo  siga  la  grey  a  trabucamiento.     De  aqui 

15  se  arrencura  el  senor  por  el  profe(c)ta  contra  la  ^ienyia 
menospre^iadera  de  los  pastores,  diziendo  :  quando  be- 
uieredes  muy  linpia  agua,  e  y-  ^^  «qoi  es  dicho  con 
de  cabo  de  los  sa^erdotes  :  fechos  son  a  la  casa  de  Israel 
denuesto  de  maldat.     Ca  non  enpees^e  en  la  eglesia  ninguno 

2u  Doas,  que  el  que  faziendo  mal  ha  nonbre  0  santidat  de  la  orden 
(1.:  0  orden  de  santidat).  Caaestepecantenonpresume  ninguno 
rrepreender  lo,  e  mucbo  se  estiende  la  culpa  en  ensienplo, 
quando  por  la  rreueren^ia  de  la  orden  es  onrrado  el  pe- 
cador.     Muchas    vegadas   el  cuydado  tomado  del  gouerna- 

25  miento  trae  a  omne  por  diuersas  cosas,  e  cada  vno  es 
fallado  non  egual  a  cada  vnas  cosas,  mientre  se  departe 
a  muchas  cosas  con  voluntad  confoudida.  Onde  el  sabio 
por  ende  amonesta  deziendo  :  fijo,  non  sean  los  tus  fechos 
en   muchas    cosas.     Ca    quando   la   voluntad    se    parte  por 

30  diuersas  cosas,  non  se  coge  Ueneramente  en  la  razon 
de  cada  vna  obra.  Ca  quando  es  traydo  de  fuera  por 
cuydado  cuydadoso,    vaziaso    de    la   tirmeza   del    miedo    de 


3  f.  districto  tarnen  iudicio  agltur,  ut  per  eorum  igno- 
rantiam  In  qiioque  qui  sequuntur  offen dant  9f.  solerti 
cura  11  »luae  intelligendo  penetrant  13  f  por  los  arboledos] 
per  abriipta  15  sc  arrencuraj  für  qucritur  18  Israel]  in 
der  Ilandsclir.  isrhn,  Abkürzung  für  Jerusalem  22  se]  von  and. 
Hand  eingesetzt       25  cor  per  divorsa  diverberat. 

Z.  9—21  aus  c.  2;  24— S.  3(15,  Z.  b  aus  c.  4. 
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äentro;  fazese  cnydadosa  en  la  dispusigion  de  las  cosas 
de  fuera,  e  non  sabidera  de  sy  misma,  sabe  pensar  mnchas 
cosas,  non  sabiendo  a  si  misma.  E  deziendo  estas  cosas 
non  repreendemos  el  poderio,  mas  tiramos  el  poderio  del 
coragon  del  deseo  della,  por  que  cada  vnos  non  acabados  5 
non  osen  tomar  la  alteza  del  gouernamiento ,  e  los  que 
estando  en  el  llano  tienblan,  non  pongan  el  pie  en  el 
logar  trabucadero. 


H    Capitnlo    CXLII.    de    aquellos    que    por    muchas 

rrazones  rrefusan  el  ofigio  de  pastor.  lo 

E  ay  muclios,  los  quales  entienden  los  dones  muy 
gi'andes  de  virtndes  e  por  usamiento  de  las  otras  cosas 
son  ensalgados  por  giandes  dones.  Los  quales  (non  es 
marauilla)  ssy  esquiuaron  seyndo  llamados  tomar  la  alteza 
de  los  gonernamientos,  muchas  vezes  quitan  a  si  mismos  15 
esos  dones,  los  quales  non  tan  sefieramente  tomaron  por 
sy,  mas  aun  por  los  otros;  e  commo  piensan  las  sus  ga- 
nancias  e  non  de  los  otros,  priuanse  de  aquellos  bienes, 
los  quales  desean  auer  priuados.  De  aqui  dize  el  sefior 
a  sant  Pedro  :  si  me  amas,  pasce  las  mis  ouejas.  Pues  20 
asi  es,  si  el  cuydado  de  passer  es  testimonio  de  amanga, 
quäl  quier  que  rresplandesgiendo  [fol.  86]  por  virtudes 
esquiua  pasger  la  grey  de  dios,  es  vengido  non  amar  al 
pastor  soberano.  Ca  por  tanto  es  muerto  Jesu  Christo  por 
todos,  por  que  los  que  viuen  ya  non  viuan  a  sy  mismos,  25 
mas  a  aquel,  el  quäl  es  muerto  por  ellos,  e  9.  De  aqui 
dize  Moysen,  que  el  hermano  tome  la  muger  del  hermano 
muerto  sin  fijos  e  engendre  fijos  a  nonbre  del  ermano. 
E  aun  ay  muchos,  los  quales,  segund  dexiemos,  rrequigidos 

4 f.  sinnlos;  der  lat.  Text  lautet:  sed  ab  appetitu  illius 
cordis  infirmitatem  munimus  tl  entienden]  per cipiunt 
13 f.  non  es  marauilla]  Milsverständnis;  lat.:  nimirum  23  con- 
vincitur  29  sunt  itaque  nonnuUi  29  dexiemos]  von  and.  Hand 
aus  deximos. 

Kap.  142.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  28.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.1,  c.  5  u.  6.  Z.  11  — S.  306,  Z.  10 
aus  c.  5. 

Born.  Bibliothek,  Estoria  de  los  qnatro  dotores.  20 
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(1.:  rrique^idos)  por  dones,  mientre  que  se  enardeeyen  de 
la  sola  contenpla^ion,  esquiuan  obedesQer  en  la  pedri- 
caQion  al  prouecho  de  los  §ercanos.  De  la  quäl  cosa  sy 
sean  jndgados  apretadamente,    syn   dubda  son  ciilpados  de 

&  tantas  cosas,  por  quantas  podieron  apronechar  veniendo 
en  publico.  Ca  por  quäl  voluntad  aquel  que  puede  apro- 
uechar  a  los  gercanos  rresplandes9iendo,  ad el  antra  al 
prouecho  de  los  §ercanos  la  su  poridat,  quando  ese  vni- 
genito  del  soberano  padre,  por  que  aprouechase  a  mnehos, 

10  salio  del  soberano  padre  al  nuestro  publico?  E  son  muchos 
los  quales  de  la  su  humillad  fuyen,  por  que  non  sean 
adelantados  a  aquellos,  de  los  quales  se  tienen  por  non 
eguales;  la  humillad  de  los  quales  por  ^ierto  sy  es  9er- 
cada  de  otras  virtudes,  estonge  es  verdadera  ante  los  ojos 

15  de  dios,  quando  non  es  porfioso  a  esqniuar  aqnello  que 
es  mandado  soentrar  aprouechablemente. 


H  Capitulo  ^iento  e  quarenta  e  tres.    commo    sea  a 
res^ibir  este  ofigio  e  commo  sea  a  dexar. 

Pues  asi  es,  quando  [a]  alguno  es  apnesta  la  alteza 
20  de  gouernamiento,  sy  ya  ante  le  dan  doues,  deue  los  fuyr 
de  cora^on,  e  aun  obedesger  por  fuer^a.  Magner  que 
muchas  vegadas  se  desea  loablemente  el  ofi^io  de  pedri- 
ca^ion,  e  a  este  son  traydos  muchos  por  fuer^a  loablemente. 
Ca  Ysayas  diose  de  grado  al  senor,  que  demandaua  a 
25  quien  enbiaria,  diziendo  :  ahe  me  yo,  enhiame.  E  es  en- 
biado  Jeremias,  enpero  dezia  homillosamente,  que  non 
fuese  el  enbiado,  deziendo  :  a,  a,  a,  seüor,  e  5.  E  la  boz 
demostro  diuersas  cosas  del  vno  e  del  otro  (por  virtudes), 

4  si  districte  iudicentiir  4  f.  ex  tantis  procnldubio  rei 
sunt,  quantis  .  .  .  prodesse  potuerunt  5  veniendo]  von  and. 
Iland  tälschlich  in  veuiendo  geändert  16  quod  utiliter  subire  prae- 
cipitur  2i'  si  iam  donis  praeventus  est  28  por  virtudes] 
von  and.  Hand  am  Kande;  verlesen  statt  por  faera?  lat:  exterius. 

Z.  10—1(5  aus  c.  «■). 

Kap.  148.  ==  Vincentins  Bellov.  1.  XXII,  c.  29.  Aus 
Gregorii  Regula  past,  1. 1,  c.  Ü.  7.  Z.  19—21  ans  c.  «;  21  bis 
S.  307,  Z.  29  aus  c.  7. 
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mas  non  mano  de  diuersa  fnente  de  amanga.  Ca  Ysayas 
codi^iando  aprouechar  a  los  ^ercanos  por  la  vida  fazedera, 
desea  el  ofi^io  de  pedricagion;  e  Jerimias  por  la  vida 
contenplatina  codesciando  allegarse  al  sefior,  contradize 
qiie  non  deua  ser  enbiado  a  pedricar.  Pnes  asi  es,  lo  5 
que  el  vno  deseo  loablemente,  el  otro  lo  temio  loablemente; 
esto  por  qne  non  perdiese  fablando  las  ganan^ias  de  la 
contenplagion  callandia,  e  aquel  por  qne  non  sentiese  [*] 
dafios  de  la  obra  estndiosa.  Mas  esto  es  a  catar  [fol.  86^] 
sotilmente  en  el  vno  e  en  el  otro,  ca  (1.:  que)  aquel  que  10 
lo  esquiuo,  non  contrario  lleneramente ,  e  ese  que  quiso 
ser  enbiado,  primero  se  uio  linpiado  por  la  senten^ia  del 
altar,  por  que  ninguno  non  ose  rrequ[er]ir  los  santos  mi- 
nisterios  non  linpiado,  o  al  que  escogio  la  soberana  gragia, 
non  contradiga  soberuiamente  so  semejanca  de  hnmillad.  15 
Poes  asi  es,  por  que  es  graue  cosa  alguno  conoseer  se 
alinpiado,  es  rrefusado  el  ofigio  de  predicar  mas  segura- 
mente;  enpero  non  deue  ser  dexado  malamente.  commo 
para  tomar  lo  es  conoscida  la  voluntad  soberana.  E 
conplio  Muysen  (e  conplio)  lo  vno  e  lo  al  por  obra  ma-  20 
rauillosa,  el  quäl  [non]  quiso  ser  mayoral  a  tanta  mnche- 
dunbre,  e  obedesgio.  Pues  asi  es,  de  aqui  cojan  cada 
vnos  trabucosos,  con  quanta  culpa  del  deseo  propio  non 
temen  ser  adelantrados  a  los  otros,  si  los  santos  varones 
temieron  el  dueado  de  los  pueblos  aun  mandandolo  dios.  25 
Moysen  dubda  amonestandolo  el  sefior,  e  quäl  quier  en- 
fermo  sospira  por  que  aya  carga  de  onrra:  e  el  que  es 
mncho  costrifiido  para  caer  de  las  cosas  propias,  de  buena 
voluntad  somete  el  onbro  a  aprimir  por  cargas  agenas. 

S  nach  sentiese  ist  callando  zu  ergänzen:  tacendo  12f. 
per  altaris  calculum.  (Vgl.  Jes.  B,  6  f.)  13  ose]  von  and. 
Hand  aus  osase  1-3  rrequ[er]ir]  adire  18  enpero  —  malamente] 
von  and.  Hand  am  Rande  21  f.  qui ...  et  noluit  et  obedivit 
22 f.  cada  vnos  trabucosos]  qaiqne  praecipites. 


20* 
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Capitulo  §iento  e  quarenta  e  quatro.    de   los  vanos 
argumentos  de  los  codi§ioso8. 

Muclias  vegadas  los  que  cobdigian  adelantarse,  toman 
el  strumento  del  sermon  apostolical  contra  la  su  cobdigia, 
5  por  el  quäl  dize  :  si  alguno  desea  obispado,  desea  buena 
obra.  Enpero  el  que  alabo  el  deseo,  torno  Inego  en 
miedo  lo  que  alabo,  deziendo  :  conuiene  al  obispo  ser  non 
rreprehendible.  E  es  a  notar,  que  esto  es  aduzido  (por  que) 
en  aquel  tienpo  [en  el  quäl]  quäl  quier  que  deuantandana  a 

10  los  pueblos,  primero  era  aduzido  a  los  tormentos  del  martirio. 
Pues  asy  es,  estonye  fue  loable  cosa  demandar  obispado, 
quando  non  era  dubda,  cada  vno  venir  por  el  a  los  tor- 
mentos mas  graues.  Onde  ese  ofi^io  del  obispado  es  de- 
fenido    por    expresion  de  buena  obra  :   quäl  quier  que  de- 

15  manda  obispado,  demanda  buena  obra.  Pues  asy  es,  aquel 
non  tan  solamente  non  ama  de  todo  en  todo  el  santo 
ofi9io,  mas  non  lo  sabe,  el  que  sospirando  a  alteza  de 
gouernamiento,  sin  primero  pensar  lo,  es  farto  por  la  snb- 
jec^ion  de  los  otros,  (ca)  es  alegrado  por  propia  alaban^a, 

20  al^a  el  cora9on  a  onrra,  alegrase  por  abastanya  de  las 
cosas.  Mas  muchas  vegadas  aquellos  que  cobdifian  ganar 
el  maestradgo  pastoral,  proponen  muchas  buenas  obras  en 
su  cora^on,  e  maguer  [que]  deseen  estas  cosas  por  soberuia, 
enpero  tractan  que  obraran  grandes  cosas,  e  es  fecho  que 

25  la  [fol.  87]  inten^ion  aprima  otra  cosa  en  los  baxos,  e 
demuestren  otra  cosa  los  pensamientos  en  el  cora^on  del 
tractante.      Ca    muchas    vezes    la    voluntad    miente    a    sy 


3  f.  ad  US  um  suae  libidinis  instrnmentum  apostolici  ser- 
monis  arripiunt.  (Der  Übers,  las  adversuui  statt  ad  vsum.)  8  f. 
por  que]  korr.  durch  Radieren  aus  por  aqucllo.  Das  folg.  aquel 
auf  einer  Rasur  13  f.  defenido]  von  aud.  Hand  korr.  aus  do- 
fcndido  18  sin  primero  pensar  h>]  uiirsvorstiindlich;  lat.:  in 
ücculta  cogitatione.  —  siu  von  aud.  Hand  eingefügt  19  ca] 
von  and.  Hand  eingefügt  2ii  al(,>a]  von  and.  Hand  am  Rande 
20  cora<.'on]  in  der  Hdschr.  coracon  25  apriniaj  in  Korrektur. 
—  ut  alind  in  iniis  intentio  supprimat. 

Kap.  144.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  30.  Aus 
Gregoni  Regula  past.,  1.  I,  c.  8.  9.  Z.  3  —  21  aus  c.  8;  21  bis 
S.  309,  Z.  20  aus  c.  9. 
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misma  de  si  misma,  e  enfinese  amar  de  buena  obra  lo 
qne  non  ama,  e  de  la  gloria  del  mundo  non  amar  lo  que 
ama.  E  quando  comen^are  vsar  seglarmente  del  ofi^io 
del  senorio  auido,  de  buena  voluntad  oluida  que  quier 
qne  penso  rreligiosamente.  Pues  asi  es,  piense  cada  vno  5 
que  aya  fecho  quando  era  subdi(c)to.  e  ayna  conosc[er]a 
sy  siendo  perlado  (=  prelado)  puede  fazer  lo  que  auia 
propuesto  fazer:  ca  non  puede  apreender  la  humillad  en 
la  alteza,  el  qne  pnesto  en  enjurias  non  dexa  ensoberueger 
se.  Non  sabe  fnyr  la  alabanoa  quando  la  ha,  el  que  10 
apriso  sospirar  a  ella  quando  non  la  auia.  Pues  asi  es, 
de  la  vida  ante  fecha  se  falle  cada  vno,  que  la  ymagen 
de  pensamiento  non  se  escarnezca  en  el  deseo  de  la 
alteza.  Maguer  que  muchas  vegadas  se  pierde  el  uso  de 
la  buena  obra  en  el  tomar  del  gouernamiento,  el  quäl  15 
era  tenido  en  bienandanca:  ca  [en  el  mar]  manso  aderesca 
la  naue  derechamente  el  marinero  non  sabio,  mas  en  la 
turbada  por  ondas  de  tenpestad  aun  el  sabidor  se  cofonde. 
Ca  que  cosa  es  el  poderio  de  alteza,  sy  non  tenpestat  de 
la  voluntad?  20 


H    Capitulo    CXLV.    de    que    buena    vida    deua    ser 
el    que    toma  el  ofigio  de  perla^ion    (^  prelagion). 

Asy  que  entre  estas  cosas  que  es  a  tener,  sy  non 
que  el  rresplandesciente  por  virtudes  venga  costrefiido  al 
gouernamiento,  e  el  vazio  de  virtudes  non  llegue  costrinido?  25 
Ca  es  a  pensar,  que  quando  el  obispo  escogido  toma  el 
pleito  del  pueblo,  llega  asy  commo  el  menge  al  enfermo ; 
pues   asy    es,    sy    aun   en   el   su   cuerpo    viene   (1.:  viuen) 

9  f.  vielmehr:  qui  in  imis  positus  non  desiit  superbire 
15  f.  qui  in  tranquillitate  tenebatur  16  en  el  mar]  diese 
Worte  sind  durch  ein  grofses  von  Würmern  gefressenes  Loch 
vollständig  ausgefallen  26  f.  cum  causam  populi  electus  prae- 
snl  suscipit. 

Kap.  145.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  31.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  LI,  c.  9,  10  u.  L  11,  c.  1.  Z.  23  — S.310, 
Z.  2  aus  c.  9. 
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pasione8,  por  quäl  mal  asmar  se  apresura  a  curar  al  en- 
fermo,  el  qne  trae  la  Uaga  en  la  cara?  Poes  asy  es, 
aquel  deue  ser  traydo  en  todas  maneras  para  ensienplo 
de  uiuir,  el  que  moriendo  por  todas  las  pasyones  de  la 
5  carne,  viue  ya  spiritualmente;  el  que  atras  puso  las  bie- 
nandan^as  del  mundo;  el  quäl  non  teme  ningunos  males; 
el  quäl  non  es  aduzido  a  cobdigiar  las  cosas  agenas,  mas 
da  las  cosas  propias;  el  quäl  por  la  piadat  se  enclina 
mas  ayna  a  perdonar,    mas  el  perdonando  nunca  mas  que 

10  ensefiado  se  enclina  de  la  arte  de  [fol.  87 '^j  derechureza; 
el  quäl  non  acaba  ningunas  cosas  non  derechureras ,  mas 
las  cosas  fechas  de  los  otros  lloralas  asy  commo  suyas; 
el  quäl  del  talante  del  coragon  se  duele  a  la  agena  en- 
fermedat,  e  asy  se  alegra  en  los  bienes  del  ^ercano,  commo 

15  en  los  BUS  prouechos;  el  quäl  asy  estudia  viuir,  por  que 
pneda  rregar  con  ondas  de  enseüan^a  los  cora(;ones  se- 
cantes  se  de  los  ^ercanos;  el  quäl  por  uso  e  por  prue(eu)a 
de  orayion  aprendio,  por  que  pneda  ganar  del  seüor  las 
cosas    que   aya    demandado.     Ca  si  el  omne  ha  verguen^a 

20  de  rrogar  al  omne,  del  quäl  non  presume  ninguna  cosa, 
por  quäl  voluntad  gano  del  seüor  logar  de  rrogaria  por 
el  pueblo,  el  quäl  non  sabe  ser  familiär  de  la  su  gragia 
por  el  meres^imiento  de  la  vida?  0  commo  demanda  del 
perdon  a  los  otros,  el  quäl  non  sabe  sy  esta  bien  con  el? 

25  E  aun  ay  otra  cosa  de  temer  mas  cuydadosamente,  que 
el  que  es  creydo  poder  amansar  la  sana,  non  la  merezca 
el  mismo  por  la  su  culpa;  por  que  quando  es  enbiado  a 
rrogar  aquel  que  desplaze,  se  asana  p[e]or  el  cora^on 
del  safiudo.     Ca  en  tanto  deue  sobrepujar  el  fazemiento  del 

30  obispo  al  fazimiento  del  pueblo,  quanto  ha  de  la  vida  del 
pastor  a  la  grey.     Ca  conuiene  que  amesure   e   estudie, 


1  pasiones]  es  von  aud.  Ilaud  augefügt  8  da  las]  von 
and.  Hand  korr.  aus  de  las  lif.  vielmehr:  sed  uuiKjuam  plusqtiam 
deceat  (nicht  doceat)  ignosfcns,  ab  arce  (nicht  arte)  rectitudinis 
inclinatur  16  rregar]  korr.  aus  rrogar  21  qua  luente  apud  Do- 
minum intercessionis  locum  pro  populo  arripit  2Sf  irati  animus  ad 
detcriora  provocatur  30  oDispo  al  fazimiento  del]  von  and. 
Hand  nachgetragen. 

Z.  2  —  29  aus  c.  lOj  29— S.  311,  Z.  2  aus  1.  II,  c.  1. 
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por  quanto  menester  de  teuer  derecho  se  aprieta,  en  con- 
paragion  del  quäl  el  pueblo  es  Uamado  grey. 


II   Capitulo    CXLVL   quäl   deua    ser    el   perlado    en 
pensamiento  e  obra,  e  en  callar  e  en  fablar,    e  en 
dolerse  e  en  contenplagion.  5 

Pues  asy  es,  menester  [es]  qua  8ea  linpio  por  pen- 
samiento, que  ann  alinpie  en  los  coracones  agenos  las 
manziellas  de  ensuziamiento.  Ca  menester  es,  que  estudie 
ser  linpia  la  mano,  la  qnal  cnra  alinpiar  las  suzidades 
agenas,  que  non  encone  peor  quales  quier  cosas  que  tan-  lo 
xiere,  sy  tiene  lodo  siguiendo  las  cosas  suzias.  Sea  noble 
por  obra,  por  que  viuiendo  demuestre  a  los  subditos  la 
carrera  de  la  vida,  e  la  grey  que  sigue  la  uoz  e  las  cos- 
tunbres  del  pastor,  ande  mejor  por  ensienplos  que  por 
palabras.  Ca  aquella  uoz  traspasa  mas  de  buena  voluntad  15 
los  coracones  de  los  oydores,  la  quäl  alaba  la  \ida  del 
diziente:  ca  lo  que  manda  fablando,  ayuda  en  demos- 
trando  que  sea  fecbo.  Sea  [di]sc[reto]  en  el  silengio, 
aprouechab[le]  en  la  palabra,  que  o  non  diga  las  cosas 
que  son  de  callar,  o  non  calle  [fol.  88]  las  cosas  que  20 
son  de  dezir.  Ca  muchas  vegadas  los  rrectores  non  sabios, 
temiendo  perder  la  gi-acia  humanal,  temen  fablar  libremente 
las  cosas  derechas,  nin  a(ya)  las  guardas  de  la  grey  siruen 
por  estudio  de  pastores,  mas  en  vez  de  mercadores  (1.:  mer- 
oenarios);  ca  vinido  el  lobo  fnyen,  mientre  que  se  asconden  25 
callando.  De  aqui  se  arrencura  el  seüor  por  el  profeta 
deziendo  :  non  sobiste  del  contrario,  e  5.  E  de  aqui  es 
dicho   con   de  cabo   al  pueblo   pecante  :  los  tus   profetas 

1  quanta  tenendae  rectitudinis  necessitate  constringitur 
4  f.  en  dolerse]  im  lat.  vielmehr:  in  compassione  lOf. 
tanxiere]  tan  m  Korrektur  18.  19  discreto,  aprouechable] 
durch  Wurmfrafs  teilweise  zerstört  19  t.  ne  aut  tacenda 
proferat,  aut  proferenda  reticescat      26  arrencura]  in  Korrektur. 

Kap.  U6.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  32.  Aus 
Gregorii  Regula  past,  1.  II,  c.  2— 5.  Z.  6  —  11  aus  c.  2;  11 
bis  IS  aus  c.  3;    IS  — S.  312,  Z.  15  aus  c.  4. 
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vieron  a  ti  falsas  cosas  e  locas  e  non  descubrian  la  tu 
maldat,  e  9.  E  la  Haue  del  abrimiento  es~  sermon  de 
corrun9ion  (1.:  correc§ion);  ca  el  denuesto  [des]cubre  la 
culpa,  la  quäl  muchas  vegadas  non  la  sabe  el  que  la 
5  fizo.  E  a  los  rrectores  es  a  proueer,  que  non  tan  sola- 
mente  non  digan  en  ninguna  manera  las  malas  cosas,  mas 
aun  nin  las  cosas  derechas  mucho  e  desordenadamente. 
Ca  muchas  vegadas  pierdese  la  virtud  de  los  dichos, 
quando   la    parleria   non    sabia  sobrepuja  en  los  coragones 

10  de  los  oyentes.  Onde  sant  Paulo  amonestando  al  disgiplo 
de  la  pedricayion  dize  :  pedrica  la  p[a]l[abra]-,  [apre]surate 
con  tienpo  a  la  cosa,  sin  tienpo.  [.  .  .  .)iä  con  (1.:  sin) 
tienpo,  dixo  ante  con  tienpo;  ca  se  [djestruye  por  sotileza 
en   la    voluntad    del    oydor,    sy    el    non   auer   tienpo    non 

15  sabe  auer  tienpo.  E  aun  el  rrector  sea  gercano  a  todos 
por  auer  mer^ed,  e  de  mayor  contenpla^ion  que  todos. 
Ca  eston^e  se  leuanta  la  caridat  marauillosamente  a  cosas 
altas,  quando  se  tira  misericordiosamente  a  la  baxeza  de 
los    ^ercanos;    e    quando    desgiende  beninamente  a  las  ba- 

20  xezas,  rreziamente  con-e  a  las  cosas  soberanas.  E  aun 
tales  sean  los  que  dauantandan,  que  los  sus  subditos  non 
ayan  vergnen^a  de  descobrir  las  sus  cosas  ascondidas  a 
ellos;  por  que  quando  los  pequenos  sufren  ondas  de  ten- 
ta^iones,    rrecor[r]an  a  la  voluntad   del  pastor,    asi  commo 

25  el  (1.:  al)  seno  de  la  madre. 


5  proueer]  in  Korrektur  6  mas]  in  Korrektur  llf.insta 
opportune,  importnne  11  f.  stark  durch  Wiinnfrafs  ver- 
letzt, in  den  Worten:  palabra,  apresurate  und  dem  nicht  ent- 
zifferten 12 f.  dicturus  importune,  praemisit  opportune 
13  sotileza]  ipsa  sua  v.ilitate  14t.  si  habere  importunitas 
opportunitatein  nescit. 

Z.  15—25  aus  c.  5, 


—     313     — 

H  Capitnlo  CXLVII.    commo   se    deua    egualar  a  los 
8ubdi(c)tos  e  de  commo  se  deua  adelantar. 

E    sea   conpafiero  a  los  bien  fazientes,   e   baxando  la 
onrra  fagase  egnal  a  ellos.     Non  se  adelantre  en  ningima 
cosa.     La    natura  todos  los  omnes  engendro  eguales,    mas  5 
variando  la  orden   de  los  merescimientos  la  culpa  sospone 
(1.:  pospone)  los  vnos  a  los  otros.     E  aquella  din[e]r8idat, 
la  quäl  llego  del  pecado.  es  dispensada  por  juyzio  diuinal: 
que  por  que  non  puede  estar    todo    omne    egualmente,    el 
vno  se  gouierne    del  otro.     Onde  todos  los  mayorales  non  10 
denen  en  si  pensar  el  poderio  de  la  orden,  mas  la  egual- 
dat  de  la  conderion:  nin  se  gozen  adelantarse  a  los  omnes, 
mas    aprouecbar.      Ca    arremienbrase    los   padres  [fol.  88^] 
antiguos  non  auer  seydo  rreys  de  los  omnes,  mas  pastores 
de  las  greys.     E  a  Noe  e  a  sus  fijos  es  dicho  :  el  vuestro  15 
espanto  e  tremor  sea  sobre  todas  las  animalias  de  la  tierra. 
El    espanto    de   los    quales  por  que  es  mandado  ser  sobre 
las    animalias,   luego    es    vedado  ser  sobre  los  omnes.     Ca 
ensoberuecerse  sobre    la  natura  es,    querer    ser  temido  del 
egual.     E    enpero   es  menester   que   los  rrectores  sean  te-  20 
midos  de  los  subditos,  quando  non  deprenden  ser  temido(8) 
[dios]  dellos;  que  si  al  non  teman  pecar  por  miedo  humanal, 
los  que  non  temen  los  juyzios  diuinales.     Ca  los  prepositos 
non  se  ensoberuegen  deste  temor  ganado,    en    el  quäl  non 
demandan   la   su    gloria,    mas    la  justi^ia   de  los  subditos.  25 
Ca    en    aquello  que    quieren  ser  temidos  de  los  que  viuen 
malamente.    non  se  enseüorean  asy    commo  a  omnes,   mas 
asy  commo  a  animalias;    ca   de  la  parte  que  son  bestiales 
los  snbdi(c)tos,    desa    denen  auer  miedo.     Mas  muchas  ve- 
gadas    el   rre[c]tor,    mientre    son  sometidas  todas  las  cosas  30 
a   el    a    nso,    mientre    abraca    muy    ayna  para  el  voto  los 
mandados,    mientre    todos   los    subditos    dan   alaban^as   sy 

12  adelantarse]  in  Korrektur  16  tremor  sea]  von  and. 
Hand  korr.  aus  temeroso  21  f.  quando  ab  eis  Deum  mi- 
nime  timeri  deprehendunt  .,31  f.  dum  ad  votum  velociter 
inssa  complentur.    (Der  Übers,  las  complectitur.) 

Kap.  147.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  3.S.  Aus 
Gregorii  Eegula  past,  1.  II,  c.  6. 
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son  fechas  algunas  cosas  bien,  e  a  las  mal  fechas  non 
contradizen  por  ninguna  autoridat,  e  mientre  muchas  vezes 
aun  alaban  lo  que  deuieran  denostar,  engafiado  desas  cosas 
que  yuso  se  demandan,  en8al9ase  sobre  sy  en  su  cora^on; 
5  e  mientre  es  ^ercado  de  fiiera  para  gran  otorgamiento, 
vaziase  de  dentro  de  la  verdat,  e  oluidado  de  sy  mismo, 
derramase  en  vozes  agenas,  e  cuyda  ser  tal,  quäl  oy[e]  de 
fnera,  non  quäl  deuio  departir  de  dentro.  Menospre^ia 
los  subditos,    e  los  que  sobrepuja  por  poderio,    cuyda  que 

10  los  sobrepuja  por  meresgimientos  de  la  vida.  Cuyda  que 
sabe  mas  que  todos,  de  los  quales  vee  que  puede  mas. 
E  asy  fasta  la  su  semejan^a  es  dicho,  del  quäl  es  escripto: 
vee  toda  cosa  (es  escripta),  e  5.  E  el  apostata  fazese  seme- 
jable  al  angel,    mientre  el  omne    desdeüa  ser  semejable  a 

15  los  omnes.  E  bien  gouierna  este  poderio  el  que  sopiere 
tener  lo  e  contrariar  lo,  el  que  sabe  por  el  ensalgarse 
sobre  las  culpas  e  con  el  ser  conpuesto  a  los  otros  por 
egualdat,  e  veer  se  egual  a  los  otros  con  el,  e  enpero 
adelantarse    a   los    otros    pecantes    por   [bienqnerejn^ia   de 

20  ve[n]ganya.  As[y  que]  el  soberano  logar  bien  es  gouer- 
nado,  quando  el  que  es  mayoral  mas  se  ensenorea  a  los 
pecados  [fol.  89]  que  a  los  liermanos. 

3f.  seductns  ab  bis  quae  infra  suppetunt  5  et 
dum  foris  immenso  favore  circumdatur  12  aicho]  vielmehr: 
ducitur.  (sicque  usque  ad  eius  similitudineiu  ducitur.)  13 
vielmehr:  omne  sublime  videt.  (Job  41,  25.)  13  f.  viel- 
mehr: apostatae  qnippe  sinillis  augelo  efficitur  19  f.  zclo 
ultionis.  Das  Wort  bienquereiu'ia  in  unserem  Texte  gauz  von 
Würmern  zerstört,  bis  aui  die  letzten  Buchstaben  und  einige 
Spuren  des  b,  6,  ij.  Für  die  Wiedergabe  von  zelus  mit  bien- 
querengia  vgl.  unten  c.  154  20  As[y  que]]  ebenso  zer- 
fressen. 
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H     Capitulo    CXLVIIIo.    que    contra    los     subditos 

deua  ser  guardado  el  omne  (1.:  amor)  e  la 

fortaleza. 

E   aun    muchas  vegadas  es  digna  cosa,    que  aquellos, 
los    quales    castigamos,    que    los    adelantemos    a    nos    por  5 
pensamiento    callandio.     Ca   los    pecados    de   aquellos    son 
feridos  por  nos  por  fuer§a  de  desgiplina,  mas  en  las  cosas 
que  fazemos  nos    mismos  non  somos  rrepreendidos  de  nin- 
gnno  por  palabra.     Pues  asi  es,    tanto  delante  dios  somos 
mas    obligados,    en    quanto    pecamos    delante    los  omnes  e  10 
non    somos   castigados.     E  la  nuestra    disciplina  tanto  faze 
mas  libres  a  los  sometldos  por  juyzio  diuinal,    quanto  ella 
non    desanpara   las    culpas  dellos  syn  venganca.     Asi  que 
es   a    guardar    la   humillad    en    el    cora^on  e  la  disciplina 
en    la    obra.     E   entre  estas  cosas  es  a  catar  arteramente,  15 
que    mientre   la   virtud    es    guardada    non    tenpradamente, 
non  se  snelten  los  derechos  del  gouernamiento.     Pues  asy 
es,    tengan    los    rectores    d[e]  fu[era]  lo  que  rres^iben  por 
prouecho  de  lo[s  otro]s,  e  guarden  de  dentro  lo  que  temen 
de   la  SU  asmanca.     Mas  enpero  aprendan  conuiniblemente  20 
por  vnas  senales,  que  les  demuestren,    en  si  ser  omilles  e 
(1,:  los)  subditos,   por   que    en  la  autoridat  dellos  vean  lo 
que  teman,    e  conoscan    que  rremeden  de  la  humillad.     E 
es  [a]  auer  cuydado,    que  la  piadat  faga  al  rrector  madre 
a   los   subditos,    e    la    desciplina   padre.     E  nin  el  castigo  25 
sea  muy  rrezio,  0  la  piadat  muy  afloxada.     Ca  los  rrectores 
deuen    auer    contra    los    subditos    misericordia    aconsejante 
derechureramente    e    desciplina    encruelesgientese    piadosa- 


It)  virtus  humilitatis  IS  f.  de  fuera,  los  otros]  zerfressen 
19 f.  quod  de  sua  aestimatione  pertimeseunt  20 ff.  sed  tarnen 
quibusdam  signis  decenter  erumpentibus  eos  apud 
se  esse  humiles  etiam  subiecti  deprehendant. —  Unser 
Text  wurde  von  anderer  Hand  mit  ganz  irrigen  Abänderungen 
versehen:  que  les  demuestren  asimismos  ser  omilles  e  a  ellos  ser 
subditos  23  in  der  Hdschr.  conosg-an  2S  encruelesgiente]  von 
and.  Hand  korr.  aus  encruelesge. 

Kap.  148.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  M.  Aus 
Gregurii  Regula  past.,  1. 11,  c.  6.  7.  10.   Z.  4— S.  31Ö,  Z.  5  ausc.  6. 
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mente,  por  que  nin  por  mucha  aspereza  sean  llagados  los 
subditos,  nin  sean  asueltos  por  mucha  begninldat.  Asy 
que  aya  amor,  mas  non  falagante,  e  sea  fortaleza,  mas 
non  mucho  asperante;  por  que  por  el  vino  sean  mordidas 
5  las  cosas  podridas,  e  por  el  olio  sean  criadas  para  sanar. 
Todos  los  que  delantandan  son  cabe^'a  de  los  subditos. 
Asy  que  de  los  sub(i)ditos  son  a  fazer  las  cosas  mas 
baxas,  e  de  los  rrectores  son  a  pensar  las  cosas  soberanas; 
conuiene    saber,    que    el  cuydado    del  poluo  non  escurezca 

10  al  ojo  el  quäl  sobrepuja  para  veer  por  do  andar.  A  las 
vegadas  son  a  enfefiir  sabiamente  los  pecados  de  los  sub- 
ditos, mas  por  que  son  desenfenidas  las  cosas  e  [fol.  89^] 
juzgaderas;  algunas  vegadas  conos^'idas  abiertamente  son 
a    sofrir    acabadamente,    e    a  las  vegadas  las  cosas  ascon- 

15  didas  son  a  escodrifiar  sotilmente;  algunas  vegadas  a 
rreprehender  ligeramente,  e  algunas  vegadas  son  a  de- 
nostar  mucho. 


Capitulo  CXLIX.    que   son  a  amonestar  de  diuersas 
maneras;   en  vna  mancra  los  menguados    e  en  otra 
20  los    rricos,    e    en    otra    los    alegres   e   en   otra   los 
tristes.     Sant  Grigorio  en  el  libro  segundo. 

Asy  commo  mucho  ante  nos  ensefio  Grigorio  [Na- 
zianzeno]  de  memoria  onrradera,  non  conuiene  a  todos  vn 
mismo  amonestamiento;  ca  nin  todos  non  an  eguales  cos- 
25  tunbres.  Ca  muchas  vegadas  enpees^'en  a  vnos  las  cosas  que 
aprouechan  a  los  otros;  e  muchas  vegadas  las  yeruas,  las  qua- 
les  crian  a  las  vnas  animalias,  matan  a  las  otras;  e  el  siluo 
ligero  amansa  los  cauallos  e  enpone  (1.:  enpuja?)  los  perrie- 


9  poluo]  von  aud.  Iland  statt  pneblo  9  escurezca]  in 
Korrektur  11  dissimulanda  12  f.  vielmehr:  sed  quia  dissimu- 
lantiir,  indicanda  14  acabadamente]  statt  matare  2S  ca- 
tulos  instigat. 

Z.  (i— 10  aus  c.  7;  10—17  aus  c.  10. 

Knp.  141).  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XXll ,  c.  '.ib.  Aus 
(Srcgorii  Regula  past.,  1.  III,  Prolog,  c.  2.  3.  Z.  22  — S.  317, 
Z.  7  aus  dem  Prolog. 
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llos;  e  la  melezina  que  mengua  esta  enfennedat,  da  fuer^as 
a  la  otra:  e  el  pan  que  enfortales^e  la  vida  de  los 
fiiertes,  vieda  la  de  los  peqneüos.  Pues  asy  [es],  por  la 
qnalidat  de  los  oyentes  deue  ser  formado  el  sermon  de 
los  dotores,  por  que  pertenesca  a  cada  vnos  para  sus  5 
cosas,  e  enpero  nunca  se  parta  de  la  arte  de  la  comunal 
edeficacion.  E  asy  (que)  en  otra  manera  son  a  amonestar 
los  minguados,  e  en  otra  los  rricos;  ca  [a]  aquellos  denemos 
ofres^er  solaz,  e  a  estos  dar  miedo  contra  la  soberuia. 
A  aquellos  es  dicho  :  escogi  te  en  el  gran  fuego,  e  c.  E  10 
destos  e  dicho  :  manda  a  los  rricos  deste  siglo,  non  saber 
cosa  alta,  nin  sienpre  e  9.  E  en  otra  manera  los  alegres, 
6  en  otra  los  tiistes;  ca  los  alegres  acerca  la  luxuria,  e 
los  tristes  la  safia.  Asy  que  apreendan  los  alegres  de  la 
aspereza  de  misericordias  lo  que  teman,  e  ayan  los  tristes  15 
gozos  de  galardones  de  los  quales  presuman. 


H    Capitalo    CL.    que    en    otra   manera    son   a    amo- 
nestar  los   subditos    que  los  perlados,   e   los  sier- 
uos  que  los  seüores. 

E  e[n]  [o]tr[a  m]an[e]ra  son  a  amo[ne]star  los  sub-  20 
ditos,  e  en  otra  los  perlados.  Nin  la  subje^ion  [fol.  90] 
quebrante  a  aquellos,  e  a  estos  non  alge  el  logar  mas 
alte.  Aquellos  que  non  inchan  menos  que  les  es  mandado, 
e  estos  que  non  manden  mas  del  derecho  aquellas  cosas 
que  sean  inchidas.  Aquellos  apreendan  las  sus  cosas  mas  25 
de  dentro  ante  los  ojos   del   arbitro   ascondido,   estos   aun 

3  vieda]  der  Übers,  las  negat  statt  necat  10  escogi  te] 
korr.  von  and.  Hand  aus  escogiente  1 0  elegi  te  in  camino  pau- 
pertatis.  (Jes.  4S ,  1 0.)  11  f .  .  .  .  non  sublime  sapere  ne c 
sperare  in  incerto  divitiarum.  (I.  Tim.  6,  17.)  15  viel- 
mehr: ex  minarum  asperitate  20  en  otra  manera,  amonestar] 
durch  Wurmfrafs  teilweise  zerstört  25  f.  isti  discant  quo- 
modo  .  .  .  componant. 

Z.  7—12  aus  c.  2;  12—16  aus  c.  3. 

Kap.  150.  =  Vincentius  Bellov.,  I.  XXII,  c.  36.  Aus 
Gregorii  Eegula  past.,  1.  III,  c.  4.  5.  Z.  20  — S.  319,  Z.  3 
ans  c.  i. 
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commo  den  de  fiiera  ensienplos  de  bien  veuir  a  los  en- 
comendados  a  ellos.  Ca  los  perlados  deuen  saber,  que 
sy  algunas  vegadas  fazen  malas  cosas,  son  dignos  de 
tantas  muertes ,    quantos  ensienplos  de    perdi^ion   enbian  a 

5  los  sus  subditos.  Onde  menester  es,  que  en  tanto  se 
gnarden  mas  sabiamente  de  la  culpa,  quanto  por  los  males 
que  fazen  non  mueren  ellos  solos,  mas  las  almas  de  loa 
otros,  los  quales  destruxieron  por  mal  ensienplo.  A 
amonestar  son  aquellos,    que  en  tanto  viuan  ^erca  sy  mas 

10  cny[da]dosamente,  en  quanto  non  los  enbuelnen  las  cosas 
agenas;  estos,  que  asy  culpan  (1.:  cunplan)  los  cuydados 
de  los  otros,  que  non  dexen  de  fazer  las  6[uya]s,  e  asy 
se  enferuezcan  en  el  su  c[uydado],  que  non  se  entibien 
en    la    guarda    de    las    cosas    encoraendadas.     Commo    es 

15  escripto  :  fijo,  sy  promitieres  por  el  tu  amigo,  e  ?.  Pro- 
meter por  el  amigo  es  rres^ibir  la  alma  agena  en  periglo 
de  la  su  conuersa^ion.  Por  palabras  de  la  su  boca  se 
enlaza  el,  que  mientre  es  costrefiido  dezir  buenas  cosas  a 
los  encomendados  a  el(los),  mester  le  es  primeramente  veer 

20  quales  aya  dicho.  Ca  delante  el  juez  apretado  es  costri- 
fiido  pagar  tantas  cosas  en  la  obra,  quantas  es  gierto  que 
el  aya  mandado  a  los  otros.  Deuen  ser  amonestados  los 
que  deuantandan,  que  tengan  los  ojos  velables  por  de 
dentro  e  arrededor  por  estudio  de  catamiento,  e  contiendan 

25  ser  fechos  animalias  del  ^ielo,  por  que  estudien  en  sy 
mismos  [plazer]  al  juez  de  dentro,  e  dando  de  fuera  en- 
sienplos de  la  vida  rreprehendan  aquellas  cosas  que  son 
de  corrigir  en  los  otros.  E  los  subditos  son  a  amonestar, 
que    non  juzgen    locamente    la  vida  de  los  sus  prepositos; 

30  e  sy  veen  que  fazen  ellos  alguna  cosa  por  Ventura  de 
rrepreender,  que  non  se  fagan  contra  ellos  mas  usados, 
quanto  piensan  las  culpas  dellos,  mas  sy  algunas  cosas 
dellos  son  malas,  [fol.  90'']  (o)  las  juzgen  en  sy  mismos, 
que  enpero  apretados  por  temor  diuinal  non  rrefusen  sofrir 

35  so  ellos   el  jugo   de   rreneren^ia.     Ca   quando   pecamos   a 


11  culpan]  von  and.  Hand  ungenUgend  in  cfilpan  geSndert 
12.  13  snyas,  cuydado]  durch  Wunufrafs  zerstört  15  f.  pro- 
meter]  fllr  spondere      2ü  vielmehr:  quae  dixerit  eustodire. 
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los  prepositos,  contiaiiamos  a  la  ordenagion  de  aquel,  el 
quäl  los  adelanto  a  nos.  Segimd  dize  Moysen  :  non  es 
contra  nos  el  uestro  rruydo,  mas  contra  el  sefior.  En 
otra  manera  son  [a]  amonestar  los  sieruos,  e  en  otra  los 
senores;  aqnellos,  por  qne  acaten  sienpre  en  sy  la  humildat  5 
de  la  condecion,  non  menosprecien  los  sen[n]ores,  nin 
fagan  pesar  a  dios,  sy  contradigan  soberniamente  a  la  su 
ordena^ion;  estos,  qne  non  pierdan  la  memoria  de  la  sn 
natura,  mas  los  qne  tienen  subditos  por  la  condecion, 
conoscan  egnales  por  la  conpania  de  la  natura.  Aqnellos  K) 
sepan  ser  sieruos  de  los  senores,  estos  qne  cognoscan  ser 
sieruos  de  los  sieruos. 


H    Capitulo    CLL    qne    en    otra   manera   los  vergon- 
Qosos  e  en  otra  los  desuergoncados,    e    en  otra  los 

enbidiosos  e  en  otra  los  begninos.  15 

En  otra  manera  son  a  amonestar  los  desuergongados, 
e  en  otra  los  uergongosos.  Ca  aquellos  non  los  rrefrena 
sy  non  el  denuesto  duro,  e  a  estos  las  mas  vegadas  el 
amonestamiento  atenprado  conpone  los  a  mejor.  E  mejor 
los  castiga  a  aquellos  el  que  los  rreprende  denostandolos;  20 
a  estos  mayor  prouecho  les  es,  si  esto  que  en  ellos  es 
iTcprehendido,  sea  tafiido  asi  commo  de  costado.  E  en 
otra  manera  los  sufrientes,  e  en  otra  los  non  sofrientes. 
Ca  a  los  non  sofrientes  es  a  dezir,  que  mientre  menos- 
pregian  rrefrenar  el  espiritu,  son  arrobados  por  muchos  25 
malos  logares  de  maldades,  los  quales  non  desean;  ca  la 
lucura    enpuxa    a   la   voluntad    ado    non  trae  el    deseo,    e 

1 1  f.  nach  Vinc. :  isti  ut  cognoscant  se  servos  (Greg. :  con- 
servos)  esse  servorum  14  e  en  otra  los  desuergongados]  von 
and.  Hand  am  Eande  nachgetragen  21  enj  von  and.  Hand 
nachgetragen  22  rreprehendido]  von  and.  Hand  aus  reprendido 
23  flf.  patientes,  impatientes. 

Z.  3—12  ans  c.  5. 

Kap.  151.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  37.  Aus 
Gregorii  Regula  past.  1.  III,  c.  7.  9.  10.  Z.  16  —  22  aus  c.  7; 
22  — S.  320,  Z.  21  aus  c.  9. 
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faze  mouida  asy  commo  non  sabiendo,  donde  se  dnela 
despues  sabiendo  lo.  Pues  asy  es,  oya  lo  que  es  escripto: 
mejor  es  la  fenbra  sofriente  al  uaron,  e  y.  El  cora^on 
por  ^ierto  non  somete  a  sy  ninguna  cosa  de  fuera,  sy  non 
5  a  si  mismo,  quanto  (1.:  quando)  lo  costrine  la  pas^ien^ia 
rrefrenar  entre  sy.  E  aun  oyan  lo  que  dize  la  verdat  a 
los  sus  escogidos  :  la  vuestra  pas9ien9ia  posedera  las 
vnestras  almas.  Ca  asy  somos  bastigidos  marauillosamente, 
que  la  razon  posea  e  la  alma  e  la  alnia  al  cnerpo.     E  el 

10  derecho  de  la  alma  echase  de  la  posesion  del  cuerpo,  sy 
la  alma  [non]  es  posedida  piimeramente  de  la  razon.  E 
los  pagientes  denen  ser  amonestados,  que  non  se  duel[an] 
[de]  de[nt]ro  en  aquello  que  traen  de  fuera.  Mas  aun 
estudien   amar   aquellos   los  quales  les  es  menester  sofrir; 

15  [fol.  91]  por  que  si  la  amanga  non  sige  a  la  pasgenyia, 
non  se  torne  el  denuesto  en  peor  culpa  de  aborrenyia. 
Onde  dize  :  la  caridat  pasgiente,  begnina  es.  Ca  los  qne 
sufre  por  pasgiengia,  non  queda  amar  los  de  begninidaf. 
Virtud    es   sofrir   a   los    contrarios    delantc    los    omnes;    e 

20  mas  uirtud  amar  los  delante  dios.  Ca  dios  este  sacrifigio 
solo  toma,  que  ante  los  sus  ojos  suba  la  flama  de  caridat. 
Son  a  amonestar  los  begniuolos,  por  que  se  gozen  asy 
por  bienes  agenos,  por  que  cobdigien  auer  las  cosas  propias. 
Asi   amando    alaben    los   fechos  de   los  gercanos,    por  que 

25  los  acrcsgienten  en  semejandolos;  por  que  sy  en  este  tra- 
bajo  de  la  presente  vida  non  esten  denotos  fazedores  para 
contienda  agena,  mas  catadores  perezosos,  depues  de  la 
contienda  finquen  con  (1.:  sin)  galardon,  e  estonge  ator- 
mentados  caten  las  palmas  de  aquellos,  en  los  trabajos  de 

30  los  quales  duran  agora  vagarosos.     (^'ierto  mucho  pccamos, 


3  vielmehr:  melior  est  patiens  viro  forti.  (Prov.  16,  32). 
7  f.  vielmehr:  in  patieutia  vestra  possidebitis  aiiimas 
vestras.  (Luc.  21,  19.)  12  f.  duelan  de  doutro]  durch  Wunii- 
frais   teilweise   zerstört  16   el   deuuesto)    vielmehr:    virtus 

ostensa  19f.  virtus  coram  homiuibus,  adversarios 
tolerare,  sed  virtus  coram  Deo,  diligere  21  suba] 
statt  accendit  (nicht  accedit)  23  quatcnus  et  propria  habere 
concupiscant      26  fazedores]  statt  fautores. 

Z.  22— S.  321,  Z.  14  aus  c.  10. 
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SV  non  amamos  los  agenos  bienfechos,  Mas  non  auemos 
ningana  meiTed,  si  aquellas  cosas  qiie  amamos,  non  las 
semejaraos  en  quanto  podemos.  E  aun  son  a  (ne)ferir  por 
postrimera  venganca,  a  los  que  plogo  lo  qae  non  quis[iere]n 
semejar.  E  los  enbidiosos  son  a  amonestar,  que  entiendan,  5 
de  quanta  cegedat  son  los  que  minguan  por  prouecho 
ageno  e  se  entristegen  por  la  alegria  agena.  Los  qnales 
los  bienes  agenos  que  non  pueden  auer,  sy  los  amasen, 
fazer  los  van  suyos.  Nuestras  son,  non  es  maiauilla,  [las 
cosas]  las  quales  sy  non  las  podemos  semejar,  amamos  las  j(j 
en  los  otros.  E  fazen  se  de  los  amantes,  quales  quier  cosas 
que  son  amadas  en  nos.  Pues  asi  es,  de  aqui  piensen  los 
enbidiosos,  de  quanta  virtud  es  la  caridat,  la  quäl  las  obras 
del  trabajo  ageno  faze  nuestras  syn  trabajo. 


%  Capitulo  CLII.  que  en  otra  manera  los  non  puros  j- 
que  los  sinples,   e  los  enfermos  que  los  sanos. 

En  otra  manera  son  a  amonestar  los  sinples,  e  en 
otra  manera  los  non  puros.  Los  sinples  asi  commo  esquiuan 
sienpre  aprouecha[ble]mente  el  engano,  asy  digau  sienpre 
verdat  aprouechablemente.  E  ayunten  la  sabiduria  al  bien  .,,-, 
de  sinplif'idad ;  segund  aquello  que  dize  :  quiero  que  seades 
sabidores  en  bien,  e  (;.  E  los  non  puros  conoscan,  que 
graue  sea  aquel.  al  quäl  sufren  la  culpa  e  el  doble  tra- 
bajo. Ca  mientre  temen  ser  rrepreliendidos,  sienpre  buscan 
malas  defensiones,  sienpre  son  meneados  por  sospechas  „. 
temerosas.  E  non  ay  ninguna  cosa  mas  segura  de  la 
puridat  para  defender;  e  non  ay  ninguna  cosa  mas  rrafez 
que  la  verdat  para  dezir.     Ca  mientre  se  esfaer^a  defender 


5 f.  vielmehr:  en  etiam  gravius  extrema  ultione 
fcriendisunt  4  quisieren]  durch  Würmer  beschädigt  9 
non  es  marauilla]  für  nimirum  22  f.  sinnlose  Wiedergabe  des 
Textes:  quam  gravis  sit,  quem  culpa  sustinet  dupli- 
citatis  laborem       24  vielmehr:  dum  deprehendi  metuunt. 

Kap.  152.  =:  Vincentius  Bellov..  1.  XXII,  c  3S.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.  lU,  c.  11.  12.  Z.  IT— S.  322,  Z.  1 
aus  c.  11. 

Rom.  BibUotbek,  Estori»  de  lot  qnatro  dolores.  21 
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el  sn  engaiio,  cansa  se  el  cora^on  por  duro  trabajo.  E 
en  otra  manera  los  sanos,  e  en  otra  [tbl.  91**]  los  enfermos. 
Los  sanos  por  ^'ierto  son  a  amonestar,  que  usen  la  salud 
del  cuerpo  para  salud  de  la  voluntad,  por  que  si  la  in- 
5  clinan  a  uso  de  maldat,  non  se  tagan  peores  por  don. 
E  los  enfermos,  que  por  eso  se  sientan  ser  fijos  de  dios, 
a  los  quales  cansan  los  a^otes  de  la  des^'iplina.  E  pien- 
sen,  quanta  salud  sea  del  corayon  la  tristeza  del  cuerpo, 
la  quäl  trae  la  su  voluntad  a  conosrimiento,  e  quanto  mas 

10  tira  la  salud,  rreferma  (1.:  rreforma)  la  tristeza  de  la  en- 
fermedat;  la  quäl  aun  asy  se  dolio  por  los  pecados  per- 
didos,  e  rrefrena  aquellos  que  podrian  ser  perdidos;  ca 
de  (1.:  da)  Ilagas  de  penetengia  a  la  voluntad  sagudida  de  las 
Ilagas  de  fuera.     E  aun  piensen  sin  quedar,  quantos  males 

15  tomo  el  nuestro  rredemidor  de  aquellos  que  auia(n)  criado; 
que  sufrio  tantos  denuestos  e  desonrras;  tomo  palmadas  de 
los  escarnes^ientes  lo;  non  ascondio  la  cara  de  las  esco- 
pinas  de  los  porfiosos;  e  tomo  a^'otes  e  pescoyadas;  e  en 
la  su  sed  tomo  fiel;  callo  so  el  escarnisyimiento  del  odor; 

20  el  vi  da  vino  fasta  la  muerte,  aparejando  vida  a  los  muertos, 
E  asy  por  que  es  creyda  cosa  tan  aspera,  que  el  omne 
sofriese  ayotes  de  dios  por  los  malos  (1.:  males),  si  tantos 
males  tomo  dios  de  los  omnes  por  los  buenos  (1.:  bienes)? 
E    quäl   este    desgradesyido    con   sano  entendimiento  de  la 

25  8U  ferida,  sy  el  non  salio  de  aqui  sin  a^ote,  el  quäl  visco 
aqni  syn  pecado? 

4  f.  inclinan  a  uso]  iu  Korrektur  5  iie  .  .  .  dono  deteriores 
fiant  7  cansan)  von  and.  Hand  aus  casan;  der  erste  Schreiber 
wollte  wohl  schreiben:  castigan;  lat.  castigant  9  quae  ad 
cognitioneui  sui  menteui  revocat  9  f.  nach  Vinc:  et  (juani 
plerumque  salus  abicit,  inlirniitatis  niolestia  reformat.  (Richtige 
liCsart  bei  Greg. :  infirnntatis  nieuioriam  refonnat.)  1 1  f.  quae 
etiam  aduiissa  (der  Übers.  Ins  oder  vorstand:  amissa)  peccata 
diluit  (nicht  doluit),  et  ea  (luac  aduiitti  poterant  couipescit 
12f.  quae  sumpta  ab  extcrioribus  plagis  concussae 
menti  poeui tentiae  vnlnera  infligit  10  sinnloses  Mifs- 
verstänauis;  im  lat.  Text:  sub  irrisione  adoratus  tacuit. 
(Der  Übers,  las:  sub  irr.  odoratus.)  20  insc  vita  (Christus)  24 
desgradesyido]  von  and.  Hand  kurr.  aus  aesgradesyiendo. 

Z.  1—26  aus  c.  12. 
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^  Capitulo  CLIII.  que  en  otia  los  callantiuos 
e  eu  otra  los  parleros. 

Eu   otra    manera   son    a  amonestar  los  mucho  callan- 
dios,    e   en   otra   los  parleros.     Ca  deue  ser  demostrado  a 
los  mucho  callandios,    que   mientre  fuyen  algunos  pecados  5 
non    sabiamente,    enbueluense    ascondidamente    en    peores. 
Ca    muchas    vegadas    por    que    rrefrenan    la    lengua    mas 
desateupradamente,    sufren    mas  grauemente  en  el  coragon 
la  mucha  fabla;    por   que   por    eso    siruan  mas  los  pensa- 
mientos  en  la  voluntad,    por   que    las  estrecha  por  guarda  10 
forgada    del    callar    non    sabio.      E    muchas    vegadas    los 
mucho  callados,  quanto  sufren  algunas  cosas  non  derechu- 
reras,  por  tanto  han  mas  gran  dolor,    por  que  non  fablan 
aquellas  cosas  que  sufren.     Ca   si  la  lengua  dixiese  clara- 
mente  los  pesares    rresgibientes  (1.:  rres^ibidos) ,    agenar  se  15 
ya  la  voluntad  del  dolor  de  la  congiencia.     Ca  las  Ilagas 
gerradas  mas  atormentan.     Ca  quando  es  echada  la  podre- 
dunbre  que  fierue  dentro,  abrese  el  dolor  para  salud.     Asi 
que    son    a   amonestar,    que    si   asy    aman   a  los  gercanos, 
[fol.  92]  commo  a  si,  non  se  encubran  nada  a  ellos,    onde  20 
derechureramente    los    rreprehenden.      Ca    por    el    amele- 
zinamiento    de    la   boz    es    acorrido    a    la  salud  del  vno  e 
del    otro,    mientre    que    de    aquel  que  da  es  rrefrenado  el 
fazimiento  malo,    e   deste  que    sufi'e  es  tenprado    el  feruor 
del  dolor  por  la  llaga  abierta.     Ca  los  que  veen  los  males  25 
de  los  gercanos  e  enpero  aprim(i)en  los  callando,  asi  commo 
vistas  las  Ilagas   tiran  el  uso  de  medegina,    e  fazen  se  fa- 
zedores   de    la   muerte,    por   aquello   por   que    quando  pu- 
dieran    non    quisieron    guaresger   el    venino.      Asi    que    la 
lengua  es  a  rrefrenar  sabiamente,    e    non   deue    ser  ligada  30 
non   soluiblemente.     Commo    es    escripto  :  tienpo   de  callar 


ftf.  vielmehr:  ut  eo  plus  coeitationes  in  mente  ferveant. 
(Der  Übers,  las  serviaut.)  13  fablan]  von  and.  Hand  korr.  aus 
fallan  25  vulnere  aperto  30  sabiamente  —  ligada]  von  and. 
Hand  am  Rande  nachgetragen. 

Kap.  153.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  39.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.  III,  c.  14. 

21* 
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e  tienpo  de  fablar.  E  en  contrario  son  [a]  amonestar  los 
miicho  fablares  (1.:  fablantes),  que  ca[t]en  velablemente, 
que  la  voluntad  dellos  per  quantas  palabras  vanas  se 
deiTama  del  juyzio  del  su  callar,  fascas  por  tantos  rri(c)os 
5  se  sagude  fnera  de  sy.  Onde  non  abasta  tornar  a  dentro 
para  su  cognoscimiento;  ca  derramada  por  la  mucha  fabla, 
sacase  de  la  poridat  del  pensamiento  de  dentro.  E  [des]- 
cubre  se  toda  por  las  Ilagas  del  enemigo  asechante;  ca 
non  [se]  engierra  arrededor  por  ningnnd  guarnescimiento  de 

10  gnarda.     Onde  escrito  es  :  coramo    la  giudat  demostrantese, 

.   e  9.     Ca   por   que    non   ha  muero  de  poridat,  demuestrase 

a  los  dardos   la   gran  ciudat  de  la  voluntad.     Muchas  ve- 

gadas  mientre  menospre^iamos  esquiuar  las  palabras  vaga- 

rosas,  venimos  a  mas  enpeecibles.     E  palabra  vagarosa  es, 

15  la  quäl  caresce  de  rrazon  de  derecho  menester  [0]  de  en- 
teuQion  de  prouecho  piadoso.  Pues  asy  es  demandada 
razon  de  la  palabra  vagarosa,  pensemos  que  pena  finque 
de  las  mucbas  fablas,  en  la[s]  qual[esj  aun  es  pecado  por 
palabras  enpees^ederas. 


20  Capitulo  CLIIII".  que  en  otra  manera  los  mansos  e 
en    otra    manera    los    safiudos;    e    en    otra   los    so- 
beruios  e  en  otra  los  homilles. 

En   otra   manera   son  a  amonestar  los  mansos,    e   en 

otra   los   sanudos.     Ca  muchas  vegadas  los  mansos  se  en- 

25  tibian   por    estudio    de    disoluyion;    e    muchas    vegadas   los 

saüudos  se  engafian  por  bienqueren^ia  de  derech[ed]unbre, 


1  f.  los  mucho  fablantes]  multiloquio  vacantes  4  a  si- 
lentii  sui  censura  6  ca]  von  aud.  Hand  eingefügt  (i.  1*> 
mucha  fabla]  uinltiluquiuiu  G  f .  quia  ])er  multiloquimu 
sparsa  [seil,  huniaua  mens]  a  secrett»  se  intiuiao  considerationis 
excludit  s  asechante]  \\m  and.  Hand  korr.  ans  achacante  !• 
circumcluditur  10  sicut  urbs  patous.  (Prov.  25,  28.)  20 f. 
mansos  c  en  otra  manera  los]  von  and.  Hand  am  Rande  nach- 
getragen     25  in  der  Ildschr.  disoli^ion      26  rcctitndinis  zelo. 

Kap.  164.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  40.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.  III,  c.  16.  17.  Z.  23— S.  325,  Z.  26 
aus  c.  16. 
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mientre  ciiydan  la  bienqueren^ia  de  justigia  ser  semejable 
de  la  SU  sana.  E  qnando  es  cuydado  el  pecado  virtud, 
syn  miedo  es  amontonada  la  culpa.  Por  tanto  el  spiritu 
Santo  es  demostrado  [fol.  92  ^'J  en  paloma  e  fuego;  ca  asi 
a  todos  los  que  inche  faze  los  mansos  por  synpleza  de  5 
paloma  e  ardientes  por  fuego  de  bienquerenyla.  Pues  asy 
es,  son  a  amonestar  los  mansos,  que  aun  estudien  auer 
enbidia  de  justicia;  e  los  sanudos,  que  ayunten  manse- 
dunbre  a  la  enbidia,  la  quäl  se  piensen  auer.  Mnchas 
vegadas  aun  los  sanudos  siguen  a  los  que  se  acuestan  a  10 
ellos,  e  mueuen  ocasion  de  baraja,  e  gozan  se  por  trabajo 
de  contienda.  A  los  quales  enpero  major  los  castigamos, 
sy  nos  declinamos  en  el  mouimiento  de  la  su  safia.  Ca 
tnrbados  non  saben  que  oyan;  mas  rreduzidos  a  sy,  tanto 
mas  de  buena  voluntad  rresciben  las  palabras  del  amo-  15 
nestamiento,  quanto  an  verguen^a  que  sean  sofridos  tan 
en  paz.  E  a  la  voluntad  enbriaga  por  sana  todo  lo  que 
es  dicho  derecho  le  es  visto  malo.  Pues  asy  es,  commo 
los  sanudos  asy  demandan  a  los  otros,  que  non  puedan 
ser  declinados  de  todo  en  todo,  non  son  a  ferir  por  20 
amonestamiento  abierto,  mas  so  vna  cautela  perdonando  a 
la  rreuerenria.  Asi  commo  es  leydo  que  ferio  Abner  a 
Asael,  tornando  la  asta  en  serpiente,  commo  sigiendo  lo 
non  quisiese  dexarse.  E  ferir  el  que  sigue  con  asta  tor- 
nada,  es  tafier  al  ensefiantese  (1.:  ensaiiantese)  mansamente  25 
de  algunas  cosas,  e  sobrar  lo  asy  eommo  perdonandole. 
E  en  otra  manera  los  humilles,  e  en  otra  los  soberuios. 
A  aquellos  sea  dicho,  que  mientre  se  baxan,  suben  a  la 
semejanga   de   dios;   a   estos,   que  mienti'e  se  al§an,  oaen 


1.  6  iustitiae  zelum;  igne  zeli  1  f .  vielmehr:  dum  irae 
suae  stimulum  iustitiae  zelum  putant  8.  9  enbidia] 
statt  aemulatio  10  vielmehr:  se  declinautes  21  f.  sed 
sub  quadum  cautela  sunt  reverentiae  parcendo  feriendi  22  f. 
sinnloses  Mifsverständnis ;  es  heilst  vielmehr:  quod  percussit 
Abner  Asael  aversa  hasta  in  inguine.  Der  Übers,  ver- 
wechselte inguen  mit  anguis  26  perdonandole]  von  and. 
Hand  korr.  aus  perdido  mandole. 

Z.  27  — S.  326,  Z.  19  aus  c.  17. 
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en  scmejan^a  de  angel  apostata.  Asi  que  quäl  cosa  mas 
ecliadera  que  la  soberuia,  la  quäl  mientre  va  alguno  sobre 
ella,  aluengase  de  la  alteza  de  la  veidadera  alteza?  E 
que    cosa  mas  alta  qne   la    humillad,   la    quäl    mientre    se 

5  aprim(i)e  en  los  baxos,  ayuntase  al  su  fazedor  fincante 
sobre  las  cosas  soberanas?  Mnchas  vegadas  a  los  humildes 
el  miedo  es  visto  bumildad,  e  aqnel  miedo  es  ayuntado, 
que  non  deue  ser  sofrido  de  los  omnes;  e  commo  son  a 
denostar  vnos    pecados,    ellos    callen   de  miedo,    e    enpero 

10  cuydan  que  callan  de  humillad.  E  muchas  vegadas  los 
soberuios  suelen  dezir  con  libre  boz  e  fablan  por  el  non 
sofrir  de  la  soberuia,  commo  enpero  cuydan  que  fablan 
por  libertad  de  derecho.  Onde  los  soberuios  son  [a]  amo- 
nestar,    que    non  sean  mas  [fol.  93]  libres  que  con[u]iene; 

15  e  los  omilles,  que  non  sean  subditos  mas  que  cnnple;  (e) 
por  que  o  aquellos  non  bueluan  la  defension  de  justi^ia 
en  uso  de  soberuia,  o  estos  quando  estndian(,  sean  cos- 
trefiidos)  ser  sometidos  a  los  omnes  mas  que  es  menester, 
(e)  [sean  costrenidos]  aun  onrrar  los  sus  pecados. 


1  in  der  Hdschr.  apostota  1  f .  mas  echadera]  fiir  de- 
iectius  2  vielmehr:  dum  snpra  se  teudit  »5  flf.  plcruniquo 
nonnuUis  qui  sibi  huuiiles  videntur,  is  qui  hoiuinibus  dc- 
ferri  non  debot  timor  coniuugitur.  —  Die  Worte:  los  hii- 
uiildes  el  miedo  sind  statt  des  ausgestrichenen  niuchos  von 
and.  Hand  am  Kandc  nachgetragen;  himiildad  c  aciucl  von  and. 
Hand  korr.  auf  einer  Kasnr  11  f  et  lo(inuutur  per  impatien- 
tiam  elatiouis  15  ne  plus  (juam  exi)edit  sint  subiecti 
17f.  ant  isti  cum  Student  pluscjuam  necessc  est  ho- 
minibus  subici,  compcllantur  ctiam  corum  vitia 
venerari. 
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H    Capitülo   CLV.    que    en    otra    manera   son  a  amo- 
nestar  los  abstinentes  e  en  otra  los  golosos. 

E  en  otra  manera  son  a  amonestar  los  golosos,  e  en 
otra    los    abstinentes.      Ca  a  aquellos   aconpafia  la  super- 
flnydat  de  la  fabla  e  la  ligereza  de  la  obra  e  la  luxuria;  5 
6  a  estos  muchas  vegadas   la  culpa  de  non  sofrir,    e    mu- 
chas  vegadas    la   culpa  de   soberuia.     Ca  sy  a  los  golosos 
non  los   arrobase    el    fablar    desatenprado,    aquel   rrico  el 
quäl  es  dicho  que  comia  cada  dia  noblemente,  non  ardria 
mas  grauemente  en  la  lengua.     E  con  de   cabo  que  a  los  10 
golosos  siga  luego  la  ligereza    de  la  obra,    atestimonia   lo 
la   Santa    escriptura    diziendo  :  poso    el   pueblo  a  comer  e 
beuer,  e  5.     A   los  quales  las  mas  vegadas  el  comer  trae 
los   a   luxuria;    ca   mientre  el  vientre  se  estiende  por  far- 
tura,    espiertan   se  los  aguijones  de  luxuria.     E  tanto  mas  1,5 
luefie  se  departe    del  segundo    padre,    quanto    por   el   uso 
non    tenprado,     mientre    la    mano    se    estiende    al    comer, 
doblase  el  caymiento  del  primero  padre.     E  los  abstinentes 
son  a  amonestar,  que  la  su  abstinengia  la  guarden  sienpre 
sin   mengua,    e    nunca   la   den   delante    el   juez   ascondido  20 
de  gian  virtud,   por    que  sy  por  Ventura  creen  que  es  de 
gran  meres^imiento,    non   se    alye    el   cora§on  en  soberuia. 
Dize  :  quebranta   el   tu   pan    al  fanbriento,    e  (;.     En  otra 
manera,   por   Ventura   es  este  el  ayuno  e  ^.'f     En  la  quäl 
cosa   es    a   pensar,    la   uirtud    de  abstinengia  que  pequeiia  25 
CS    vista,    la    quäl   non    es   alabada   sy    non   de    las    otras 
virtudes.      E    aun    sepan,    que    eston^e    ofres^en    a    dios 
abstinenyia   plaziente,    quando   aquellas   cosas   que  tiran  a 
si  de  los  criamientos,   las   dan    a  los  minguados.     E  oyan 
lo   que    el    seüor   rreprehende    por    el  profeta  deziendo  :  e  30 
non    ayunastes   ayuno,    e  e.     Ca   non   ayuna    a  dios,    mas 

12  poso]  von  and.  Hand  korr.  ans  paso  14  f.  fartural 
Korrektur  auf  einer  Rasur  15  aguijones]  in  Korrektur  20  f. 
et  nunquam  hanc  apud  occultum  iudicem  eximiae  virtutis  credant 
26f.  quae  nonnisi  ex  aliis  virtntibus  commendatur 
31  numquid  ieiunium  ieiunastis  mihi? 

Kap.  155.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  41.  Aus 
Gregorii  Regula  past,  1.  III,  c.  19. 
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a  sy,  el  que  aquellas  cosas  que  tira  al  vicntre,  non 
las  da  a  los  menguados,  mas  guardalas  para  dar  las 
al  vientre. 


(H  Capi-)  [fol.  93»^]    Capitulo  CLVI.    que    en    otia  ma- 
5  nera   son   a   amonestar    los   misericordiosos,    e    en 
otra    los    rrobadores,    e    en    otra    los    que    son    me- 
dianeros  entre  estos. 

En  otra  manera  son  a  amonestar  los  que  dan  lo  suyo 
misericordiosamente,    e    en    otra   los    que    entienden  rrobar 

10  las  cosas  agenas.  Ca  los  que  dan  las  sus  cosas  miseri- 
cordiosamente son  a  amonestar,  que  por  pensamiento  in- 
chado  non  se  ensal^en  sobre  aqnellos  a  los  quäl  es  son 
dadas  las  cosas  terrenales:  nin  se  asmen  por  ende  ser 
mejores,    por    que  veen  los  otros  ser  contenidos  por  ellos. 

15  Mas  cognoscanse  dispensadores  puestos  del  senor  ^elestial 
de  los  subjectos  tenporales,  e  en  tanto  las  den  humillo- 
samente,  en  quanto  entienden  ser  agenas  las  cosas  que 
dispensan.  Onde  menester  es,  que  cntiendan  cuydadosa- 
mente,  que  non  dcpartan  non  dignamente  las  cosas  comcn- 

20  dadas,  nin  den  algunas  cosas  a  los  que  non  deuieran  dar 
ningunas,  e  [non]  den  a  los  que  an  a  dar;  nin  den  mu- 
chas  cosas  a  los  que  an  a  dar  pocas.  nin  pocas  a  los 
que  deuieran  dar  muchas;  por  que  non  derramen  por  tra- 
bucamiento    esto    que  dan  sin    prouecbo;    nin  tagan  nuidio 

25  tardar  a  los  demandantes;  por  que  non  se  vaya  la  in- 
tengion  de  la  gracia  rres^ibidera;  e  que  el  deseo  de  la 
alabanga  non  mate  a  la  lunbre  del  dar  pasadero  (1.:  e 
que  el  deseo  de  la  alabauya  pasadcra  non  mate  a  la 
lunbre  del  dar);   la   tristeza    non  ^«erque  al  don  ofres^ido; 

30  nin   el   cora^on    se   alegie    mas    que    conuiene  en   el  don 


16  snbsidiornm  temporalium  25 f.  vielmehr:  ne  recl- 
piendae  hie  gratiae  intentio  subrepat      29  (.-eniuej  in  Korr. 

Kap.  166.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  42.  Aus 
Gregorii  Ki-gula  past.,  1.  III,  c.  20.  21.  Z.  8  — S.  329,  Z.  27 
»US  c.  'ii). 
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bien  ofrescido,  nin  den  a  si  ninguna  cosa,  quando  todo 
lo  conplieren,  e  en  vno  non  pierdan  todas  las  cosas 
despnes  que  las  acabaren.  (Ca)  nin  den  ningnna  cosa  a 
aquellos,  a  los  quales  de  todo  en  todo  non  denen  dar 
ningnna  cosa;  oyan  lo  que  es  escripto  :  da  al  bueno,  non  5 
rrescibras  al  pecador.  Ca  mnchos  tales  rricos,  commo  los 
pobres  de  Jesu  Christo  se  atormenten  por  fanbre.  derra- 
madas  las  rriqnezas  ciian  los  tacafios.  Mas  el  que  da  al 
pecador  minguado  el  su  pan,  non  por  que  pecador,  mas 
por  qae  omne,  non  cria  al  pecador,  mas  al  justo;  ca  en  10 
el  [fol.  94]  non  ama  la  culpa,  mas  la  natura.  Mas  ann 
son  a  amonestar,  que  [non]  quando  rredimen  los  pecados 
fechos  por  limosnas,  ann  fagan  los  rredemidos  (1.:  rrede- 
mideros).  Ca  el  que  da  a  los  pobres  manjar  o  vistidura, 
mas  enpero  ensuziase  por  maldat  del  cuerpo  o  del  alma,  15 
lo  que  es  menos  ofresce  a  la  justi^ia.  e  lo  que  mas  a  la 
culpa;  ca  da  las  sus  cosas  a  dios,  e  da  a  si  mismo  al 
diablo.  E  en  contrario  el  que  contiende  rrobar  las  cosas 
agenas,  por  que  aya  (1.:  oya)  cuydadosamente  lo  que  diga 
el  senor  veniendo  al  juyzio  :  oue  fanbre  e  non  me  distes  20 
a  comer.  e  c;.  A  los  quales  dize  :  partid  vos  de  mi,  mal- 
ditos,  e  c.  Pnes  asi  es.  de  aqui  es  a  coger,  por  quanto 
dapüamiento  son  a  quebrantar  los  que  rroban  las  cosas 
agenas,  sy  por  tanto  pensamiento  son  feridos  los  que  to- 
uieron  las  sus  cosas  non  sabiamente.  E  entiendan  qua  25 
merezca  la  non  justiyia  dada,  si  la  piadat  non  dada  es 
digna  de  tan  gran  ferida.  E  son  a  amonestar  los  que 
non  desean  las  cosas  agenas  nin  dan  las  suyas.  que  sepan, 
que  la  tierra,  de  la  quäl  son  tomados,  comunal  es  a  todos 
los  omnes,  por  tanto  da  a  los  omnes  criamientos  comunal-  üO 
mente.  Pues  asi  es,  com[m]o  cuydan  que  non  son  cul- 
pados  los  qae  apropian  a  si  priaadamente  el  den  comunal 


8  los  tacafios]  statt  histriones  13  rredemidos]  von  and. 
Hand  korr.  aus  rredemidores.  Lat  :  redimenda  23  que- 
brantar] in  Korrektur  24  por  tanto  pensamiento]  vielmehr: 
tanta  animadversione  31  commo]  von  and.  Hand  auf  einer 
Rasur.    Lat.:  incassnm  ergo  se  innocentes  pntant. 

Z.  27— S.  330,  Z.  19  aus  c.  21. 
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de  dios;  los  que  non  dan  las  cosas  rresgibldas,  andan  en 
miierte  de  los  ^eicanos;  ca  a  fascas  a  tantos  matan  cada 
dia,  quantas  ayndas  asconden  en  sy  de  los  pobres  mu- 
lientes.  Ca  quando  damos  cada  vnas  cosas  nescesarias  a 
5  los  minguados,  damos  les  las  sus  cosas  e  non  las  nuestras, 
e  mas  conplimos  el  debdo  de  justigia,  qne  obras  de  mi- 
sericordia.  Ca  de  aqui  dize  el  Salmista  :  denamo  e  dio  a 
los  pobres,  e  9.  E  algunos  suelen  dezir  a  las  vegadas  : 
usamos  de  las  cosas  otorgadas,    e    non    demandamos  cosas 

10  agenas,  e  (a)si  non  fazemos  por  digno  galardon  de  miseri- 
cordia,  enpero  non  acabamos  ningunas  malas  cosas.  E 
aquel  rico  el  qnal  si  (1.:  se)  vistia  de  porpora  e  biso,  e  ^.,  des- 
pues  [fol.  94 ^J  desta  vida  tomolo  la  flama  vengadera,  non 
por   que   fizo  ninguna  cosa   non  conuenible,    mas    por   que 

15  por  uso  non  tenprado  se  dio  todo  a  cosas  non  conuenibles. 
Pues  asi  es,  son  a  amonestar  los  tenientes,  que  ayan  co- 
nosgido,  que  esta  [in]justigia  fazen  primero  a  dios,  (jue  al 
que  les  da  todas  las  cosas,  non  le  dan  ninguna  ostia  de 
misericordia. 


2(t  H  Capitulü  CLVII.    que   en    otra  mancra  son  a  amo- 
n[e]8tar    los    discordiosos,    e    en    otra   los   mansos; 
e    en    otra    los    bienandantes,    e   en   otra   los   mes- 
quinos. 

En  otra   mancra   son   a   amonestar  los  discordiosos,  e 

25  cn    otra   los    mansos.     E    el    que    aparta  la  abstinengia  de 

la  concordia,  oya  lo  que  se  dize  :  alabat  en  el  adufe  e  y. 


1  f.  qui  cum  accepta  nou  tribuunt,  in  proximorum  nece  gras- 
santur  ti  debdo]  in  Korrektur  12  biso]  von  and.  Hand  korr. 
aus  viso  l;i  tomolo  u.  vengadcraj  in  Korrektur  14  non  qniii 
aliquid  illicitnm  gessit  15  vielmehr:  quia  .  .  .  ti>tum  se  lici- 
tis  tradidit  16  los  tenientes]  fllr  tenaces  2(1  laudatc  cum 
in  tympano  et  choro.  (I's.  150,4.)  2(5  adufe]  von  and.  Hand 
geändert  in  adufle. 

Kap.  167.  =  Viucentius  Bellov.,  1.  XXU,  c.  4o.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.  III,  c  22.  26.      Z.  24— S.  331,  Z.  17 

ans  c.  22. 
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En  el  adufe  sona  la  piel  seca  e  ferida,  e  en  el  coro  las 
vozes  acueidan  por  conpafiia.  Pues  asi  es,  quäl  quier  que 
atormenta  el  cuerpo,  mas  desanpara  la  concordia,  alaba  a 
dios  en  el  adufe  e  non  en  el  coro.  E  los  mansos  son  a 
amonestar,  que  [non],  raientre  que  desean  mucho  la  paz  5 
humanal,  non  iTeprehenden  las  malas  costunbres  de  los 
omnes,  e  consentiendo  a  los  malos.  non  se  desayuuten  de 
la  paz  del  su  fazedor.  Ca  Josaphat,  el  quäl  es  ensalgado 
por  tantos  pregones  de  la  vida  ante  fecha.  es  denostado 
fascas  para  peres^er  de  las  amistancas  de  Acab  rey.  Es  10 
dicho  a  el  del  sefior  por  el  propheta  :  al  malo  das  aynda, 
e  c.  Pues  asy  es,  son  a  amonestar,  que  si  salten  a  pa- 
labras  de  corre^ion.  non  teman  perturbar  a  si  la  paz  ten- 
poral.  E  con  de  cabo,  que  tengan  de  dentro  esa  misma 
paz  por  entera  amanga,  la  quäl  turbau  a  sy  de  fuera  por  10 
el  dezir  de  la  boz.  Commo  Dauid,  el  quäl  dize  :  con 
aquellos  que  aborrescieron  la  paz  era  manso,  e  (;.  Son  a 
amonestar  los  que  son  bienandantes  en  aquello  que  desean 
tenporalmente,  por  que,  quando  todas  las  cosas  connienen 
a  uoto,  [non]  menospregien  demandar  al  dante,  que  asi  20 
finquen  el  coracon  en  estas  cosas  que  son  dadas;  que  non 
amen  la  peregiünacion  por  la  tierra,  nin  tornen  las  ayudas 
del  Camino  en  contrariedades  de  los  auinimientos.  Ca  quäl 
quier  que  non  aprime  la  bienandanca  de  la  quäl  usa  en 
el  juyzio  [fol.  95]  del  coracon  por  amor  de  la  mejor  vida,  25 
toTua  el  otorgamiento  de  la  vida  en  ocasion  de  la  muerte 
perdurable.  p]  piensen  cuydadosamente,  que  la  bienandanga 
de  la  presente  vida  a  las  vegadas  por  tanto  es  dada,  por 
(jue  mueua  a  mejor  vida,  e  a  las  vegadas,  que  dapüe  mas 
llencramente  para  sienpre  jamas.     De  lo  primero  es  dicho:  30 


1 .  4  adnfej  vou  and.  Hand  geändert  in  adufle  1  las]  von 
and.  Hand  fälschlich  geändert  in  a  las  5  ff.  n  e  .  .  .  pravos  ho- 
minnm  mores  neciuaijuani  redargnant  9  tot  praeconiis 
10  pene  periturns  12  si  salten]  fälschlich  von  and.  Hand 
geändert  in  se  solten.  Lat.  si  prosiliant  13  dem  entsprechend 
vor  non  teman  ein  e  eingefügt  20  in  d.  Hdschr.  menospregian 
23  in  obstacula  perventionis  26  torna  —  vida]  von  and. 
Hand  am  Rande  nachgetragen      26  favorem  vitae  transenntis. 

Z.  17  — S.  332,  Z.  IS  ans  c.  26. 
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dioles  regnados  de  las  gentes,  e  ö.  De  lo  segundo  es  dicbo 
al  rico  atormentado  en  el  infierno  :  resyibiste  bienes  en  tu 
vida,  e  5.  Ca  poi-  ende  aqui  irescibio  bien  el  malo,  pov 
que  alli  rves^ibiese  males  mas  lleneramente,  el  quäl  aqui 
5  non  fuera  conuertido  por  buenas  cosas.  E  en  contrario 
son  a  amonestar  los  que  cobdician  aquellas  cosas  que  son 
del  mundo,  mas  enpero  son  cansados  por  trabajo  de  con- 
traridat,  (e)  por  que  entiendan  cuydadosamente,  por  quanta 
gra^ia    vela   sobre    ellos    el    criador   e  ordenador  de  todas 

10  las  cosas,  los  quales  non  afloxa  en  los  sus  deseos.  Pues 
asi  aquel  del  quäl  despera  el  menge,  es  le  otorgado  que 
tome  todas  las  cosas  que  cobdicia.  Ca  el  que  es  creydo 
poder  ser  sanado,  es  defendido  de  muchas  cosas  que 
desea.     E    a    los    mogos    (e)    tiramos    les    los    dineros.    a 

15  los  quales  guardamos  todos  los  patrimonios  commo  a  here- 
deros.  E  piensen  aun  que  muchas  vegadas  quando  el 
poderio  tenporal  al^a  a  los  jnstos,  la  culpa  conprehende 
asi  commo  en  lazo. 


II    Capitulo    CLVIllö.     que    en     otra    manera    son    a 
20  amonestar  los  contenientes,  e  en  otra  los  casados. 

Son  a  amonestar  los  casados,  que  quando  picnsan 
entrecanbiadamente  las  cosas  que  son  del  otro,  asi  estudie 
cada  vno  plazer  a  la  moger,  que  non  desplega  al  fazedor; 
asi  fagan  las    cosas  que  son  del  mundo,    que    enpero    non 

25  dexen  de  desear  las  cosas  que  son  de  dios.  E  asi  los 
que  an  mogeres  ayan  las  commo  sy  non  las  ayan.  E 
aquel  (que)  a  moger  commo  que  non  la  ha,  el  que  sufre 
por  menester  el  cuydado  de  la  carne,  mas  espera  gozos 
perdurables   del  deseo  del  spiritu.     Son  a  amonestar,   que 

80  se    arremienbren,    cjue   son   ayuntados   por  rrazon    de  auer 


11  es  nach  asi  von  aiiU.  Hand  gestrichen  25  de  desear] 
von  and.  Hand  nacligetrageu. 

Kap.  158.  =  Viucentius  Bellov.,  I.  XXII,  c.  44.  Aus 
Gregorii  Regula  past,  1.  III,  c.  27.  28.  Z.  2t— S.  333,  Z.  16 
ans  c.  27. 
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fijos,  e  quando  seniiendo  desatenpradamente  al  mezclamiento 
traspasan  el  articulo  de  engendiar  en  vso  de  deleyte,  (e) 
entiendan  que  maguer  que  non  salgan  fiiera.  enpero  en 
ese  aynntamiento  traspasan  los  derechos  del  casamiento. 
Onde  es  menester  que  por  espesos  amonestamientos  [fol.  95'']  5 
se  dnelan  que  ensuzian  la  fermosa  maneia  de  aynntamiento 
por  deleytes  mezelados.  E  en  contrario  son  a  amonestar 
los  que  non  sou  casados.  que  por  ende  sirnan  mas  dere- 
cliamente  a  los  mandados  ^'elestiales ,  por  que  el  jugo  del 
carnal  aynntamiento  non  los  enclina  a  los  cuydados  del  10 
mundo;  por  que  en  tanto  los  falle  el  postrimero  dia  mas 
acabados,  en  qnanto  mas  desenbargados ;  que  por  que  va- 
gando  pneden  fazer  mejores  cosas  e  menosprecian,  por 
ende  non  merezcan  peores  tormentos.  E  oe  lo  que  dize 
sant  Paulo  a  aqnellos  los  quales  castiga  a  la  gragia  ^e-  15 
lestial  :  non  por  qne  vos  eche  lazo,  e  g.  Muchas  vegadas 
por  el  fazimiento  de  los  seglares  se  cofonde  la  vida  de 
los  que  contienen,  commo  ellos  adelante  del  abito  toman 
las  obras,  e  estos  segnnd  la  orden  propia  non  espiertan 
los  coracones.  E  de  aqui  es  dicbo  por  el  propheta  :  aue  20 
vergnenga.  Quanto  por  conparaoion  de  la  vida  de  los 
seglares  e  de  los  decorrientes  se  en  este  mundo  es  denos- 
tada  la  vida  de  aquel.  el  quäl  es  visto  armado  e  asy 
commo  firme.  Pnes  asi  es,  asi  en  el  humanal  linage  al- 
gunos  en  la  mejor  orden  son  peores,  e  algunos  en  la  peor  95 
mejores:  ca  estos  traspasan  en  viuiendo  la  snerte  del  pos- 
trimero abito.  e  aqnellos  menguan  el  meresgimiento  del 
logar  soberano  non  segiendolo  por  costnnbres. 


5  amonestamientos]  bessere  Lesart  auch  bei  Vinc:  crebris 
exorationibus.  nicht  exhortationibus  12  f.  vagando]  für 
vacantes  15  f.  vielmehr:  quos  ad  coelibatus  gratiam  in- 
st ruit  20  ff.  hinc  per  prophetam  dicitur:  erubesce  Sidon, 
ait  mare.  (Jes.  23,  4.)  Quasi  enim  per  vocem  maris  ad 
verecundiam  Sidon  adducitur,  quando  per comparationem . . 
25  f.  6  algunos  en  la  peor  majores]  von  and.  Hand  am  Rande 
nachgetragen. 

Z.  16— 2S  aus  c.  28. 


—     334     — 

%  Capitulo  (;iento  e  ^rincuenta  e  niiene.  que  en 
otra  manera  son  a  amonestar  los  que  lloran 
los  sus  pecados,   e   en  otra  los  que  non  los  lloran. 

Son  a  amonestar  los  que  lloran  los  pecados  de  las 
5  obras,  que  piensen  los  pecados  perdidos,  e  mientre  por 
cada  vno  lloran  el  enconamiento  del  su  error,  alinpian  se 
todos  con  lagrimas.  Onde  bien  es  dicho  por  Jeremias  : 
los  departimientos  de  las  aguas.  Son  a  amonestar  (de  todos 
los  juezes),  qne  presuman  de  la  niisericordia  que  demandan. 

10  e  con  de  cabo  asi  ayan  fuizia  (1.:  fiuzia)  de  la  esperan^'a, 
que  non  se  entibien  por  seguranya  non  sabia.  Ca  muchas 
vegadas  el  enemigo  malo  la  voluntad  que  sometio  por 
pecado,  quando  la  vee  atormentada  de  la  su  trabucanya. 
engafia  la  por  falagamientos  de  segnranya  morlal.    La  quäl 

15  cosa  se  [fol.  96]  arremienbra  figuradamente  yerca  el  fecho  de 
Dina.  Ca  Dina  por  que  (non)  vee  (1.:  vea)  a  mogeres  de 
esti'afia  tieiTa  sale,  quando  cada  vna  voluntad  menospreyiando 
los  sus  estudios  e  auiendo  cuydado  de  los  fechos  agenos, 
anda   vagarosa    fuera    de    su    abito    e    de  su  orden.     A  la 

20  quäl  aprime  Sieben  principe  de  la  tierra,  por  que  fallando 
la  en  cuydados  de  fuera,  la  corronpe  el  diablo.  Desende 
por  que  la  voluntad,  quando  se  rrepiente  de  la  culpa,  es- 
fuer^ase  llorar  la  cosa  perdida,  e  el  corronpedor  (por  fer- 
musura)   rreuoca   ante  los  ojos    las  seguranyas  vazias,    por 

25  que  tira  el  prouecho  de  tristeza,  es  ayuntado  alli  derechu- 
reramente  :  e  falaga  al  triste  por  falagamientos.     Ca  agora 

5  vielmehr:  ut  singula  quaeqne  admissa  (nicht  amissa) 
peccata  considerent  b  divisiones  aquarum  deduxit  oculus 
mens.  (Thren.  3,  48.)  Das  folginide:  de  todos  los  juezes.  das 
im  Lat.  keinen  Anhaltspunkt  hat,  geht  vielleicht  auf  eine  ver- 
derbte Lesung  der  letzten  Worte  des  obigen  Satzes  zurück 
tlf.  non  .sabia.  ca  muchas  vegii(la.s]  von  and.  Hand  am  Rande 
nachgetragen  22  f  vielmehr:  admissum  (niclit  aniissuni)  tlere 
conatur  23  f.  por  fennusura)  hat  keinen  Anhalt  im  lat.  Text: 
corruptor  autem  spem  ac  securitates  vacuas  ante  oculos 
revocat. 

Kap.  169.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  45.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.  III,  c.29.  30.  Z.  4  — S.  335,  Z.  13 
aus  c.  29. 
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fabla  los  fechos  mas  gi'aues  de  los  otros.  e  agora  non  ser 
nada  lo  qne  es  fecho.  e  agora  ser  dios  misericordioso,  e 
agora  ann  promete  el  tienpo  que  verna  para  penitenoia, 
por  que  mientre  la  volnntad  es  aduzida  por  estas  cosas 
engafiada,  se  alnenge  de  la  intencio[n]  de  la  penitencia.  5 
Ca  en  el  primero  padre  aprendiemos,  qne  en  tres  maneras 
acabamos  la  maldat  de  toda  culpa,  por  sogestion  e  de- 
lectagion  e  otorgamiento.  Lo  primero  por  el  enemigo,  lo 
segundo  por  la  carne,  lo  ter^ero  se  faze  por  el  spiritu. 
Onde  alli  amonesto  la  mala  serpiente;  Eua  asy  commo  lo 
carne  sometiose  a  la  delectayion;  e  Adan  partiose  sobrado 
asy  commo  por  amonestamiento  del  spiritu  e  por  delecta- 
gion.  Son  a  amouestar  los  que  lloran  los  pecados  resci- 
bidos  e  non  los  desanparan,  qne  sepan  que  llorando  se 
alinpia[n]  vanamente  los  qne  se  enconan  viniendo  mala-  15 
mente.  Ca  el  puerco  mientre  se  laua  en  el  lodo,  fazese 
mas  snzio.  E  el  que  llora  los  fechos  e  non  los  desanpara, 
sometese  a  pena  de  mas  graue  culpa,  el  que  menospregia 
el  perdon  que  pudo  ganar  llorando  e  enbueluese  asy  commo 
en  lodosa  agua;  ca  mientre  por  sus  obras  tira  la  linpieza  20 
de  la  vida,  faze  esas  laginmas  snzias  ante  los  ojos  de 
dios.  De  aqui  es  escripto  :  non  dobles  la  palabra  [fol.  96^] 
en  la  tu  oracion.  Ca  doblar  la  palabra  en  la  oracion  es 
despues  del  lloro  fazer  cosa  la  qnal  de  cabo  sea  menester 
llorar.  E  en  contrario  son  a  amonestar  los  que  desan-  25 
paran  las  cosas  fechas  e  non  las  lloran,  que  ya  non 
cuyden  ser  afloxadas  las  culpas,  las  quales  gi  faziendo  non 
las  acres^ienten,  enpero  non  las  alinpian  por  ningunos 
lloros.  Ca  nin  el  debdor  non  es  asuelto,  aun  que  non 
cres^ienta  las  otras  cosas,  si  non  pague  aqnellas  cosas  por  30 


10  vielmehr:  unde  et  illic  serpens  prava  suggessit 
11  f.  vielmehr:  Adam  vero  tanquam  Spiritus  suggestione  ac 
delectatione  superatus  abscessit.  (abscessit  falsche  Lesart  des 
Vinc.  statt  assensit.)  13  f  peccata  admissa  IS  quia 
(nicht  qui)   .  .  .  contemnit  20  f    vielmehr:    dum   fletibus 

suis    vitae    munditiam    subtrahit  21     ipsas    etiam 

lacrimas       29  f.  quia  alia  non  multiplicat. 

Z.  13— S.  336.  Z.  10  aus  c.  30. 
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las  quales  se  obligara.  Asi  quando  pecamos  a  dios,  nun 
pagamos,  sy  tan  solamonte  cesaraos  de  la  maldat,  mas  sy 
los  deleytes  Ids  quales  amaremos  non  los  sigamos  seyeudo 
pnestos  en  contrario  los  lloros.  Enpero  dios  non  es  farto 
5  de  los  nuestros  tormentos,  mas  amelezina  las  enfermedades 
de  los  pecados  por  melezinas  contrarias,  por  que  nos  que 
nos  partiemos  delectados  por  deleytes,  nos  rretornemos 
araargados  por  lloros,  e  los  que  cayemos  decorriendo  nos 
por  cosas  non  conuenibles,  aun  nos  leuantemos  de  las 
10  cosas  conuenibles  apretando  a  nos  raismos. 


^  Capitulo  CLX.    que    en   otra    manera   son   a   amo- 

nestar  los  que  alaban  los  sus  males,  e  en  otra  los 

qne  non  los  alaban. 

Aun   son    a    amonestar   los  que  fazen  cosas  non  con- 

15  uenibles   las    quales    alaban,    que  piensen  que  muclias  ve- 

gadas  mas  pecquen  por  la  boca  que  por  la  obra.     Ca  con 

la  obra  por  si    mismos  solos    fazen  malas  cosas,    e  por  la 

boca   por   tantas   personas  fazen  maldat,    (juantas    ensenan 

las   voluntade8   de   los  oyentes,   «labantes  las  malas  cosas. 

20  Pues    asi   es,    son   a  amonestar,    que  si  non  desenfiüen  de 

rraygar   los    males,    sy    al    non  teman  sobrar  (1.:    senbrar) 

los.     Ca  de  los  tales  es  escripto  :  el  su  pecado  asi  eommo 

snefio,  e  g.     E  en  entro  logar  :  las  vozes  de  los  Sodomos, 

e  ^.     El  pecado   con  la  boz  es  culpa  en  el  fazemiento,   e 

25  el   pecado  con  el  clamor    es  culpa  con  la  libertad.     E  en 

contrario  son  a  amonestar  los  qua  acusan  las  malas  cosas. 


1  obligara]  die  Buchstabon  11  von  and.  Ilaud  auf  einer 
l{a.sur  2  cosanios]  von  and.  Hand  am  Kunde  2  ff.  nisi  vo- 
luptiitcs  (iuo(|ue  ([iias  dilexinius  o  contrario  appo- 
sitis  lam cutis  inscquaniur  -1  pascitur  Itf.  etiam  a  li- 
citis  iiosuiotipsos  restringendo  surgannis  \bi'.  qnot 
audiontinm  nientes  .  .  .  docent  20t'.  si  cradicarc  mala 
dissimiilant  22  f.  vielmehr:  peccatum  suum  sicut  Sodoma 
praedicavcnuit. 

Ktip.  160.  =  Vincentius  BcUov. .  1.  XXII,  c.  46.  Aus 
Circgorii  Regula  past,  1.  lll,  c.  31. 
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e  enpero  non  las  esquiuan,  qiie  por  ende  entienäan  que 
an  a  dezir  en  el  juyzio  apretado  de  dios  por  su  escusa- 
gion,  los  quales  de  la  culpa  de  los  sus  pecados  aun  los 
juezes  mismos  non  se  escnsan.  E  asi  (qne)  estos  que  son 
otra  cosa  si  non  pregoneros  de  si  mismos.  los  que  dizen  5 
vozes  contra  las  culpas  e  dan  a  sy  mismos  culpados  por 
obras?  Ca  quando  menospregian  la  9iencia  tomada  para 
[fol.  97]  ayuda,  tornan  la  en  testimonio  contra  sy.  La 
maldat  de  los  quales  (non  es  marauilla)  quando  fazen 
mal,  la  quäl  cosa  juzga,  (ca)  ya  gosta  aqui  el  juyzio  10 
auenidero:  que  en  tanto  alli  entienda  mas  graues  tor- 
mentos,  en  quanto  aqui  non  desanpara  el  mal  aun  el  quäl 
el  condepna. 


H  Capitulo  CLXI.    que    en   otra   manera  son  a  amo- 
nestar   aquellos   que   sobrepujan    muchas   vegadas  15 
en   las   cosas   pequennas,    e    en   otra   los    que    non 
acaban  los  bienes  comen^ados. 

A  amonestar  son  los  que  sobrepujan  a  menudo  maguer 
que  en  cosas  pequefias,  que  non  piensen  quales  cosas 
fazen,  mas  qnantas.  Sy  menospregian  temer  los  sus  fechos,  20 
rrefrenen  los,  denen  los  temer  quando  los  contaren.  E 
piensen  cuydadosamente,  que  muchas  vegadas  mas  peca 
omne  en  la  peqaena  culpa,  que  en  la  mayor.  Ca  la  mayor 
en  quanto  se  conosge  mas  ayna,  emienda  se  mas  ayna; 
mas  la  menor  mientre  cuyda  que  non  es  ninguna,  es  rre-  25 
petida   peor   e    mas   seguramente    en   vso.     Onde   es  fecho 


1  nach  Vinc. :  at  proinde  (statt  provide)  perpendant  3  f. 
etiam  semetipsis  iudicibus  5  pregoneros]  von  and.  Hand 
korr.  aus  pregones  9  non  es  marauilla]  irrtümliche  Wiedergabe 
von  nimimm  9  f.  cum  malum  agit  quod  diiudicat  13  el 
condepna]  auf  einer  Kasur  IS  qui  .  .  .  excedunt  20  f.  facta 
sua  si  despiciuut  timere  cum  pensant,  debent  formidare  cum 
numerant  25  f.  rrepetida]  von  and.  Hand  korr.  aus  rrepentida. 
Lat.:   eo  peius  quo  et  secarius  in  usu  retinetur. 

Kap.  161.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  47.  Aus 
Gregorii  Regula  past,  1.  LH,  c.  33.  34.  Z.  18— S.  338,  Z.  5 
aus  c.  33. 
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muchas  vegadas,  que  la  voluntad  acostunbrada  de  males 
ligeros  (que)  non  teme(n)  las  cosas  mas  graues,  e  criada 
por  cnlpas  venga  a  vna  autoridad  de  maldat,  que  tanto 
en  las  mayores  cosas  menospre^ie  temer,  quanto  en  las 
5  pequenas  apriso  pecar  non  temiendo.  Ca  non  desea  ser 
ensal^ado  el  que  non  sabe  por  que  cayo;  e  el  que  non 
siente  el  dolor  de  la  llaga,  non  demanda  rremedios  de 
salud.  E  son  a  amonestar  los  que  non  acaban  los  bienes 
comen^ados,     que    piensen    que    mientre    non    acaban    las 

10  cosas  que  proponen,  (e)  aun  arrancan  las  cosas  que  fueran 
comen9ada8.  Ca  si  lo  que  es  a  fazer  non  cresge  por  in- 
ten§ion  cuydadosa,  decres^e  lo  que  fuera  bien  fecho.  Ca 
en  este  mundo  la  alma  liumanal  es  asi  commo  naue  en  el 
mar,    e    non  es  dexada   estar  en  vn  logar  contra  el  golpe 

15  del  agua;  ca  sy  non  se  esfuer^e  yr  arriba,  decorrese  al 
baxo.  Pues  asi  es,  si  la  mano  fuerte  non  alga  los  bienes 
comengados  a  acaban9a  del  obrante,  el  afloxamiento  de 
obrar  lidia  contra  aquello  que  es  obrado.  De  aqui  es 
dicho  por  Salamon  :  quien  muelle  es,  e  5. 


20  H  Capitulo  CLXII.    que    en  otra  manera  son  a  amo- 
nestar  aquellos    que    fazen    los    males    ascondida- 
mente   e   los   bienes    publicamente,    e    en   otra   los 
que  fazen  el  contrario. 

Son  a  amonestar  los  que  fazen  los  males  ascondida- 
25  mente  e  los  bienes  publicamente,  que  finquen  los  ojos  de 
la  voluntad  en  fin  de  las  cosas  e  piensen  los  juyzios  hn- 
manales  por  quanta  ligereza  volan  e  los  juyzyos  diuinales 
por  quanta  firmeza  duran.  Pues  [fol.  97^]  asi  es,  mientre 
abantponen  los  sus  males  ascondidos  a  los  juyzios  diuinales 


13  f.  nach  der  Lesart  des  Vinc:  quasi  in  mari  navis  est 
(Bei  Greg.:  (juasi  more  navis  est.)  16  f.  del  obrante  gehurt 
zu  la  mano  fuerte      27  juyzyos  diuinales]  in  Korrektur. 

Z.  5—19  aus  c.  34. 

Kap.  162.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,    c.  48.     Aus 

Gregurii  Kegula  past.,  1.  III,  c.  35. 
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e  los  sns  derechos  a  los  ojos  liumanales,  syn  cash'go  (1.: 
testigo)  es  el  bien  qne  fazen  pwblicamente,  e  non  es  syn 
testigo  perdnrable  lo  qne  peca[n]  ascondidamente.  E  quanto 
(1.:  quando)  por  la  obra  derecha  es  demandada  alabanga  pasa- 
dera,  la  cosa  digna  es  apre^iada  por  vil  pre^io  por  ga-  5 
lardon  perdurable  (1.:  la  cosa  digna  de  galardon  perdnrable 
es  apreciada  por  vil  pregio).  E  en  contrario  son  a  amo- 
nestar  los  que  fazen  los  bienes  ascondidamente  e  con  vnos 
fechos  dexan  de  sy  asmar  mala»  cosas  publicamente,  por 
que  qnando  viuifican  a  sy  mismos  por  virtud  de  fazimiento  10 
derechurero,  non  malen  los  otros  por  ensienplo  de  mala 
asmanga,  e  non  amen  menos  que  a  si  mismos  a  los  9er- 
canos,  e  commo  ellos  sorban  beuer  saludable  de  vino, 
teniendo  mientes  en  el  su  pensamiento  non  derramen  beuer 
de  pistilengia.  Segund  dize  el  apostol  :  perezc[e]ra  el  15 
hermano  enfermo  en  la  tu  ^ien^ia,  e  9.  Dize  :  asi  los  pe- 
cantes,  69.  E  aun  acaes9e  muchas  vezes  qne  la  bnena 
obra  se  faze  en  ascondido,  quando  se  faze  publicamente, 
e  con  de  cabo  en  publico,  quando  se  faze  ascondidamente. 
Ca  el  que  en  publico  demauda  por  buena  obra  non  la  su  20 
gloria,  mas  la  del  padre  soberano,  asconde  lo  que  fizo, 
por  que  ouo  a  aquel  solo  por  testigo,  al  quäl  ouo  cuydado  de 
plazer.  E  que  el  (1. :  el  que)  en  sn  callando  cobdi9ia  ser 
sabido  e  alabado  en  buena  obra,  e  sy  por  Ventura  non  lo 
vio  ningnno,  enpero  fizo  esto  delante  los  omnes.  por  que  25 
troxo  consigo  tantos  testigos  en  la  buena  obra,  quantas 
alaban9as  humanales  demandö. 

5  apre9iada]  von  and.  Hand  am  Rande  14 f.  vielmehr: 
(ne  .  . .)  intentis  in  sui  consideratione  mentibus  pesti- 
ferum  veneni  poculum  fundant  23  f.  et  qui  in  se- 
creto  SUD  bono  opere  deprehendi  ac  laudari  con- 
cnpiscit. 


22* 
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il  Capitulo   CLXIII.     Commo    deue    ser   tenprada   la 
boz  del  pridicadoi-  entre  los  pecados  contrarios. 

La  tan  gran  boz  del  amonestamiento  es  a  tenprar  por 
arte,  que  commo  sean  diuersos  los  pecados  de  los  oydores, 

5  e  ella  sea  fallada  conuenible  a  cada  vnos,  e  enpero  non 
sea  diuersa  a  sy  misma;  por  que  midianera  entre  las  pa- 
siones  pase  por  vn  aduzimiento,  mas  taje  los  inchamientos 
de  los  pensamientos  carnales  segund  cochiello  que  taja  de 
dos  partes.     Por    que  sea  pridicada  asy  la  humillad  a  los 

10  soberuios,  enpero  que  a  los  temerosos  non  sea  acres^en- 
tado  el  miedo.  Asy  sea  derramada  la  autoridat  a  los 
temerosos,  enpero  que  a  los  soberuios  [fol.  98]  non  cresca 
el  desenfifiimiento.  Asy  sea  alabada  la  virginidat  del 
cuerpo  a  los  continentes,    que  enpero  en  las  mogeres  non 

15  sc  faga  menospreyiada  la  abastan^a  de  la  carne,  e  5. 
Pues  asy  es,  asy  son  a  pridicar  los  bienes,  que  del  cos- 
tado  non  sean  mandados  los  males.  Asy  son  [a]  alabar 
los  bienes  soberanos,  que  non  sean  menospre^iadas  las 
postremirias.     [***],  que  mientre  son  creydas  abastar,    non 

20  sean  aduzidas  a  las  somerias.  Ahe,  mientre  velo  demos- 
trar  quäl  deua  ser  el  pastor,  yo  pintor  fidiente  pinte  omne 
fermoso,  e  adugo  a  los  otros  a  la  rribera  de  acabanya, 
el  quäl  aun  tiabajo  en  las  ondas  de  pecados. 

8f.  vielmehr:  tantävox  exhortationis  arte  temperanda  est 
13  desenfinimiento]  statt  effrenatio  14  in  coniugibus 
15  fecunditas  carnis  19  f.  sie  nutriautur  ultima  (in  un- 
serem Texte  ausgefallen),  ne,  dum  creduntur  sufficere,  uequa- 
guam  tendatur  ad  summa  20  velo]  invigilo  21  pictor 
foedus. 

Kap.  168.  -=Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  49.  Aus 
Gregorii  Regula  past.,  1.  III,  c.  3G  und  Pars  IV,  Schlufs.  Z.  3 
bis  20  aus  c.  3ti;  20—23  aus  Pars  IV,  Schlufs. 
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H   Capitnlo  CLXIIIP.    de    la    contienda    de    los    pe- 

cados  e  de  las  virtudes,    e   primero   de  la  soberuia 

con  sus  fijas  e  de  los  contrarius  dellas. 

La    sobemia    dize  :  gierto    mejor    eres    de  muchös  e  a 
fascas  de  todos  por  palabra   e  por  ciengia  e  por  rriqnezas  5 
e  por  onrras:   piies  asy  es,    menospre^ia   a   todos    e  tiente 
por  mayor  de  todos.    Responde  la  hnmill(ad)at  :  arremienbra 
te  que  eres  poluo  e  ceniza,  ca  (1.:  que)  eres  pod[r]ednnbre  e 
gusano.     El  quäl  aun  ssy  eres  algnna  cosa,    sy  tanto  non 
te  humilles,   quanto  eres  grande,    pierdes  de  todo  en  todo  10 
lo  qne  eres.     E  sy  aqnel  primer  angel  que  cayo  de  tanta 
alteza  cayo  por  la  soberuia,    commo    tu    ensoberueciendote 
a    tanta    altnra    subes  de  los  baxos?     Con  de  cabo  el  fijo 
de  dios  humillo  a  sy  mismo,   e  g.     Sy  por  tanta  humillad 
se  abaxa  la  magestad  dininal,    osa  la  enfermedat  humanal  15 
ensoberuegerse    en   alguna    cosa?     Dize  la  vanagloria  :  de- 
muestra   a   todos    el    bien    qne   fazes,    por   que  seas  dicho 
bneno   de   todos,   por   que   seas  pre(e)dicado  de  todos  on- 
rrable,    e   non   te  menospregie  ningnno,    mas    cada  vno  te 
de  la  onrra  (e)  que  deue.     Rresponde  el  temor  del  seiior  :  20 
sy  fazes  algund  bien.    fazlo   non  por  las  onrras  pasaderas, 
mas  por  las  perdurables.     Esconde  lo  que  fazes  en  quanto 
puedes.    e  sy  non  puedes  de  todo,    sea  la  voluntad  en  co- 
ra^on  de  asconder  lo,    e    non    sera   ninguna  locura  de  de- 
mostrar,   nin    seria   pecado    de    manifestar   lo    que    quieres  25 
auer   syenpre    en    cubierto.     Dize  el  enfifiimiento  :  por  qne 
non    fazes  ninguna   cosa  de  bien  en  ascondido,    [fol.  98^] 
por  qne  non  seas  desatestimoniable  de  los  conosgidos,  en- 
fine  ser  de  fuera  lo  que  non  deseas  de  dentro.     Rresponde 
la  verdadera  rreligion  :  mas  esfuer^ate  mas  ser  lo  que  non  30 
eres,    e    segnnd    la   sentengia  del  seüor  primero  alinpia  lo 

15  osa]  in  Korrektur      24f.  et  non  erit  de  ostentatione 
Ulla  temeritas      31  beiVinc:  iuxta  Domini  sclentiam. 

Kap.  164.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  50.  K.  164 
bis  Ifi":  De  conflicto  vitiorum  et  virtutum.  Aus  der  unter 
diesem  Titel  überlieferten,  auch  dem  hl.  Augustinus  imd  dem  hl. 
Ambrosius  beigelegten  Schrift  des  Ambrosius  Autpertus 
(gedruckt  z.B.  in  d.  Opera  S. Augustini,  ed.  Veneta T.  17,  p.  1821  ss.). 
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que  es  de  dentro,  por  que  lo  que  es  de  fuera  sea  linpio. 
E  dize  la  de8obedien(*ia  :  quien  eres  tn,  que  snfi'as  a  los 
peores?  Mas  conuenia  a  ti  mandar  que  a  ellos,  los  que 
non  se  pueden  egualar  a  ti  por  engenio  nin  por  sabiduria. 
5  Pues  asy  es,  obedesge  mas  al  seüorio  del  sefior  e  non 
ayas  cuydado  de  ninguno.  Kesponde  la  subjegion  :  sy  es 
a  obedescer  al  seüorio  del  sefior,  menester  es  ser  sometido 
al  maestrazgo  bumanal,  diziendo  el  obispo  (1.:  el  mismo)  : 
el  que  a  uos  oye,  a  mi  oye,  e  9.  Non  es  poderio  sy  non 
10  de  dios,  e  i;. 


H  Capitulo  CLXV,    de    la   enbidia   e  de  la  safia  con 
sus  fijas  e  de  las  virtudes  contrarias. 

Dize  la  enbidia  :  en  que  eres  mejor  (1.:  menor)  que 
aquel  0  aquel?     Pues  asy  es,    por    que   non   eres    a  ellos 

15  egual  0  mas  alto?  Responde  la  bienquerren^ia  de  hermano: 
sy  sobejas  a  los  otros  por  virtudes,  mas  seguramente  te 
guardaras  en  el  logar  baxo  que  en  el  alto;  ca  sienpre  cae 
omne  pe(e)or  del  alto.  E  sy  ay  oti-os  mas  altos  que  tn, 
que  dapfio  te  viene?     Dize  la  aborren^ia  :  non  qniera  dios 

20  que  ames  a  aquel,  al  quäl  en  todas  las  cosas  lo  vees 
contrario,  el  quäl  es  contra  ti  e  apresura  los  tus  pecados 
e  apresura  te  (1.:  se)  adelantarse  te  por  dichos  e  por  obras  e 
por  onrras;  ca  si  non  te  ouiese  enbidia,  non  se  te  adelan- 
traria.     Asy   rresponde   la   (a)   aman^a  :  por   Ventura,   por 

25  que  estas  cosas  que  rrecuentas  son  de  aborres^er  en  el 
omne,  commo  non  es  [a]  amar  la  cmagen  de  dios  en  el 
omne,  la  emagen,  conuiene  saber,  de  Jesu  Christo,  el 
quäl  puesto  en  la  cruz  amo  a  sus  enemigos,  e  amonesto 
(les)    ante    del    tormeuto    de    la    cruz   deziendo  :  amad   a 

30  uestros  enemigos,  e  5.  Dize  el  maldezir  :  quien  puede 
sofrir  0  callar,  quantas  cosas  malas  faze  aquel  e  aquel, 
sy  non  el  que  consiente?     Responde  la  libertad  de  dcrecha 


3  uiagis  te  quam  illos  decuerat  imperare       8  ipso  di- 
cente      21  peccata  tua  improperat. 

Kap.  166.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  51. 


—     343     — 

con'nngion    (1.:  correc^ion)  :    uon   son   a    callar   los    males 
del    gercano,    nin    son    a    consentir,    mas    el    gercano  es  a 
nepreender   en    la    cara   por    caridat   de   hermano,    e  non 
dezir    mal   del    ascondida-  [fol.  99]  mente.     Dize   la  saüa  : 
las  cosas  que  son  fechas  contra  ti  non  pueden  ser  sofridas  5 
de  buen  coracon,  mas  ante  sofrir  estas  cosas  pagientemente 
es   pecado;    ca   sy   non    es    contrariado    a    ellas    con   gran 
aspereza,  acres^entar  se  an  contra  ti  de  aqui  adelante  syn 
mesura.     Responde    la    pasgiencia  :  sy    la  pasion   del  rede- 
midor  es  adnzida  a  la  voluntad,  non  ay  ninguna  cosa  tan  10 
dura,  que  non  sea  sofrida  de  bnen  coracon;  ca  Jesu  Christo 
sofrio  dexando  nos  ensienplo,  e  c.     Mas  qnantas  cosas  son 
en  conpara^ion  de  las  sns  pasiones  las  cosas  que  sofrimos? 
Ca    el    sofrio    denuestos,    escarnios.    palmadas,    escopinas, 
acoces,    espinas,    e  la  cruz;   e    nos   mesqninos   so  mos  can-  15 
sados   por    vna   palabra    para   nuestra    conftision,    por  vna 
palabra  somos  echados.     E  muchas  cosas  son  las  que  cada 
vno   faze    contra   mi    e    denuesta    me   muchas  vegadas.     A 
estas  cosas   non    respondo    yo,    mas  el  senor  :  non  te  digo 
fasta  syete  vegadas,  mas  aun  siete  vegadas  por  VII  vegadas.  20 
E  que  muchos  son  los  que  afloxan  tarde  las  sus  enjurias, 
mas    dios    ante    perdona;   que    por    ocasion    de    vengar  las 
injurias    del    senor,    ellos   saüudos    demuestren    las    suyas. 
E    dize    el  inchamiento  :  a   dios    as  por  testigo  en  los  gie- 
l(l)o8;    non    ayas    cuydado    que   sospechen  de  ti  los  omnes  25 
en  las  tierras.     Responde  la  sa(n)tisfa5ion  :  non    as    a  dar 
ocasion  de  maldezir,  non  sospecha  de  fablar  entre  dientes: 
mas   (asy)  son  a  amonestar   (1.:  manifestar)   las    cosas    que 
sean    castigadas,    o    gierto  sy  menguan,    son    a    negar   por 
protestagion  homil.     Ca  amonesta  el  apostol,  non  dar  nin-  30 
gnna  ocasion  al  anersario  para  maldezir. 

12  mas]  von  and.  Hand  auf  einer  Rasur  17  somos  echados] 
deicimur  22  vielmehr:  de!  vero  (seil,  iniurias)  citius  indul- 
geut  23  suas  vindicent  irati  27  non  susurrandi  su- 
spicio  28  flf.  vielmehr:  sed  ant  si  sunt  quae  corrigantur, 
manifestanda,  aut  certe  si  desunt,  humili  protesta- 
tione  neganda      2'J  a  negar]  in  Korrektur. 
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n    Capitulo  CLXVI.   de   la  tristeza   con    sus   fijas   e 
de  las  virtudes  contrarias. 

Dize  la  tristeza  :  que  as  donde  te  gozas,  commo  traes 
tantos  inales  de  los  gercanos?  Dize  el  gozo  spiritual  : 
5  arremienbra  te  que  los  apostoles  de  la  nuestra  religion 
yuan  gozandose  del  acatamiento  del  [fol.  GO*»]  concilio, 
por  que  dignos  e  9.  Pues  asy  es,  non  aya  ningu[n]d 
logar  de  lloro,  de  (1.:  do)  sucgede  tanta  alegria.  Dize  la 
pereza  :  si  estas  sienpre  al  leer  por  estudio  continuado,  as 

10  oscureldat  de  los  ojos;  si  derramas  lagrimas  non  quedando, 
aun  pierdes  los  ojos;  si  cantas  por  vigilias  alongadas, 
ganas  locura  de  la  cabe^a;  sy  te  pones  en  trabajo  de 
cada  dia,  non  podras  leuantar  te  a  la  obra  spiritual. 
Responde   el   uso  :  para   que    pones   tan   luengos  espayios 

15  para  dezir  estas  cosas?  E  non  sabes  sy  viuiras  cras. 
Echa  de  ti  la  pereza,  e  sienpre  te  arremienbra,  que  el 
regno  de  los  §ielos  non  lo  an  los  tibios  e  pesados,  mas 
los  esforgados.  Dize  el  vagar  disulnto  :  si  crees  dios  ser 
en  cada  logar,    por    que    guardas    vn  logar  apartadamente, 

20  do  tantos  mal  es  se  acaban,  e  non  pasas  mas  a  otrosV  E 
rresponde  el  estableza  firme  :  si  asy  es  commo  dizes,  que 
dizes  dios  ser  en  cada  logar,  pnes  asi  es,  non  as  a  desan- 
parar  este  logar,  del  quäl  quieres  foyr;  ca  dios  es  en  el. 
E    dizes   tu  :  demando  mejor  c  fallo  mejor.     AI  quäl  res- 

25  pondo  :  por  Ventura  fallas  lo  mejor  a  (1.:  0)  tal  el  quäl 
sabes  que  perdio  el  diablo  e  el  omne?  Asi  que  are- 
mienbra  te,  que  el  primer  angel  cayo  del  yielo,  e  el  primer 
omne  echado  del  parayso  vino  a  la  mengua  de  este  sieglo. 
Loth   probado    del   uso   de   los   malos   fne  santo  entre  los 

30  Sodomiticos;  e  en  el  monte  enperezando  se  por  segnran^a 
peco.  Dize  la  dese8pera(;ion  :  quantos  e  que  grandcs  pe- 
cados  feziste,  e  a  penas  aun  non  müdeste  la  vida  en  mejor; 
eres  tenido  obligado  por  mala  costunbre;  esfueryas  te  a 
leuantar  te,    mas  decorrerte  as  grauado  pur  cargas  de  pe- 

35  cados.     Pnes  asy  es,  que  es  a  fazer,  quando  de  las  <•><.,< 

14  el  uso]  exercitium      15  ad  haec  perferenda;   und. 
Lesart  pro  ferenda. 

Kap.  16«.  =  Viucentius  Bellov.,  1.  XXII.  <•.  .V2. 
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pasadas  paresge  ^ierto  dapfiamiento,  e  de  los  (1.:  las)  pre- 
sentes  non  acorre  ninguna  enmienda?  Rresponde  la  fnyzia 
(1.:  fynzia)  de  esperan^a  :  sy  dizes  de  los  pecados,  ahe 
Dauid  culpado  en  vno  de  adnlterio  e  de  ome^idio  es 
escripto  ser  librado  del  infierao  per  la  misericordia  de  dios;  5 
ahe  Manases  mny  mas  descomnlgadero  de  todos  los  peca- 
dores  e  mny  mas  malo  e  muy  mas  sozio  torno  de  la 
mnerte  a  la  vida  por  la  peneten^ia:  asi  santa  Maria  Ma- 
dalena  despnes  del  enconamiento  de  fomigagiones  syn 
cnenta;  asy  sant  Pedro  despues  de  la  negacion,  e  el  ladron  lo 
despnes  de  la  discordia  e  del  derrama-  [fol.  100]  miento 
de  la  sangre  de  los  hermanos.  e  ann  sant  Panlo  despues 
de  la  persecugion  de  la  eglesia  de  dios.  Pnes  asy  es,  do 
paresoen  de  ante  tantos  ensienplos  e  tan  grandes,  den 
logar  las  malas  fablas  de  desesperacion ;  commo  ann  sea  15 
escrito  :  qnal  quier  dia  qne  gimiere  el  pecador,  e  9.  E 
de  la  conneisa^ion  non  mndada  en  mejor  qne  respondre, 
sy  non  qne  cada  vno  lo  qne  non  fizo  ayer  faga  lo  oy, 
(e  ann)  mientre  conuiene  benir,  [e]  contrariando  sienpre 
a  la  mala  costunbre  por  fuercas  tomadas,  diga  :  dixe  20 
en  la  maüana  e  en  la  viespera  :  agora  comence,  e  e. 


k 


H    Capitulo    CLXVII.    de    la   cobdi^ia   e   de    la    gola 

e    de   la   luxuria   con    sus   fijas    e    de    las    virtudes 

contrarias. 

Dize  la  cobdi^ia  :  mncho  eres  syn  culpa  en  que  cob-  25 
di^ias  vnas  cosas  para  aner.  por  qne  non  deseas  ser 
acresgentado,  mas  temes  auer  mengua,  e  tu  mejor  espiendes 
lo  que  tien  el  otro  malamiente.  E  n^esponde  el  menos- 
pregiamiento  del  mundo  :  qnanto  cada  vno  comengare  auer, 
tanto  mas  cobdioia  auer,  e  es  fecho  que  non  aya  manera  30 
en  cobdiciando,  mientre  a(s)presura[se]  a  seruir  a  los  cuy- 
dados  syn  cnenta  deste  sieglo.     E  esta  enfermedat  de  aue- 

11    post   seditionem         20   viribus   desuper   acceptis 
30  manera]  für  modus. 

Kap.  167.  =  Yiucentjus  Bellov.,  L  XXII,  c.  53. 
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reza  nunca  mejor  se  refrena,  que  quando  es  pensado  cada 
dia  el  dia  de  la  muerte.  Dize  la  glutnnia  del  vientre  : 
crio  dios  todas  las  cosas  linpias  para  comer;  e  el  que  es- 
quiua  a  fartaise  de  manjar,  que  es  otra  cosa  sy  non  que 
5  contradize  al  don  dado?  Responde  la  atenpran^a  :  9ierto 
dios  crio  todas  las  cosas  linpias  para  comer,  mas  mando 
la  abstinen§ia,  por  que  el  omne  non  pasase  la  medida  de 
comer.  Ca  entre  los  otros  sus  males  peres^io  Sodoma 
mayormente   por   fartura   de  pan.     Por  la   quäl  razon  asy 

10  deue  omne  llegar  al  comer,  commo  el  enfermo  a  la  mele- 
zina,  non  deseando  en  el  deleyte,  mas  acorriendo  al  me- 
nester;  segund  dize  la  verdat  :  tened  mientes  que  non  se 
agrauien  vuestros  coragones,  e  (;.;  [e]  el  apostol  :  el  man- 
jar al  vientre,  e  5.     E  el  pecado  deste  sobra  aquel  llene- 

15  ramente,  el  que  en  el  comer  non  tan  solamente  tiene  la 
tenpran^a,  que  la  fanbre  sobre  a  la  fartura,  mas  aun  me- 
nospre^ia  los  manjares  delicados,  sy  non  por  enfermedat 
[fol.  100 '^J  (enfermedat)  del  cuerpo  0  por  razon  de  hues- 
pedes.     Dize  la  alegria  torpe  :  por  que  escondes  tu  alegre 

20  el  gozo  del  corayon?  Sal  alegre  en  publico  e  dy  alguna 
cosa  dende  rias  tu  0  los  gercanos.  Responde  el  lloro  ten- 
prado  :  aprime  la  vana  gloria;  ca  mientre  escapeste  la 
mengua  de  la  pena,  e  mientre  del  desterramiento  torneste 
a   la    tierra.     E    non   es  judgado   de  todos  de  mala  fama, 

25  el  que  se  esfuer^a  gozarse  en^errado  en  las  teniebras  de 
la  ear^el?  0  por  Ventura  la  memoria  sobrepujo  lo  que 
dize  el  sefior  :  mal  sea  a  uos  que  agora  rreydcs,  e  v-  E 
en  otro  logar  :  e  el  linpio  gozar  se  ha,  e  ^.  Dize  la  mucha 
fabla  :  non  es  tenido  aquel  culpado,    el    que  fabla  muchas 

30  cosas  mas  cosas  (mas)  buenas,  mas  aquel  que  dize  pocas 
e  malas.  Rresponde  el  callar  sabio  :  verdat  es  lo  que 
dizes;  mas  mientre  son  vistos  dizir  muchos  bienes,  muchas 
vezes  acaes^e  que  la  fabla,   que    comien^a    de   los  bienes, 

18  f.  in  der  Hdschr.  huespedas  21  f.  moderatiis  maeror 
22  ff.  vielmehr:  qnla  necdum  evasisti  poenalem  acrunmara,  .nec- 
dum  de  exilio  rodisti  in  patriam  24  de  mala  fama]  der  Übers, 
las  intanii.s  statt  insanus  2H  uieuiorla  excessit  2i>  Mifs- 
vcretäiuliils  des  ÜbiTs. :  niundus  auteiu  gaudebit.  (Joh.  Ifi,  20.) 
ib  f.  u.  S.  347,  Z.  2  la  mucha  fablaj  multiloquium. 
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se  estienda  a  alguna  cosa  mala-,  segund  dize  la  escrip- 
tura  :  en  la  mucha  fabla  non  menguara  el  pecado.  Pues 
asy  es,  [es]  a  tener  la  manera  en  fablar,  e  aun  algnnas 
vegadas  dexarse  de  las  palabras  aprouechables ;  commo 
dize  Dauid  que  fizo  el;  [ca]  dize  :  humillado  so,  e  5.  Dize  5 
la  fornicagion  :  sy  dios  non  quisiese  que  se  ayuntase  el 
omne  en  el  deleyte  de  la  carne,  non  aueria  fecho  en  el 
comien(,^o  del  humanal  linage  maslo  e  fenbra.  Responde 
la  linpieza  de  la  carne  :  la  li^engia  de  casar  es  dada  a 
algunos,  a  aquellos  que  non  promitievon  continengia;  mas  10 
la  forniga^ion  non  es  otorgada  a  ninguno  sin  pena.  Dize 
el  deseo  del  sieglo  :  quäl  cosa  puede  ser  mas  fermosa  0 
mas  delectable,  que  lo  que  veemos  cada  dia  en  la  presente 
vida?  0  que  marauillosa  la  camara  del  gielo  en  el  sol 
e  en  la  luna  e  en  las  estrellas,  que  deseable  la  tierra  en  15 
las  flores  de  los  montes,  en  las  mansedunbres  de  los  fructos 
e  en  los  deleytes  de  los  prados  e  de  los  rios  e  5.  Res- 
ponde al  (1.:  el)  amor  de  la  tierra  :  si  asi  te  delectan  las 
cosas  que  son  so  el  cielo,  por  que  non  mas  aquellas  que 
son  (de)  de  suso?  Si  la  car9el  es  tan  fermosa,  quäl  es  la  20 
tierra  e  la  yindat  e  la  casa?  Sy  tales  cosas  son  las  que 
[fol.  101]  onrran  los  peregrinos,  quales  son  aquellas  cosas 
que  poseen  los  fijos?  Por  tanto  vayase  el  amor  del  sieglo 
presente  e  suc^eda  el  amor  del  auenidero. 


1  a  alguna]  von  and.  Hand  korr.  aus:  a  el  ninguna        3 

manera]  für  modus  8  linage]  in  Korrektur        11   a  ninguno] 

in  Korrektur       16  in  nemorum  floribus       18  amor  patriae 
(seil,  coelestis). 
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^  Capitulo  CLXVni«.  de  los  miraglos  de  sant  Pedro 

e   de   San   Paulo.     Sant  Grigorio   en  el   registro  en 

el  IUP  libro,    a  Costan^ia  Agusta. 

La  nobleza  de  la  vnestra  piadat,  noble  por  estodio 
5  de  rreligion  e  por  amor  de  santidat,  por  aquella  yglesia, 
qae  es  edificada  en  el  pala9io  en  onrra  de  sant  Paulo, 
mandome  por  sus  mandados  que  le  enbie  la  cabe^a  de 
ese  mismo  sant  Paulo  o  alguna  otra  cosa  del  su  cuerpo. 
Mandades    aquellas    eosas    que    non  pu[e]do   fazer  nin  oso. 

10  Ca  los  cuerpos  de  san  Pedro  e  de  san  Paulo  por  tantos 
miraglos  resplandes^en  en  las  sus  eglesias  e  por  tantos 
espantos,  que  nin  aun  a  orar  non  pu[e]da  omne  llegar  syn 
gran  temor.  E  aun  mientra  el  mi  ante^esor  qniso  mandar 
(1.:  mudar)    luene    del    cuerpo    fascas   por   quinze    pies    la 

15  pla(n)ta  que  estaua  sobre  el  cuerpo  de  sant  Pedro  apostol, 
paresgiole  signo  de  gran  temor.  E  aun  yo  quise  mejorar 
alguna  cosa  al  santo  cuerpo  de  sant  Paulo;  e  por  que  era 
menester  que  deuiese  ser  cauado  delante  el  altar,  el  pre- 
posito    del    logar   falle    algunos   huesos  [non]  ayuntados  a 

20  ese  sepulcro,  los  qnales  por  que  los  quiso  algar  e  poner 
los  en  otro  logar,  murio  por  muerte  sobitana,  pares^iendole 
vnas  seiiales  tristes.  E  aun  syn  estas  cosas  ese  mismo 
mi  antegesor  deseando  mejorar  vnas  cosas  al  cuerpo  de 
sant  Loren^io,   e   commo   non   sopiese  do  era  el  cuerpo  e 

25  cauauan  por  fallar  lo,  a  desoras  abierto  es  el  sepulcro 
[ellos]  non  sabiendolo;  e  aquellos  que  estauan  presentes 
e  labranan,  los  monges  e  los  moradores,  los  quales  vieron 
el  cuerpo  del  martir,  murieron  fasta  diez  dias,  asy  que 
non  pudo  escapar  de  la  muerte  ninguno  que  vio  el  cuerpo 

30  del  Santo  martir.  E  sepa  ante  la  noble  sefiora,  q\ie  non 
es  costunbre  a  los  Romanos,  quando  dan  las  rreliquias  de 
los  santos,  que  osen  tafier  ninguna  cosa  del  cuerpo,  mas 
tan  solamente   es   paesta   en  la  buxeta  en  (1.:  un)  paüo  e 


17  f.  et  quia  uecesse  erat  nt  iuxta  sepulcrum  eins 
cffodi  nltiiis  debuisset      27  moradores]  maiisiouarii. 

Kap.  Iü8.  =  Viuccntins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  51  An- 
Uregorii  Epist.  1.  IV,  30,  ad  Constautiuam  Augustam. 
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ponese  sobre  los  santos  cuerpos.  Onde  acaesgio,  que  en 
los  tienpos  del  papa  Leo,  segund  es  dicho  de  los  mayores, 
mienh'e  vnos  Griegos  dudasen  de  las  tales  ireliquias,  el 
papa  ante  dicho  tajo  dellas  e  desa  tajadura  salio  [fol.  101**] 
sangre.  Ca  en  las  partes  de  Rroma  e  fascas  en  todas  las  5 
de  Oriente  (1.:  occidente)  es  cosa  non  sofrible  e  descomul- 
gadera,  sy  por  Ventura  alguno  quisiere  tafier  los  cuerpos 
de  los  santos;  e  sy  lo  fizieren,  ^ierto  es  que  esta  lucura 
non  fincara  en  ninguna  manera  syn  atormentar.  Por  la 
quäl  cosa  nos  marauillamos  mucho,  e  a  penas  lo  creemos,  lo 
de  la  costnnbre  de  los  Griegos,  los  quales  dizen  que 
leuantan  los  cuerpos  de  los  santos. 


H  Capitulo  CLXIX.  aun   de  los  cuerpos  dessos  mis- 
mos  e  de  la  cadena  de  sant  Paulo. 

E   yo    que   he    a   dezir  de  los    cuerpos  de  los  santos  15 
apostoles,  commo  sea  cierta  cosa  que  en  aquel  tienpo  que 
tomaron  pasion,   venieron    fieles    de    nas^engia,    los  quales 
demandauan   los  cuerpos  dellos  commo  de  sus  giudadanos. 
Los  quales    aduzidos   fasta   la  segunda  milla  de  la  cibdat, 
puestos    son   en    el    logar   que  es    dicho    catacunbos:    mas  20 
commo   toda    la   muchedunbre   de  ellos  ayuntada  se  esfor- 
gase  leuantar  los  dende,   asi   los    espanto   por  gran  miedo 
la    fuerga    del   miedo    (1.:  trueno)    e    del   rrelanpago  e  los 
derramo,    que    non    osasen    cön    de   cabo  fazer  tales  cosas. 
E  entonce    saliendo    los  Romanos,   los    quales   meresgieron  25 
estas    cosas    de    la    pia(da)dat    del    senor,    leuantaron    los 
cuerpos    de    ellos    e    posieron  los  en  los  logares  do  agora 
estan.     E  otrosi  el  sndario  que  mandastes  enbiar,  esta  con 
el   SU    cuerpo,    que  non  puede   ser  taiiido,    asi  commo  nin 
llegar   al    su  cuerpo.     Mas  por  que  el  deseo  tan  religioso  30 
de  la  muy  noble  senora  non  deue(r)  ser  vazio,  enbiar  nos 


6 f.  descomulgadera]  hier  =  sacrilegum      9  syn  atormen- 
tar] impunita      17  de  nasgengia]  ex  Oriente. 

Kap.  169.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  55.  Aus  dem- 
selben Briefe. 
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(1.:  uos)  he  parte  de  las  cadenas,  las  quales  sant  Pedro 
(1.:  Paulo)  apostol  traxo  en  el  coello  e  en  las  manos, 
e  por  las  quales  se  demuestran  muchos  miraglos  al  pueblo, 
enpero   sy    las    podiere  tirar  limando;    ca    mientre    muchas 

5  vegadas  muchos  veniendo  demandan  bende^ion  de  esas  ca- 
denas, por  que  tomen  vu  poco  de  la  limadura,  esta  delante 
el  sagerdote  con  la  lima,  e  a  algunos  demandantes  tan 
ayna  se  parte  la  cadena,  que  non  sea  ninguna  detardan^a, 
e    a    algunos   es    aduzida   la    lima  mas  alongadamente  por 

10  las  cadenas,  e  enpero  non  pueden  fazer  que  salga  alguna 
cosa  dende. 


H  Capitulo  CLXX.  de  la  Haue  dorada  de  sant 
Pedro.     San  Grigorio  en  el  libro  sesto. 

Enbie   la   Haue   de   san  Pedro  apostol  del  sn  cuerpo 

15  muy    Santo,    de  la   quäl    Haue    este    miraglo    es   fecho,    el 

quäl  rrecueuto.     Commo    la    fallase  vn  Lonbardo  entrando 

a  la  giudat  en  las  partes  [fol.  102]  de  Traspa(n)dan,  menos- 

pre^iandola    (non)    por    que    era   la    Haue    de   sant   Pedro, 

mas   por   que    la   vio  de  oro  queriendo  fazer  della  alguna 

20  cosa,    saco    el    cuchiello    que    la   tajaria.     El    quäl  man  a 

mano   tomado    por    el  spiritu  finco  a  sy  mismo  en  la  gar- 

ganta  el  cochiello,    con  la  (1.:  el)    quäl  la  quiso  partir  en 

partes,  e  luego  cayo  muerto.     E  commo  estudiesen  presentea 

a  estas  cosas  el  rey  Ancharich  (1.:  Autharith)  de  los  Lon- 

25  bardos  e  otros  muchos   omnes,   e   el   que  se  ferio  a  parte 

muerto    e    la   Haue  joguiese   apartada    en  tierra,    timieron 

todos  muy    fuertemiente,    que    non    osaua  ninguno  leuantar 

la  Haue    de   tierra.     Estonye    vn  Lo[n]bardo    catholico,    el 


7  f.  et  aliquibus  petentibus  ita  ooncite  all  quid  de  ca- 
tenis  ipsis  excntitur  12  Vor  dieser  Kapitelüberschrift 
hatte  der  Schreiber  irrtiimlieh  zuerst  die  des  folgenden  Kapitels 
geschrieben  und  dann  als  ungiltig  bezeichnet  16  Lonbardo] 
von  and.  Hand  statt  ladron  17  in  Transpadanis  par- 
tibus  25 f.  et  is  qui  se  percusserat,  seorsum  mortuus,  clavis 
vero  haec  seorsum  iaceret  in  terra. 

Kap.  170.   =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  56.      Aus 
Gregorii  Epiat.  1.  VII,  26,  ad  Theoctistam  Patriciam. 
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quäl  sabia[n]  qne  fazia  orayiou  e  limosna,  e  auia  nonbre 
Minnlf,  este  la  leuanto  de  tierra.  E  Anchirich  (1.:  Autha- 
rith)  por  ese  miraglo  fizo  otra  Haue  de  oro  e  enbiola  con 
ella  en  vno  a  mi  enton^esor  (1.:  ante^esor),  taziendole  saber 
qnal  miraglo  ouiese  acaes§ido  por  ella. 


H  Capitulo  CLXXI.  de  los  miraglos  de  sant  Andres 

apostol.      Sant    Grigorio    en    el    libro    ochauo,     a 

Rustic[i]ana  Patricia. 

Que  menester  he  de  dezir  alguna  cosa  de  la  limosna 
que  fezistes  al  monesterio  de  sant  Andres  apostol,  commo  lo 
sea  escripto  :  asconde  la  limosna  en  el  seno  del  pobre,  e 
esta  rrogara  por  ti.  Pnes  asi  es,  si  en  las  orejas  sabias 
ha  SU  uoz  a  dios  esa  buena  obra,  sy  quier  que  nos  demos 
vozes  0  callemos,  ese  bien  qae  fezistes  da  vozes.  Enpero 
fago  te  saber.  que  en  ese  monesterio  dese  apostol  ay  tantos  15 
mirraglos  e  tanta  cura  e  tanta  guarda  de  los  monges,  asi 
commo  sy  el  mismo  sea  abat  spi^ialmente  del  monesterio. 
Ca  por  que  yo  fable  de  muchas  cosas  pocas,  las  quales 
sope  rrecontando  las  el  abad  e  el  preposito  del  mones- 
terio, en  vn  dia  enbiados  son  dende  dos  frayres,  los  quales  20 
deuiesen  conprar  alguna  cosa  para  prouecho  del  mones- 
terio, el  vno  mas  man^ebo,  el  quäl  era  visto  mas  sabidor, 
e  el  otro  viejo,  que  foese  guarda  del  menor.  Fueron  se 
anbos,  e  del  precio  que  tomaron,  aquel  que  fuera  enbiado 
gnarda  del  mas  man^ebo,  fizo  furto  de  ese  pregio,  non  25 
sabiendo  lo  el  otro.  Los  quales  luego  que  tornaron  al  mo- 
nesterio e  vinieron  ante  el  minbral  (1.:  lunbral)  del  oratorio, 
cayo  aquel  que  fizo  el  furto  tomado  del  demonio  e  comen- 
gose  entor^er.     E  dexado  del  demonio  veniendo  los  monges 


12 f.  vielmehr:  si  ergo  apud  secretas  aures  Dei  habet 
ipsa  bona  operatio  vocem  saam. 

Kap.  171.  =  Yincentins  Bellov.,  1.  XXII,  c.57  u.58.  S.352, 
Z.  2S  ff.  =  c.  58.  Aus  Gregorii  Epist.  1.  XI,  44,  ad  Rusticianam 
Patriciam. 
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preguntado  es,  [fol.  102^]  que  (1.:  si)  por  Ventura  (sy)  auia 
fuitado  de  aquello  que  tomara.  El  negolo;  con  de  cabo  es 
tomado;  asy  que  dexado  con  de  cabo  e  preguntado  negolo, 
e  con  de  cabo  es  tomado.  Asi  que  ocho  vezes  lo  nego 
5  e  por  oclio  vezes  es  tomado.  E  despues  que  lo  nego  ocho 
vezes,  confesolo,  quantos  dineros  auia  fortado.  E  faziendo 
penetengia  echose  en  tierra  deziendo  que  auia  pecado;  e 
tomada  la  peneten^ia  non  llego  mas  a  el  el  demonio.  E 
en  otro  tienpo  en  el  dia  de  la  natal  dese  apostol,  [mientre] 

10  los  frayres  folgasen  ya  de  las  oras  fasta  medio  dia,  a  de- 
soras  vn  frayre  teniendo  los  ojos  abiertos  gegado  es, 
commo  (1.:  e  comen§o)  tremer  e  dar  grandes  vozes,  por 
las  quales  vozes  dezia  que  non  podria  sofrir  lo  que 
sofria.     E  llegaron   se   los   frayres   e   vieron   lo   yiego  te- 

15  niendo  los  ojos  abiertos  e  tremiente  e  dando  bozes  e  ageno 
de  las  cosas  presentes,  e  que  non  sentia  ninguna  cosa  que 
se  feziese  de  fuera.  E  commo  lo  al^^aron  en  las  manos  e  lo 
ecLaron  ante  el  altar  de  sant  Andres  apostol,  e  ellos  echaron 
se  por  el  en  orayion;  el  quäl  luego  tornado  en  si  confeso  que 

20  sofriera,  que  le  pares^'io  vn  viejo  e  dexo  vn  can  negro 
para  que  lo  despedayase,  diziendo  :  por  que  quisiste  foyr 
deste  monesterio?  E  commo  non  podiese  escapar  en  ninguna 
manera  de  los  mordimientos  de  los  canes  (1.:  del  can),  ve- 
nieron  vnos  monges  e  rrogaron  a  ese  viejo  por  mi,  el  quäl 

25  luego  mando  yr  al  can;  e  yo  torneme  en  mi.  El  quäl 
aun  muchas  vegadas  confeso  despues  deziendo  :  el  dia  que 
estas  cosas  sofri,  auia  auido  consejo  de  fuyr  del  monesterio. 
11  E  aun  [un]  otro  mouge  quiso  se  yr  de  ese  monesterio  ca- 
Uando.  E  commo  tractase  esto  en  su  voluntad,  quiso  entrar  al 

30  oratorio,  e  luego  tomolo  el  demonio  muy  fuertemente.  E 
dexaualo  el  demonio,  e  (a)si  estaua  fuera  del  oratorio,  non 
sofria  ningund  mal;  e  se  (1.:  si)  queria  entrar,  luego  lo 
tomaua  el  spiritu  malino.  E  commo  feziese  esto  muchas 
vegadas,    confeso    la   su    culpa,    que    queria    salir  del  mo- 

85  nesterio.  E  estonye  los  frayres  a^uutados  por  el  estu- 
dieron    en    rrogarias  por  espayio  de  trcs  dias:    e  asy  gua- 


10  meridianis  horis. 
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res(;io,  qiie  nimca  despucs  llego  a  el  el  spiritu  maligno. 
E  mientre  auia  aquel  mal,  dezia  que  veya  al  santo  apostol, 
e  que  era  denostado  del,  por  que  queria  yrse.  E  otros 
dos  monges  fuxieron  del  monesterio,  e  dieron  primero  en 
fablando  algunas  senales  a  los  frayres,  que  des9endiendo  5 
por  Apia  yuan  a  Jerusalem.  Los  quales  salieron  e  tor- 
^ieron  del  Camino;  e  por  que  non  pudiesen  ser  fallados  de 
los  que  los  seguian,  encer[r]aron  se  en  vnas  cueuas  en- 
eerradas  ^erca  la  puerta  de  flama.  E  commo  fuesen  bus- 
cados  a  la  ora  de  vlesperas  e  non  fuesen  fallados.  subieron  10 
engima  de  los  cauallos  vnos  frayres  e  seguieron  los  sa- 
liendo  por  la  puerta  de  Mentro,  por  que  los  seguiesen  en 
la  [fol.  103]  puerta  Latina  o  en  la  carrera  Apia.  Luego 
tomaron  consejo  que  los  bnscasen  en  la  carrera  Salaria 
fnera  de  la  giudat.  Pues  asy  es,  yendo  se  deelinaron  en  15 
Salaria.  E  non  ftülandolos  ordenaron  de  tornarse  por  la 
puerta  de  flama.  E  commo  se  tornasen,  luego  que  aquellos 
cauallos  venieron  ante  aquellas  cueuas  en  las  quales  se 
ascondieran,  estodieron  quedados,  e  enpuxados  e  feridos 
non  quisieron  mudar  el  paso.  E  pensaron  los  monges,  20 
que  la  tal  cosa  non  podia  ser  syn  mi(ni)sterio.  E  touieron 
ojo  a  las  cueuas  e  vieron  el  rastro  en  la  entrada.  Mas 
los  cauallos  non  queriendo  yr  a  ningund  logar,  (e)  des9en- 
dieron  e  tiraron  las  piedras  que  fueran  puestas  en  la  en- 
trada de  las  cueuas,  e  entraron  e  fallaron  los  echados  en  25 
tierra  en  esos  logares  tenebrosos.  Los  quales  tornados  al 
monesterio  son  mejorados  por  aquel  miraglo,  que  a  ellos 
mucho  les  auia  seydo  auer  estado  poco  fnera  del  mo- 
nesterio. 


1  despues]  von  and.  Hand  am  Kande  6perAppiam  8 
cueuas]  in  Korrektur  8  f.  engerradas]  von  and.  Hand  eingefügt. 
—  Lat.:  retrusas  cryptas  iuxta  Flammeam  (so  auch  in 
den  Hdschr.  des  Greg. ;  in  der  Benedictinerausg.  die  Konjektur : 
Flaminiam)  portam  invenientes  in  eis  se  occultaver unt 
12  per  Metroni  portam  12f.  nach  Vinc:  ut  eos  in  Latinam 
portam  vel  Appiam  viam  (Greg.:  in  Latinam  vel  Appiam  viam) 
sequerentur  15  faera]  von  and.  Hand  am  Rande  17  puerta 
de  flama]  vgl.  8  f.  22  vielmehr:  vidernnt  earum  aditus 
missa  maceria  damnatos      28  ut  eis  multum  profuerit. 


Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  los  quatro  dotores.  23 
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H  Capitulo  CLXXII.  de  la  santa  sinpliyidad  e 
pas^iengia    de    Libertino    preposito    de    Fondones. 
Sant  Grigorio   en   el  Dialogo   en   el   libro  primero. 

El  varon  miiy  onrrable  Libertino  fiie  preposito  del 
5  monesterio  de  Tundens  (1.:  Fundes)  en  el  tienpo  del  rey 
Totila.  E  commo  vn  conde  de  los  Gotbos  viniese  a  ese 
logar  con  veste,  el  sieruo  de  dies  es  ecbado  del  canallo, 
en  que  estaua,  por  los  omnes  de  aquel.  El  quäl  sofriendo 
de  buena  voluntad  el  dano  de  la  iDcstia,  (e)  ann  dioles  el 

10  agote  que  tenia  a  los  que  lo  leuauan,  deziendo  :  tomad, 
por  que  ayades  commo  podades  menayar  esa  bestia.  E 
esto  dicho  ecbose  luego  en  oraoion.  E  la  hueste  del 
dicho  caudiello  vino  muy  a  priesa  a  vn  rio  que  auia  nonbre 
Vultur[no],    en    el    quäl   logar   comencaron    ferir    los    sus 

15  cauallos  con  astas  e  ensangrentar  los  con  espuelas;  mag 
cnpero  los  cauallos  mucho  podian  ser  aguijonados,  mas 
non  se  podian  moucr,  asi  que  asi  temian  taner  la  agua 
del  rio  commo  la  muerte.  E  commo  porfiasen  alongada- 
mente  e  se  cansa(n)scn  los  que  estauan  en^ima  dellos,  dixo 

20  vno  dellos,  que  por  la  culpa  de  lo  que  fezieran  en  el 
Camino  al  sienio  de  dios  sofrian  aquellos  enbargos  del 
Camino.  Los  quales  tornando  se  luego  fallaron  a  Libertino 
echado  en  oraoion.  AI  quäl  commo  le  dixiesen  :  lieuate  e 
toma   el   tu    cauallo;    respoudio    el  :  yt    con   bien;    yo  non 

2.5  he  menester  de  cauallo.  E  desyendieron  e  posieron  [lo]  por 
fuerya  en  el  cauallo,  del  quäl  lo  auian  [fol.  103'']  tirado, 
e  fueron  se  luego.  Los  cauallos  de  los  quales  tan  ayna 
pasaron  al  rio,  commo  sy  el  cafial  non  touiese  agua.  Asi 
que   fecho   es,    que   commo   fne  dado  el  vn  su  cauallo  al 

so  sieruo  de  dios,  que  cada  vno  fuese  rres^ibido  del  suyo. 
E  en  ese  mismo    tienpo  vino  Buzelino  con  los  Franyes  en 


2  liibertini  Fundensis  praepositi       5  Fnndensis  mo- 

Diisterii  r.  diuuque  Darida  Gothorum  comes  cum  cxcrcitn  in 
eiindom  lociiin  venisset  7  veste J  =  hueste  11  mena^ar]  in 
Korrektur  30  ut  .  .  .  itnines  a  singulis  reciijerentur  31  cum 
rraucis. 

Kap.  172.  =  Viuceutius  Bellov.,  I.  XXII,  c.  5',i      A   - 
Gregorii  Dialogorum  1.  I,  c.  2. 
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las  partes  de  Canpania.  E  del  monesterio  del  dicho 
sieruo  de  dios  auia  salido  fama  que  aiiia  muchos  aueres. 
Los  Frankes  entrando  al  oratorio  encnieles^iendo  se  comen- 
^'aron  a  demandar  a  Libertino  e  llamar  a  Libertino,  en 
el  quäl  logar  yazia  el  en  oragion.  Cosa  muy  mara-  5 
nilladera  :  ellos  buscandolo  e  encruelesgiendose  tanian  lo 
e  non  lo  podian  ver;  asy  per  su  cegedat  (e  asy)  salieron 
vazios  del  monesterio.  En  vn  dia  aquel  que  tenia  el 
gouernamiento  del  monesterio  despues  de  la  mnerte  de 
Honorato  engendiose  en  gi'an  sana  contra  ese  Libertino,  10 
asy  que  lo  matara  con  manos;  e  por  que  non  pudo  fallar 
verga  con  la  quäl  lo  podiese  ferir,  tomado  el  setio  de 
los  pies  quebrantole  la  cabe^a  e  la  cara  e  torno  toda  la 
su  cara  encliada  e  cardena;  el  quäl  ferido  muy  fuerte- 
mente  fuese  callando  al  su  estrado.  E  conplidos  los  (sus)  15 
ympnos  de  los  maytines  vino  al  leclio  del  abad  e  demando 
Imraillosamente  oragion.  E  commo  el  por  prouecho  del 
monesterio  saliese  a  establesgimiento  del  pleyto,  muchos 
varones  conos^idos  e  nobles,  los  quales  lo  onrrauan  mucho, 
preguntauanlo  marauiIl(au)andose,  que  fuese  aquello,  que  20 
tenia  la  cara  tan  inchada  e  cardena.  A  los  quales  dezia 
el  :  la  tarde  de  anoche  faziendolo  mis  pecados  fery  en  el 
setio  de  so  los  pies  e  tome  esto.  Asy  que  el  varon 
Santo  guardando  en  su  pecho  la  verdat,  (e)  nin  dezia 
el  pecado  del  maestro  padre,  nin  caya  en  pecado  de  25 
falsedad. 

3  Fran^-es]  zuerst  geschrieben:  Frangeses,  davon  das  mitt- 
lere 8  ausradiert,  das  e  vergessen  11  vielmehr:  ita  ut  cum  ma- 
nibus  caederet  12 f.  comprehenso  scabello  suppedaneo  .  .  . 
15  ad  Stratum  proprium  23  setio]  in  Korrektur  24  f.  ser- 
vaus  in  pectore  honorem  veritatis  et  magistri,  nee  patris 
prodebat  vitium  . .  . 


23* 
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H  Capitulo  CLX[X]III.  del  ortelano  dese  mismo 

monesterio  e  del  ladron  preso.    Ensienplo  de  sant 

Grigorio. 

En  686  mismo  monesterio  auia  vn  ortelano  monge  de 

5  gran    vida.     E   vn    ladron    auia   aeostunbrado  sobir  por  el 

se(c)to  6  furtaua  las  verlas.     E  commo  el  plantase  muebas 

6  las  fallase  menos,    e    las  otras  acogeadas  por  los  pies  e 

las    otras    allanadas,    engercando    todo    el    buerto   fallo    el 

forado   por   do    solia   venir    el    ladron.     El    quäl   aun  an- 

10  dando  por  el  buerto  fallo  vna  serpiente;  a  la  quäl  le 
dixo  mandando  le  :  sigueme.  E  veniendo  al  logar  por  do 
entraua  el  ladron,  mando  a  la  serpiente  deziendole  :  man- 
dote  en  [njonbre  de  Jesu  Cbristo,  que  guardes  esla  en- 
trada  e  non  dexes  entrar  aca  al  ladron.     E   luego  la  ser- 

15  piente  eebose  trauesada  en  medio  del  Camino,  e  el  monge 
tornose  a  la  gella.  E  commo  folgasen  todos  los  frayres 
a  ora  de  medio  dia,  vino  el  ladron  segnnd  solia  e  sobio 
en  el  se(c)to;  e  mientre  pusiese  [fol.  104]  el  pie  en  el 
buerto,    vio  a  desoras  que  la   serpiente   que  yazia  tendida 

20  auia  gerrado  el  Camino;  e  cayo  atras  de  miede  e  trauose 
le  el  pie  en  el  seto  en  vn  palo  por  el  calgado.  E  vino 
el  ortelano  e  fallo  al  ladron  colgado  en  el  se(c)to;  e  dixo 
a  la  serpiente  :  fago  gragias  a  dios,  que  conpliste  lo  que 
mande;  vete  agora.     La  quäl  fuese  luego.     E  veniendo  al 

25  ladron,  dixo  le  :  que  es  eso,  ermano?  Diote  me  dios. 
Por  que  mal  asmeste  fazer  furto  tantas  vegadas  en  la 
lauor  de  los  monges?  El  quäl  deziendo  estas  cosas  sol- 
tole  el  pie  del  se(c)to  e  dexo  lo  syn  dapno.  E  dixo  le  : 
sigime.     E   traxolo    a   la   entrada   del    buerto    e  diole  con 

ao  gran  amanga  las  vergas  que  el  queria  furtar,  deziendole  : 
vete,  non  fagas  este  furto;  mas  quando  onieres  menester, 
entra  aca  a  mi,  e  las  que  tu  quieres  leuar  con  pecado,  yo 
te  las  daie  de  grado. 

7f.  .  .  .  et  alia  pedibns  conculcata,  alia  direpta  conspi- 
ceret  20  trauose]  inhaesit  22  colgado]  in  Korrektur  26 
mal  asmeste]  praesuiupsisti. 

Kap.  178.  =  Vlncentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  60.  Aus 
Gregor! i  Dialogornm  1. 1,  c.  3. 
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H    Capitulo    CLXXUIP.    de    las    virtudes    del    abad 

sant    Aquigio    (1.:    Equi^io).       Ensienplo     de    sant 

Gi'igorio. 

Vn  varon  santo    por  nonbre  Equicio  en  las  partes  de 
Valeria  era  auido  alli  de  todos  de  gran  maraiiilla  por  los  5 
meres^imientos    de   la   vida.     E    commo    a   este  lo  cansase 
mucho    en   su    mancebia    el  en9endemiento  de  la  carne,    e 
demandase  de  dios  remedio  en  esta  cosa  con  grandes  pre- 
garias,  en  vna  noche  estando*el  angel  delantre  viose  cas- 
trar,   e    pares§io  le   en   su  vision,   que   le  tomaua  todo  el  lo 
SU   mouimiento    de    los  mienbros;    e    de    aquel   tienpo  ade- 
lante    tan    ageno   fue   de   la   te[n]ptacion,    asy    commo    sy 
non    ouiese    aquel    mienbro.     Ca   usando    de  virtud  por  la 
ayuda  de  dios,  asy  osaua  despiies  con  las  fenbras,  commo 
ante    con   los   varones.     E    en   vn    dia  vna  sierua  de  dios  15 
del   monesterio    de   las   virgines    entro    al  huerto;    la   quäl 
veyendo  vna  lechuga  deseola,  e  oluidada  de  fazer  la  seüal 
de  la  cruz  mordio  la;  e  tomo  la  luego  el  demonio,  e  cayo. 
E    esto    fue    dicho    al    padre    Equicio,    que    veniese    muy 
ayna  e  acorriese  orando.     E  luego  que  aquel  padre  entro  20 
por    la    puerta   del    monesterio,    comenco    por   la    boca  de 
aquella  llamar  aquel  diablo  que  la  auia  tomado,  deziendo  : 
yo  que  fiz,  yo  que  fiz?  estaua  yo  sobre  la  lechuga,  e  vino 
ella   e   mordiome.      AI   quäl   le    mando    el  varon    de  dios 
con  gran  desdefiamiento,    que   se  fuese  e  non  ouiese  logar  25 
en  la  sierua  de  dios.     El    quäl  luego  se  fue,   nin  la  pudo 
mas   tener.     E   vno    que    auia  nonbre  Felix,   uaron   noble 
de  la  proui(e)n5ia   de  Nursia,    commo   viese  ese  varon  on- 
rrable  e  santo  que  non  auia  orden,  e  andar  por  cada  vnos 
logares    [fol.  104'']   e  predigar  estudiosamente,    fue    en   vn  30 
dia   a    el   por   osadia   de   familiaridat  deziendole  :  tu  que 


9  noete  quadam  assistente  angele  eunuchizari  se  vidit 
12  f.  ac  si  sexum  non  haberet  in  corpore  13  f.  qua  virtute 
fretus  ex  Del  auxilio  14  osaua]  vielmehr:  coepit  praeesse 
28  Nursia]  in  der  Hdschr.  fälschlich  mirsia,  wie  auch  bei  Vinc. 

Kap.  174.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  61.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1. 1,  c.  4. 
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non  as  oräen  sacra  e  non  tomeste  li(8)5en9ia  de  predigar, 
commo  osas  predigar?  Por  la  quäl  pregnnta  mouido  el 
varon  santo  demostrole,  commo  tomo  la  li(s)9en9ia  de 
predigar,    deziendo  :  esas   cosas  que  me  fablas,    yo    mismo 

5  las  trato  entre  mi.  Mas  vna  noche  estudo  delante  mi  vn 
man9ebo  fermoso  e  pnso  en  la  mi  lengua  ferramiento  me- 
lezinable,  que  quier  dezir  [*],  deziendo  :  ahe  pusc  las  mis 
palabras  en  la  tu  boca;  sal  a  predicar.  E  de  aquel  dia 
aun  que  quiera  non  puedo  callar  de  dios.     E  tanto  feruor 

10  lo  auia  en^endido  para  coger  las  almas  a  dios,  que  [ajsy 
fuese  adelantado  a  los  monesterios,  que  andodiese  por  las 
eglesias  e  por  los  castiellos  e  por  los  barrios  e  por  las 
casas  de  cada  vnos  fieles,  e  espertase  los  cora^ones  de 
los   oyentes   al   amor   de   la   tierra   ^elestial.     E   era  muy 

15  vil  en  las  vistiduras  e  tan  menospreyiado,  que  sy  alguno 
por  Ventura  non  lo  cognos^iese,  ann  que  lo  saludase  me- 
noapre^iaria  saludar  lo.  E  quantas  vegadas  yua  a  otros 
logares,  subia  en  vna  bestia  la  quäl  fuese  mas  menospre- 
giada  de  todas  las  otras  bestias;  e  aun  leuaua  cabestro  por 

20  freno,  e  non  leuaua  siella. 


H   Capitulo  CLXXV.   de    las   virtudes   de   sant 

Co8tan9io    e    Maryelino.      Ensienplo    de    sant 

Grigorio. 

Costan^io  varon    santo  morador  en  la  eglesia  de  sant 

25  Esteuan,   commo   menguase   el    olio   en   esa   eglesia  e  non 

touiese    con   que    engender   las   lanparas,    inclio    todas    las 

lanparas    de    la   eglesia   de   agua  e  puso  en  medio  paper, 

segund  era  costunbre,  e  en9endio  las  trayendo  el  fuego,  c 

1.  3  Us9en9la]  von  and.  Hand  korr.  aus  les^encjia  7  id 
est  phlebotomuiu  18 f.  iunientum  sederc  consueverat,  quod 
esse  despicabilius  iumentis  omnibus  in  cclla  potuissct  20 
vielmehr:  et  vervecum  pellibus  pro  solla  utcbatur 
24  morador]  mansionarius      27  papi*r|  papyrum,  =  Docht. 

Kap.  176.  =  Vincentius  Bellov. .  1.  XXII,  c.  (52.  Aus 
(Iregorii  Dialogorum  1.  1,  <•  ">  n.  *>.  Z.  -*I--S.  359,  Z.  25 
aus  c.  5. 
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ardio   la  agua  en  las  lanparas,   asi   commo   sy   fuese  olio. 
Pues   asy   es,   entiende   de    que    meresgimiento   aya  seydo 
este  uaron,    el    quäl  costrenido  por  menester  mudo  la  na- 
tijra    del    elemento.     E   por    que    auia    crescido    mncho    la 
hopinion  de  la  sn  santidat,    muchos  de  diuersas  prouincias  5 
lo  cobdi^iauan  veer.     Pues  asy  es,  vn  dia  vino  vn  rustico 
a   ver    lo    de    muy  lexos.     Esa   misma  ora  ania  acaes^ido, 
que  el  varon  santo  estando  en  las  giadas  de  madera  apa- 
rajaua  las  lanparas.     E    era   muy  pequeüo,    de  forma  me- 
nospreciada.     E    commo   preguntase    aquel   que    veniera   a  lo 
veer   lo,   quäl   era,    aquellos    que   lo    conos^ian    mostraron 
gelo  quäl  era.     Mas  asy  commo  los  omnes  de  volnntad  loca 
amesuran    el   menospregiamiento    (1.:    apreciamiento)  de    la 
qualidat  del    cuerpo,    viendo    lo  pequefio  e  menospreciado, 
non  creyo   que    fuese  aquel.     AI   quäl  commo  fuese  dicho  15 
de  muchos  que  el  era,    [fol.  105]  menosprecio  e  riose  de- 
ziendo  :  yo   cuyde    que    era   gi'an  omne,    mas  este  non  ha 
ningnna   cosa   de    omne.     La   quäl  cosa  quando  la  oyo  el 
varon  santo  de  dios  Costancio,  luego  alegre  dexo  las  lan- 
paras que  aparajaua  e  desgendio,    (ca  lo  llamaron),    e  tue  2U 
abrascar   al   rustico    deziendo  :  tu   solo    eres    el    que  ouiste 
en  mi  los  ojos  abiertos.     De  la  quäl  cosa  es  a  pensar,  de 
que  humillad  fue,  el  quäl  amo  mas  al  rrastico  que  lo  me- 
nosprecio.    Ca   el  denuesto  fecho   al  omne  lo  prueua  quäl 
se  asconda  entre  sy.     E  aun  fue  obispo  de  la  eglesia  An(a)-  25 
conitana  Marcilino  oniTable  por  virtud,  al  qnal  ania  tirado 
el    andar   por   gian    dolor    vna    enfermedat    que  dizen  po- 
dagra;   e   aun    sus    familiäres   lo    leuantauan  en  las  manos 
quando     era     menester.      E     vn    dia    fue    encendida    esa 
yiudat,     e     com[m]o     ardiese    muy    fuertemente.     venieron  30 
todos  por  matar  el  fuego.     Mas  ellos  echando  agua,  commo 
non  lo  pudiesen  enpeesger,   vino    el   obispo  traydo  en  las 
manos,    e    costrifiido    por    el    gran    menester    del    periglo 
mando  a  sus   familiäres   que  lo  trayan  diziendo  :  ponet  me 
contra  el  faego.     E  comengo   el  encendemiento  rretorgeree  3.5 


12  f.  stultae  mentis        20  ca  io  llamaron]  Milsverständnis : 
cuucitus  descendit      26 f.  cuius  gressum  . . .  coutraxerat. 
Z.  25— S.  360,  Z.  5  aus  c.  6. 
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en  sy  mismo,  e  non  podia  pasar  adelante.  Asi  que  fecho 
es  que  la  flama  se  esfriase  e  non  osase  de  alli  adelante 
tafiei-  a  ninguna  cosa.  Entiendes,  Pedro,  que  gran  santi- 
dad  fue,  estar  el  omne  enfermo  posado  [e]  aprimir  las 
i  flamas  orando? 


H  Capitulo  CLXXVI.    de    las    virtudes  de  san  Boni- 
facio obispo.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

Fue  vn  varon  de  vida  onrrable,  el  quäl  auia  no[n]bre 
Bonifa9io,    el    quäl   fue    obispo    de   la  §iudat  de  Ferens,  e 

10  conpliolo  por  costunbres.  Este  acabadas  las  misas,  coramo 
veniese  conuidado  a  la  mesa  del  noble  varon  Fortunato, 
ante  que  dixiese(n)  el  ympno  de  dios,  vino  ante  la  puerta 
vn  varon  con  vna  ximia  e  tanxo  las  eanpanillas  e  deman- 
daua  de  comer,  commo  miichos  demandan  vianda  por  arte 

15  de  jugar.  AI  quäl  son  desdenandolo  el  santo  varon  dixo  : 
ahe,  alle,  muerto  es  este  mesquino.  Yo  vine  a  la  mesa 
de  la  fartura,  e  non  abri  la  boca  a  la  alaban^a  de  dios, 
e  aquel  veniendo  con  la  ximia  ferio  las  canpanas.  Enpero 
dixo  :  yd,    e    por  caridat  dalde  de  comer  e  de  beuer;    en- 

20  pero  sabet  que  muerto  es.  El  quäl  mesquino  commo 
ouiese  tomado  el  pan  e  el  vino  des^a  casa,  quiso  salir  por 
la  puerta;  mas  cayo  vn[a]  gran  piedra  a  desoras  del  techo 
e  firiolo  [fol.  105  ^1  en  la  cabe^a.  AI  otro  dia  murio  se- 
gund   la   senten^ia   del   varon   de   dios.     En  la  quäl  casa 

25  (1.:  cosa),  Pedro,  es  a  pensar,  quanto  temor  sea  a  dar  a 
los  santos  varones;  ca  (los)  tien])los  de  dios  son.  E 
quando  el  varon  santo  es  traydo  a  safia,  quien  es  mouido 
a  ensaüarse  sy  non  el  morador  desc  mismo  tenplo?  Pues 
asi   es,   en   tanto   es   a   temer   la   sana  de   los  justos,    en 


9  in  ea  civitate  quae  Ferentis  dicitur  0  f.  cpiscopatum 
officio  tcnuit,  moribus  implevit  11  lu  d.  Hdschr.  Fortu- 
natu  13  cvnibala  percussit.  Ebenso  Z.  18  \h  in  d.  Hdschr. 
desdafiandolo      16  f  ad  niensam  refectionii«. 

Kap.  176.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c  <:t.  Aus 
Gregoni  Dialogorum  1. 1,  c.  9. 
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quanto  es  gierto  que  en  los  coragones  dellos  esta  el  pre- 
sente,  el  qnal  es  firme  para  dar  quäl  venganga  qiiisiere. 
E  en  otro  tienpo  Costangio  presbitero  su  sobrino  vendio 
el  8u  cauallo  por  [XII]  dineros  de  oro,  los  quales  ponien- 
dolos  en  la  su  arca  fuese  para  fazer  alguna  obra.  E  Inego  5 
venieron  pobres  al  obispo,  los  quales  lo  rrogauan  apresu- 
radamente,  que  les  diese  alguna  cosa.  Mas  el  varon  de 
dios  por  que  non  tenia  que  les  dar,  comenco  a  pensar 
que  los  pobres  non  fuesen  vazios  del.  El  quäl  aeordose, 
que  Costancio  auia  vendido  el  cauallo  e  que  tenia  el  10 
preoio  en  la  su  arcba.  E  non  estando  y  el,  llego  al 
archa  e  deoer[r]ajola  e  tomo  los  doze  dineros  de  oro  e 
diolos  a  los  menguados.  Asi  que  tornando  Constancio 
fallo  la  arca  quebrantada  e  non  fallo  y  el  pregio  del  ca- 
uallo el  quäl  pusiera  y.  E  comenco  dar  gi-andes  bozes  15 
con  yra.  E  commo  el  varon  Santo  lo  quisiese  tenprar 
con  fabla  blanda,  comencole  el  a  rresponder  con  contienda 
deziendo  :  todos  viuen  contigo;  yo  solo  non  puedo  beuir 
aqui  ante  ti;  dame  los  mis  sueldos.  Por  las  quales  bozes 
el  obispo  mouido  entro  a  la  eglesia  de  santa  Maria  sienpre  20 
virgen,  e  estando  las  manos  alcadas  comengo  orar.  E 
luego  fallo  en  el  su  se(g)no  doze  dineros  de  oro,  los 
quales  echo  en  el  seno  del  presbitero  safiudo,  deziendo  : 
ahe  has  los  sueldos  que  demandaste;  mas  esto  sepas,  que 
despues  de  la  mi  muerte  non  seras  obispo  desta  eglesia,  25 
por  la  tu  auareza.  De  la  verdat  de  la  quäl  sana  (1.:  sen- 
tengia)  se  coge,  que  aparajaua  aquel  presbitero  aquellos 
sueldos  para  ganar  el  obispado.  E  vn  dia  entrando  al 
huerto  fallolo  estar  cubierto  de  gran  muchedunbre  de 
eruga[s].  El  quäl  viendo  parescer  (1.:  peresrer)  toda  la  30 
verca,  tornose  a  la[s]  eruga[s]  e  dixo  :  conjuro  vos  en  el 
nonbre  de  nuestro  sefior  Jesu  Christo,  yd  uos  de  aqui  e 
non  querades  comer  estas  vergas.  Las  quales  asy  salieron 
todas  a  la  palabra  del  varon  santo,  que  nin  aun  non  fin- 
case  vna  en  todo  el  huerto.  35 

8  aestuare  coepit  in  cogitatione      34  que]  von  and. 
Hand  eingefügt. 
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^  Capitulo  (jiento  e  setenta  e  siete.   de  los  buenos 

comien^os   dese   mismo  en  la  mo^edad.     Ensienplo 

de  sant  Grigorio. 

[fol.  106]  En  aquel  tienpo,  en  el  quäl  moraua  el 
5  mogo  con  sn  madie,  saliendo  de  casa  el  mo^o  muchas  ve- 
gadas  tornaua  a  casa  sin  saya  e  syn  cinta;  ca  luego  sy 
fallase  alguno  desnudo,  luego  lo  vestia.  En  vn  dia  entro 
8U  madre  al  orreo  el  fallo  todo  el  trigo  que  auia  ganado 
todo   el    ano,   que   lo   auia   dado  su  fijo  a  los  pobies.     E 

10  commo  se  feriese  a  sy  misma  por  palmadas  e  puiiadas, 
que  auia  perdido  toda  la  ayuda  del  ano,  vino  Bonefa^io 
moco  de  dios  e  conmencola  consolar  por  las  palabras  que 
pudo.  La  quäl  commo  non  se  consolase,  rrogola  que  sa- 
liese    del  orreo;    e  echose  el  luego  en  ora^'ion;    e  despues 

15  de  poco  salio  e  traxo  a  la  madre  al  orreo,  el  quäl  asy 
es  fallado  Ueno  de  trigo,  commo  ante  [non]  fnera.  E  en 
vn  dia  commo  estouiese  el  mo^'o  Bonefacio  en  casa,  vino 
el  raposo  commo  f?olia  e  leuo  vna  gallina.  E  el  entro 
muy  ayna  a  la  eglesia,    e   echando    se    en  ora^ion,   dixo  : 

2(1  plaze  te,  sefior,  (jue  non  puedo  comer  de  la  crianya  de 
mi  madre?  ca  ahe,  las  gallinas  quo  cria,  comellas  el  rra- 
poso.  El  quäl  leuantandose  de  la  oracion  salio  de  la 
eglesia,  e  luego  torno  el  rraposo  e  dexo  la  gallina  quo 
auia  leuado,  e  el  cay[o]  muerto  ante  los  sus  ojos. 


5  moQü  (das  1 .)]  in  der  Hdschr,  moco      t»  sine  linea,  crebro 
ctiaui  sine  tunica      20  crian^aj  in  der  Hdschr.  crianca. 

Kap.  177.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXll.  c,  »ü.      Aus 
Grcgorii  Dialogornm  1.1,  c. 'J. 
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H    Capitulo    CLXXVIIR     de    la    moger    dele[y]tosa 

sanada   de    la    conpana    de   los   demonios    por  sant 

Fortanato.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

Vna   madrona    noble    ania    vna   nuera    en   las   partes 
vezinas  de  Tosgia,    la  quäl  a  cabo  de  poco  tienpo  que  la  5 
tomo  sa  fijo,    fuera    conuidada  con  esa  su  snegra  a  la  de- 
fica^ion    (1.:  dedicagion)    [del    oratorio]    de    sant    Sebastian 
martir.     En   aqnella   noche    en    la   qnal   dende  a  otro  dia 
auia  de  yr    al  oratorio,    vengida   por    deleyte   de  la  came 
non   se    pudo   abstener   de    su    marido.      E    a   la    maiiana  10 
commo   la   deletacion  fecha  de  la  carne  espantase  la  con- 
een^ia,  enpero  fuese  por  vergnenQa,  auiendo  mas  verguen^a 
a   la   cara   de  los  omnes    que  temiendo  el  juyzio   de  dios, 
fuese  a  ese  oratorio  con  su  suegra.     E  luego  que  entraron 
al  oratorio  del  martir,  tomola  el  spiritu  malino  a  la  nuera  15 
e    comen^o   trabajar   delante   todo   el   pueblo.     E   el  pres- 
bitero    de    ese    oratorio,    commo    viese    que    la  tomana  tan 
fuerte,   traxo    luego    la   sauana    del   altar  e  cobriola;    mas 
luego  a  este  tan  bien  acomitiolo  el  diablo,    por  que  quiso 
fazer   mas   que    deuia.     E   aduzida   es    al   ri(y)o    e  somur-  20 
gojada   es   en    el   agua,    e    y    fazian   por  [fol.   106'']  (por) 
muchos  encantamientos   que  saliese  della  el  diablo  que  la 
auia    tomado.      Mas    por    el   juyzio    marauilloso    de    dios, 
mientre    es    echado    fuera   vno  por  la  mala  arte,    entro  en 
ella  a  desoras  vna  ligion   dellos;    e   ella  estonce  comen^o  25 
entor^erse    por   tantos  mouimientos,   por  tantas  vozes.    por 
quantos   Spiritus    era    tenida.     Estonee  auiendo  consejo  sus 
parientes,   confesando    la    culpa  de  la  su  porfia,   traxieron 
la  al  obispo  Fortunato  varon  de  dios  e  dexaron  la.     E  el 
tomando    la   echose   en    oracion   de    dia   e   de  noche:    e  a  30 
pocos  (de)  dias  diola  sana  e  salua. 

7  in  der  Hdsch.  Sabasrian  12  enpero  fuese  por  vergueuQa] 
vielmehr:  processionem  vero  imperaret  verecundia 
25  in  der  Hdschr.  adoseras  20  tot  vocibus  clamoribusque 
perstrepere      2'.t  in  d.  Hdschr.  Fortunatu. 

Kap.  178.  =  Viücentius  BeUov.,  1.  XXII,  c.  05.  Auö 
Gregorii  Dialogorum  1. 1,  c.  10. 


» 
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H  Capitnlo  CLXXIX.  de  las  otras  virtudes  dese 
obispo.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

En .  otro  tienpo  ese  mismo  sierao  de  dios  echo  de  vn 
otro  el  spii'itu  malino.  El  quäl  spirito,  seyendo  ya  ora 
5  de  viespras,  enfinose  que  era  algun  peregrino  e  comen^o 
§ercar  las  playas  de  la  giudat  e  llamar  :  o  ahe,  que  fizo 
el  varo[n]  santo  Furtunato  obispo!  echo  al  omne  peregrino 
del  SU  albergue.  E  demando  do  fuelgue,  e  non  lo  fallo 
en   la   su  giudat.     Eston^e  vno   estaua  en  su  posada  a  las 

10  brasas  con  su  moger  e  vn  fijo  pequefio,  el  quäl  oyendo  la 
SU  boz  e  preguntandole  que  le  fiziera  el  obispo,  pusolo  a 
SU  posada  e  fizolo  posar  a  las  brasas.  E  commo  fablasen 
en  vno  algunas  cosas,  acomitio  ese  spiritu  malino  al  mo- 
9uelo  pequefio  e  echolo  en  las  brasas,   e  y  le  salio  luego 

15  el  alma.  El  quäl  huespede  mesquino  conos^io  a  quien 
auia  res^ibido  e  a  quien  auia  eebado  el  obispo.  Pe[d]ro, 
muchas  cosas  son  vistas  buenas,  mas  non  lo  son,  por  que 
non  se  fazen  de  buen  cora^'on.  Ca  yo  non  asmo,  que  este 
varon,  el  quäl  dio  posada,    se  delecto  por  obra  de  piadat, 

20  mas  por  el  maldezir  del  obispo;  ca  la  pena  que  se  siguio 
demostro,  que  aquel  rresyibir  non  fue  syn  culpa.  Ca  ay 
muchos  que  por  ende  estudian  fazer  bien,  por  que  en- 
noblezcan  (1.:  ennublezcau)  la  grayia  de  la  obra  agena, 
nin   son   fartos   del   bien   que   fazen,   mas   de  la  alabanya 

25  del  bien,  por  la  quäl  aprim(i)en  los  otros.  Por  la  quäl 
cosa  asmo,  que  este  touo  mas  mientes  a  la  fama  que  a  la 
obra,  por  que  fuese  visto  aver  fecho  mejores  obras  que 
el  obispo.  E  llego  el  varon  santo  rogado  a  do  yazia  el 
(1.:  un)  cuerpo  muerto;    e    ecliose    en   orayion,    e  Hämo  al 

30  muerto  por  nonbre  :  ermano  Mar^ello!  E  el  abrio  los  ojos 
asy  commo  sy  dormiese  ligeramente,   e   catando  al  obispo 


10  tivendo]  V(»ii  aud.  Haud  korr.  aus  oytlo  12  fablaseuj 
von  aud.  llaud  Korr,  aus  fallasen  15  qiü  orbatus  iniser  .  . . 
agnovit  19  qui  dnin  (|nftsi  hospitali  tatcm  oxhiberet 
orbatus  est. 

Ka^.  179.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XXii,  c.  «>ti.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1. 1,  c.  10. 
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dixo  :  0  qne  feziste!  Dixo  el  obispo  :  qiie  fize?  E  dixo  el: 
venieion  dos  el  otro  dia  e  sacaodo  me  del  cnerpo  pnsieron 
me  en  buen  logar;  e  oy  enbiado  es  vno,  el  quäl  dixo  : 
aduzildo;  ca  el  obispo  Fortnnato  vino  a  su  casa.  Las 
qtiales  palabras  conplidas,  [fol.  107]  luego  gnare(re)s§io  5 
de  la  enfermedat  e  finco  en  esta  vida  mas  alongadamente. 
Enpero  non  es  a  creer.  qne  perdio  el  logar  qne  auia  to- 
mado;  ca  non  es  dubda  qne  por  rrogarias  del  sn  rrogador 
pudo  venir  mejor  despues  de  la  muerte,  el  qnal  ante  la 
mnerte  estudio  plazer  a  dios.  lo 


H   Capitnlo   CLXXX.    de    las   viitudes    de   sant   Ma- 

onrio    (1.:  Martirio)    e   Seuero.      Ensienplo    de    sant 

Grigorio. 

Uno  en  la  prouingia  de  Valeiia  por  nonbre  Macurio 
(1.:  Martirio)  fne  sierao  muy  denoto  a  dios.  El  quäl  15 
com[m]o  vn  dia  sus  hermanos  fezieron  pan  de  fuego,  e 
fuesen  a  el  ofi-escidos  que  les  feziese  la  seiial  de  la  cruz, 
segund  en  esa  prouingia  los  panes  crudos  suelen  ser  seüa- 
lados  con  madero,  (e)  vino  e  conos^io  que  non  era  sefialado 
el  pan,  ellos  rrecontandogelo.  E  commo  el  pan  estouiese  20 
cobierto  de  brasas  e  de  ceniza,  dixo  :  por  qne  non  sinastes 
este  panV  Esto  deziendo  fizo  la  senal  de  la  cruz  contra 
las  brasas,  e  luego  el  pan  fizo  gran  sonido.  El  quäl 
commo  fuese  cocho  e  sacado  del  fuego,  fallado  es  sefia- 
lado de  aquella  cruz,  la  quäl  fizo  la  fe  e  non  el  tafii-  25 
miento.  E  era  vn  varon  muy  marauilloso  por  nonbre 
Seuero,  e  era  sayerdote  de  la  eglesia  de  santa  Maria.  A 
este.  commo  vn  padre  de  conpanas  veniese  al  postrimero 
dia,  rrogolo  enbiando  le  mensageros,  que  veniese  muy  ayna 


4  reducite  eum  16  panem  subeinericium  1 6  f.  vielmehr : 
.  .  .  ejcfue  (seil,  pani)  obliti  essent  sign  um  crucis  imprimere. 
Der  Übers,  las  oblati      28  paterfamilias. 

Kap.  180.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  67.  Aus 
Gregorii  Dialogomm  1. 1,  c.  11.  12.  Z.  14—26  aus  c.  11;  26 
bis  S.  366,  Z.  2"  aus  c.  12. 
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e  con  8118  orayiones  rrogase  por  los  sus  pecados,  por  qne 
faziendo  peneten(;ia  de  los  sus  males  saliese  del  cuerpo 
Buelto  de  la  culpa.  El  quäl  sayerdote  acaesyio  que  es- 
taua  enbargado  en  podar  las  viD[n]as;  e  commo  viese  que 
5  le  afincaua  poco  desa  obra,  fizo  vn  poco  de  tardan^a  por 
que  conpliese  la  obra  que  era  pequefia.  La  qoal  obra 
conplida  comengo  yr  a  el.  E  el  yendo,  salieron  le  al 
Camino  e  dixieron "  le  :  por  que  tardaste,  padre?  e  non  te 
quieras  cansar;    ca  ya  muerto  es.     La  quäl  cosa  oyda,    el 

10  tremio  e  comengo  dar  bozes,  que  el  era  matador  de  aquel. 
Asy  llorando  vino  al  cuerpo  del  muerto  e  echosc  delante 
el  lecho  con  lagrimas.  E  commo  llorase  fuerteraente  e  se 
llamase  culpado  de  la  muerte  de  aquel,  luego  el  muerto 
ouo  el  alma.     E  commo  lo  preguntasen,    do    auia  seydo  e 

15  commo  ouiese  tornado,  dixo  :  oscuros  eran  mucho  los  om- 
[n]es  que  me  leuauan,  de  la  boca  de  los  quales  e  de  las 
narizes  salia  fuego,  el  quäl  non  podia  sofrir.  E  commo 
me  aduxiesen  por  oscuros  logares,  a  desoras  salionos  al 
Camino  vn  mangebo  de  fermösa  vision,  el  quäl  dixo  a  los 

20  que  me  trayan  :  tornaldo;  ca  Seuero  presbitero  plane,  e 
dono-  [fol.  107^]  gelo  dios  por  las  sus  lagrimas.  El  quäl 
Seuero  luego  se  leuanto  de  tierra  e  diole  ayuda  de  la  su 
rrogaria  a  el  faziente  penetengia.  E  commo  por  siete 
dias   feziese   penetengia   de  las   culpas   acabadas,    al  VIII" 

25  dia  alegre  salio  del  cuerpo.  Kuegote  que  entiendas,  commo 
lo  amo  dios  a  este  Seuero,  el  quäl  non  lo  dexo  tristeger 
nin  vn  poco. 


6  (pie  era  petinena.  La  quäl  obra]  von  and.  Hand  am 
Rande  nachgetragen  16  leuaaan]  von  and.  ]l;\iid  k.>rr  .•ms  Ic- 
iiautanan      24  de  perpetratis  culpis. 
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H  Capitnlo  CLXXXI.   de   sant  Benito  abbad  e  de  su 

Tiirtnd    contra   los    demonios.      San    Grigorio    en    el 

libro  segnndo. 

Fne  Benedito  onnable  por  virtud  e  por  gra^-ia  e  por 
nonbre,  seyendo  mogo  auiendo  el  coragon  de  viejo.  Mo-  5 
lana  eji  el  monte  e  (por  qne)  Uamana  a  la  fe  a  toda  la 
mnchedunbre  qiie  morana  arrededor  por  continua  pvedica^ion. 
El  enemigo  non  sofriendo  esto  callando  poniase  por  \nsion 
manifiesta  ante  los  ojos  de  ese  padre  e  a  grandes  vozes 
querellauase  que  sofria  fueroa,  asy  que  las  sns  vozes  aun  la 
oyesen  los  frayres,  magner  que  non  viesen  la  sn  ymagen. 
E  primeramente  lo  llamaua  de  su  no[n]bre,  deziendo  :  Ben- 
dicto,  Bendito.  E  commo  viese  que  le  non  respondia  en 
ninguna  manera,  dezia  :  maldito,  non  Bendito,  que  as  con- 
migo,  0  qne  me  persigues?  Vn  dia  commo  los  frayres  15 
feziesen  las  moradas  de  la  cella,  yazia  en  medio  vna  piedra, 
la  quäl  ordenaron  de  alcar  la  para  la  morada.  Mas  asy 
finco  non  moniblc,  commo  sy  estodiese  de  rrayz  en  tierra, 
que  manifiestamente  se  diese  a  entender,  qne  estodiese 
sobre  ella  el  enemigo  antiguo.  Pues  asy  es,  veyendo  la  20 
graueza.  enbiaron  al  varon  de  dios.  El  quäl  vino  luego, 
e  faziendo  oragion  dio  la  bende^ion,  e  atan  ligeramente  se 
leuanto  la  piedra,  commo  sy  non  ouiese  ninguna  pesadura. 
Enton^'e  plogoles  que  cauasen  la  tieiTa  en  ese  mismo 
logar.  E  commo  cauasen  mncho,  fallaron  alli  los  frayres  25 
vn  ydolo  de  alanbre.  El  quäl  commo  lo  echasen  en  la 
cozina,  visto  es  salir  fuego,  e  dio  a  entender  en  los  ojos 
de  los  monges,  que  se  quemaua  toda  la  morada  desa  co- 
zina. E  commo  ellos  feziesen  iTuydo  echando  del  agua, 
asy  commo  sy  amatasen  el  fuego,  oyendo  el  rnydo  el  naron  30 


4f.  fuit  vir  vitae  venerabilis,  gratia  Beuedictns 
et  nomine  6  in  monte  Cassino  19  qne  estodiese]  von 
and.  Hand  am  Rande  nachgetragen  20f.  difficultatc  igitur 
facta  ...      2S  monges]  von  and.  Hand  am  Rande. 

Kap.  181.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  o>.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  II.  c.  1.  8 — 11.  Z.  4 — 5  ans  c.  1 ;  5  bis 
15  ans  c.  S;  15  —  23  aus  c.'9;  24  — S.  308,  Z.  4  aus  c.  10. 
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Santo  vino  alla.  El  quäl  cuydando  que  era  fuego,  echose 
luego  en  ora^ion,  e  amonestolos  que  signasen  los  ojos,  e 
viesen  estar  sana  la  moiada  de  la  cozina,  e  non  verien 
las  flamas,  las  quales  [fol.  108]  enfifiio  el  enemigo  antiguo. 
ö  E  con  de  cabo  commo  los  frayres  feziesen  la  pared  vn 
pöco  mas  alta,  moraua  el  uaron  santo  de  dentro  de  sn 
gella  por  estudio  de  oragion.  AI  quäl  le  pares^-io  el  ene- 
migo antiguo  denostandolo,  e  dixo  le,  que  fuese  a  los 
frayres  que  labrauan.     [***J  e    dixiese  :  frayres,    fazed    uos 

10  sabiamente,  que  a  uos  viene  en  esta  ora  el  spiritu  malino. 
E  este  (j[ue  traxo  el  mandado  a  penas  conplio  las  palabras, 
e  el  spiritu  maligno  trastorno  esa  pared,  e  mato  vn  mu- 
9uelo  monge,  fijo  de  vno  de  la  corte.  E  todos  entrestiyidos 
dixieron  lo  muy  ayna  con  gran  lloro  al  padre  sant  Benito. 

15  Eston^e  mando  el,  que  troxiesen  a  el  al  mo^o  despeda^ado. 
AI  quäl  non  lo  podieron  traer  sy  non  en  saco,  ca  las 
piedras  de  la  pared  quebrantaron  le  non  tan  solamente 
los  mienbros,  mas  avn  los  huesos.  El  varon  santo  echose 
en   orayion   muy    afincadamente ,    e   en    esa   misma   ora    lo 

20  enbio  sano  a  la  obra. 


H  Capitulo  CLXXXII.   del  espiritu  de  la  prophe^ia, 

por    el     quäl    dezia    las     cosas    avinideras    e     las 

absentes. 

E  aun   comen^o  entre   estas  cosas  rresplandescer  por 

25  spiritu    de    propbe^ia    e    dezir   las    cosas    auenideras    e  las 

absentes   a   los   que   estauan   presentes.     E   en  los  tienpos 

de  los  Gothos,  commo  Totil(i)a  rey  dellos  oyese  el  varon 

1  vielmehr:  qui  eundem  ignem  in  oculis  fratrum 
esse,  in  suis  vero  non  esse  considerans  1»  labniuau; 
e  dixiese  :  frayres  fazedj  von  and.  Hand  am  Kande  nachgetragen. 
Gleichwohl  noch  ein  Satz  dos  lat.  Textes  übersprungen.  Q  u  o  d 
etiam  vir  Dei  per  nuntiuiu  fratribus  celerrime  indi- 
cavit  dicens  :  fratres,  caute  vos  agite  .  .  . 

Z.  5  —  20  aus  c.  II. 

Kap.  182.  =  Vinoentius  Bellov.,  1.  XXil,  c.  «)9.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  II,  c.  12.  14.  15.  18.  21.  Z.  24—26  aus 
c.  12;  26  — S.  369,  Z.  10.  aus  c.  14. 
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Santo  auer  spiritu  de  prophe§ia,  fhese  al  su  monesterio,  e 
detouose  mas  lexos  ante  que  llegase,  e  fizole  a  saber  que 
yua  el  alla.  E  vno  que  leiiaua  delante  el  la  espada,  era 
dicho  Rrig[g]o,  al  quäl  dio  los  sus  vestidos  e  los  Calvados 
e  fizole  vestir  de  vestidnras  rreales,  al  quäl  mando  yr  asy  5 
commo  en  su  persona  al  omne  de  dios.  AI  quäl  viendolo 
el  que  venia,  comenco  dar  vozes,  deziendo  :  dexa,  fijo,  dexa 
lo  que  traes,  que  non  es  tuyo.  El  quäl  Riggo  luego  cayo 
en  tieira,  e  por  que  quiso  escarnescer  al  tan  gran  varon, 
luego  murio.  Entonge  llego  por  sy  Totila  al  omne  de  10 
dios,  al  quäl  commo  lo  uiese  estar  lexos,  non  oso  llegar, 
mas  echose  en  tierra.  AI  quäl  algandolo  de  tierra  denos- 
tolo  de  los  sus  fechos  e  fizole  saber  todas  las  cosas  que 
el  (1.:  le)  auian  a  venir,  diziendole  :  [fol.  108 '^j  muchos 
males  fazes,  muchos  males  feziste,  e  ya  rresfrenate  alguna  15 
vegada  de  la  maldat.  E  entreste  a  Roma,  para  pasar  el 
mar;  regnaras  por  nueue  an[n]os,  e  morras  en  el  Xo.  Las 
quales  cosas  oydas,  el  rey  muy  espantado  demando  la 
bende^ion  e  fuese,  e  de  aquel  tienpo  adelante  fue  menos 
cruel.  E  en  vn  tienpo  E(n)xilarato  fuera  enbiado  de  su  20 
sefior,  que  leuase  al  uaron  santo  de  dios  dos  vasos  de 
madero  llenos  de  vino,  los  quales  en  uulgar  son  dichos 
flascos.  El  quäl  leuo  vno,  e  el  otro  ascondio  lo  yendo 
por  el  Camino.  E  el  uaron  santo  del  sefior,  al  quäl  non 
se  le  podian  asconder  los  fechos  absentes,  rrescibio  el  25 
vino  faziendo  gi'a^ias,  e  amonesto  al  mo§o  que  se  yua, 
deziendole  :  vee,  fijo,  ya  non  beuas  de  aquel  flasco  que 
ascondiste,  mas  acuestalo  sabideramente ,  e  veras  lo  que 
esta  dentro.  El  quäl  muy  envergongado  del  omne  de 
dios  salio.  E  tornandose  quiso  prouar  lo  que  auia  oydo,  30 
e  acosto  el  flasco,  e  salio  luego  del  vna  serpiente.  En- 
tente el  [moQo]  Exilarato  por  lo  que  fallo  en  el  vino  temio 
el  mal  que  auia  fecho.  En  otro  tienpo  en  [e]se  mismo 
regnado  de  Canpania  auia  muy  gran  fanbre.     E  (a)ya  auia 

10  mnrio]  vielmehr:  expavit.  Der  Übers,  las  oder  ver- 
stand exspiravit  16f.  vielmehr:  et  quidem  Romam  ingres- 
surus  es,  mare  transiturus      34  fanbre]  in  Korrektur. 

Z.  10  —  20  aus  c.  15;  20  —  33  aus  c.  18;  33  — S.  370,  Z.  12 
aus  c.  12. 
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menguado  el  trigo  en  el  monesterio  de  sant  Benito,  e  los 
panes  fueran  comidos  fascas  todos,  asi  que  non  podian 
aner  mas  de  ^inco  para  la  ora  de  comer.  E  commo  el 
padre  onrrable  los  viese  todos  triste^idos,  dixo  :  por  que 
5  se  entiistes^e  el  varon  (1.:  vnestro)  corayon  de  la  mengua 
de  pan?  oy  por  ^ierto  es  menos,  mas  cras  auer  lo  hedes 
abondadamente.  E  en  el  dia  sigiente  son  fallados  en 
sacos  dozientos  moyos  de  farina  ante  las  pnertas  de  la 
^ella,  los  qnales  por  quien  los  ouiese  enbiado  dios  po- 
10  deroso  de  toda  cosa,  finca  fasta  oy  por  saber.  E  commo 
los  frayres  lo  viesen,  dieron  gra^ias  a  dios,  e  aprisiero[n] 
non  dubdar  ya  en  la  mengua  de  la  abastan^a. 


H  Capitulo  CLXXXIIP.  commo  pares^iendo  en 
suen[n]os   demostro  a  vno  que  auia  de  fazer.     En- 
15  sien(p)plo  de  sant  Grigorio. 

Fue  rrogado  de  vn  varon  fiel,  que  feziese  el  mones- 
terio en  la  su  heredat.  VA  quäl  consentiendo  [fol.  109] 
a  el  que  rogaua,  diole  vnos  frayres,  e  fizo  lo  padre,  de- 
ziendo  :  yt,   e    yo  verne  en  el  dia,   en   que   vos    mostrare 

20  en  quäl  logar  deuades  fazer  el  oratorio,  e  en  quäl  logar 
el  rrefitorio  de  los  frayres,  e  en  que  logar  el  ospi^io,  o 
qnales  quier  cosas  que  son  menester.  Los  qnales  luego 
se  fueron  tomada  la  bende^ion.  En  aquella  noche,  en  la 
quäl  era  el  dia    promitido,    a    ese    sierno    de    dios  al  quäl 

25  estables^iera  y  padre  e  al  su  preposito  paresyio  el  varon 
de  dios  en  suenos,  e  demostrole  cada  vnos  logares  muy 
sotilmente,  do  deuia  edeficar  toda  vna  cosa.  E  commo  se 
leuantasen  amos  del  sueno,  rrecontaron  vno  a  otro  lo  que 
vieron.     Mas    enpero    non   dando  fe  de  todo  a  aquella  vi- 

80  sion,  esperauan  al  uaron  de  dios.  E  commo  non  veniese 
en   el   dia  puesto,   tornaron  se  a  el,   diziendo  :  esperamos, 


8  moyos]  flir  modii    10  nunc  usque  manet  incognitnm. 

Klip.  188.  =-Vincentius  Bellov.  1.  XXII,  c.  70.  Aus 
Gregorii  Dialogornm  1.  II,  c.  22.  23.  Z.  16  — S.  371,  Z.  6 
aus  c.  22. 
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padre,  qne  vemies.  commo  lo  auias  prometido,  e  que  nos 
demostrarias  que  deneriamos  fazer,  e  non  veniste.  A  los 
quales  dixo  el  :  por  ventnra  non  vine  commo  lo  promiti? 
e  quica  qne  non  vos  paresci  a  anbos  a  dos  vos  otros 
dormiendo  e  demostrenos  cada  vnos  logares?  Yd  e  asi  5 
fazed  todo  el  monesterio,  com[m]o  lo  oystes  por  la  vision. 
E,  Pedro,  a  penas  esa  su  fabla  comnn  era  vazia  de  carga 
de  virtnd;  ca  aquel,  el  coracon  del  quäl  se  auia  puesto 
en  alto,  (e)  non  cayan  las  palabras  de  la  su  boea  en  balde. 


%  Capitulo  CLXXXinio.  de  vnos  sus  miraglos.  (e)     10 
Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

E  vn  dia  vn  su  mu^uelo  monge,  amando  a  sus  pa- 
rientes  mas  que  deuia,  salio  del  monesterio  syn  bendicion 
para  }t  a  veer  los ;  ese  dia  murio  luego  que  a  ellos  vino. 
E  commo  fnese  soterrado,  el  otro  dia  fallado  es  el  cuerpo  15 
echado  fuera,  al  quäl  soter[r]aron  lo  con  de  cabo,  mas 
otro  dia  asy  lo  fallaron  echado  fuera  commo  primero. 
Estonoe  fueron  muy  a  priesa  para  sant  Benito,  e  con  gran 
lloro  demandaron  le  que  le  deüase  dar  la  su  gracia.  A 
los  quales  luego  el  varon  de  dios  dio  con  su  mano  la  20 
comunion  del  sefior,  deziendo  :  yd  e  poned  con  gran  rre- 
nerengia  sobre  el  su  pecho  e  soterraldo.  E  commo  lo 
feziesen,  resgibiolo  la  tierra  al  cuerpo  e  non  lo  echo  mas. 
Vn  dia  el  varon  de  dios  commo  fuese  al  oratorio  de  sant 
Juan,  saliole  al  Camino  [fol.  109*^]  el  enemigo  antiguo  en  25 
vn  mulo  en  semejan^a  de  menge,  e  traya  vn  cuerno  e 
paleta.  AI  quäl  commo  le  demandase  deziendo  :  do  vas? 
rrespondio  :  ahe  vo  a  los  frayres  a  dar  les  axarope.     Pues 


1  vemies]  von  and.  Hand  korr.  ans  verniedes.  Ebenso  auias. 
26  \ielmehr:  in  mulomedici  specie  27  paleta  statt  tri- 
p  e  d  i  c  a. 

Z.  7—9  aus  c.  23. 

Kap.  184.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXU,  c.  71.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  II,  c.  24.  30.  31.  Z.  12—23  aus  c.  24;  24 
bis  S.  372,  Z.  6  aus  c.  30. 
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asy  es,  fallo  vn  monge  viejo,  el  quäl  tomaua  agua;  en  el 
quäl  entro  luego  e  echolo  en  tiena.  AI  quäl  commo  el 
varon  de  dios  tornandose  de  la  ora^ion  lo  viese,  quo  se 
entoi'Qia  tan  cruelmente,  diole  vna  palmada,  e  luego  sa- 
5  gudio  del  al  spiritu  maligno,  asy  que  non  oso  tornar  a  el 
mas  dalli  adelante.  Vno  de  los  Gothos,  que  auia  nonbre 
Galla,  en^endido  por  auereza,  bozgezando  por  robar  al- 
guna  cosa,  commo  atormentase  a  vn  rrustico  por  tormentos 
crueles,    el  rnstico   ven9ido   por  las  penas  dixo,   que  auia 

10  encomendado  a  sy  e  a  sus  cosas  a  Benito  sieruo  de  dios, 
por  que  mientre  el  otro  creyese  esto,  se  alongase  el  tor- 
mento,  e  non  moriese  tan  ayna.  E8ton§e  ese  Galla  con 
rriendas  fuertes  conmen§olo  enpuxar  ante  el  cauallo,  que 
le    demostrase,    quien  era  Benito,    el    que  auia   tomado  las 

15  sus  cosas.  E  el  rustico  yendo  delante  las  manos  atadas 
leuolo  al  monesterio  de  sant  Benito,  e  fallolo  solo  ante 
la  entrada  de  la  ^ella  posado  e  leyendo.  E  seguialo 
Galla  encruelesQiendose.  Dixo  el  rrustico  :  este  es  el 
padre  Benito,    del  quäl  te  auia  dicho.     AI  quäl  commo  lo 

20  catase  apresuradamente  con  lucura  de  mala  voluntad,  co- 
menQO  dar  bozes,  deziendo  :  lieuate,  lieuate,  e  da  las  cosas 
desto  rrustico,  las  quales  tomeste.  A  la  boz  del  quäl 
luego  el  varon  de  dios  alQO  lo8  ojos  de  la  legion,  e  ca- 
tando   a   el,   touo   luego    mientes  al  rustico  que  estaua  li- 

25  gado;  e  commo  enclinase  lo[s]  ojos  a  los  bra^os  del, 
luego  por  manera  marauilladera  se  comen^aron  soltar  con 
tanta  presura  las  rriendas,  con  las  quales  estauan  atados 
los  bra^os,  que  non  los  pudiera  tan  ayna  soltar  ninguud 
omne.     E  Galla    espantado    a   la   fuer^a    del  tan  gran  po- 

30  derio,  cayo  en  tierra,  e  enclina[n]do  la  ceruiz  de  la 
crueldat  rrezia  a  los  sus  pies,  comendose  a  las  sus 
ora^iones. 


7f.  in  rapinam  rernm  inhians      II  f.  vielmehr:  ut .. 
suspensa    intcrini    crndelitate   ad   vitae   horara   rape- 
retur. 

Z.  6—32  aus  c.  31. 
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H  Capitulo  CLXXXV.    de    santa  Scolastica  hermana 
de    sant   Begnito,    e    de    las    visiones    demostradas 

a  el. 

Su   hermana  Scolastica,    dada    al  seiior  del  tienpo  de 
la    man^ebia,    solia   venir    a    el  ■siia  vegada  en  el  ano;   a  5 
la   qnal   el   varon   de  dios  desgendia  non  lueiie  [fol.  110] 
fuera  de  la  puerta  en  [una]  posesion  del  monesterio.  E  vn  dia 
vino  commo  solia,    e    descendio    a  ella    con  los  dis^ipulos. 
Los  qnales  pasando  todo    el    dia  en  las  alabangas  de  dios 
e  en  las  santas  fablas,    veniendo    ya   la  noche  eenaron  en  10 
vno.     E    commo   posasen    a   la    mesa    [e]    entre  las  fablas 
santas   se    alongase    la    ora,    esa   santa   monja  su  hermana 
rogolo    deziendo  :  rnegote,    que    non    me    desanpares    esta 
noche,   por  que  fasta  la  mafiana  fablemos  alguna  cosa  de 
los    gozos    de   la    vida    ^elestial.     A  la  quäl  respondio  el:  15 
que  es  lo  que  fablas,  hermana?  non  puedo  yazer  fnera  de 
la  cella  en  ninguna  manera.     E   tanta  era  la  claridat  del 
^ielo,    que    non    parescia  en  el  gielo  ninguna  nube.     E  la 
santa  monja    commo  oyese  que  negaua  el  hermano,    aque- 
xando    se    puso  las  manos  sobre  la  mesa  e  enclino  la  ca-  20 
beya   sobre   las    manos    para   rogar   al   sefior.      E    commo 
algase  la  cabeca  de  la  mesa,  vino  tanta  virtud  de  rrelan- 
pagos  e  de  ti-onidos  e  tanta  agua,  que  nin  sant  Benito  nin 
lus  frayres  que  estauan  con  el  non  podian  poner  el  pie  fuera 
del  minbral  (1.:  lunbral).    E  comengose  el  a  querellar  entres-  25 
tigido,  diziendo  :  perdonete  dios,  hermana;  que  feziste?    AI 
qnal  respondio  ella  :  ahe  rroguete,  e  non  me  quisiste  oyr;  e 
rruegue  (1. :  rrogue)  al  mi  sefior  e  oyome.     Asy  fecho  es,  que 
toda  la  noche  pasaron  velando  e  fartaron  se  vno  con  otro  de 
las   lablas    santas    de   la  vida  spiritual.     E  commo  se  tor-  30 
nase  ella  al  otro  dia  para   su  cella,   tornose    el  varon   de 
dios  al  SU  monesterio.     E  aun  despues  de  tres  dias  estando 


19f.  insertas  digitis  manns  super  mensam  posuit  27 
rroguete]  von  and.  Hand  korr.  aus  rruegote. 

Kap.  185.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  72.  Aus 
Gregor ii  Dialogoram  1. 11,  e.  33  —  35.  Z.  4—30  aus  c.  33;  30 
bis  S.  374,  Z.  9  aus  c.  34. 
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el  en  la  gella  algados  los  ojos  en  los  ayres  vio  la  alma 
desa  SU  hermana  salida  del  su  cuerpo  subir  al  ^ielo  en 
semejan^a  de  paloma.  El  qnal  gozandose  de  la  su  gloria 
tamafia  dio  gragias  a  dios  e  denun^io  a  los  frayres  la 
5  muerte  della.  A  los  quales  enbiolos  luego,  que  truxiesen 
el  su  cuerpo  al  monesterio  e  lo  posiesen  en  el  sepulcro, 
que  el  auia  aparajado  para  sy.  E  esto  feclio  acaesoio, 
que  la  voluntad  de  los  quales  auia  seydo  vna  en  dios, 
que   los    cuerpos    dellos   non    ouiesen    apartada    sepultura. 

10  E  commo  el  varon  de  dios  sant  Benito,  aun  folgando  los 
otros  frayres,  se  leuantase  ante  que  solia,  apresurandose 
por  velas  e  por  oragion  de  la  noche,  estando  el  a  la 
finiestra  e  rrogando  al  sefior,  catando  a  desoras  vio  vna 
luz  derramada    de  suso,    e  que  fuyentaua  [fol.  110^]  todas 

15  las  teniebras  de  la  noche,  e  que  esclaresgia  por  tanto 
resplandor,  que  ven§ia  al  dia  aquella  luz,  la  quäl  rayaua 
entre  las  teniebras.  E  en  esta  vista  seguiose  marauillosa 
cosa;  cu  asy  commo  lo  el  despues  rreconto,  aduzido  es 
ante   los   sus    ojos   todo    el    mundo  ayuntado,    asy    commo 

20  su  vn  rrayo  del  sol.  El  quäl  commo  catase  fito  en 
este  esplandor,  vio  la  alma  de  Germano  obispo  de 
Capua  ser  lleuada  de  los  angeles  en  el  ^ielo  en  spera 
de  fuego. 


3  de  la]  von  and.  Hand  kort,  aus  a  la  4  ebenso  tamafia 
aus  tomaua  1 1  f.  cum  .  .  .  instans  vigiliis  nocturnae  ora> 
tionis  teuipora  praevenisset. 

Z.  10 — 23  aus  c.  35. 
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H    Capitulo    CLXXXVI.    del  Judio    que   se   santiguo, 

el   qnal    apriso    de    los    demonios    la  tenta^ion  del 

obispo.     Sant  Grigorio  en  el  libro  III". 

Vino  me  a  la  memoria,  que  aya  fecho  la  misericordia 
diuinal    contra  Andres    obispo    de    la    ciudat  de  Fundenes.  5 
Ca   este  varon    commo  pasase   la  vida  llena  de  virtudes  e 
se    guardase   por  concienoia  (1.:  continen^ia),    a   vna  santa 
monja,  la  quäl  solia  teuer  consigo,    non  la  quiso  echar  de 
la   SU    guarda,   mas   seyendo  cierto  de  la  su  continengia  e 
de   la    della,    dexola   morar   consigo.     De  la  quäl  cosa  es  lo 
fecho,  que  el  enemigo  antiguo  demandase  entrada  de  ten- 
tacion   en  el  su  coracon.     Ca  comenco   enprimir  la  fermu- 
sura  della  en  los  ojos  de  la  su  voluntat,  por  que  pensase 
las    cosas    descomulgaderas.     E   vn  dia  vn  Judio  veniendo 
a  Roma  de  las  partes  de  Chanpania,  tomaua  el  Camino  de  15 
Capua;   el  quäl  veniendo  a  vna  baxura,    commo  viese  que 
era  ya  ora  de  viespras,  e  non  veya  ado  yr,    fue  cerca  el 
tenplo    de  Apolin    e   folgo   y.     El  qnal  temiendo  el  sacri- 
lejo  de  aquel  logar,  maguer  que  non  ouiese  fe  de  la  cruz, 
comengose   a   santiguar.     E  a  la  media  noche  turbado  por  20 
miedo  de  la  solidunbre  yazia  que  non  podia  dormir,  e  ca- 
tando  a  desoras  vio  conpafia  de  Spiritus  malignos,  asy  commo 
sy  fuesen  en  seruigio  de  algund  poderio,  e  aquel  que  yua 
delante    los  otros  posar   y  gerca  en  vn  logar;    el  qnal  co- 
menco   esaminar   las   rrazones   e   los    fechos  de  cada  vnos  25 
de    los    Spiritus    maglinos,    por    saber  que  auia  fecho  cada 
vno.     E  commo  cada  vno    de  los  spiritus  malignos  dixiese 
que  auia  obrado  contra  los  buenos,  vno  salto  en  medio,  el 
quäl    dixo    quanta    tentagion    de    la    carne  auia  mouido  en 
el  coracon  del  obispo  Andres  por  la  fermusura  de  la  fen-  30 
bra   Santa   monja,    la    quäl    moraua   en   el    su  alcacar.     E 


5  Fundanae  civitatis  7f.u.  öfter:  sanctimonialem  feminam 
9  continenciaj  von  and.  Hand  korr.  aus  conciengia  It;  vielmehr: 
qui  ad  Fuudanum  clivum  perveniens  ...  24  ...  in 
eiusdem   gremio   loci   consedisse. 

Kap.  186.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  73.      Aus 

Gregorii  Dialugorum  1.  III,  c.  7. 
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commo  oyese  esto  el  spiritu  maligno  que  era  mayoral,  e 
ciiy-  [fol.  111]  dase  el  tan  gran  fecho  ser  ganangia  a  el, 
en  quanto  auia  enclinado  el  coragon  del  varon  soberano 
a  decorremiento  de  perdi§ion,  aquel  spiritu  que  dezia  aquellas 
5  cosas  dixo  mas,  que  el  dia  pasado  en  la  ora  de  viespras 
traxo  la  su  voluntad  fasta  esto,  que  diese  vna  palmada 
en  las  espaldas  desa  santa  monja  falagandola.  Entonge  el 
spiritu  malino  enemigo  antigno  del  humanal  linage  amo- 
nesto  a  este  blandamente,  que  aeabase  lo  que  auia  comen- 

10  §ado,  e  que  touiese  por  ven^imiento  special  entre  los  otro9 
la  trabucan9a  de  aquel.  E  commo  viese  esto  el  Judio 
velando  e  tenblase  por  gran  miedo,  mando  aquel  spiritu 
malino,  el  quäl  era  mayoral,  que  buscasen  qnien  fuese  aquel, 
que    presumio  yazer    en  ese  tenplo.     AI  quäl  logar  yendo 

15  los  Spiritus  malignos  e  catandolo  sotilmente,  vieron  lo 
signado  de  la  sefial  de  la  cruz,  e  marauillandose  dixieron  : 
mal  sea  a  ti,  mal  sea  a  ti,  vaso  vazio  e  signado.  E  ellos 
deziendo  esto,  desapares^io  toda  aqnella  conpafia.  E  el 
Judio  que  auia  oydo    todas    estas  cosas,   leuantose  luego  e 

20  vino  al  obispo  muy  a  priesa.  AI  qnal  fallo  en  la  sn  eglesia, 
e  apartolo  e  demandole  que  tentagion  auia.  AI  quäl  el 
obispo  non  quieo  la  su  tenta^ion  confesar  por  verguenya. 
E  commo  dixiese  el,  que  en  tal  sierua  de  dios  ouiese 
echado  los  ojos  del  mal  amor,  e  aun  lo  negase  el  obispo, 

25  dixo  el  :  por  que  niegas  lo  que  sera  sabido,  que  en  [e]sta 
viespra  pasada  fueste  aduzido,  que  firieses  con  la  palma 
en  las  sus  espaldas?  A  las  quales  palabras  ueyendose 
reprehendido  (1.:  deprehendido)  el  obispo,  confeso  humillo- 
samente    lo    que    nego   priraeramente    porfiosamente.     A  la 

30  verguen^a  del  quäl  e  a  la  trabuean<;a  aconsejando  ese 
Judio,  dixole  commo  lo  sopiera,  e  aquellas  cosas  que  oyera 
del  «n    el   connento   de  los   spiritns    malignos.     La   qaal 

2  f.  et  tanto  sibi  factum  lucrnm  grande  croderet,  qnanto 
sanctioris  vir!  animum  . .  .  iuclinaret  Ulf.  quatenus  ruinae  illius 
singularem  inter  ceteros  palmam  tencret  17  vae,  vac,  vas 
vacuum  et  signatnm  20  vinol  in  Korrektur  25  quare  negas 
qnod  inquircris  26  pasada]  von  and.  Hand  korr.  aus  po- 
sada  2()  fuosto]  ebenso  aus  fuese  27  a  las  quales  palabras] 
von  and.  Hand  am  Rande. 
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cosa  conosgiendo  el  luego  se  echo  en  tierra  en  oragion. 
E  luego  echo  de  su  morada  non  tan  solamente  aquella 
sierua  de  dies,  mas  a  todas  las  fenbras  que  morauan  alli 
en  SU  seruigio.  E  fizo  muy  ayna  en  ese  tenplo  de  Apolin 
vn  oratorio  de  sant  Andres  apostol,  e  carescio  de  toda  5 
aquella  tenta^ion  de  la  came.  E  traxo  al  Judio  a  la 
salud  perdurable,  por  la  vision  e  por  el  denuesto  del 
quäl  era  el  saluado. 


H  Capitulo  CLXXXVII.    de  los  santos  obispos  Dagio 
de    Mediolano    e    Sabino    [fol.  111'']    de    Plazengia.  10 
Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

Commo  Dacio  obispo  de  la  §iudat  de  Mediolano  fuese 
a  la  ciudad  de  Costantinopla,  costriiÜdo  por  rrazon  de  la 
fe,  (e)  vino  a  Corinth(i)o.  E  vio  de  lexos  vna  casa  de 
grandeza  conuenible,  e  mandola  aparajar  para  posada.  E  15 
commo  dixesen  los  moradores  del  logar,  que  non  podria 
morar  en  ella,  que  por  muchos  afios  auia  morado  en  ella 
el  diablo,  que  por  eso  fincaua  vazia,  respondio  Dagio  de- 
ziendo  :  mas  por  eso  deuemos  posar  en  ella,  sy  la  aco- 
mitio  el  spiritu  maligno,  e  tiro  della  la  morada  de  los  20 
omnes.  Asi  que  de  noche  commo  folgase  el  varon  de  dios, 
el  enemigo  antiguo  comengo  rremedar  con  grandes  bozes 
los  rruydos  de  los  leones  e  [los  balidos]  de  los  ganados 
e  el  rroznar  de  lös  asuos  e  los  chiflos  de  las  serpientes 
e  los  rruydos  de  los  puerchos.  E  Da§io  espierto  a  priesa  25 
por  tantas  bozes  lenantose  muy  sanudo,  e  comenco  dar 
bozes  contra  el  enemigo.  diziendo  :  bien  te  acayscio,  mes- 
quino,  que  tu  que  quisiste  rremedar  non  dignamente  al 
senor,  ahe  rremedas  las  bestias,    commo  eres  digno.     A  la 


13  costrinido]  von  and.  Hand  korr.  aus  confirmado  14 
vino]  ebenso  aus  vio  25  am  Schluls  ausgefallen:  et  Stridores 
soricum. 

Kap.  187.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  74.  Aus 
Gregorii  Dialogoruui  1.  III,  c.  -1.  10.  Z.  12  — S.  378,  Z.  3 
aus  c.  4. 
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quäl  boz  el  spiritu  maligno  ouo  uerguen^a  por  el  su  me- 
nospregiamiento,  el  quäl  non  entro  de  alli  adelantre  a  esa 
casa  a  fazer  aquellas  cosas  que  fazia.  Aprise  por  rrecon- 
tamiento  del  varon  onrrable  Venangio  obispo  el  miraglo, 
5  el  quäl  fue  fecbo  en  la  ciudat  de  Plazen^ia.  Ca  dizen 
que  fue  en  aquella  ^*iudat  obispo  vno  que  auia  no[n]bre 
Sabino,  e  era  de  grau  virtud.  El  quäl  commo  le  dixiese 
el  8U  diachono,  que  auia  salido  el  agua  que  dezian  Pado 
del   cafial   e  auia   ocnpado  todos  los  canpos  de  la  eglesia 

10  e  tenia  todos  los  logares  que  eran  para  criar  para  pro- 
uecho  de  los  omnes,.  (e)  el  respondio  deziendo  :  ve  e  dile  : 
mandate  el  obispo,  que  te  rrefrenes^  e  te  tornes  a  tu  cafial. 
E  oyendo  esto  el  diacono  menospregiolo  e  rriose.  En- 
tonge    el   varon    de    dios   fizo    llamar   al    notario    e    dicto 

15  asy  :  yo  Sabino  sieruo  del  sefior  Jesu  Christo  enbio  a  ti 
Pado  amonestamiento  :  mandote  en  el  nonbre  de  Jesu 
Christo,  que  de  aqui  adelante  non  salgas  del  tu  cafial  a 
estos  logares  nin  dafies  las  tierras  de  la  eglesia.  E  dixo 
al  notario  :  ve  e  escriue  esto  e    echalo  en  la  agua  de  ese 

20  rio.  La  quäl  cosa  [fol.  112]  fecha,  tomo  el  mandado  del 
sefior  el  agua  e  luego  se  rrefreno  dellas  tierras  de  la 
eglesia,  e  tornando  se  al  su  cafial,  non  salio  de  alli  ade- 
lante a  esos  logares.  En  la  quäl  cosa,  Pedro,  quäl  otra 
cosa  se  cofonde,  sy  non  la  dnreza  de  los  omnes  non  obe- 

25  dientes,  quando  en  la  virtud  de  Jesu  Christo  aun  el 
elemento  non  rrazonable  obedesgio  a  los  mandados  del 
varon  santo? 

3  aprise]  von  and.  Hand  korr.  «iis  apriosa, 
Z.  3  — 27  aus  c.  10. 
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H  Capitnlo  CLXXXVIIR  de  sant  Ysac  Spolitano. 
Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

En  los  tienpos  de  los  Gothos  fue  en  la  ciodat  Spola- 
tana  vn  varon  de  vida  onnable,  por  nonbre  Ysac.     E  este 
commo    primeramente    viniese    de    las  partes  de  Siria  a  la  5 
^indat  Spolatana,    (e)  entro  a    la  eglesia  e  demando  a  las 
guardas,    qae    le    diesen    lisgengia  de  orar  qnanto  quisiese, 
e    non   lo    costrifiiesen    salir   en   las    oras   mas    callandias. 
El    quäl    estudo    Inego    a   orar,    e  estudo  por  tres  dias  en 
oracion.     E  commo  vno  de  las  guardas  viese  esto,  inchado  10 
por  spiritu  de  sobeniia.    e    el   mal  talante  que  deuia  mos- 
trar   a   postremas,    mostrolo    luego.     Ca    comencolo  llamar 
enfifiidor   e   engan[n]ador   con   palabra  rustica,    el  quäl  se 
demostraua    orar   por  tres  dias  e  por  tres  noches  ante  los 
ojos  de  los  omnes.     El  quäl  ann  luego  ferlo  con  la  palma  15 
al    varon    de    dios,    que    el    enfifiidor    de    vida    rreligiosa 
saliese    de   la    eglesia   con    denuesto.      Mas   este   luego   lo 
acomitio  el  spiritu  vengador  e  echolo  a  los  pies  del  varon 
de   dios,    e   comengo    de  llamar  por  la  su  boca  :  Ysac  me 
echa,    Ysac  me  trestorna.     E    non    sabian  que  nonbre  auia  20 
ese  perigrino,    mas    aquel    spiritu    descobrio    el    su  nonbre, 
el    quäl  Hämo  que    era  echado  del.     E  luego  el  varon  de 
dios    echose    sobre    el    cuerpo  del   tomado  del  demonio,   e 
fuese    el    spiritu   maligno,    el   quäl   lo   auia  acometido.     E 
comen^aron  correr  los  varones  e  las  fenbras  nobles  e  non  25 
nobles,    e    querian   lo  leuar  cada  vno  a  su  casa.     E  salio 
de    la  ciudat,    e    non    muy  lexos  fallo  logar  desierto,    e  y 
fizo  para  sy  morada  homil.     AI  quäl  mientre  yuan  muchos, 
comen^aron   se    engender   por   su    ensienplo    de    fuego    de 
la  vida   perdurable,    e    dieron  se  al  seruicio  de  dios  so  el  30 
SU  maestradgo.     E    commo    muchas   vegadas  los  disgipulos 
le  dixiesen  humillosamente,  que  tomase  las  posisiones,  que 


11  f.  e  el  mal  talante,  etc.]  sinnlose  Wiedergabe  des  Textes: 
unde  proficere  debuit,  inde  ad  defectus  damna  per- 
venit. 

Kap.  188.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  75.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  III,  c.  14. 


—     380     — 

le  ofres^ian  por  vso  del  monesterio,  el  cuydadoso  giiar- 
dador  de  la  su  pobreza  (e)  [fol.  112'']  tenialo  por  faerte 
sentengia,  diziendo  :  el  monge  qne  en  tierra  demanda  pose- 
sion,  non  es  monge.  E  asy  temia  perder  la  seguran^a  de 
5  la  SU  pobreza,  commo  los  ricos  e  auaros  suelen  guardar 
las  rriquezas  peresQederas. 


H  Capitulo  CLXXXIX.    de   vnos   sus   miraglos.     En- 
sienplo  de  sant  Grigorio. 

Asy  que  ay  claresgio  la  su  vida  a  todos  los  morantes 

10  y  por  spiritu  de  profe^ia  e  por  grandes  miraglos.  E  en 
vn  dia  a  la  viespera  fizo  echar  en  el  huerto  del  monesterio 
los  ferramientos  los  quales  llamamos  por  nonbre  usado 
uangas.  E  dixo  a  sus  desgipulos  :  echad  tantas  vangas  en 
el   buerto    e   tornad   vos    ayna.      E    en    esa   misma   noche 

15  commo  se  leuantase  con  los  frayres  segund  lo  auia  acos- 
tunbrado,  a  dar  alabangas  al  sefior,  mandoles  deziendo  : 
yd  e  cozed  formigos  a  uestros  (1.:  nuestros)  obreros,  por 
que  sean  aparajados  en  la  manana.  E  commo  veuiese  la 
mafiana,    fizo    traer   los    formigos    que    mando   aparajar,    e 

20  entro  al  huerto  con  los  frayres,  e  fallo  tantos  obreros  la- 
brantes  en  el,  quantas  uangas  mandara  echar.  Ca  anian 
entrado  los  ladrones,  mas  mudoseles  la  volnntad  por  el 
spiritu,  6  tomaron  las  uangas  que  fallaron,  e  de  aquella 
ora  que   entraron   fasta   que   veniese   a   ellos  el  varon  de 

25  dios,  labraron  todo  el  huerto,  lo  que  non  era  labrado.  A 
los  quales  luego  que  entro  el  varon  de  dios,  dixoles : 
gozat  vos,  hermanos,  mucho  auedes  trabajado,  folgad.  A 
los  quales  dio  luego  la  vianda  que  auia  traydo  e  fartolos 
(e)  despues   del   cansamiento  de  tanto  trabajo.     E  despues 

30  que  fueron  fartos,  dyxoles  :  non  queiTades  mal  fazer; 
quantas  vegadas  querrades   alguna  cosa  del    huerto,   venid 


2  f.  fortem  sententiam  tenebat  13  uaugas]  unveiündert 
aus  dem  Lat.  genommen:  ferramenta  quac  usitato  nos  nomine 
vangas  vocanius. 

Kap.  189.  =  Viucentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  76.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.111,  c.  14. 
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a  la  entrada  del  hneito  e  demandaldo  mansamente  e  to- 
maldo  con  bendecion,  e  gesad  de  la  maldat  del  forto. 
A  los  quales  fizolos  cargar  de  vercas.  E  fecho  es  que 
los  que  venieran  para  enpeescer  al  huerto,  tornasen  non 
enpeesgibles  con  el  galardon  de  el  sn  trabajo.  E  en  otro  5 
tienpo  llegaron  a  el  vnos  peregrinos  demandando  miseri- 
cordia,  con  vistiduras  tajadas,  asy  que  fascas  eran  vistos 
desuudos,  E  commo  le  demandasen  vestidos,  el  varon 
Santo  oyo  callando  las  palabras  dellos;  el  quäl  luego  Hämo 
callando  vno  de  los  sus  des^ipulos  e  mandole  deziendo  :  10 
ve,  e  en  aquel  monte  en  tal  logar  busca  vn  arbol  cauado 
e  trae  las  vistiduras  que  fallaies  en  el.  E  commo  se 
fuese  el  disciplo,  busco  el  arbol  commo  le  era  mandado, 
e  fallo  las  vistiduras,  e  traxo  las  callando  al  maestro.  Las 
quales  el  varon  santo  de  dios  toman-  [fol.  113]  do  las  15 
mostro  las  a  los  peregrinos  desnudos  e  diogelas  deziendo: 
venid,  ca  desnudos  estades,  ahe  tomadlas  e  vestildas.  E 
ellos  viendo  las  conoscieron  las,  que  eran  las  que  ellos 
auian  puesto,  e  quebrantados  [son]  por  gran  vergu[e]n9a; 
e  ellos  que  demandauan  engafiosamente  las  vistiduras  agenas,  20 
enuergon^ados  tomaron  las  suyas.  E  en  otro  tienpo  vno 
acomendando  se  a  sus  ora9iones  enbiole  por  el  mogo  dos 
espnertas  llenas  de  viandas,  de  las  quales  tomo  la  vna 
ese  mogo  e  ascondiola  en  el  Camino,  e  leuo  la  otra  al 
varon  de  dios.  La  quäl  tomandola  el  uaron  de  dios  25 
begninamente,  amonesto  al  moco  deziendo  :  gra§ias  fazemos; 
mas  vey,  que  la  espuerta,  que  pusiste  en  el  Camino,  que 
non  la  tangas;  ca  en  ella  entro  la  serpiente;  pues  asy  es, 
sey  cuydadoso,  que  sy  la  quisieres  tomar  locamente,  non 
seas  ferido  de  la  serpiente.  Por  las  quales  palabras  el  30 
mo^o  mncho  envergon^ado  tono  mientes  sabiamente  a  la 
espuerta;  mas  ya  la  tenia  la  serpiente,  commo  lo  ante- 
dexiera  el  varon  del  seüor. 

3  in  der  Hdschr.  vercas  11  en  aquel  monte]  vielmehr: 
in  illa  silva  17  ahe  tomadlas]  von  and.  Hand  am  Rande 
18  qne  eran  las]  ebenso  29  locamente]  statt  incaute  31  sa- 
biamente] caute. 
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H  Capitulo  CXC.    de  sant  Florengio   e  del  oso  dado 
a  el  en  solaz.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

En  ese  mismo  tienpo  en  la  prouingia  de  la  parte 
de  [Njursia    morauan    dos   varones    de    Santa   conuersagion 

5  en  vida  e  en  abito.  De  los  qnales  el  vno,  que  era  11a- 
mado  Euthigio,  por  nogarias  de  los  frayres  gonerno  el 
monesterio  por  muchos  aüos.  E  por  que  non  fincase  solo 
el  oratorio,  en  el  quäl  auia  morado  primero,  dexo  y  a 
otro  varon  onrrable,    conuiene    saber   a  Florengio.     En    el 

10  quäl  commo  morase  solo,  en  vn  dia  echose  en  oragion  e 
demando  al  sefior,  que  le  denase  dar  alli  algund  solaz 
para  morar.  El  quäl  luego  que  cunplio  la  oragion,  salio 
del  oratorio  e  fallo  estar  vn  oso  ante  las  puertas;  el  quäl 
commo  enclinase  la  cabega  a  tierra  e  non  demostrase  nin- 

15  guna  cosa  de  braveza  en  los  sus  mouimientos,  daua  a 
entender  abiertamente ,  que  venie  para  seruigio  del  varon 
de  dios,  la  quäl  cosa  luego  la  entendio  el  varon  de  dies. 
E  por  que  en  esa  gella  auian  fincado  quatro  o  ginco  ouejas, 
e   non    auia   quien    las   leuase    a   pasger    [fol.  113'*]    e  las 

20  guardase,  mando  al  oso  deziendo  :  ve  e  ecba  las  ouejas  a 
pasger,  e  tornate  a  la  ora  sexta.  E  comengo  fazer  esto, 
6  era  acomendado  al  oso  el  cuydado  de  pastor;  e  lenana 
la  bestia  ayuna  a  pasger  las  ouejas  que  solia  comer.  E 
quando  el  varon  de  dios   queria  ayunar,    mandaua   al   oso 

25  tornar  con  las  ouejas  a  ora  de  nona;  e  quando  non  queria 
ayunar,  a  ora  de  sesta;  e  asy  en  todas  las  cosas  fazia  el 
080  el  mandado  del  varon  de  dios.  E  commo  se  fezies(s)e 
esto  alongadamente,  comengo  en  ese  logar  cresger  la  fama 
de   virtud   lueue.     E   quatro    disgiplos   del  varon  onrrable 

80  [Euthigio]  auiendo  gran  enbidia,  que  su  maestro  non  fazia 
miraglos,  e  aquel  que  fuera  dexado  del  solo  paresgia  claro 
por  tanto  miraglo,  mataron  le  el  oso  echandole  asechangas. 
AI  quäl  commo  lo  esperase  fasta  la  viespra,  comengose 
rrencurai',  por  que  non  tornaua  el  oso,  al  quäl  solia  llamar 


11  demando]  von  and.  Hand  aus  demandando. 
Kap.  100.  =Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  77.      Aus 
Grcgorii  Dialogorum  1.  III,  c.  15. 
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ermano  por  la  miicha  synpligidat.  E  otro  dia  fnese  al 
canpo  por  demandar  el  oso  e  las  ouejas,  e  fallolo  mnerto. 
Mas  demandando  cnydosamente,  quien  lo  ania  muerto,  so- 
polo.  Enton^e  puso  se  en  lloro,  llorando  mas  la  maligia 
de  los  frayres,  que  la  muerte  del  oso.  [***]  Asy  el  varon  5 
de  dios  delante  el  encendido  por  el  gran  dolor  rogo  de- 
ziendo  :  espero  en  dios,  que  en  esta  vida  ante  los  ojos  de 
todos  rresgibiran  venganga  de  la  su  maligia  los  que  ma- 
taron  el  mi  oso,  que  non  les  fazia  daiio.  La  boz  del  qnal 
seguio  luego  la  venganca  diuinal;  ca  [los]  quati'o  monges,  10 
los  quales  mataron  el  oso,  luego  son  feridos  de  la  enfer- 
medat  elefangia,  asy  que  morieron  podreciendosele  los  mien- 
bros.  El  quäl  fecho  mucho  temio  Florengio  varon  de 
dios,  e  timio,  que  auia  maldicho  a  los  frayres.  E  todo 
el  tienpo  de  la  su  vida  lloraua  por  que  fuera  oydo,  e  15 
llamauase  crnel  e  omegida  en  la  muerte  dellos.  Ese 
Florengio  uaron  de  dios  fizo  otra  cosa,  que  non  deue  ser 
callada.  Ca  commo  cres5iese  la  su  openion  gi-ande  luen[n]e, 
vn  diachono  que  moraua  lexos  cstudio  de  venir  a  el, 
por  que  se  conmendase  a  las  sus  ora^iones.  El  quäl  20 
veniendo  a  la  [fol.  114]  su  gella  fallo  todo  el  logar  Ueno 
arededor  de  serpientes  syn  cuenta.  E  commo  temiese 
mucho,  Hämo  deziendo  :  sieruo  del  sefior,  ora.  E  era  es- 
tonge  gran  claridat.  E  salio  Floren5i(n)o  e  escondio  (1.: 
estendio)  al  gielo  los  ojos  e  las  palmas,  por  que  tirase  el  25 
sefior  aquella  pestelenyia.  A  la  quäl  boz  luego  el  ^ielo 
trono,  e  ese  tronido  mato  todas  aquellas  serpientes,  que 
auian  enbargado  aquel  logar.  Las  quales  commo  las 
viese  el  varon  de  dios  muertas,  dixo  :  ahe,  matestelas, 
-enor;  quien  las  leuara  de  aqui?  E  luego  a  la  su  boz  30 
venieron  tantas  aues,  quantas  serpientes  fueran  muertas,  las 
quales  leuaron  cada  vna  la  suya  e  echaron  las  lexos,  e 
tornaron  el  logar  de  la  su  morada  linpio  de  todo  en  todo 
de  las  serpientes. 

5  hier  ist  der  Satz  ausgefallen:  quem  venerandus  vir 
Eutyeliius  ad  se  deductum  consolari  studuit.  Sed  idem 
vir  Domini ...  18  cum  enim  magna  eins  opinio  longe  lateque 
crebresceret. 
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*  Capitulo  CXCI.  de  sant  Martino  solitario. 
Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

E  aun  en  otro  dia  en  las  partes  de  Chanpania  vn 
varon  onrrable  por  nonbre  Martino  paso  vida  solitaria  en  el 
5  monte  Mar(i)sico,  e  por  mnchos  aüos  fue  engerrado  en  vna 
cueua  mny  angosta.  Del  qnal  este  fue  el  primer  miraglo, 
que  luego  que  se  en^erro  en  el  forado  del  dicho  monte,  desa 
piedra,  en  la  quäl  cauada  auia  fecho  la  cueua  angosta, 
salio  de  estello  (l.:salio  destello)  de  agua,  la  quäl  abastaua 

10  a  Martino  sieruo  de  dios  en  uso  de  cada  dia,  por  que 
non  le  menguase  al  menester.  Mas  el  enemigo  antiguo 
auiendo  enbidia  de  las  sus  f[r)aer§as,  entro  en  la  bestia 
su  amiga,  conuiene  saber  la  serpiente,  e  esfor^ose  espantar 
lo    de   aquella   morada.     Ca   comengo  la  serpiente  venir  a 

15  la  cueua  sola  a  el  solo,  e  el  orando  echarse  tendida  ante 
el,  e  echarse  con  el.  Mas  el  varon  santo  non  espantado 
poco  nin  mas,  ponia  el  pie  o  la  mano  en  la  boca  della, 
deziendo  :  sy  tomeste  lis^en^ia  que  fieras,  yo  non  te  lo 
defiendo.     E   commo  pasase  esto  por  tres  afios,   (e)  en  vn 

20  dia  el  enemigo  antiguo  ven^ido  por  esta  su  fortaleza  con- 
tinua  ensafiose,  e  subio  enyima  de  vn  monte,  e  dexose 
rrastrar  dende  ayuso  e  quemo  todos  los  arboles  de  aquel 
monte  con  la  flama  que  salio  del.  El  quäl  en  aquello 
que   quemo   todo   el    costado    del   monte,    costriüiendo    lo 

25  dios  es  costrifiido  de  monstrar,  de  quanta  virtud  avya 
seydo  el  que  yua  ven^ido.  Ruegote  que  entiendas,  este 
varon  de  dios  en  la  quäl  cabe^a  [fol.  114'']  de  monte 
estudo,  el  quäl  por  tres  aüos  yogo  seguro  con  la  ser- 
piente.    En   la   cueua   del  estaua  de  suso    gran    pefia,    la 


8 f.  quod  ...  ex  petra  eadem,  quae  iu  semetipsa  con- 
cava  angustum  specum  fecerat,  aquao  stilla  prorupit . .  . 
21  f.  subio...]  vielmehr  nur:  seque  per  devexum  niontis 
latus  in  praecipitium  serpeus  dedit  27  in  quo  montis 
vertice  stetit.  (Iu  der  Benediktüierausgabe  Gregors:  iu  quo 
mentis  vertice.) 

Kap.  101.  =  Vincentins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  78.  Aus 
Grcgorii  Dialogorum  1.  III,  c.  16. 
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quäl  commo  de  lexos  fuese  vista  pequeüa  fincada  al 
monte,  amenazaua  cada  dia  a  Martino  que  le  caeria  en- 
9ima  e  que  se  trabucaria  en  su  muerte.  Asy  que  mientre 
gran  muchedunbre  que  vino  se  esforcase  al^ar  syn  pe- 
riglo  del  varon  de  dios  aquella  gi-an  piedra  que  estaua  5 
sobre  el,  veyendo  lo  todos  a  desoras  aeaescio  cosa  mara- 
uillosa:  ca  aquella  piedra,  la  qnal  se  esforcauan  a  arrancar, 
arrancada  es  a  desoras  dellos,  e  poi*  que  non  tansiese  a  la 
cuena  de  Martino,  dio  vn  salto,  e  asy  commo  el  demonio 
de  el  sieruo  de  dios  cayo  mas  lexos.  Este  quando  pri-  lu 
meramente  se  puso  en  [e]se  monte,  mienti-e  moraua  en- 
gerrado  en  la  cneua.  ato  el  pie  con  vna  cadena  de  fierro 
e  fincola  de  la  otra  parte  a  la  piedra,  por  que  non  po- 
diese  sal(l)ir  mas  fuera  que  quanto  se  estendia  la  cadena. 
La  quäl  cosa  o}endo  el  varon  Benedito  de  vida  onrrable,  15 
del  quäl  fize  snso  rremenbranga,  curo  enbiarle  dezir  por 
SU  desyiplo  :  sy  eres  sieruo  de  dios,  non  te  tenga  la  ca- 
dena de  fierro,  mas  la  cadena  de  Jesu  Christo.  A  la  quäl 
boz  luego  Martino  solto  la  cadena,  mas  nunca  saco  el  pie 
suelto  de  fuera  del  logar  mas  que  lo  solia  sacar  quando  20 
lo  tenia  ligado. 


1  f .  vielmehr:  quae  cum  ex  parte  exigaa  monti  vi 
deretur  affixa,  Martini  cellae  prominens  casum  suum 
quotidie  et  illius  iiiteritum  ruitiira  minabatur  8  arrancada]  von 
and.  Hand  eingefügt  9f  vielmehr:  et  quasi  servi  Dei 
laesionem  fugiens  longins  cecidit  11  f  necdum  clauso 
specu  habitans      14  salür]  von  and.  Hand  korr.  aus  fallar. 


dorn.  Bibiiotliek,  fistoria  de  loa  quatro  dotoreft.  23 
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H    Capitulo    CXCII.     de     sant     Esteuan    presbitero 
e  Menas  solitario.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

Vn  varon  el  quäl  ouo  nonbre  Stephano  de  vida  on- 
rrable  fue  presbitero  en  la  prouin(;ia  de  Valeria,  ermano 
5  deste  Bonefacio  el  nuestro  diachono  e  dispensador  de  la 
eglesia.  El  qiial  vn  dia  tornandose  a  casa  asy  commo 
de  Camino,  fablando  a  sn  man^jebo  menospreciadamente, 
mandole  deziendo  :  ven,  diablo,  descalyame.  A  la  quäl 
boz    luego    se    comengaron  soltar  las  correas  de  las  cal^as 

10  muy  a  priesa,  por  que  manifiestamente  fuese  gierte  que  le 
ouiese  obedes^ido-  el  diablo,  el  quäl  fiiera  nonbrado  para 
descalgar  las  cal^as.  La  quäl  cosa  luego  que  la  vio  el 
presbitero,  temio  muclio  e  comen^o  dar  grandes  vozes  : 
vete,  mesquino,  vete,  que  non  fable  a  ti,  mas  a  mi  mangebo. 

15  A  la  boz  del  quäl  luego  se  fue,  e  asy  commo  fueron  falla- 
das,  fincaron  gran  parte  de  las  correas  sueltas.  En  la  quäl 
cosa  se  puede  entender,  (que)  el  enimigo  antiguo,  el  quäl  esta 
tan  presto  a  las  cosas  corporales,  que  por  (1.:  por  que) 
grandes  asechan^^as  aseclia  nuestros  pensamientos.    [fol.  115] 

20  En  otro  dia  en  la  prouin^ia  de  Sanuja  (1.:  Samnia)  vn 
varon  onrradero  por  nonbre  Menas  pasaua  vida  solitaria. 
El  quäl  para  su  uso  non  auia  otra  cosa  ninguna,  sy  non 
vnas  pocas  (de)  colmenas  de  abejas.  A  este  commo  vn 
Lonbardo  le    quisiese  fazer  furto  en  las  abejas,    fue    casti- 

25  gado  dese  varon  primero  por  palabra,  e  luego  fue  tomado 
del  spiritu  maligno  ante  los  sns  pies.  De  la  quäl  cosa  es 
fecho,  que  asy  commo  era  onrrado  el  su  nonbre  de  todos 
los  moradores,  asy  fuese  onrrado  de  toda  la  gente  barbara. 
Ca  rauchas  vegadas  venian   los  osos  del  nionte  que  estaua 

80  y  ^erca,  e  querian  comer  las  abejas;  los  quales  toniandolos 
el  mataualos  co[n]    vna  palmatoria    que  solia  traer.     Ante 

4  ermano]  statt:  agnatione  proximns  7  fablando]  vnu  and. 
Hand  korr.  aus  fallando  24  Lonbardo]  in  Korrektur  25  in 
der  Ildschr.  prliuoro  29  vielmehr:  ex  viciua  silva  31  viel- 
mehr: ferula  . .  .  caedebat. 

Kap.  lf)2.  =  Vincentius  Bellov^  1.  XXII,  c.  79.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  III,  c.  20.  26.  Z.  3—19  aus  c.  20;  20  bis 
S.  3S7,  Z.  19  aus  c.  26. 
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las  palabras  del  quäl  iroyan  e  fuyan  grandes  bestias,  e 
los  qne  non  temian  los  cocliiellos,  temian  los  golpes  de 
la  palmatoria  de  la  su  mano.  El  estudio  deste  fae,  non 
aner  ningnna  cosa  en  este  mundo,  non  demandar  nada, 
•'  en9e[n]der  a  deseos  de  vida  perdurable  a  todos  los  que  5 
venian  a  el  por  rrazon  de  caridad;  e  sy  sopiese  las  culpas 
de  algunos,  non  les  perdonaua  el  denuesto.  Vn  posedidor 
por  nonbre  Ca[r]terio  vengido  por  deseo  non  linpio  robo 
vna  Santa  monja  e  ayvntola  a  sy  por  matrimonio  non  con- 
uenible.  La  quäl  cosa  luego  que  la  sopo  el  uaron  del  10 
seiior,  mandole  por  los  que  pudo  las  cosas  que  era  digno 
oyr.  E  commo  el  sabidor  de  la  su  traygion  temiese  e  non 
osase  llegar  al  varon  de  dios,  por  que  non  lo  denostase 
asperamente  asy  commo  solia  a  los  qne  pecauan,  fizo  sus 
oblagiones  e  enbio  las  entre  las  obla^iones  de  los  otros,  15 
por  qne  tomase  los  sus  dones,  sy  al  non,  non  sabiendo  lo. 
La  quäl  cosa,  commo  lo  sopo  el  por  el  spiritu,  menospre- 
ciola  e  echola  deziendo  :  yo  non  tomo  tu  oblacion,  por  que 
tireste  la  suva  a  dios. 


H  Capitulo  CXCIll.  de  los  miraglos  demostrados     20 
en  las  eglesias.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

Aun  a  penas  auian  pasado  V  aüos,  quando  en  Rroma 
salio  el  rio  de  Tiberis  de  su  cafial  [fol.  115^]  e  cresgio 
tanto,  que  la  su  agua  saliese  sobre  los  muros  de  la  giudat 
e  ocupo  en  ella  grandes  tierras,  en  la  giudat  de  Verones  25 
cresgio  el  rrio  Artesis  (1.:  Athesis)  e  vino  fasta  la  eglesia 
de  sant  Zenon  martir  e  obispo.  Las  puertas  de  la  quäl 
eglesia    commo    estodiesen    abiertas,    non    entro    en  ella  el 


1  vielmehr:  ante  cuius  v  erb  era  (nicht  verba)  7  nun- 
quam  ab  increpatione  parcere  22  ff.  ante  hoc  fere 
quinquennium,  qnando  .  .  .  alveum  suum  Tiberis  egressus 
est,  apud  Veronensem  ixrbem  fluvius  Athesis  excrescens  .  .  . 

Kap.  193.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  80.  Aus 
Gregorii  Dialogomm  1,  III,  c.  19.  21.  22.  29.  Z.  22  — S.  388,  Z.  11 
aus  c.  19. 

26* 
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agua,  la  quäl  cres^iendo  poco  a  poco  vino  fasta  las  finies- 
tras  de  la  eglesia,  las  quales  non  eran  ^erca  de  tierra;  e 
asy  estando  el  agua  (;erro  la  puerta  de  la  eglesia,  asy 
commo  sy  ese  elemento  manifiestamente  fuese  mudado  en 
5  pared,  E  commo  fuesen  fallados  dentio  muchos,  mas  la 
eglesia  estando  cercada  de  muchedu[n]bre  de  aguas  non 
auia[n]  por  do  salir  e  estauan  y  e  temian  morir  de  fanbre, 
(e)  venian  a  la  puerta  de  la  eglesia  e  tomauan  del  agua 
para  beuer.     Pues  asy  es,    por  mostrar  a  todos  el  miraglo 

10  (l.:|merito)  del  martir,  el  agua  les  era  ayuda,  e  non  era 
asy  commo  agua  para  acometer  el  logar.  E  que  mara- 
uilla,  sy  los  escogidos  puestos  en  la  carne  pueden  fazer 
muchas  cosas  marauillosamente,  los  buesos  muertos  de  los 
quales  muchas  vegadas  viuen  en  muchos  miraglos?     Ca  en 

15  la  prouingia  de  Valeria  es  fecha  esta  cosa  que  rrecuento. 
Ca  y  morio  vn  sagerdote  onrrable  e  fue  soterrado  ante  la 
eglesia.  E  vna  noche  commo  cantasen  los  clerigos  dentro 
en  la  eglesia,  vino  vn  ladron  por  entrar  al  cor[r]al  e 
fazer  furto,  e  tomo  vu  carnero  e  salio  a  priesa,     E  commo 

20  veniese  al  logar  do  era  soterrado  el  varon  de  dios,  non 
pudo  mudar  el  paso.  E  tiro  el  carnero  del  cuello  e  quiso 
lo  dexar,  mas  non  lo  pudo  echar  de  la  mano.  Viniendo 
la  mafiana  e  syendo  conplidas  las  laudes  de  dios,  salieron 
los  clerigos    de  la  eglesia  e  fallaron   el  omne  estraüo  que 

25  tenia  en  la  mano  el  carnero.  E  dubdo  (1.:  dubdaron),  sy 
lo  leuaria  o  si  lo  daria;  mas  el  culpado  demostro  mas  ayua 
la  pena.  Los  quales  luego  se  echaron  en  orayion,  e  por 
sus  pregarias  a  penas  podieron  ganar,  que  el  que  vino  a 
robar  las  sus  cosas,  [fol.  116]  sy  al  non  saliese  uazio.     E 

30  commo  viniese  a  la  giudat  Espoletana  vn  obispo  de  los 
Lonbar(a)do8  arriano  e  non  touiese  logar  do  feziese  sus 
solinidades,  comenyo  demandar  a  ese  obispo  de  la  \;iudat 
eglesia,    la    qnal    feziese   para   sn    error.      E    commo    lo 


2  bei  Viuc. :  qnae  eraut  terrae  proximae.  (Greg.:  quae 
erant  tectis  proximae.)  10  der  Gegensatz  nicht  erkannt;  et 
(bei  Greg.:  ut)  aqua  erat  ad  adiutorium,  etc.  25  res 
venit  in  dubium      83  quam  suo  errori  dedicaret. 

Z.  11  — 14  aus  c.  21;  14  —  29  aus  c.  22;  29— S.  389,  Z.  16 
aas  c.  29. 
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negase  el  obispo  mucho,  juro  ese  Ariano  que  auia  venido, 
que  entraria  por  fuerga  al  otro  dia  la  eglesia  de  sant 
Paulo  apostol,  la  quäl  estaua  puesta  lexos.  La  quäl  cosa 
oyendola  el  que  guardaua  esa  eglesia.  gerro  la  eglesia  e 
gaiTiesgio  la  muy  bien  con  gerrajas,  e  a  la  viespera  mato  5 
todas  las  lanparas  e  ascondiose  dentro.  E  a  la  boca  de 
la  noche  vino  el  obispo  arriano  con  mucha  conpafia  apa- 
rajado  para  quebrantar  las  puertas  de  la  eglesia.  E  luego 
echadas  a  luefie  las  ceirajas,  fueron  abiertas  las  puertas, 
e  con  gran  sonido  parescieron  las  claustras  de  la  eglesia;  10 
e  veniendo  vna  lunbre  de  suso  encendidas  son  todas  las 
lanparas,  que  eran  amatadas.  E  el  obispo  ariano,  que 
vino  a  fazer  la  fuerca,  fne  luego  ciego  e  aduzido  a  sus 
moradas  en  agenas  manos.  E  commo  lo  sopiesen  todos  los 
Lonbardos,  que  eran  en  esa  tierra,  non  osaron  mas  tafier  15 
las  casas  catolicas. 


H   Capitulo   CXCIIII.   de   los   miraglos   demostrados 
en  el  fazimiento  de  vna  eglesia. 

Vna  eglesia  de  los  Arrianos  commo  ouiese  fincado 
oerrada  por  dos  afios  en  la  tierra  desta  ^iudat,  que  suso  es  20 
dicha.  plogo  que  deuiese  ser  fecho  (1. :  fecha)  por  la  fe  catolica, 
poniendo  dentro  aquellas  iTeliquias  de  sant  Sauastian  e  de 
Santa  Agada  martires;  la  quäl  cosa  es  fecha.  Ca  veniendo 
con  gran  muchedunbre  del  pueblo  e  cantando  alabaneas  al 
senor  poderoso  de  toda  cosa  entramos  a  esa  eglesia.  E  25 
commo  fuesen  ya  celebradas  honestamente  las  solinidades 
de  las  misas,  e  por  la  angustura  del  logar  se  aprimiase  la 
muchedunbre  del  pueblo,  vnos  que  estauan  y  sentieron 
a   desoras    que  andaua  vn  puerco  aca  e  ella  entre  lös  sus 


3  CO  minus  sitam  10  parescieron]  vielmehr :  patuernnt 
18  in  dedicatione  20f.  in  regione  urbis  huius  quae  Subura 
dicitur  21  placuit,  ut  in  fide  catholica  .  . .  dedicari  debnisset 
26  in  der  Hdschr.:  gelebrados  28  quidam  ex  his  qui  extra 
sacrarium  stabant. 

Kap.  194.  =  Vincent  ins  Belle  v.,  1.  XXII,  c.  81.  Aus 
<;  regorii  Dialogorum  1.  III,  c.  30. 
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pies.  AI  quäl  commo  lo  sentiese  cada  vno,  salio  el  puercho 
por  las  puertas  de  la  eglesia,  [fol.  116^]  e  fizo  marauillar  a 
todos  por  quantos  paso,  e  non  pudo  ser  visto,  mager  que 
lo  sentieron.  La  quäl  cosa  por  ende  lo  demostro  la 
5  piadat  diuinal,  por  que  fuese  manifiesto  a  todos,  que 
salia  de  aquel  logar  el  morador  non  linpio,  E  asy  aca- 
bada  la  solinidat  de  las  misas,  fuemos  nos;  (e)  mas  aun 
en  esa  mesma  noche  fecho  es  gran  ruydo  en  el  techo 
desa  eglesia,  asi  commo  sy  corriesen  algunos.     E  la  noche 

10  sigiente  fizose  mas  graue  ruydo  e  sono  a  desoras  con  ta- 
man[n]o  espanto,  asy  commo  sy  toda  fuese  tarstornada 
aquella  eglesia  de  fundaraiento;  e  fuese  luego,  e  de  alli 
adelante  non  pares^'io  alli  ningund  espanto  del  enemigo 
antiguo;    mas    por    el  sonido  del  espanto  que  fizo  pares^-io 

15  que  costrefiido  salia  del  logar  que  auia  tenido  alongada- 
mente.  E  despues  de  pocos  dias  des^endio  del  gielo  sobre 
el  altar  de  esa  eglesia  vna  nube  con  gran  claridat  del 
ayre,  e  enchio  toda  la  eglesia  de  tanta  mansedunbre  de 
odor,    que    estando  abiertas    las  puertas  non  osase  ninguno 

20  entrar.  E  el  saoerdote  e  las  guardas  e  los  que  vinieran 
a  gelebrar  las  solinidades  de  las  misas,  (e)  veyan  la  cosa, 
c  non  podian  entrar,  e  rresyibian  la  mansedunbre  del  odor 
marauilloso.  E  en  el  otro  dia,  commo  colgasen  en  [e]lla 
las   lanparas    syn    lunbre,    fueron    engindidas  diuinalmente. 

25  E  despues  de  pocos  dias  con  de  cabo  commo  saliese  el 
que  la  guardaua  desa  eglesia,  siendo  ya  conplidas  las 
misas  e  las  lanparas  amatadas,  ontro  despues  de  poco  e 
fallo  las  lanparas,  que  auia  amatado,  que  luzian.  Las 
quales  cuydo  que  non  las  auia  muerto  bien,    e  matolas  de 

30  cabo  bien;  el  quäl  salio  de  la  eglesia  c  rerrola.  Mas  des- 
pues de  espayiü  de  tres  oras  tornose  o  fallo  las  lanparas, 
que  auia  muerto,  que  luzian;  por  que  de  aquella  lunbre 
se  manifestase,  que  aquel  logar  auia  venido  de  las  tinie- 
bras  a  la  luz. 
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H    Capituio    CXCV.    de    commo    sant    Grigorio    por 

rrogarias    de    sant    Eleuterio    cobro    la    fuerga    del 

cuerpo. 

Comrao  yo  en  vn  tienpo  estando  en  el  monesterio 
ouiese  vna  enfermedat  que  me  era  tajamiento  de  la  vida,  e  5 
muclias  [fol.  117]  vegadas  me  veya  en  presnra  que  llegaua 
a  la  muerte,  la  quäl  enfermedat  los  fisicos  llaman  en 
griego  sincopin,  e  sy  non  me  fartasen  los  frayres  a  menudo, 
queria  me  salir  el  spiiitu,  (e)  vino  vn  dia  de  pascua.  E 
commo  en  el  sabado  mny  santö,  en  el  quäl  aun  todos  10 
los  pequeüuelos  ayunan,  yo  non  pudiese  ayunar,  comence 
fallesger  mas  por  lloro  que  por  enfermedat.  Mas  el  co- 
ragon  triste  fallo  ayna  consejo,  que  troxiese  a  poridat 
al  oratorio  a  Eleutherio  varon  de  dios,  e  que  lo  rrogase, 
que  me  veniese  del  virtud  para  ayunar,  e  que  lo  ganase  15 
por  sus  pregarias  delante  el  sefior.  La  quäl  cosa  es  fecha; 
ca  luego  que  entramos  al  oratorio,  rogando  lo  yo  humillo- 
samente,  echose  en  oragion  con  lagrimas,  e  despues  de  poco 
seyendo  conplida  la  oradon  salio.  E  a  la  boz  de  la  su 
bendecion  tanta  uirtud  tomo  el  mi  estomago,  que  oluido  de  20 
todo  el  comer  e  la  [enjfermedat.  E  comengeme  marauillai", 
quien  fuese  e  quäl  auia  seydo;  ca  quando  me  venia  e[n] 
miente  la  enfermedat,  non  veya  en  mi  nada  de  las  cosas 
que  me  arremenbraua.  E  commo  la  mi  voluntad  fuese 
ocupada  en  disposigion  del  monesterio,  oluidaua  toda  la  mi  25 
enfermedat.  E  commo  dixe,  si  me  venia  en  miente  la  en- 
fermedat, commo  me  sentiese  ser  tan  fuerte,  marauillauame 
si  non  comiese.  E  yo  quando  vin  a  la  viespera,  falleme 
tan  fuerte,  que  sy  quisiese,  pudiese  sofrii-  el  ayuno  fasta 
otro  dia.     Asy  que  fecho  es,  que  prouase  yo  aquellas  cosas,  30 

5  cum  .  .  .  incisionem  vitalium  paterer  14  in  der  Hdschr. 
Eleucherio  15  vielmehr:  ut  mihi  die  illo  ad  ieiunandum  vir- 
tus  daretur.  (Der  Übers,  las :  de  illo.)  20  f.  que  olnido  de 
todo  el  comer]  von  and.  Hand  am  Rande  nachgetragen  30  f.  ut 
in  me  probarem,  ea  etiam  de  illo  vera  esse,... 

Kap.  195.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  82.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  III,  c.  33.  36.  Z.  4  — S.  392,  Z.  1 
aus  c.  33. 
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a  las  qiiales  pon  ouiese  seydo  presente.  Commo  seniiese 
por  mandado  del  mio  obispo  por  responsos  eclesiasticos  en 
el  pala^io  de  la  giudat  de  Costantinopla,  vino  alla  a  mi 
el  onrrable  varon  Maximiano  con  frayres  por  menester  de 
5  caridat.  El  qiial  commo  tornase  a  Roma  al  mi  monesterio, 
fue  tomado  por  gran  tenpestad  en  el  mar  Adriatico,  e  por 
orden  non  asmable  e  por  miraglo  non  osado  (1.:  usado) 
entendio  contra  si  e  contra  todos  los  que  estauan  y  la 
Sana   e   la   gra^ia    [de  dios].     Ca  commo  las  ondas  se  en- 

10  criieles9ie8en  en  sn  muerte  alcadas  por  los  muchos  vientos, 
perditas  son  las  [fol.  117''j  ancoras  de  lu  naue,  e  tajado 
es  el  arbol,  e  la  vela  echada  en  la  agna,  e  toda  la  nane 
quebrantada  por  las  grandes  ondas,  e  fuera  ya  descon- 
puesta   toda.     E   entro   en   ella   la   mar   e   inchio  la  fasta 

15  las  tablas  de  suso,  asy  qne  ya  andanan  las  ondas  dentro 
en  la  naue.  Eston^e  ya  los  que  estauan  dentro  veyendo 
la  muerte,  dieron  se  paz  c  tomaron  el  cuerpo  e  la  sangre 
del  rredemidor,  conmendando  se  cada  vno  a  dios.  Mas 
dios  poderoso  de  toda  cosa,  el  quäl  espanto  las  voluntades 

20  dellos  marauillosamente,  (e)  guardo  la  vida  dellos  mas 
raarauillosamentc.  Ca  por  ocho  dias  andudo  su  camino  la 
naue  estando  llena  fasta  las  tablas  mas  de  suso:  e  al  IX 
dia  (en  el  quäl)  vino  al  puerto  del  castiello  de  Torones. 
En    el    quäl    logar    commo    todos   saliesen  sanos,    luego  se 

25  somorguio  la  naue  en  ese  puerto;  sy  commo  sc  (1.:  asy 
commo  si)  saliendo  ellos,  en  logar  de  auer  menos  carga, 
la  ouiese  mavor. 


15  u.  22   usqne   ad   superiorcs   tabiilas        23   in   Cotru 
ucnsis  castri  portum. 
Z.  1— 27  aus  c.  36. 
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H  Capitulo  CXCVI.   de  sant  giolo  (1.:  Sanctolo) 
vavon  de  dios.     Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

En  vn  dia  tenian  los  Lonbardos  preso  a  im  diachono 
e  querian  lo  matar.  E  seyendo  ora  de  viespras  santo 
Colo  (1.:  Sanctolo)  varon  de  dios  demando  a  esos  Lon-  5 
bardos.  qne  lo  dexasen  a  nida;  e  dexieron,  que  non  lo 
farian  en  ninguna  manera.  E  commo  viese  que  auian  ya 
delibrado  por  matarlo,  demando  que  gelo  diesen  en  guarda. 
AI  quäl  rrespondieron  :  dar  telo  hemos  en  guarda,  mas 
eon  esta  condecion,  que  si  el  fuxiere,  que  mueras  tu.  La  lo 
quäl  cosa  el  varon  de  dios  resyibiendola  de  buena  vo- 
luntad,  tomo  al  dicho  diachono  en  sn  guarda;  e  a  la 
media  noche,  commo  viese  todos  los  Lonbardos  aprimiados 
por  sueiio,  espertolo  e  dixole  :  lieuate  e  fuy  muy  a  priesa, 
e  librete  el  senor  poderoso  de  toda  cosa.  Mas  ese  dia-  \ä 
cono  arremenbrado  del  su  promitimiento,  dixo  :  que  sera, 
sy  yo  fnxiere,  morras  syn  dubda  por  mi.  AI  quäl  el 
varon  santo  de  dios  sant  ^iolo  (1.:  Sanctolo)  costrifiiolo  a 
fuyr.  deziendole  :  lieuate  e  fuy:  el  senor  poderoso  de  toda 
cosa  te  defendra;  ca  yo  en  mano  del  so,  tanto  pueden  20 
fazer  en  mi.  quanto  el  los  dexare.  Asy  que  fuxo  el  dia- 
chono: [e]  el  fiador  finco  en  medio  asy  commo  engaüado. 
E  en  la  mafiana  venieron  los  Lonbardos,  que  le  auian  dado 
en  guarda  al  diachono,  e  demandaron  gelo.  Mas  respondio 
el  varon  onri'adero,  que  auia  fuydo.  Estonge  plogo  a  todos  25 
los  Lonbardos  qne  y  estauan.  que  le  cortasen  la  cabega, 
por  que  lo  matasen  syn  gi'an  tormento.  Asy  que  [fol.  118] 
el  varon  santo  aduzido  entre  los  armados  luego  fue  para 
las  armas  e  demando  que  le  diesen  vn  poco  lisyengia  de 
orar.  El  quäl  commo  gelo  otorgasen.  echose  en  tierra  e  30 
oro.  El  quäl  commo  orase  vn  poco  alongadamente,  el 
que  era  escogido  para  matarlo  feriolo  del  pie,  que  se 
lenantase,   deziendole  :  lieuate   e   ponte    a  rrodiellas  e  es- 

Ifif.  vielmehr:  fugere,  pater,  non  possnm,  quia  si  ego 
fugero  ...      28  f.  ad  Sil a  amia  statim  cucurrit;  nam  petiit  .  .  . 

Kap.  196.  =  Vincentius  Bellov,  1.  XXII,  c.  S3.  Ans 
Gregorii  Dialogomm  1.  III,  c.  'M. 
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tiende  la  ceruiz,  E  leuantose  el  vavon  de  dios  e  finco 
la  rriidiella  e  estendio  la  ceruiz;  mas  teniendo  el  cuello 
estendido  e  vey[e]ndo  la  espada  contra  sy,  es  dicho  que 
dixo  esto  solo  :  sant  Juan,    rresgibela.     Eston^e  el  matador 

5  teniendo  el  cuchiello  sacado  e  el  brago  alto  para  lo 
ferir,  non  lo  pudo  baxar  en  ninguna  manera;  ca  luego 
sele  enduresgio,  e  estando  el  cuchiello  derecho  al  yielo, 
finco  el  bra^o,  que  non  se  pudo  inclinar.  EntonQC  toda 
la  conpaüa  de  los  Lonbardos,  los  quales  estauan  para  veer 

10  aquella  muerte,  tornose  en  alaban^a  e  comenQose  mara- 
uillar  e  onrrar  con  temor  al  varon  de  dios;  ca  pares^ido 
auia,  de  quanta  santidad  fuese  el  que  auia  ligado  en 
el  ayre  el  braco  del  su  carni§ero.  Asy  que  dexieron  le 
que  se  leuantase;  e  leuantose.     E  demandaron  le,   que  sa- 

15  nase  el  brago  del  su  carniyero,  e  non  quiso,  deziendo  :  yo 
non  orare  en  ninguna  manera  por  el,  sy  ante  non  me 
jurare,  que  con  esta  mano  non  mate  omne  christiano. 
Pues  asi  es,  veyendo  este  omne  de  tan  gi-an  virtud, 
querian    le    dar    en    don    los    bueys    e    los    ganados    que 

20  auian  rrobado;  mas  el  varon  de  dios  esquiuo  rresribir 
el  tal  don,  mas  demando  don  de  buena  merced,  de- 
ziendo :  sy  mc  queredes  otorgar  alguna  cosa,  dad  me 
todos  los  catiuos  que  tenedes,  por  que  aya  don  de  que 
deua  orar  por  vos. 


5  iu  der  Ildschr. :  braco        14  e  louautusej  von  and.  Hand 
am  Kaudc. 
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f   Capitulo   CXCVII.   de   la  vida   del   alma  despues 
de  la  muerte.     Sant  Grigorio  en  el  quartö  libro. 

Qnales  qnier  omnes  carnales  dubdan  en  las  cosas  non 
veybles,  las  qnales  non  paeden  saber  por  piaena,  (e)  sy 
es  lo  que  non  veyen  con  ojos  corporales.  La  quäl  dubda  5 
non  fue  al  nuestro  primero  padre;  ca  echado  de  los  gozos 
del  parayso,  aeordauase  de  lo  que  auia  perdido,  por  que 
lo  viera.  E  estos  non  se  pueden  acordar  0  sentir  las 
cosas  oydas,  los  quales  non  tienen  ninguna  prueua  commo 
el  sy  al  non  de  lo  pasado.  Ca  asy  commo  sy  la  moger  10 
prefiada  sea  puesta  en  la  carcel  e  y  para  mogo.  e  sea  y 
criado  e  ciesca,  al  quäl  sy  por  ventnra  la  madre  le  nonbre 
el  sol  e  la  luna  e  las  estrellas  e  los  montes  e  los  canpos 
e  las  anes  volantes  e  los  cauallos  corrientes,  e  el  que  es 
nascido  e  criado  en  la  cargel,  non  sepa  otra  [fol.  118^]  15 
cosa,  si  non  las  tiniebras  de  la  carcel,  e  oya  estas  cosas 
ser,  mas  por  que  non  las  conoscio  verdaderamente  por 
prueua,  desfuize  ser  asy  :  en  esta  ceguedat  del  su  desterra- 
miento  los  omnes  nasgidos,  quando  oyen  ser  cosas  soberanas 
e  non  veybles,  desfuizan  que  non  son  verdaderas.  por  que  20 
conoscieron  estas  cosas  enfermas  veybles,  en  las  quales 
son  nasgidos.  Onde  fecho  es,  que  ese  criador  de  las 
cosas  veybles  e  non  veybles  enbiase  el  spiritu  santo  a 
los  nuestros  coracones,  por  que  por  el  viuificados  creye- 
semos  las  cosas  que  non  podemos  aun  saber  por  prueua.  25 
Pues  quales  quier  que  tomamos  el  spiritu  santo  peüo  de 
nuestra  heredat,  non  dubdamos  de  la  vida  de  los  non 
veybles.  Ca  que  la  alma  (de  la  came)  viua  despues  de 
la  muerte  [de  la  carne],  muestralo  la  razon,  mas  mezclada 
a   la  fe.     E   sy   los   santos   apostolos   e  martires  de  Jesu  30 


4  f.  utrunme  sit . .  .     7  in  der  Hdschr. :  acordauese  21  nach 

Vinc. :  haec   infirma.     (In   besseren  Texten   bei  Greg.:  infima.j 

22  ese]  für  ipse      30 ff.  \ielmehr:  et  quidnam  sancti  apostoli 
.  .  .  vitaiu  despicerent. 

Kap.  197.  =  Vincent  ins  Bellov.,  1.  XXII,  c.  b4.  Aus 
Gregorii  Dialogomm  MV,  c.  1.  3.  6.  7.  Z.  3  — 2S  aus  c.  1; 
2S  — 30  aus  c.  3j  30  — S.  396,  Z.  11  aus  c.  6. 
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Christo  (non)  menospre^iasen  la  vida  presente  e  pornian 
las  almas  (de  la  carne)  en  la  muerte  [de  la  carne],  si 
non  sopiesen,  qne  se  seguiria  la  vida  mas  gierta  de  las 
airaas?  E  ahe,  estos  qne  posieron  las  almas  en  la  muerte 
5  e  creyeron  despnes  de  la  mnerte  de  la  carne  ser  la  vida, 
rresplandesQen  por  miraglos  de  cada  dia.  Ca  viniendo  a 
los  sus  cuerpos  muertos  uiuen  (1.:  uiuientes)  enfermos,  (e) 
son  sanos.  Pnes  asy  es,  sy  la  vida  de  la  alma  fincante 
en  el  cuerpo  entiendes  del  mouimiento  de  los  mienbros, 
10  por  que  non  entiendes  la  vida  del  alma  depues  del  cuerpo, 
e  ya  por  los  huesos  muertos  en  virtnd  de  los  miraglos? 
Ca  muchos  de  nos  alinpiantes  el  ojo  de  la  voluntad  por 
pura  fe  e  por  rrazon  (1.:  oragion)  abastada,  muchas  vegadas 
vieron  las  almas  salientes  de  la  carne. 


15  H  Capitulo  CXCVIII.  vnos  ensyenplos  para 

prouar  esto. 

El  onrrable  padre,  el  quäl  auia  nonbre  Spes,  fizo 
monesterios.  El  quäl  commo  ouiese  pasado  XL  afios  en 
^eguedat,    dio   le  el  sefior  la  lunbre  e  fizo  le  saber  la  sn 

20  muerte  que  auia  a  ser  ayna,  e  amonestolo  que  predicase 
la  palabra  de  la  vida  en  los  monesterios  fechos  y  enrre- 
dedor,  e  pues  auia  tomado  la  lunbre  del  cuerpo,  vesitando 
arrededor  a  los  frayres  quo  les  abriese  la  lunbre  del  co- 
ra^on.     El  quäl  obedes^'iendo  luego  a  los  mandados,   [***] 

25  [fol.  119]  de  la  vida,  los  quales  auia  apriso  faziendolos. 
Pues  asy  es,  en  el  XV  dia  tornose  al  su  monesterio  aca- 
bando  la  predica^ion,  e  y  llamados  los  frayres,  estando  en 
medio   tomo  el  sacramento   del  cuerpo  e  de  la  sangre  del 


24  hier  liels  der  Schreiber  beim  Übergang  auf  die  neue 
Seite  eine  Zeile  aus:  qui  statini  iussis  obteniperans ,  fratrum 
coenobia  clrcuraivit,  mandata  vitae  quae  agendo  di- 
dicerat,  praedicavit. 

Z.  12  —  14  aus  c.  7. 

Kap.  198.  —  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  85.  Ans 
Oregorii  Dialogonim  1.  IV,  c.  10.  11.  Z.  17  — S.  397,  Z  i: 
aus  c.  10. 
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seiior,  e  luego  comen^o  con  ellos  los  cantos  de  los  salmos. 
El  quäl  cantando  ellos  e  el  estando  en  oragion  de  coragon 
dio  el  alma.  E  todos  los  frayres  que  estanan  presentes 
vieion  salir  paloma  de  su  boca,  la  quäl  luego  abriendose 
el  techo  del  oratorio  salio  e  veyendo  lo  todos  los  frayres  5 
traspaso  el  gielo.  En  [e]sa  misma  prouincia  de  Nursia 
rrecontaua  el  abad  Esteuan,  que  auia  acaes^^ido,  que  vn 
presbiteio  gouernaua  vna  eglesia  encomendada  a  el  con 
gran  temor  [del  seüor].  El  quäl  del  tienpo  que  tomo  la 
orden  amaua  a  vna  monja  asy  commo  a  ermana,  mas  es-  10 
quiuandola  asy  commo  a  enemigo,  nunca  lo  (1.:  la)  dex[a]ua 
llegav  a  cerca.  E  en  el  XL  afio(s)  de  la  su  ordena9ion 
enardesgiendosele  mucho  la  fiebre,  aduzido  es  a  la  muerte. 
Mas  commo  lo  viese  la  monja  los  mienbros  ya  sueltos  e 
estendido  asy  commo  en  la  muerte,  puso  la  oreja  a  las  sus  15 
narizes,  a  uer  sy  rrespiraria  algund  poco.  La  quäl  cosa 
sentiendola  el,  el  quäl  auia  sollamiento  muy  delgado, 
dixo  quanto  mas  rreziamente  pu(e)do  :  partete  de  mi, 
moger,  aun  viue  el  fu[e]guezuelo,  tira  la  paja.  E  yen- 
dose ella  e  cresciendo  la  virtud  del  cuerpo,  comenco  dar  20 
vozes  con  gran  alegria,  deziendo  :  bien  vengan  los  mis 
sefiores;  por  que  deüastes  venir  al  tan  pequeno  sieruo? 
vengo,  vengo,  gragias  fago,  e  gragias  fago.  Commo  de- 
xiese  esto  muchas  vegadas,  preguntauanle  los  que  estauan 
§erca,  a  quales  lo  dezia.  A  los  quales  rrespondio  el  :  25 
por  Ventura  non  vedes  venir  aca  todos  los  apostoles  san- 
tos?  e  non  veedes  a  sant  Pedro  e  a  sant  Paulo,  primeros 
de  los  apostolos?  A  los  quales  dezia  de  cabo  :  ahe  vengo, 
ahe  vengo.     Entre  estas  palabras  dio  el  alma. 

7  in  der  Hdschr. :   estauan       10  a  vna  monja]  vielmehr: 
presbyteram  (d.h.  seine  Frau)      Ebenso  Z.  14. 
Z.  6  —  29  aus  c.  11. 
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H  Capitulo  CXCIX,   de  Seruulo   varon   de   dios  e  de 
la  SU  muerte. 

Es  a  saber,  que  las  mas  vegadas  saliendo  las  almas 
de  los  escogidos,  snele(n)  salir  la  dulgedunbre  de  la  ala- 
5  ban^a  gelestial,  por  que  mientre  que  oyen  aquellas  cosas, 
non  sean  dexados  sentir  la  disolu^ion  de  la  carne  del 
alma.  Onde  arremienbrame  auer  rrecontado  en  la  omelia 
del  euangelio,  que  en  aquel  portiello,  el  quäl  es  en  Ca- 
mino a  los  que  van  a  la  eglesia  de  sant  Climente,  [fol.  119*'] 

II)  ouo  vno  por  no[n]bre  Seruiello  (1.:  Seruulo),  del  quäl  non 
dubdo  que  te  arremienbras,  el  quäl  por  ^ierto  era  pobre 
por  cosas,  mas  n-ico  por  meres^imientos ,  al  quäl  auia  sol- 
tado  la  luenga  enfermedat.  Ca  despues  que  lo  nos  cono- 
s^imos   fasta    la  fin  de  la  vida  yazia  paralitico.     Que  dire 

15  que  non  podia  estar,  e  nunca  se  pudia  leuantar  nin  posar 
nin  leuar  la  mano  a  la  boca,  e  nunca  se  pudo  echar 
sobre  el  oti'o  costado.  E  seruian  le  la  madre  e  el  lier- 
mano,  e  que  quier  que  tomase,  de  las  manos  dellos  da- 
ualo  a  los  pobres.     E  non  sabia  letras;  mas  auia  conprado 

21)  libros  de  la  escriptura  santa,  e  tomando  quales  quier  rre- 
ligiosos  en  ospital,  faziales  leer  delante  si.  E  fecho  es, 
que  segund  su  manera  sabia  lleneramente  la  santa  es- 
criptura, (e)  commo  dixe  commo  non  sopiese  las  letras. 
Estudiaua    sienpre    fazer    gra^'ias  en  dolor  e  estar  los  dias 

2")  e  las  noches  en  los  ynnos  e  en  las  alabancas  del  sefior. 
Mas  commo  ya  fuese  tienpo,  que  la  su  tamafia  pas9ien9ia 
ouiese  galardon,  el  dolor  de  los  mienbros  tomase  a  las 
cosas  de  la  vida.  E  quando  se  vio  ^erca  de  la  muerte, 
amonesto   a   los   varones  peregrinos   e  a  los  que  eran  rre- 

30  s^ibidos  en  el  ospital,  que  se  leuantasen  e  cantasen  con 
el  salmos   esperando   a  la  muerte.     E  commo  el  moriendo 

4  salir]  von  and.  Hand  geändert  in  saber.  Lat.:  dulcedo 
solet  laudis  coelestis  e  r  u  m  p  e  r  e  8  f.  in  ea  porticu,  (juae  eun- 
tibus  ad  ecclesiam  beati  Cleuientis  est  per  via  21  in  hospi- 
talitatem  27  f.  ad  vitalia  30  in  hospitalitatem  sus- 
ceptos. 

Kap.  190.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  86.  Aus 
Qregorii  Dialogorum  1.  IV,  c.  14. 
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cantase  con  ellos,  mandoles  callav  muy  ayna  con  espanto 
de  gian  boz,  deziendo  :  callat,  callat;  por  Ventura  non 
oydes  quantas  vozes  suenan  en  el  ^ielo?  E  mientre  touiese 
mientes  con  orejas  del  coraf;on  a  esas  alaban^as,  las  quales 
ania  oydas,  aqnella  santa  alma  salio  de  la  carne.  La  5 
quäl  saliendo,  tanto  buen  odor  se  derramo  y,  que  todos 
los  que  estauan  presentes  se  inchiesen  de  buen  olor  non 
asmable. 


H  Capitulo  CC.    de  la  mnerte  del  pequenuelo  blas- 
femador,  e  de  la  muerte  dura  de  vnos  santos.       10 

Commo  el  humanal  linage  sea  subjecto  a  muchos  pe- 
cados  syn  cuenta,  asmo  que  se  puede  inchir  muy  gran 
parte  de  Jerusalem  la  ^elestial  de  pequenuelo»  e  de  in- 
fantes.  E  si  es  a  creer  que  todos  los  infantes  bautizados 
e  que  mueren  en  la  infan^ia,  entran  al  regno  celestial,  15 
enpero  non  es  a  creer  que  entren  los  regnos  celestiales 
todos  los  pequeüos,  los  quales  pueden  fablar;  ca  a  muchos 
pequenos  §ierran  les  el  padre  e  la  madre  la  entrada  de 
ese  regno,  sy  sean  mal  criados.  Ca  vn  varon  conosgido 
a  todos  en  esta  ^iudat  ouo  vn  fijo  ante  de  tres  anos,  el  20 
quäl  segund  cuydo  auia  V  anos,  al  quäl  amandolo  mucho 
carnalmente,  criaualo  delicadamente.  E  ese  pequenno,  la 
quäl  cosa  es  graue  de  dezir,  [fol.  120]  luego  que  le  non 
plugiese  alguna  cosa  en  su  coragon,  auia  acostunbrado 
blasfemar  a  la  magestad  de  dios.  El  qnal  ante  de  tres  25 
anos  ferido  en  [e]sta  mortalidat,  vino  a  la  muerte.  E 
commo  lo  touiese  su  padre  en  el  seno,  segund  lo  dexieron 
aquellos  que  estauan  presentes,  vio  el  mo^o  con  ojos  tre- 
mientes  venir  a  el  los  Spiritus  maglinos,  e  comen§o  dar 
vozes  :  o  padre,  o  padre.     El  qnal  dando  bozes,  baxana  la  30 

22  delicadamente]  für  remisse  30  obsta,  pater, 
ubsta,  pater. 

Kap.  200.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  87.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  IV,  c.  IT.  18.  21.  24.  Z.  II— Haus  c.  17; 
14— S.  400,  Z.  11  aus  c.  18. 
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cara,  por  que  se  ascondiese  dellos  en  el  seno  del  padre. 
E  commo  preguntase  a  el  que  tenblaua,  qne  veya,  dixo  el 
moQO  :  vienen  omnes  moros,  los  quales  me  qaieren  leuar. 
El  quäl  commo  dixiese  esto,  luego  denosto  al  nonbre  de 
5  la  magestad  de  dios,  e  dio  el  alma.  Ca  por  que  el  sefior 
poderoso  de  toda  cosa  demostrase,  por  quäl  culpa  fuese 
dado  a  tales  executores,  onde  el  padre  non  lo  quiso  casti- 
gar  quando  era  viuo,  (e)  moriendo  dexogelo  dezir  de  cabo, 
por   que  el  padre  conosgiese  la  su  culpa,    el  quäl  menos- 

10  pregio  la  alma  del  fijo  pequeno,  [e]  non  crio  pequefio  pe- 
cador  a  los  fuegos  del  infierno.  Los  Lonbardos  encruelesgien- 
dose  colgaron  dos  monges  en  las  rramas  de  vn  arbol,  los 
quales  y  colgados  morieron  ese  mismo  dia.  E  a  la  viespra 
los  Spiritus  del  vno  e  del  otro  comengaron  cantar  alli  por 

15  ciaras  bozes,  por  que  aquellos  que  los  auian  muerto,  (por 
que)  quando  oyesen  las  bozes  de  los  cantantes,  se  espantasen 
sey[e]ndo  mucho  marauillados.  Pues  asy  es,  los  escogidos, 
los  quales  syn  dubda  van  a  la  vida  perdurable,  que  les 
enpesye,    sy    muerau    vn  poco  duramente?     E  por  Ventura 

20  ay  alguna  culpa  pequefia  dellos,  la  quäl  se  deua  tajar 
por  la  muerte.  Ca  el  varon  de  dios  enbiado  contra  Sa- 
maria,  por  que  comio  en  el  Camino  por  non  obedes^er, 
matolo  el  leon  en  ese  Camino.  Mas  luego  es  escripto  alli, 
que  estudo  el  leon  gerca  el  asno  e  non  comio  del  cuerpo 

25  muerto.  De  la  quäl  cosa  se  demuestra,  que  el  pecado  de 
desobeden^ia  fue  afloxado  en  esa  muerte;  ca  ese  leon 
al  que  mato  seyendo  biuo  non  oso  tan[n]er  lo  seyendo 
muerto. 


15 ff.  por  que]  vielmehr:  ut  (Greg.:  ita  ut)  ipsi  qaoque 
qui  eos  oeciderant .  .  .  terrerentur      26  iu  ipsa  morte. 
Z.  11—17  aus  c.  21  ;  17—28  aus  c.  24. 
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H  Capitnlo  CGI.    [de  la  muerte]    de  vnos  rreuelado 

(1.:   rrenelada)     diiünaliuente.      Ensienplo    de    sant 

Grigorio. 

[fol.  120'']    En    el    mi    monesterio    vn   frayre   ante  de 
X    aüos    era    Uamado    Oeron^io.      El    quäl    commo    fnese  5 
aprimido    por    graue    tristeza    del  cnerpo,    vio  en  la  vision 
de    la    noche    desoender  de   suso    dos  varones   enblanque- 
(;idos.     Los    (|uales  commo  estodiesen  delante  el  lecho  del 
yaziente,  dixo  el  vno  dellos  :  a  esto  venimos,  por  que  ma- 
tamos  (1.:  metamos)    en  caualleria  vnos  frayres  del  mones-  10 
terio    de  Grigorio.     E  mando  a[l]  otro  deziendo  :  scriue    a 
Mar^ello    e  a  Valentiniano  e    a  Agiielo,    e  a  otros    de  los 
qnales  agora  non  me  acuerdo.     Las  quales  cosas  conplidas 
dixo  :  mas  escrine  a  este  mismo,  que  nos  vee.     De  la  quäl 
Vision  feeho  ^ierto  el  frayre  ante  dicho.  a  la  mafiana  dixo  15 
lo  a  los  frayres,    quales    auian  a  morir  desa  cella,    e  aun 
que  los  auia  el  a  seguir.     E  dende  a  otro  dia  comengaron 
a  morir  los  frayres  ante  dicbos,    e  por  esa  misma  manera 
morieron,    segund    que  fueran   nonbrados  en  el  escripto;   e 
el    morio    a  postreraas.     En  el  monesterio  de  la  §indat  de  20 
Portuenes  enfermo  vn  monge  que  auia  nonbre  Melito.     El 
quäl    commo  lo  consolase  el   obispo  Feliz,   dixole  el,    que 
eran  conplidos  los  tienpos  del  su  curso,    deziendo,    que  le 
auia  parescido  vn  mancebo  e  que  traya  epistolas  e  dezia  : 
abrilas    e    leelas.     Las    quales  seyendo  abiertas,    dixo    que  20 
fallo  escriptos    en    esas    epistolas    con   letras   de    oro   a  sy 
mismo   e    a  todos    los  que  en  ese  tienpo  fueran  bautizados 
dese    obispo    en  la  pascua;   e  segund  dezia,    fallo  primero 
el  SU  nonbre,    e  desende  de  todos  los  bautizados  en  aquel 
tienpo;  por  la  quäl  cosa  touo  por  gierto,  que  el  e  aquellos  30 
(que)  auian    a  morir  ayna.     E  fecho  es,  que  ese  dia  morio 


5  in  der  Hdschr. :  Geran^io  9  f.  ut .  . .  in  militiam  mitta- 
mus  12  iu  der  Hdschr.:  Veleutiniauo  IS  f.  atque  snb  eodeui 
ordiue  sc  iu  morte  secuti  sunt  21  Portnensis  ci- 
vitatis. 

Kap.  201.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XXII,  e.  S8.  Alis 
Gregorii  Dialogorum  1.  IV,  c.  26. 

Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  loa  quntro  dolores.  26 
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el,  e  despues  äe  el  asi  lo  sigieron  todos  los  que  fueran 
bautizados,  que  fasta  pocos  dias  non  finco  viuo  ninguno 
dellos.  E  en  la  moitalidat ,  la  quäl  en  los  tienpos  de[l] 
patri§io  Narso    atoimento  mucho  a  esta  ^iudat,    en  la  casa 

5  de  Valeriano  fue  vn  moro  que  gnardaua  el  ganado,  de 
gran  sinpli^idad  e  humillad.  E  commo  tan  bien  esa 
cosa  (1.:  casa)  se  astragase  por  esa  misma  pestelen^'ia. 
ferido  es  ese  mo^o  e  aduzido  lasta  la  muerte.  El  quäl 
muerto,  a  desoras  torno  e  fizo  llaraar  a  su  senor  e  dixole  : 

10  yo  fuy  en  el  ^ielo  e  sope  los  que  an  a  morir  desta  casa: 
aqnel  e  aquel  e  aquel;  mas  tu  non  temas,  que  non  as  a 
[fol.  121]  murir  este  tienpo.  E  por  que  sepas  que  digo 
verdat,  que  fuy  en  el  ?ielo,  ahe  tome  alli,  que  fable  por 
todas   lenguas.     AI   quäl    eston^e    el  senor  fablole   griego: 

15  e  el  asy  le  rrespondio  en  esa  misma  lengua,  asy  que 
todos  se  marauillauan  los  que  estauan  presentes.  E  en 
esa  casa  (de  Marso)  fincaua  vn  espadero  [de  Narso]  que 
era  Bulgaro;  el  quäl  aduzido  ayna  a  enfermedat  (1.:  al 
enferrao),  fablole  en  la  lengua  bulgara:   e  asy  aquel  mo^o 

2(1  nas^ido  e  criado  en  Ytalia  rrespondio  en  esa  fabla  bar- 
bara,  asi  commo  sy  fuese  engendrado  de  aquella  gente. 
Mas  al  dia  ter^ero,  (el  ((ual)  non  es  sabido  por  el  (1.: 
quäl)  juyzio  ascondido  de  dios,  despedaco  las  manos  e 
los   bra^os   con   sus   dientes,   e   asy   salio  del  cuerpo.     El 

25  quäl  despues  que  morio,  luego  morieron  todos  aqoellos, 
los  quales  el  auia  dicho,  e  non  morio  ningnno  en  [e]sa 
casa  por  esa  tenpestad,  el  quäl  non  fuese  dicho  por  aquel. 


8  f  qni  subito  sublatns  a  praesentibus,  redit ...  10  desta 
casa  (mit  uTtlimlich  wiederholtem:  an  a  morir)]  am  Rande  uach- 
^etrageu  13  fable]  von  and.  Hand  korr.  ans  falle  17  fincaua] 
m  Korrektur  17  espadero]  spat har ins.  19  la  lengnu  l»nl- 
gara]  in  Korrektur. 
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H  Capitulo  dozientos  e  dos.  del  fuego  del  infierno, 
el  quäl  ya  quema  a  los  malos. 

E  asy  commo  la  bienandanga  alegi'a  a  los  escogidos, 
asy  es  menester  creer.  que  del  dia  de  la  su  muerte  quema 
el  fuego  a  los  malos.  E  non  dubdo  el  fuego  del  infierno  5 
ser  cörporal,  en  el  quäl  gierto  es  ser  atormentados  los 
cnerpos.  En  el  tienpo  de  los  Gothos  vn  varon  por  nonbre 
Kreparado  vino  a  la  muerte.  E  commo  lo  llorase  la  conpana 
por  muerto,  tomo  a  desoras  e  dixo  :  enbiad  el  mogo  ayna  a  la 
eglesia  de  sant  Lorenes  (1.:  Lorengo)  martir,  la  quäl  es  IIa-  10 
mada  por  nonbre  de  Damaso  el  que  la  fizo,  e  vea  que  sea  fecho 
de  Tiburgio  presbitero  e  apresurase  (1.:  apresnrese)  a  dezirlo. 
El  quäl  Tiburgio  era  dicho  que  estaua  en  deseos  carnales. 
E  commo  se  fuesse  el  mogo,  rrecontoles  ese  Rreparato,  el 
quäl  auia  tornado  en  sy,  que  lo  conosgio  ado  fuera  adn-  15 
zido,  diziendo  que  era  aparajado  gi*an  faego,  e  aduzido 
Tiburgio  presbitero  fue  puesto  engima  e  quemado,  poniendo 
le  el  fuego  de  [fol.  121  ^J  suso.  E  era  aparajado  otro 
fuego,  la  alteza  del  quäl  era  vista  estenderse  de  la  tierra 
fasta  el  gielo.  AI  quäl  fue  dada  boz,  cuyo  fuese.  Pues  20 
asy  es,  estas  cosas  dichas  luego  morio  Rreparado.  E  el 
mogo  que  fue  enbiado  a  Tiburgio,  ya  lo  fallo  muerto. 
Vno  de  la  corte  en  el  sabado  muy  Santo  de  pascua  tomo 
en  el  bautismo  a  vna  infanta  fija  de  vno.  El  quäl  des- 
pues  del  ayuno  tornandose  a  casa  e  enbriagado  por  mucho  25 
vino,  demando  que  fincase  aquella  su  fija  con  el,  e  per- 
diola  esa  noche,  la  quäl  cosa  es  enemiga  de  dezir.  E 
commo  se  leuantase  a  la  mafiana  el  culpado,  comengo 
pensar,  que  fuese  al  baflo,   asy  commo  si  por  el  agua  del 

3  bienandanga]  hier  fiir  beatitudo  8  la  coupanaj  familia 
14  e  commo rrecontoles]  von  and.  Hand  am  Rande  nach- 
getragen 15  fuera]  von  and.  Hand  aus  era  15  f  aduzido,  di- 
ziendo que  era]  von  and.  Hand  nachgetragen  16  u.  19  fuego] 
für  rogus      17f.  supposito  igne     27  quod  dictu  nefas  est. 

Kap.  202.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  89.  Aus 
Gregorii  Dialogomm  1.  IV,  c.  28.  29.  31.  32.  Z.  3—5  aus  c.  28; 
5  —  7  aus  c.  29;  7  —  22  aus  c.  31:  23  — S.  404,   Z.  22  aus  c.  32. 
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bafio  lauase  la  manziella  del  pecado.  Pues  asy  es,  faese 
e  lauose,  e  comengo  a  dudar  de  entrar  a  la  eglesia.  Mas 
sy  en  el  tan  gran  dia  non  fuese  a  la  eglesia,  auia  ver- 
guenca  a  los  omnes;  e  sy  fuese,  el  juyzio  de  dios.  Asy 
5  qne  venyio  la  verguenea  bumanal,  e  fuese  a  la  eglesia,  e 
comen^o  estar  temeroso  e  tenblando  e  todas  oras  pensando, 
quando  lo  tomaria  el  spiritu  maligno  e  ([ue  trabajase  de- 
lante  lodo  el  pueblo.  Commo  temiese  mucho,  non  le 
acaes^yo    ninguna    cosa   en   la  solinidat  de  aquellas  misas. 

10  El  quäl  salio  alegre,  e  el  otro  dia  entro  seguro  a  la 
eglesia.  E  fecho  es  que  por  seys  dias  continuos  ando- 
diese  alegre  e  seguro,  asmando  que  la  su  trayoion  non  la 
ouiese  visto  el  sefior,  o  aun  que  la  ouiese  visto,  que  la 
ouiese  dexada   misericordiosamente.     E  al  VU^  dia  muerto 

15  es  por  muerte  sobitania.  E  commo  fuese  enterrado,  por 
luengo  tienpo  salio  flama  del  su  sepulcro  e  entanto  quemo 
los  8US  buesos,  fasta  que  consomiese  todo  el  sepulcro,  e  la 
tierra,  que  fuera  ayuntada  al  monimiento,  fuese  vista  ca- 
uada.     La    quäl    cosa    faziendo  el  sefior    poderoso  de  toda 

20  cosa  demostro,  que  le  dio  a  la  su  alma  en  [fol.  122] 
ascondido,  al  cuerpo  del  quäl  ya  lo  desgasto  la  flama 
ante  los  ojos  humanales. 


1  lauase]  von  and.  Hand  aus  leuase  7  trabajase]  von 
and.  Hand  aus  trabucase.  Lat.:  ...  et  coraui  omni  popuK» 
vexaretur      20f.  quid  eius  anima  iu  occulto  pertulit. 
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f    Capitulo    CCIII.    que    aun    aquel    fuego    demostro 

dios  aqui    en  presente   a  los  mortales  por  espanto. 

Ensienplo  de  sant  Grigorio. 

Las  ollas  de  Vnlcano  en  Sicilia.  segund  rrecuentan 
aqnellos  que  lo  saben,  cada  dia  cresoen  syendo  afloxadas  5 
las  encontradas,  por  que  llegandose  el  termino  del  mundo, 
en  quanto  es  ^ierto  [que]  se  cojan  alla  mas  los  que  se  an  a 
quemar.  tanto  sean  vistos  pares^er  mas  esos  logares  de  los 
tormentos.  La  quäl  cosa  quiso  dios  poderoso  de  toda 
cosa  que  se  mostrase  en  este  mundo  para  casti'go  de  los  K) 
viuientes,  por  que  las  volnntades  de  los  non  fieles,  las 
quales  non  creen  ser  los  tormentos  del  infierno,  vean  los 
logares  de  los  tormentos.  los  quales  rrefusan  creer  oyen- 
dolos.  E  los  angeles  segadores  ligan  la  venia  en  faoi- 
ziellos  para  quemar,  quando  (el)los  eguales  aconpaüan  a  los  15 
eguales  por  tormentos  eguales,  por  que  los  soberuios  [ardan] 
con  los  soberuios,  e  los  luxuriöses  con  los  luxuriöses. 
E  la  piadat  soberana  ordena  de  la  largueza  de  la  su  gran 
misericordia,  que  muchos  aun  despues  de  la  muerte  se 
tornen  a  priesaal  cuerpo,  e  los  tormentos  del  infierno,  los  20 
quales  non  auian  creydo  oyendo  los,  si  al  non,  teman 
veyendo  los.  Ca  el  varon  noble  Esteuan,  al  quäl  co- 
nosoieste  bien.  solia  me  contar  de  sy  mismo.  que  en  la 
(iudat  de  Costantinopla  tardando  por  vn  pleyto,  mono 
vcniendole  vna  enfermedat  del  cuerpo.  E  eommo  fuese  25 
demandado  vn  menge  e  vn  pigmentero  para  abrir  lo  e 
aparajarlo,  e  non  fallando  lo  ese  dia,  jogo  el  cuerpo  non 
soterrado.  El  quäl  aduzido  a  los  logares  del  infierno,  vio 
muchas  cosas,  las  quales  non  creyö  oyendo  las.  Mas  eommo 
fuese  apresentado  al  jnez  mayoral,   no[n]  lo  rrescibio,  mas  30 


5 f.  laxatis  siuibiis  22  Esteuan]  in  der  Hdschr.  zuerst 
cstana,  von  aud.  Hand  in  estanau  geändert  24  tardaiidoj  in 
Korrektur. 

Kap.  203.  =Viacentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  90.  Aus 
(Tregorii  Dialogornm  1.  IV.  c.  3.=>.  3«;.  Z.  4  —  17  ans  c.  35; 
18  — Ö.  406,    Z.  6  aus  c.  36, 
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dixo  :  non  mande  tra(e)er  a  este,  mas  a  Esteuan  el  ferrero. 
El  quäl  luego  es  tornado  en  el  cuerpo,  e  Esteuan  ferrero, 
el  quäl  moraua  [fol.  122^]  gerca  el,  muerto  es  esa  misma 
ora.  Asi  que  prouado  es  ser  veidaderas  las  palabras  que 
auia  oydo,  quando  demostro  esto  el  fecbo  de  la  muerte 
de  Esteuan. 


11  Capitulo   CCIIIP.    de    la    vision    deniostrada    a    vn 
cauallero. 

E  ante    de    tres  afios  en  esta  pestilengia  muy  grande, 

10  la  quäl  despoblo  esta  yindat,  en  la  quäl  era[n|  aun  viistas 
las  saetas  por  vision  corporal  venir  del  yielo  e  ferir  a 
cada  vnos,  commo  tu  sopiste,  morio  aquel  Esteuan.  E  vn 
cauallero  ferido  en  esta  misma  nuestra  ^'iudat  vino  a  la 
muerte,    el    quäl   jogo  medio  muerto,    mas   tornose  ayna  e 

15  rreconto  las  cosas  que  fueran  feclias  con  el.  E  aun  dezia, 
segund  lo  sopierou  muchos  estouye,  que  estaua  vna  puente, 
so  la  quäl  conia  vn  rrio  muy  negro  e  Ueno  de  oscureldat, 
del  quäl  salia  niebla  e  fedores  non  sofribles.  E  la  puente 
pasada,    estauan    prados    delectables    e    verdes,    afeytados 

2ü  por  fiores  bien  olientes  de  yerbas,  en  las  quales  eran  vistos 
estar  ayuntamiento  de  omnes  enblanquesyidos.  E  tanto 
buen  olor  auia  en  esse  lugar,  que  el  buen  olor  fartaua  a 
los  que  morauan  e  andauau  alli.  Y  au[i]an  moradas  de 
diuersas  maneras,  e  cada  vnas  Uenas  de  grau  luz.     Faziase 

25  y  vna  casa  de  marauilladero  poderio,  la  quäl  era  vista  que 
ße  fazia  con  brayales  de  oro,  [e]  non  pudo  ser  conosi^ida 
cuya  fuese.  E  estauan  sobre  la  nibera  del  dicho  rio  mu- 
chas  moradas,  mas  eran  tiinidas  las  vna^  de  niebla  de 
fedor  C08trin[n]iente,    e  a  las    otras  non  las  tania  el  fedor 


1  u.  2  in  der  Hdschr.:  estauan.  (Richtig  Z.  <;.)  14  i]ui 
cdnctns  ex  corpore  exauiiuis  iacuit  22  auia  en  esse  lugar,  ijue 
el  buen  olor]  von  and.  Hand  nachgetragen  2(>  aureis  later- 
culis  2()  conos<;i<la]  von  aud.  llaud  nachgetragen  29f.  costri- 
niente]  zweimal  für  oxurgcns. 

Kap.  204.  ==Viucentiu8  Bellov..  I.  XXll.  c.  SM.  Ans 
G  r c g 0 r ii  Dialogorum  1.  IV,  c.  36. 
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•ostrifiiente  del  rio.  E  en  la  dicha  puente  era  esta  prueua, 
~y  alguno  non  justo  quisiese  pasar  por  ella,  caya  en  el 
rio  tidiente  e  tenebroso:  e  los  justos,  a  los  quales  uon 
contrariaua  la  culpa,  pasauau  se  seguramente  e  libremente 
a  vnos  (1.:  los)  logaies  deletables.  E  aun  dixo  que  vio  ay  a  5 
Pedro  mayor  de  la  conpafia  eclesiastica,  el  quäl  morio 
ante  por  quatro  afios,  puesto  cabe^a  a  yuso  en  logares 
espantables  e  ligado  e  aprimido  [fol.  123]  por  gran  carga 
de  fierro.  El  quäl  commo  demandase,  por  que  estaua  asy, 
dixo  que  oyo  aquellas  cosas.  de  las  quales  nos,  que  lo  co-  10 
nos^iemos  en  esta  casa  eclesiastica,  nos  acordamos  syntiendo 
los  sus  fechos.  Ca  dicbo  es  :  esto  por  tanto  es  echado,  ca 
sy  era  vista  a  el  alguna  cosa.  era  vista  por  fazer  venganea 
a  dar  Ilagas,  mas  seruia  por  deseo  de  crueldat  que  de 
obeden^ia.  La  quäl  cosa  que  tue  asy.  sabelo  quäl  qnier  15 
que  lo  conos(;io.  E  aun  dezia  que  viera  y  vn  pres- 
bitero  peregrino,  el  quäl  veniendo  a  la  dicba  pnente 
paso  por  ella  por  tanta  autoridat.  por  quanta  linpieza 
visco  aqul. 


*'  Capitulo  CCV.    en    commo    ayudan  las  limosnas  a  20 
los  misericordiosos  despues  de  la  muerte. 

En  esa  misma  puente  dixo  que  conos^iera  a  Esteuan, 
cl  quäl  ante  dixe.  El  quäl  commo  quisiese  pasar,  decorriose 
el  su  pie,  e  de  medio  del  cuerpo  echado  ya  fuera  de  la 
puente,  leuantaron  se  vnos  varones  muy  espantables  del  rio  25 
e  comenyaron  lo  tirar  por  las  piernas  a  yuso,  e  vnos  varones 
enblanquecidos  comencaron  lo  tirar  a  suso  por  los  bragos. 
E  commo  fnese  esta  lucha,  e  los  buenos  lo  tirasen  arriba  e 


6  ecclesiasticae  faniiliae  maiorem  1 2  ff.  sinnlose  Wieder- 
gabe des  lat.  Textes:  haec  idcirco  patitur,  qnia  si  quid  ei 
pro  facienda  ultione  videbatur  (soVinc:  Greg,  vielmehr: 
iubebatnr),  ad  infereudas  piagas  plus  ex  crudelitatis  desiderio 
quam  ex  obedientia  serviebat      27  in  der  Hdschr.:  bracos. 

Kap.  205.  =  V in  centin s  Bellov.,  1.  XXII.  c.  92.  Aus 
Oregorii  Dialogoram  1.  IV,  c.  3G.  37.  Z.  22  — S.  408,  Z.  16 
HUS  c.  36. 
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los  malos  a  yuso,  el  que  esto  veya  tornose  al  cuerpo  e  non 
sopo  que  fue  fecho  del  mas.  En  la  ({ual  cosa  se  da  a 
entender  de  la  vida  de  ese  Esteuan,  que  en  el  contendian 
los  males  de  la  carne  con  la  obra  de  las  limosnas.  Ca 
5  el  que  era  tirado  por  las  piernas  a  yuso  c  por  los  braros 
ar[r]iba,  paresce  sin  marauilla,  que  auia  amado  la  limosna 
e  non  auia  guariado  acabadamente  a  los  pecados  de  la  carne. 
Mas  en  aquel  albediio  ascondido  quäl  cosa  aya  venoido 
en   el,   non   lo    sabemos   nos    nin    aquel    que  lo  vio  e  fue 

10  neuocado.  Enpero  yieito  es,  (fue  ese  Esteuan  despues  que, 
segund  suso  rreconte,  vio  los  logares  del  infierno  e  torno 
al  cuerpo,  non  enmendo  acabadamente  la  vida.  ffol.  128''| 
Dixo  Pedro  :  ruegote  que  me  digas,  que  es  esto,  que  en 
los  logares   deletables  de  vna  casa  era  visto  ser  edeficado 

15  con  bragales  dorados?  Gran  escarnio  es,  ei  lo  creemos, 
que  en  aquella  vida  aun  ayamos  mengua  de  tablas  de  metal. 
Rresponde  Grigorio  :  quien  entiende  esto,  sy  enti[ejnde 
sanamente?  Mas  de  aquello  (jue  alli  es  mostrado,  quäl 
quier    que    es  aquel  al  quäl  se  faze  esta  casa,    raanifiesta- 

20  mente  se  da  a  entender,  que  es  lo  que  aqui  obra.  Ca  el 
que  mere89[e]ra  el  galardon  de  la  luz  perdorable  por  la 
largueza  de  limosnas,  gierto  es  que  fazc  su  morada  de  oro. 
E  lo  que  dexe  de  dezir  suso,  ese  mismo  cauallero.  que 
vio  esto,  recontaua,    que    esos    bra^alcs  dorados  para  fazer 

25  la  casa  los  trayan  viejos  e  man9ebos  e  mo^os  e  moras. 
De  la  quäl  cosa  se  coge,  que  estos,  a  los  quales  es  aqui 
fecha  la  piadat,  esos  eran  vistos  alli  obradores.  E  aun 
asy  moraua  ^erca  nos  vn  varon  rreligioso,  por  nonbre 
Diosdio,    el    quäl    golia   obrar   los    calrados;    del    quäl  vi<» 

30  otro  por  rreuela(;ion,  que  se  edeticaua  la  su  casa,  mas  cn 
ella  los  sus  obradores  eran  vistos  obrar  stdamente  el  sa- 
bado.     El    quäl    despues    sabiondo    de  la  vida  deste  varon 


6  patet  aimirum  7  guariado]  vuu  and.  Hand  aus:  (iiu- 
rido.  l^t. :  restiterat  IHflf.  vielmehr:  quid  est...,  quitd  in 
amoenis  locis  cuiu.sdaiu  domus  laterculis  aureis 
aedifioari  videbatur?  (Vgl.  oben  S.  10»),  Z.  2">  ff.)  Iti  viel- 
ujchr:  uietallis  talibu.s  17  cntiMdt'l  von  aud.  Hand  aus  en- 
tindiese      ;\2  roiniirens. 

Z.  17— S.  409,  Z.  4  aus  c.  :J7. 
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sopo,  que  de  aqnello,  que  labraua  cada  dia,  que  quier 
que  le  sobrase  del  comer  e  del  vistir,  el  dia  del  sabado 
solia  leuar  a  la  eglesia  de  sant  Pedro  e  darlo  a  los 
menguados. 


1l  Capitnlo  CCVI.    de    Theodoro    el    non    manso,    el  5 
quäl    dado    al    dragon    se    rrepentio,    e    del    monge 
ypocrita,  el  quäl  non  pudo  ser  librado  del  dragon. 

Fne  vn  mo^o    por  nonbre  Theodoro  muy  tiauieso,    el 
(jual  en  el  mi  monesterio  sigio  a  su  hermano  mas  por  me- 
nester  que  por  volnntad.    AI  quäl  muy  graue  cosa  le  era,  lo 
si  alguno  le  fablase  alguna  cosa  por  la  su  salud.     Los  bienes 
non    tan    sefieramente    non    podia    non    fazer  los.    mas  aun 
non  oyr  los.     E  dezia  jurando  e  escarnes^iendo.  que  nunca 
vernia  al  habito  de  la  santa  conuersaoion.     E  en  esta  pesti- 
lenoia,   la   quäl    en   otro    dia    desgasto    por   gi'an    parte  el  1.5 
pueblo  desta  gindat,    ferido    es    desa    pestilen^ia   e  aduzido 
a  la  muerte.     Commo    ya    [fol.  124]    quisiese  morir,    ayun- 
taron  se  los  frayres.    por    que  lo  desfendiesen  orando  que 
non  moriese.     Ya    el  su  cuerpo  fuera  muerto  de  la  postri- 
mera  parte,    e  tan  solamente  en  el  pecho  le  rresoUaua  el  20 
calor   de   la   vida.      Todos    los    frayres   tanto    comen^aron 
orar  por  el  de  coragon,    en    quanto    lo  veyan  ya  estar  en 
priesa.     Conmenoo  presurosamente  dar  bozes,  estando  todos 
los  frayres  delante.    e   con  grandes  bozes  rronper  las  ora- 
(iones  dellos.  deziendo  :  yd  uos,    yd  nos:    ahe    dado   so    a  25 
tragar   al    dragon,    el    quäl    non    me    puede    tragar  por  la 
vuestra  presengia:  ya  tomo  la  mi  cabeca  en  la  su  boea,  e 
dat  logar,  que  non  me  atormente  mas.  mas  faga  lo  que  a 
de  fazer:  ca  sy  so  dado  a  tragar.  por  que  me  detardo  por 
vos  otros?     Estonge    los  frayres  comencaron  le  dezir  :  que  30 
es  lo  que  fablas,  hermano?  faz  la  sefial  de  la  cruz.     Res- 

S  inquietus  valde        18  f.  vielmehr:   ut  egressuui  illius 
orando  protegerent      22f.  sub  celeritate  discedere. 

Kap.  206.  =  Viucentins  Bellov.,   1.  XXII,  c.  9:t.      Ans 
(^regorii  Dialogorum  1.  IV,  c.  3S. 
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pondia  el  con  grandes  bozes  diziendo  :  qaiero  me  santiguar, 
mas  non  puedo;  ca  so  apiimido  por  este  dragon.  E  commo 
oyesen  esto  los  frayres,  comenQaron  los  frayres  echados 
en  tierra  orar  por  el  su  libramiento.  E  abe,  a  desoras  co- 
5  mengo  el  enfermo  dar  grandes  bozes,  deziendo  :  gragias 
fago  a  dios;  ahe  el  dragon,  que  me  auia  tomado  para 
tragar,  fuxo  enpoxado  por  las  vuestras  uragiones  e  non 
pndo  estar.  Agora  orat  por  los  mis  pecados;  ca  apara- 
jado    so    conuertir    me    e   dexar   de   todo   la   vida   seglar. 

10  Pnes  asy  es,  el  omne,  el  quäl,  commo  ya  es  dicho,  fuera 
ya  gerca  de  muerto,  es  guardado  a  la  vida  e  conuertiose 
a  dios  de  todo  coragou.  Mas  por  el  contrario  auia  vn 
monesterio,  el  quäl  es  dicho  ton  Galatlion;  en  el  quäl 
auia   vn  monge    de  gran  asmanca   e  conpuesto  por  costun- 

15  bres  e  en  todo  su  fazemiento;  mas  commo  despucs  pa- 
resgio,  luene  fue  en  otra  raanera  de  lo  que  paresgia.  Ca 
veniendole  la  flaqueza  del  cuerpo,  fizo  ayuntar  a  todos 
los  frayres.  E  ellos  cuydaron,  que  moriendo  tal  varon 
(que)   oyeran  del  gran  cosa   e   dele-  [fol.  124  "^j  table.     A 

20  los  quales  el  atormentado  e  tremiendo  es  costrefiido  mani- 
festar  a  quäl  eneniigo  era  dado.  Ca  dixo  :  quando  creyades 
que  ayunaua  conuusco,  comia  ascondidamcnte;  por  la  quäl 
razon  ahe  agora  so  dado  a  tragar  al  dragon,  el  quäl  con 
SU  eola  ligo  los   mis    ynojos  e  las    mis  piernas  e  poniendo 

25  la  SU  cabec.a  en  la  mi  boca  saca  el  mi  spiritu  beuiendolo. 
Las  quales  cosas  dichas  luego  murio,  e  non  fue  esperado 
del  dragon  que  vio,  por  que  arrepintiendose  pudiese  ser 
librado. 


\'.i  Tiüv  rakanör  2G  ff.  vielmehr:  atque  ut  poeuitcudo 
liberari  potuisset  a  dracone  »nieiu  viderat,  exspcc- 
tatus  uon  est. 
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H  Capitulo  CCVII.    del   fuego    del  purgatorio,    e    de 
Pascasio  diachono. 

E  es  a  crecr  ser  ante  del  jnyzio  el  faego  purgatorio 
de  vnas  culpa»  ligeras.  per  lo  que  dize  la  verdat,  que  si 
alguno  contra  el  spiritu  santo  dixiere  blasfemia,  nin  le  5 
sera  perdonado  en  este  sieglo  nin  en  el  auinidero.  (E)  en 
la  quäl  sentenda  se  da  a  entender,  poder  ser  atloxadas 
vnas  culpas  en  este  sieglo  e  vnas  en  el  auinidero.  Ca  lo 
que  es  negado  de  vna  cosa,  parescese  que  es  otorgado  de 
algunas  cosas.  Mas  es  a  creer  poder  ser  feebo  de  los  pe-  k» 
quefios  pecados.  commo  es  el  fablar  mucho  vagaroso,  e  el 
rriso  non  tenprado,  cuydado  de  la  cosa  familiär,  en  las  non 
graue[s]  cosas  el  error  de  non  saber.  Enpero  es  a  saber 
esto,  que  alli  sy  al  non  non  ganara  ninguno  de  las  pe- 
quefias  cosas  ni[n]guna  cosa  de  purgaoion,  sy  esto  non  lo  15 
merezca  en  esta  vida  por  buenos  fechos,  por  que  alli 
pucsto  lo  gane.  Ca  commo  aun  fuese  man^*ebiello,  oy  de 
los  mayores  e  mas  sabidores.  que  Pascbasio  diachono  desta 
siella  apostolical,  del  qnal  tenemos  libros  muy  derechureros 
del  spiritu  santo,  (e)  fue  varon  de  marauillosa  santidat  e  20 
faziente  mucha  limosna  e  onrrador  de  los  pobres  e  me- 
nospre<;iador  de  si  mismo.  Mas  este  en  aquella  contienda, 
la  quäl  es  fecha  entre  Simacbo  e  Lorengo  enardes<;iendose 
la  bienquerrengia  de  los  fieles,  escogio  a  Laurengio  en 
papa,  e  despues  sobrado  por  vn  coracon  de  todos,  enpero  25 
estudo  en  la  su  sentengia  al  dia  de  la  su  muerte,  aman- 
dolo  e  adelantandolo,  al  quäl  [fol.  125]  rrefuso  la  eglesia 
tomarlo  por  mayoral  por  juyzio  de  los  obispos.  Asy  que 
este  commo  fuese  muerto  en  los  tienpos  de  Simacho,  vn 
demoniado  tanxo  a  la  d(i)almatica  puesta  sobre  el  su  mo-  3i) 


14  esto]  von  and.  Hand  am  Rande  24  bienquerreugia]  fiir 
zolus  24  f.  a  Laurengio  en  fip  e  despues  sobrado]  von  and. 
Hand  am  Räude  nachgetragen  .SO  dalniatioam  feretro  super- 
positaiu. 

Kap.  207.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXIl,  c.  94.  Aus 
tiregorii  Dialogornm  1.  IV,  c.  3!».  40.  41.  Z.  3  —  17  aus  c.  39^ 
17— S.  412,  Z.  18  aus  c.  40. 
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nimiento,  e  luego  fue  sanado.  E  despues  de  mucho  tienpo 
mandaion  los  fisigos  a  G'eimano  obispo  de  Capua  por  la 
salud  del  cuerpo,  quo  se  lauase  en  los  banos  de  Angulania. 
El    quäl    entrando    en    los    banos  falle    al   dicho  Pascasio 

5  estar  y  en  caloies.  AI  quäl  ve5'[e]ndo  lo  mocho  temio, 
e  pregunto,  que  fiziese  y  el  tan  gran  varon.  AI  quäl 
respondio,  que  non  estaua  en  aquel  logar  de  pena  por 
ninguna  otra  razon,  sy  non  por  que  en  la  parte  de  Lau- 
renrio    sintio    contra  Simacho.     Mas    pidote.    rnega  por  mi 

10  al  sefior,  e  en  esto  conos^e  que  seas  oydo,  si  tornando 
aqua  non  me  fallares.  Por  la  quäl  co?a  Germano  varon 
de  dios  echose  en  pregarias,  e  torno  despues  de  pocos 
dias,  mas  ya  non  fallo  al  diclio  Pascasio  en  ese  logar. 
Ca  non  auia  pecado    por  malioia,    mas    por   error    de    non 

15  saber,  e  pudo  ser  purgado  despues  de  la  nnierte  del  pecado. 
La  quäl  cosa  enpero  es  a  creer,  que  de  aquella  largueza 
de  las  sus  liraosnas  gano  esto,  por  que  pudiese  eston^e 
ganar  perdon,  quando  non  pudiese  obrar  nada.  E  en  esta 
cosa  deue  ser  conos^ido,  commo  sea  mucho  la  dispensa^'ion 

20  grande  del  sefior  poderoso  de  toda  cosa,  por  el  juyzio  del 
quäl  es  fecho,  que  ese  varon  Pascasio  el  mismo  tomase 
de  dentro,  para  que  pecase.  algund  poco  de  tienpo,  e  en- 
pero ante  los  ojos  liumanales  fiziese  por  el  su  cuerpo  des- 
pues de  la  muerte  cosas  marauillosas,    el    quäl  ante  de  la 

25  muerte  auia  fecho  obras  piadosas  sabiendo  lo  ellos;  que 
nin  aquellos,  los  quales  auian  visto  las  sus  buenas  obras, 
se  enganasen  del  asmar  de  las  limosnas  de  el,  nin  a  el 
non  scle  aHoxasc  la  culpa  [fol.  125''|  syn  venganca,  la 
(pial    non    cuydo    ser    culpa    e    por    tanto    non    la    amato 

30  con  lloros. 

;t  in  Angulanis  thermis        21  f.  ut  .  .  .  et  ij)So  intus  atl 
:ili(iuantuni  toiuporis  recipcrct  quod  pcccasset. 
Z.  18—30  aus  c.  41. 
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^J  Capitulo  GCVIIl".    del   temor    e  de  la  consola(;ion 
de  los  santos  en  la  su  muerte. 

Mnchas   vegadas    el    miedo    solo   purga   las  almas  sa- 
lientes  de  los  jnstos  de   las    culpas   pequefias,    commo    me 
oyste  muchas  vezes  rrecontar    conmigo  de  vn  santo  varon.  5 
El  quäl  veniendo  a  la  mnerte  timio  mucLo,  mas  despiies  de 
la    rau[e]rte    paresoio    a   los    discipulos    en  estola  blanca  e 
demostroles    commo   era  rrescibido  noblemente.     E  muchas 
vegadas    el   senor   poderoso  de   toda  cosa  esfuerca  las  vo- 
luntades  de  los  temientes  por  vnas  rreuclaciones,    por  que  10 
Don    teman    eii   la   muerte.     Ca    uinia    conmigo    vno   en  el 
monesterio    por   nonbre  Anton,    el    quäl   sospiraua    por  la- 
grimas    de    cada    dia    a   los    gozos    de    la   tierra    celestial. 
E   commo    pensase    muy    estodiosamente  e  con  gran  feruor 
de  deseo    las  santas  fablas,   non    demandaua    en    ellas   las  15 
palabras  de  sgieu^ia,  mas  el  lloro  de  contricion,  por  [que] 
la    SU  voluntad    esper[t]ada  por    estas  cosas  se  enardiciese, 
e  desanparando    las    baxezas   volase   por   contenplacion   al 
regnado    de    la    tierra    celestial.      A    este    fue    dicho   por 
la  Vision  de  la  noche  :  sey  aparajado  e  vee  (1.:  vete),  por  20 
que  lo  dixo  el  sefior.     E  commo  el  dixese,  que  non  tenia 
espensas    para    yr,    Inego    le   fue    rrespuesto    diziendo  :  si 
dizes  de  los  tus  pecados,    dexados    te   son.     La  quäl  cosa 
commo  la  oyese  vna  vez    e  temiese  por  gran  miedo,    a  la 
otra   noche    fue    amonestado   en    esas  mismas  palabras.     E  25 
despues    de  V   dias    feriendo    lo    la   fiebre    murio,    estando 
delante  los  frayres  orando  e  llorando.      E  aun  otro  frayre 
en   ese  monesterio  era  dicho  Merulo,    mucho    intento  a  la- 
grimas  e  a  oragion,  e  fascas  nunca  dexaua  de  rrezar  ssal- 
mos,    sy  non  quando  comia  0  dormia.     A  este  le  pares§io  30 
por  Vision  de  la  noche,    que  desgendia    del  eielo  en  la  su 
cabe§a  Corona  de  fiores  blancas.     El  quäl  luego  preso  por 


20  f.  et  quia  Dominus  iussit,  migra  24  temiese]  in  Kor- 
rektur. 

Kap.  208.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  95.  Aus 
Gregorii  Dialogorum  1.  IV,  c.  46.  47.  Z.  3  — 8  aus  c.  46;  8  bis 
S.  414,  Z.  13  aus  c.  47. 
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tristeza  del  cuerpo,  murio  cou  gran  seguranga  del  coracon 
e  coii  gran  alegria.  AI  sepulcio  del  quäl  commo  Pedro, 
el  quäl  agora  es  mayoral,  [fol.  126]  le  (1.:  se)  quisiese 
fazer  sepultura  despues  de  XIIII  afios,  tanto  salia,  segund 
5  dizie,  de  aquel  sepulcro  buen  olor,  asy  commo  sy  alli 
fuesen  ayuntados  todos  olores  de  las  flores.  E  ante  destos 
tres  anos  commo  fuese  niuerto  vn  frayre  e  soterrado  por 
nos  en  el  ^ementerio  de  ese  monesterio,  saliendo  nos  todos 
dese  ^eminterio,  ese  mismo  Johan,  commo  despues  nos  lo 
10  conto  tremiendo  e  amariello,  fallando  lo  alli  aquel  frayre 
qne  fuera  muerto,  Ilamolo  del  sepulcro.  La  quäl  cosa  se 
paresyio  luego;  ca  despues  de  diez  dias  vino  le  la  fiebre. 
e  murio. 


H    Capitulo   CCIX.   que   a   los   malos   non   les   apro- 
15  uecha   ser   soterrados   en   la   eglesia,    mas   mas  les 

enpesye. 

Quando  los  graues  pecados  non  aprim(i)en,  esto  apro- 
uecha  a  los  muertos,  sy  sean  enterrados  en  las  eglesias, 
(jue    los   sus    gercanos    quantas  vegadas   se  ayuntan  a  esos 

20  logares  santos,  acuerdanse  de  los  sepulcros  dellos,  los 
quales  veen,  e  derraman  por  ellos  pregarias  al  seüor.  Ca 
a  los  que  aprimen  los  pecados  graues,  non  se  ponen  los 
sus  cuerpos  en  las  eglesias  para  salu[a]vion,  mas  para 
mayor  dapnaQion.     La   quäl    cosa  mejor   la  mostramos,    si 

25  las  cosas  que  son  fechas  en  los  nuestros  dias,  las  rrecon- 
tamos  breuemente.  Ca  Feliz  obispo  del  Puerto,  vai*on  de 
vida  onrrable,   (e)  nas^io  e   fue  criado  en   la  prouingia  de 


1  molestia  corporis  2  t.  ad  ciiiiis  si'i)ulcrum  dum  Petras 
.  .  .  sibi  sepulturam  facere  voluisset  4  in  der  Hdschr.  : 
Xllll»  5  dizie]  von  and.  Hand  korr.  aus  dizen  (?)  10  fallando] 
von  and.  Hand  Korr,  aus  fablando  lof  illic  inventus,  ab 
i'odeni  fratre  ...  de  sepulcro  vocatus  est 

Kai).  209.  =-  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  96.  97. 
(S.  415,  Z.  26 ff.  =  c.  97.)  Aus  Gregorii  Dtalogorum  1.  IV.  c  r>o 
bis  54.     Z.  17—26  aus  o.  50;  26  — S.  415,  Z.  12  ans  c.  51. 


—     415     — 

Sabiiia.  El  (lual  dize  que  fne  en  ese  mismo  logav  vna 
Santa  monja.  la  quäl  ouo  continencia  de  la  carne,  mas 
non  esquiao  la  parleiia  de  la  lengna  e  la  mucha  fabla. 
Pnes  asy  es,  esta  fne  muerta  e  soterrada  en  la  eglesia. 
E  esa  misma  noehe  la  guarda  desa  eglesia  vio  por  rrene-  5 
la^ion,  que  aduzida  ante  el  altar  Santo  era  tajada  por 
medio,  e  la  vna  parte  quemauase  por  fuego,  e  la  otra 
parte  fincaua  non  tanida  E  commo  leuantandose  mafiana 
rrecontase  esto  a  los  frayres  e  quisiese  mostrar  el  logar, 
en  el  quäl  fuera  qnemada,  aquel  quemamiento  de  la  flama  in 
asi  parescio  delante  el  altar  en  los  miarmores,  asi  commo 
sy  alli  fuese  quemada  esa  fenbra  por  fuego  corporal. 
Valeri[an]o  patricio  estudo  fasta  la  edat  vieja  liuiano 
[fol.  126**]  e  deleznable,  e  menospregio  poner  manera  a 
las  sus  maldades.  A  este  rauerto  en  la  giudat  de  abrixa  15 
(1.:  Brixa)  el  obispo  desa  eiudat  diole  logar  de  sepultnra 
en  la  eglesia  tomando  precio.  E  en  esa  misma  noche, 
que  fne  soterrado,  sant  Faustino  martir,  en  la  cuya  eglesia 
fuera  soter[r]ado  aquel  cuerpo,  paresciole  a  su  guarda  di- 
ziendo  :  ve  e  di  al  obispo,  que  eehe  de  aqui  estas  carnes  20 
fedientes,  las  quales  puso  aqui:  ca  sy  non  lo  feziere,  mon-a 
el  mismo  al  XXX  dia.  La  quäl  vision  timio  la  guarda 
confesar  al  obispo,  e  con  de  cabo  amonestado  non  lo  fizo. 
E  al  dia  XXX  el  obispo  desa  eiudat,  commo  la  ora  de 
viespras  tornase  sano  e  saluo  al  lecho,  muerto  es  por  25 
muerte  sobitania.  E  morio  Venlantino  (1.:  Valentino),  des- 
fendedor  de  la  eglesia  de  Mediolano,  varon  muy  disulnto 
e  ocupado  en  todas  las  liuianidades,  el  cuerpo  del  quäl 
es  soterrado  en  la  eglesia  de  sant  Siro  martir.  E  en  la 
media  noche  en  esa  eglesia  fechas  son  bozes,  asy  commo  30 
sy  alguno  fuese  echado  della  por  fuer^a.  A  las  quales 
vozes  venieron  las  guardas,  e  venieron  (1.:  vieron)  dos 
Spiritus  muy  espantables,  los  quales  anian  apretado  los 
pies  dese  Valentino  con  vna  ligadura  e  tirauan  lo  a  fuera 
de  la  eglesia,  el  mucho  dando  bozes.  Los  quales  espan-  35 
tados  tornaron  se  al  su  estrado.     E  a  la  mafiana  abrieron 

14  modum  ponere      34  con  vna]  von  and.  Hand  eingefügt. 
Z.  13-26  aus  c.  52:  20  — S.  416.  Z.  8  aus  c.  53. 
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el  sepulcro,  en  el  qnal  füera  puesto  ese  Valentino,  e  non  fa- 
llaron  el  su  cuerpo.  E  comrao  lo  buscaseu  fuera  de  la  eglesia, 
do  era  echado,  fallaron  lo  puesto  en  otro  sepulcro,  e  los  pies 
aun  atados,  commo  fuera  sacado  de  la  eglesia.  De  la  quäl 
5  cosa,  Pedro,  entiende,  que  aquellos,  a  los  quales  aprimen 
los  pecados  graues,  e  se  fazen  soterrar  en  santo  logar,  fincan 
que  senn  juzgados  del  su  mal  asmar,  e  non  los  libren  los 
santos  logares,  mas  aun  los  acuse  la  culpa  de  lucura. 
Ca    lo  que  aya   acaescido  en  esta  <;iudat.    atestimonialo  la 

10  muchedu[njbre  de  todos  los  [*]  que  aqui  moran,  que  vno 
primero  de  la  arte  dellos,  commo  fuese  muerto,  soterrado  es  de 
su  moger  en  la  eglesia  de  sant  Januario  martir  delante  la 
puerta  de  sant  Lorenes  (1.:  Lorenro).  E  la  nocUe  siguiente 
comen(;o  dar  bozes  el  su  spiritu  de  la  sepultura,  oyendolo 

15  la  guarda,  e  dezia:  ardo.  ardo.  E  commo  diese  estas 
|fol.  127]  bozes  alongadamente,  la  guarda  dixo  gelo  esto 
a  SU  moger.  E  la  moger  enbio  varones  desa  misma  arte 
a  la  eglesia,  los  quales  catasen  dilegentemente,  qaeriendo 
conosQer   commo   estudiese   el    su   cuerpo    en   el   sepulcro, 

20. del  quäl  diese  tales  bozes.  Los  quales  abriendolo  el 
sepulcro  fallaron  las  vistiduras  non  tan[n]idas,  las  quales 
fasta  agora  son  guardadas  en  esa  eglesia  por  testimonio 
de  esa  rrazon;  e  non  tallaro[n|  el  su  cuerpo,  asi  commo 
sy    non    fuese    puesto    en    ese   sepulcro.     De  la  quäl  cosa 

25  es  a  entender,  por  quäl  venganca  fue  danada  la  su  alma, 
la  carne  del  quäl   es  echada  de  la  eglesia. 


5  entiende)  vou  aud.  Ilaud  korr.  aus  entendiendo  6 f.  restat 
ut  etiam  de  sua  praesumptioue  iudiccutur  S  culpa  tcme- 
ritatls  10  tiuctorum  mnltitudo  (der  Übers,  las  wohl  cunc- 
torum)  21  in  der  Hdschr.  virtiduras  23  eiusdem  eausae 
25  dafuida]  in  Korrektur. 

Z.  9  —  2<i  iuis  c.  54. 
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■    Capitulo   CCX.    commo   la   obla^ion   de   la   hostia 
del  ßaluador  delibra  la  alma  del  pulgatorio. 

Si  las  culpas  despues  de  la  muerte  [non]  son  non 
soltables,  mucho  suele  aun  ayndar  a  las  almas  depues  de 
la  muerte  la  Santa  oblagion  de  la  ostia  del  saluador,  asi  5 
que  muchas  vegadas  sean  vistas  las  almas  de  los  muertos 
demandar  esto.  Vn  presbitero  en  el  logar  en  el  quäl  las 
agnas  calientes  fazen  uapoies  auia  acostunbrado  lanarse 
qnantas  vegadas  le  venia  menester  del  cuerpo.  En  el 
quäl  logar  commo  entrase  vn  dia,  falle  vn  varon  non  co-  10 
nos^ido  aparajado  para  sa  serui^io,  el  quäl  le  tirana  los 
ealyados  de  los  pies  e  le  tomaua  las  vestiduras  e  saliendo 
de  los  calores  le  daua  la  sauana  e  fazia  todo  el  ministerio 
con  gran  seruigio.  E  commo  se  feziese  esto  muchas  ve- 
gadas, ese  presbitero  vn  dia  pensando  yr  al  baüo  dixo  15 
entre  sy  :  non  deuo  ser  desgradescido  a  aquel  varon,  el 
quäl  me  suele  seruir  tan  deuotamente  para  leuar  (1.:  lauar), 
mas  menester  es  que  le  lieue  alguna  cosa  por  den.  En- 
tente leuo  consigo  dos  Coronas  de  oblagiones.  El  quäl 
luego  que  vino  al  logar,  fallo  el  omne,  e  segund  lo  auia  20 
acostunbrado,  uso  de  su  seruigio.  Asi  que  lauolo;  e  commo 
ya  vestido  se  quisiese  salir,  ofres^io  aquello  que  auia 
traydo  consigo  al  que  le  seruia  por  bendecion,  demandan- 
dole  que  lo  rres^ibiese  begninamente  lo  que  le  ofrescia 
por  gran  caridat.  AI  quäl  rre[s]-  [fol.  127"]  pondio  el  25 
llorando  e  atormentado  :  por  que  me  das  estas  cosas, 
padre?  este  pan  santo  es,  yo  non  lo  (do)  puedo  comer. 
Ca  yo  al  que  tu  vees,  algund  tienpo  fuy  sefior  deste  logar, 
mas  por  las  mis  culpas  so  dado  aqui  despues  de  la  muerte. 
E  si  quieres  que  me  aproueche,  ofresge  este  pan  por  mi  30 
a  dios  poderoso  de  toda  cosa,  por  que  rrueges  por  mis 
pecados.  E  entonge  entiende  que  seras  oydo,  quando  ve- 
nieres   aca    a   lauarte    e   non    me    fallares.     En  las  quales 

1.  5  hostia  salutarls      19  oblationum  Coronas  (Opf erbrode) 
:t2  entonge]  in  Korrelitur. 

Kap.  210.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  98.      Aus 
•  iregorii  Dialogorum  1.  IV,  c.  55. 

Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  los  quatro  dotorea.  27 
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palabras  desapares^io,  e  el  que  pares^ia  omne,  demostrose 
en  esuanes^iendo  que  fue  spiritu.  E  ese  presbitero  toda 
la  semana  contimia  se  atormento  por  el  en  lagrimas, 
ofresgio  cada  dia  ostia  saludable,  e  tornandose  despues  al 
5  bano  non  lo  fallo  ya.  De  la  quäl  cosa  se  demuestra, 
quanto  aproueche  a  las  almas  el  sacrificamiento  de  la  santa 
ostia,  qnando  los  Spiritus  de  los  mnertos  la  detnandan  a 
los  viuos  e  demuestran  senales,  por  las  quales  sean  vistos 
a8u[e]lt08  por  ella. 


10  H  Capitulo  CCXI.  del  raonge  que  tenia  propio  e  fue 
librado  por  esa  santa  ostia. 

Vn  monge  por  no[n]bre  Justo  sabia  de  la  arte  de 
mede^ina,  el  quäl  solia  seruir  a  mi  en  ese  monesterio  sa- 
biamente  e  velar  en  las  mis  enferraedades  afincadas.     Asy 

15  que  este  enfermo  e  vino  fasta  la  muerte.  AI  quäl  en  esa 
SU  enfermedat  lo  seruia  vn  frayre  su  hermano  por  nonbre 
Copioso.  E  los  frayres  escodrifiando  todos  los  sus  mele- 
zinamientos,  fallaron  tres  dineros  de  oro  ascondidos  en  la 
medezina.     La    quäl    cosa    luego  que  fue  a  mi  dicba,    que 

20  fazia  tamafio  mal  el  que  venia  con  nos  otros  comunal- 
mente,  (e)  non  lo  pude  sofrir  de  buen  corayon.  Enton^'e 
yo  ferido  por  gran  lloro  comen^e  pensar,  o  que  faria  para 
purga^'ion  del  que  se  moria,  e  que  proueyria  en  ensienplo 
a   los    frayres   viuientes.     E    [fol.  128]    fiz    llamar  a  mi  el 

25  presbitero  (1.:  preposito)  dese  monesterio  e  dixele  :  ve,  e 
non  se  ayunte  ningund  frayre  a  aquel  que  se  muere,  nin 
aya  palabra.de  consolayion  de  la  boca  de  ninguno  de  ellos; 
mas  quando  estudiere  por  morir  e  dema[njdare  frayres, 
digale    su    hermano    carnal,    que  por  los  dineros  que  touo 

80  ascondidos   es   aborresyido   de  todos  los  frayres.    [***]    £ 

1()  frater  germanus  29  dineros]  in  Korrektur  80  Fol- 
gendes übersprungen:  ut  salteni  in  morte  de  culpa  sua 
menteui  illius  amaritndo  transverberet  atque  a  pec- 
cato  quod  perpetravit  pnrget. 

Kap.  211.  =  Vincentius'Bcllov.,    l.XXII.  Aus 

Gregoni  Dialogorum  1.  IV,  o.  65. 
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quando  fnere  muerto  el  su  cnerpo,  non  sea  puesto  con  los 
cuerpos  de  los  frayres.  mas  fazelde  fnesa  en  el  estiercol 
e  echad  en  ella  el  su  cuerpo,  e  ecbad  y  sobre  el  los  tres 
dineios  de  oro  los  quales  dexo,  e  todos  dando  bozes  con 
ellos  :  el  tu  auer  sea  contigo  en  perdigion;  e  asy  cobrildo  5 
de  tierra.  En  las  quales  dos  cosas  quise  que  aprouechase 
la  vna  al  moriente  e  la  otra  a  los  viuientes.  por  que  la 
amargura  de  la  muerte  lo  fiziese  suelto  de  la  culpa,  e  a 
estos  el  tamafio  dafiamiento  los  defendiese  mezclarse  en 
culpa.  La  quäl  cosa  es  fecha  asy.  Ca  commo  ese  monje  10 
veniese  a  la  muerte  e  demandase  quexosamente  encomen- 
darse  a  los  frayres,  e  ningund  frayre  non  defiase  llegarse 
a  el  nin  fablar  le,  dixole  su  hermano  carnal,  por  que  era 
ab[o]rres(;ido  de  los  omnes.  El  quäl  luego  gemio  mucho 
de  la  SU  culpa,  e  en  esa  tristeza  salio  del  cuerpo.  El  15 
quäl  asi  es  soterrado,  commo  ante  auia  dicho.  Mas  todos 
los  frayres  turbados  por  esa  senten^ia  comengaron  cada 
vnos  traer  en  publico  quales  qnier  cosas  por  viles  que 
fuesen,  e  aun  las  que  sienpre  les  conuinio  teuer,  e  temer 
mucho,  que  non  touiesen  alguna  cosa  consigo.  donde  po-  20 
diesen  ser  rreprebendidos.  E  commo  despues  de  la  su 
muerte  fuesen  pasados  XXX  dias,  comengose  doler  el  mi 
coragon  al  frayre  muerto,  e  pensar  con  dolor  los  sus  graues 
tormentos,  e  demandar,  sy  ouiese  algund  rremedio  para 
librar  lo.  Estonge  yo  triste  llame  al  preposito  del  mones-  25 
terio  e  dixele  :  mncbo  ha  que  se  atormenta  en  el  fuego  al 
quäl  (1.:  aquel)  frayre  [fol.  128'']  que  morio;  deuemos  le 
dar  alguna  cosa  de  caridat  e  ayudarlo  quanto  podemos, 
por  que  sea  defendido.  E  ve,  e  de  oy  fasta  los  XXX 
dias  continnos  estudia  ofresger  por  el  [el]  sacrificio.  El  30 
quäl  luego  se  fue  e  obedescio.  E  nos  pensando  otras 
cosas  e  non  contando  los  dias  que  pasauan,  ese  frayre  que 
era  muerto  paresgio  a  su  hermano  vna  noche  en  vision. 
AI  quäl  commo  lo  viese  el,  preguntolo  diziendo  :  que  es. 
hermano,  commo  estas?  Rrespondio  el  :  fasta  aqui  mal  35 
fuy,  mas  ya  agora  bien  so;  ca  oy  rresgibi  la  comonion. 
La  quäl   cosa  ese  Copioso    dixo  lo  luego  a   los  frayres  en 


14  vielmehr:  ab  omnibus        29  ut  eripiatur. 
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el  monesterio.  E  los  frayres  contaron  cuydadosamente 
los  dias,  e  ese  era  el  XXX  dia,  en  el  quäl  por  el  era 
conplida  la  oblaQion. 


H    Capitulo    CCXII.    commo    ann    esa    misma    ostia 
5  aprouechana    a    los    biuos    e    los    libraua    de    los 

peligros. 

Casio  obispo  de  Narmes,  el  quäl  auia  acustunbrado 
ofresQcr  a  dios  sacrifi(;io  de  cada  dia  e  ecbauase  en  lagri- 
mas  entre  las  cosas  poridaderas  de  los  sacrifi^ios,  (e)  tomo 

10  mandado  del  seüor  por  vision  de  vn  presbitero,  deziendo  : 

(e)  fazlo  que  fazes  e  obralo  que  obras;  vernas  a  mi  en  el 

.  natal  de  los  apostolos,    e    galardonar   te   be  la  tu  mer^ed. 

El  quäl  despues  de  VII  an[n]os  en  ese  dia  de  la  natal  de 

los  apostolos,  commo  ouiese  acabado  las  solinidades  de  las 

15  misas  e  ouiese  tomado  los  mi(ni)sterios  de  la  Santa  como- 
nion,  salio  del  cuerpo.  E  aun  oymos  que  vno  era  puesto 
en  captiuidat  de  los  enemigos,  e  auer  seydo  atado  por  li- 
gamientos;  por  el  quäl  su  moger  auia  aeostunbrado  en 
dias  ^iertos  ofres^er   sacrifi^io  a  dios;   el   quäl   depues   de 

20  luengo  tienpo  torno  a  la  moger,  e  dixole,  en  quales  dias 
fueran  sueltos  los  ligamientos;  e  la  moger  entendio  aquellos 
ser  los  dias,  en  los  quales  ofres^ia  por  el  a  dios  sacrefiyio. 
E  aun  Agatho  obispo  Panormitano,  segund  me  dixeron 
muchos  rreligiosos  e  nie  dizen,  commo  en  el  tienpo  de  mi 

25  ante^esor  fuese  [fol.  129]  mandado  que  veniese  a  Koma, 
sufrio  gran  tenpestad,  asi  que  ya  desfyuzase  non  poder 
escapar  de  tanto  peligro  de  aguas.  E  el  su  marinero  por 
nonbre  Varica,  el  quäl  usa  de  ofi^'io  de  clerezia  en  esa 
eglesia,    gouernaua  el  carauo  en  pos  la  naue,    e  rronpien- 


7  Cassius  Narniensis  opiscopus  2S  f.  qui  nunc  eius- 
dem  ecclesiae  clericatus  officio  fuugitur  29  carauo]  ca- 
rabus. 

Kap.  212.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXll,  c.  100.  Aus 
Gregorii  Dialogurum  1,  IV,  c.  56.  57.  Z.  7 — 16  aus  c.  56;  1<> 
bis  S.  422,  Z.  3  aus  c.  57. 


—     421     — 

dose  la  cuerda,  desparesgio  mny  ayna  con  ese  carano  entre 
las  ondas.  E  la  naue.  en  la  quäl  estana  el  obispo,  a  la  fin 
despues  de  muchos  periglos  vino  a  la  ynsula  de  los  ene- 
migos  quebrantada  por  ondas.  E  commo  al  dia  tergero  el 
obispo  non  viese  parescer  en  ninguna  parte  del  mar  al  5 
marinero,  el  qnal  fnera  rrobado  del  carauo.  fne  mucho 
qnebrantado,  cuydando  qne  era  muerto:  mas  por  el  serui^io 
de  caridat  dio  vna  cosa  al  muerto,  la  qnal  deuia,  que 
mandase  ofres^er  el  sacrefiyio  saludable  a  dios  poderoso 
de  toda  cosa  por  la  absolu^ion  de  la  su  alma.  El  qnal  10 
ofrescido,  aparejo  la  naue  e  fuese  para  Ytalia.  E  commo 
veniese  al  puerto  Romano,  fallo  alli  al  marinero,  el  quäl 
cuydaua  que  era  muerto.  Enton^e  alegrose  mucho  e  pre- 
guntole,  commo  ouiese  escapado  en  tanto  peligi'o  del  mar. 
E  el  conto  le.  quantas  vegadas  en  aquellas  ondas  de  ten-  15 
pestad  trabajando  con  ese  carauo  que  gouernaua,  commo 
auia  nadado  con  el  Ueno  de  ondas.  e  quantas  vegadas 
tornandose  aquel  nauio  yua  sobre  el;  e  aun  dezia,  que 
dias  e  noches  fazia  esto  non  quedando  e  ya  la  su  Arirtud 
era  cayda  de  rrayz  por  fanbre  e  por  trabajo,  e  dixole  20 
por  quäl  orden  lo  librara  la  misericordia  diuinal.  E  aun 
fasta  agora  atestimonia  esto  deziendo  :  trabajando  en  ondas 
e  menguando  a  desoras  so  gi'auado  por  carga  de  la  volun- 
tad,  asy  que  nin  estudiese  ap[r]emido  por  suefio,  nin 
cuydase  que  velaua;  e  ahe,  commo  estudiese  en  medio  el  25 
mar,  pares^iome  vno,  el  qnal  me  traxo  pan  para  comer; 
e  commo  lo  comi,  luego  res^ibi  las  fuergas,  e  despues  de 
poco  vino  vna  naue  que  pasaua,  la  quäl  me  tomo  de  aquel 
periglo  de  las  ondas  e  me  aduxo  a  tien-a.  La  qnal  cosa 
oyendo  la  el  obispo,  preguntole  el  dia,  e  fallo  [fol.  129^]  30 
que  era  aquel  el  dia,  en  el  quäl  el  presbitero  sacrifico 
por  el  en  la  ynsola  Ostica  al  seüor  la  ostia  de  la  santa 
obla^ion.  Por  tanto  creo,  que  esto  tan  abiertamente  es 
fecho   con  los   viuientes,   que   sea  demosti'ado  a  todos  los 


3 f.  vielmehr:  ad  Hosticam  (so  bei  Vinc;  in  den  Hdschr. 
des  Greg.:  Osticam  oder  Usticam)  insulam  17  f.  et  quotiens  eo 
a  superiori  parte  deorsum  verso  ipse  carinae  eins  super- 
sederat      23  subito  mentis  pondere  sum  gravatus. 
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fazientes  e  non  sabientes,  ca  (1.:  que)  si  las  culpas  non 
fneron  non  soltables,  pueda  aprouechar  para  absolugion 
aun  a  los  muertos  el  sacrefiyio  de  la  santa  obla^ion. 


D    Capitulo  CC[XjIII.    commo    deiian    beuir    los    que 
5  quieren  que  les  aproueche  esta  ostia. 

E  es  a  saber,  que  a  aquellos  muertos  aprouecha  el 
Santo  sacrifi^io,  los  que  aqui  viuiendo  ganaron,  que  aun 
despues  de  la  muevte  los  ayuden  los  bienes,  los  quales 
son    fechos    de    otros    por  ellos.     E  entve  estas  cosas  es  a 

10  pensar,  que  sea  mas  canera  segura,  que  el  bien,  el  quäl 
espera  cada  vno  ser  fecho  despues  de  la  sn  rauerte  por 
otros,  que  lo  faga  el  mismo  por  si.  Ca  mas  bienauentorada 
cosa  es  salir  libre,  que  despues  de  los  ligamientos  deman- 
dar  libertad.     Pensemos,  quäl  sea  el  sacrifi^io  por   nos,    el 

15  quäl  por  la  nuestra  absoluyion  sienpre  scmeja  la  pasion 
del  fi[j]o  vnigenito.  Ca  quäl  fiel  puede  dubdar,  en  esa 
ora  del  sacrifi^io  scr  abiertos  los  yielos  a  la  boz  del  sa- 
cerdote,  e  estar  los  angeles  delante  en  aquel  misterio  de 
Jesu  Christo,   e  las  baxezas  ser  aconpaüadas  a  las  altezas, 

20  e  la  tierra  ser  aynntada  a  las  cosas  ^elestiales,  e  ser  fecha 
vna  cosa  de  las  cosas  veybles  e  non  veybles,  Mas  es 
menester,  que  quando  esto  fazemos,  finquemos  nos  mismos 
en  dios  en  la  contreyion  del  coracon;  ca  los  que  onrramos 
los  mi(ni)8terios  de  la  pasion  dominical,  deuemos  rremedar 

25  lo  que  fazemos.  Pues  asy  es,  entonye  sera  a  dios  verda- 
dera  la  hostia  por  nos,  quando  nos  feziere[mos]  a  nos 
mismos  ostia.  Mas  deuemos  estudiar,  que  aun  despues  de 
los  tienpos  de  la  ora^;ion  en  quanto  podemos,  ayadando 
nos  dios,    guardemos  en  el  el  coracon  por  su  carga  e  por 


17  f.  sacerdoU'J  v(»ii  aiid.  Ilaiid  korr.  ans  safritirio  22  t.  scd 
oecesse  est  ut .  .  .  nosmetipsds  l)eo  in  cordis  i*«tntritione  lu ac- 
te in  us      23  onrramo.s]  statt:  celehrauius. 

Kap.  218.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  UM.  Aus 
Gregor ii  Dialogorum  1.  IV,  c.  57  — <i().  Z.  (!  — 9  »lus  c.  57:  5i  bis 
21  aus  c.  5b;  21  —  S.  423,  Z.  4  au8  c.  59. 
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SU  fuer^a,  por  que  el  pensamiento  decorrido  non  lo  desuelte, 
nin  la  (1.:  lo)  tire  la  vana  ale^ia  de  la  voluntad,  e  el 
alma  non  pierda  la  ganancia  de  la  contrigion  por  la  non 
guarda  del  pensamiento  decorrido.  E  aun  el  don  non  se 
toma,  sy  ante  non  se  [fol.  130]  enpuxe  del  cora^on  por  5 
concordia  0  por  discordia,  segD[n]d  dize  la  verdat  :  sy 
öfteres  el  tu  don  al  altar,  e  9.  En  la  quäl  cosa  es  a 
pensar,  commo  toda  (la)  culpa  sea  suelta  por  don,  que 
gi'aue  es  la  culpa  de  discordia,  por  la  quäl  nin  se  toma 
don.  Asy  que  denemos  allegar  nos  por  voluntad  a  esto,  lo 
mager  que  sea  lexos  puesto  e  desayuntado  luefie,  e  so- 
meter  a  ello  el  coracon  e  amansar  lo  por  homildat  e  por 
bienquerengia;  e  asy  el  nuestro  establesoedor,  quando  viere 
el  tal  plazer  de  la  nuestra  voluntad,  suelta  nos  del  pe- 
cado;  ca  toma  el  don  por  la  culpa.  Pues  asi  es,  mientre  15 
conniene  por  el  espa^io  dado  del,  mientre  sufre  el  juez, 
Uoremos  en  lagrimas  la  dureza  de  la  voluntad,  formemos 
en  los  ^ercanos  la  gra^ia  de  la  beninidat.  E  digo  con- 
tiadamente,  que  despues  de  la  muerte  non  aueremos  me- 
nester  de  la  hostia  saludable,  sy  ante  de  la  muerte  fue-  20 
remos  nos  mismos  ostia  a  dios. 


*"    Capitulo    CC[X]inP.    del   menospregiamiento    del 
mundo.    Sant  Grigorio  en  la  homelia  del  euangelio. 

Dexadas  las  redes  e  el  padre  segieron  lo,  e  q.  Oystes, 
hermanos  mucho  amados,  que  a  la  boz  de  vn  mandado  25 
sant  Pedro  e  sant  Andres  segieron  al  redemidor.  Por 
Ventura  diga  alguno  :  estos  pescadores  que  dexaron  a  la 
boz  del  sefior,  los  que  a  fascas  non  auian  nada?  Mas  en 
esta  cosa,  hermanos  mucho  amados,  deuemos  pensar  mas 
el  talante  que  el  auer.  Mucho  dexo  el  que  non  touo  nada  30 
para  si,    el  quäl  maguer  poco,    todo  lo  desanparo.     f^ierto 

5  f.  1.:  sy  ante  non  se  enpuxe  del  coracon  la  discordia 
10  deberaus  itaque  adproximum...  mente  ire. 

Z.  4  — 21  aus  c.  tiO. 

Kap.  214.  =  Vinceutius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  lo2.  Aus 
(iregorii  Ilomilia  V  in  Evang. 
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nos  las  cosas  auidas  poseäimos  las  con  amor.  c  las  que 
non  anemos,  demandamos  las  con  deseo.  Pnes  asy  es, 
mucho  dexaron  sant  Pedro  e  sant  Andres,  quando  cada 
vno  desanparo  los  deseos  de  auer.  Pues  asy  es,  segiendolo 
ö  dexaron  tantas  cosas,  qiiantas  podieron  ser  cobdiciadas  de 
los  non  sigientes.  Muchas  cosas  dexades,  [fol.  130^]  her- 
manos,  sy  rrenun^iades  a  los  deseos.  Ca  quales  quier 
vuestras  cosas  pequefias  de  fuera  abastan  al  seüor.  Ca 
non    galardona    a    lo    que    se    da,    sy  non  al  cora^on,   nin 

10  tiene  mientes  quanto  se  de  en  el  su  sacrifigio,  mas  de 
quanto.  Ca  non  ha  estima(;ion  del  pre9io,  mas  enpero  el 
regno  de  dios  tanto  vale,  quanto  as.  Ca  valio  a  Zacheo 
la  metad  de  la  su  sostan^ia,  e  a  sant  Pedro  e  a  sant 
Andres    por   las    rredes   e    por   la    naue,    valio  a  la  biuda 

15  por  dos  duros,  e  vale  a  otro  por  caliz  de  agua  fria.  Pues 
asi  es,  pensad,  frayres  (1.:  hermanos),  quäl  cosa  mas  vil 
(e)  quando  es  conprada,  e  quäl  cosa  mas  cara  quando  es 
posedida.  Sy  por  ventura  nin  ay  caliz  de  agua  fria,  el 
quäl    sea   dado    al  que  lo  a  menester,    (e)    ya  enton^e  nos 

20  promete  seguranya  el  sermon  deuinal.  Dize  :  en  tierra  paz 
a  los  ömnes  de  buena  voluntad.  Ca  ante  los  ojos  de  dios 
nunca  es  vazia  la  mano  del  don.  si  el  archa  del  cora^on 
fuere  llena  de  buena  voluntad.  Ca  de  aqni  dize  el  sal- 
mista  :  en   ml    son,    dios,    los    tus   votos,    e  5.     Ca  non  se 

25  ofres^e  a  dios  ninguna  cosa  mas  rrica  que  la  buena  vo- 
luntad. E  la  buena  voluntad  es,  asy  temer  las  malas 
cosas  para  otro  commo  para  nos,  e  asy  alegrar  nos  del 
prouecho  del  ^ercano  commo  del  nuestro.  los  danos  agenos 
tener  los  por  nuestros,    las  ganan^ias  agenas  teuer  las  por 

.SO  nuestras,  amar  al  amigo  non  por  el  mundo,  mas  por  dios, 
e  sofrir  al  enemigo  amandolo,  non  fazer  a  ninguno  lo  que 
non  qui[e|ras  sofrir,  non  negar  a  ninguno  lo  <|ue  deseas 
ser  a  ti  dado  derechureramente,  acoiTer  al  menester  del 
^ercano  con  todo  poder.     Mas  este  sacritiyio  de  buena  vo- 

35  Inntad  nanca  se  paga  Ileneramente,   si   la   cobdi^ia   desto 


14  f.  valoit  viduae  duobus  minuti,s  (s.  Lnc.  21,  2)  20  in 
der  Ildschr. :  feguran^-a  26  la  bueiin  voluntad]  von  and.  Hand 
nachgetragen. 
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mundo  non  sea  desanpavada  acabadamente.  Ca  que  quier 
que  cobdi^iamos  en  el,  esto  sin  dubda  auemos  enbidia  a 
los  ^ercanos;  ca  semeja  nos  que  nos  fallesge  a  nos  lo  que 
a  el  otro.  E  por  que  sienpre  la  enbidia  desacuerda  de  la 
buena  voluntad,  luego  que  tomare  a  la  voluntad,  vase  5 
[fol.  131]  ella.  Onde  los  pridicadores  santos,  por  que 
pudiesen  amar  a  los  ^ercanos  acabadamente,  estudiaron 
non  amar  en  el  sieglo  ninguna  cosa  e  nunca  desear  nin- 
guna  cosa. 


H    Capitulo  CCXV.    del    bien    de    la    hospitalidat    e  lo 
de  la  limosna.    Sant  Grigorio  en  la  omelia  ve[y]nte 
e  tres. 

Vn  padre  de  conpan[n]as  con  toda  su  casa  seruia  a 
dios  por  gi-an  estudio  de  ospitalpdad] ;  e  commo  tomase 
cada  dia  a  sn  casa  los  perigrinos,  vn  dia  vino  entre  los  15 
otros  vn  perigi-ino  e  fue  aduzido  a  la  mesa.  E  commo  el 
padre  de  las  conpafias  por  costunbre  de  homillad  le  qui- 
siese  dar  agua  a  manos,  tornase  e  tomo  el  or^o,  mas  non 
fallo  a  aquel,  en  las  manos  del  qua!  queria  dar  la  agua. 
E  commo  se  marauillase  el  mismo  por  este  fecho,  esa  20 
misma  noche  dixo  le  el  sefior  por  vision  :  el  otro  dia 
tomeste  a  mi  en  los  mis  mienbros,  e  ayer  tomeste  a  mi 
mismo. 

Sant  Grigorio  en  la  omelia  honzena  (1.:  XL). 
Era  vn  omne  rrico,  e  c.  Aqui  es  a  pensar,  quäl  pena  25 
merezca  el  que  toma  las  cosas  agenas,  si  es  ferido  por 
dana^ion  del  infierno  el  que  non  da  las  sus  cosas.  Ca 
non  se  tenga  ninguno  por  seguro  deziendo  :  ahe,  non  n'obo 
las  cosas  agenas,  mas  vso  de  las  cosas  otorgadas  convenible- 
mente.  Ca  este  rrico  non  es  por  ende  atormentado,  por  30 
que  tomo  las  cosas  agenas,    mas  por  que  desanparo  mala- 


13  u.  17  paterfamilias      24  der  Übers,  las  XI  statt  XL. 

Kap.  215.  =  Vincentius  Bellov.,  1.  XXII,  c.  H!3.  Aus 
Gregorii  Hom.  23  u.  40  in  Evang.  Z.  13  —  23  ans  Hom.  23; 
24— S.  42G,    Z.   1 7  aus  Hom.  40.         - 
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mente  a  si  mismo  en  las  cosas  tomadas.  E  esto  fue  lo 
que  dio  a  este  al  infierno,  por  que  en  la  su  bienandan(;a 
non  fue  temeroso;  el  quäl  inclino  los  dones  auidos  a  mal 
U80;  ca  non  sopo  las  entranas  de  piadat;  ca  non  quiso 
5  quitai'  los  sus  pecados,  quando  abondaua  en  pregio.  E  ay 
muchos,  los  quales  non  cuydan  ser  pecado  la  onira  de  las 
vistiduras  sotiles  e  pregiosas.  (E)  la  quäl  cosa  si  non  fuese 
culpa,  non  lo  esprimiiia  el  sermon  de  dios  tan  velable- 
mente,    [que]    el    rico,    el    quäl    era    atormentado    en    los 

10  infiernos,  era  vestido  de  porpora  e  de  biso.  Ca  por 
[fol.  131'']  que  por  la  sola  vanagloria  es  deseada  la  visti- 
dura  mas  pre(jiosa,  dizelo  esa  cosa,  que  non  quiere  y  nin- 
guno  ser  vistido  de  vistiduras  pre^iosas,  do  non  pueda  ser 
visto    de    los    otros.      La    quäl    culpa    podemos    ya   tomar 

15  mejor  por  el  contrario,  que  si  el  ecbar  de  la  vistidura 
pregiosa  non  fuese  uirtud,  non  deria  el  euangelista  velable- 
mente  de  sant  Juan,  quo  er:«  vistido  de  pelos  de  camellos. 


H  Capitulo  CCXVI.   de  la   muerte   de   sant  Grigorio 
e  de  la  pena  de  su  sugesor  que  dezia  mal  del. 

20  El    papa  sant  Grigorio    fue  papa  treze  an[n]os  e  seys 

meses  e  diez  dias,  fino  doze  dias  del  mes  de  margo  en  el 
afio  de  la  encarnagion  de  nuestro  sefior  seygientos  e  seys 
afios.  E  fue  soterrado  en  la  eglesia  de  sant  Pedro  ante 
el  sagrario.     Sobre  la  sepultura  estan  escriptos  estos  uersos : 

3  f.  a  mal  uso]  ad  usum  arrogantiae  3  ff.  el  quäl — ca— ca] 
im  Lat.  sind  diese  Sätze  alle  mit  quia  eingeleitet  und  dem  vor- 
ausgeiiendeu  por  que  coordiniert  4  entranas]  in  Korrektur 
lOf  nam  quia  pro  sola  inani  glorla  vestimentuni  jtretiosius 
quaeritur,  res  ipsa  testatur  . . .  13  vistido]  von  aud.  Hand  k(»rr. 
aas  vi.sto  l.i  t.  vielmehr:  cjuiu  si  abiectio  vilis  indumenti 
virtiis  non  esset...      23  f.  Paulus  Diac:  ante  secretarium. 

Kap.  216.  (von  S  427,  Z.  7  an)  =  Vincentius  Hellov. , 
1.  XXII,  e.  23.  Für  das  vorausgehende  Stück  steht  in  dem  mir 
vorliegenden  Texte  des  Vinc.  nur  der  Satz:  Cum  autem  sedisset 
beatus  Gregorins  annis  XIII,  anno  Domini  DCVI  mi^ravit  ad 
Dominum.  Tür  Z.  20 -24  vgl.  die  Vita  des  Paulus  Diaconus 
n.  29.  —  Das  Kpitsipliium  Z.  24— S.  427,  Z.  7  in  der  Vita  des  Jo- 
bannes  Diacouus,  IV,  C^. 
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tierra,  rrescibe  el  cuerpo  tomado  del  tu  cuerpo.  que  lo 
pnedas  tornar  viui[fi]cado  a  dios.  El  espiritu  pide  las 
estrellas:  los  derechos  de  la  muerte  non  enpes^en  ninguna 
cosa  al  quäl  la  vida  deste  mundo  le  era  muerte  e  la 
muerte  le  es  vida.  Los  mienbros  deste  soberano  obispo  5 
yazen  en^errados  en  este  sepulcro.  el  quäl  viuio  sienpre 
en  bienes  syn  cuenta.  ft  La  cabeca  del  quäl,  segnnd  se 
dize,  Agesiso  (1.:  Ansegiso)  monge  ar^obispo  de  Senones  la 
trasla(u)do  de  Roma  a  Senones  en  el  afio  ocho^ientos  e 
ochenta  del  sefior,  e  puso  la  onrradamente  en  la  eglesia  10 
de  sant  Pedro.  E  despues  de  la  muerte  de  sant  Grigorio, 
commo  pasase  toda  la  prouincia  graue  fanbre.  vinieron  a 
SU  sugesor  los  rreligiosos  e  los  pobres.  a  los  quales  solia 
aministrar  sant  Grigorio,  e  dixieron  :  sefior  papa,  non  dexe 
peresyer  la  tu  santidat  de  fanbre  los  que  solia  fartar  15 
nuestro  padre  Grigorio.  A  las  quales  palabras  desdefiando 
sienpre  rrespondia  asy  :  sy  Grigorio  para  fama  de  la  su 
alabanya  curo  rreseibir  todos  los  pueblos.  nos  non  podemos 
fartar  a  todos.  E  asy  enbiaualos  vazios.  Onde  sant  Gri- 
gorio aparesgiole  tres  vegadas  e  castigolo  blandamente  tres  20 
vegadas  del  su  maldezir  e  del  su  teuer  e  del  menester 
[fol.  132]  de  los  pobres.  Mas  el  nin  se  enelino  a  miseri- 
cordia  nin  se  ri'efreno  del  maldezir  nin  estendio  la  mano 
a  misericordia.  Onde  aparesgiendo  le  la  quarta  vegada 
rreprehendiolo  ejpantablemente  e  feriolo  en  la  cabega  25 
menazandolo;  por  el  quäl  dolor  murio  a  poeo  tienpo. 

1  tierra]  das  t  des  abgekürzt  geschriebenen  Wortes  vou 
and.  Uand  sinnlos  in  h  geändert:  das  e  sieht  fast  wie  ein  o  aus, 
der  Korrektor  meinte  also  hoorra  1  f.  vielmehr:  reddere  quod 
valeas,  vivificante  Deo  4f.  vielmehr;  cui  vitae  alte- 
rius  mors  magis  illa  via  est.  (Der  Übers,  las  wohl  vita 
statt  via.)  6f.  qui  innumeris  semper  vivit  ubique  bouis 
21  del  SU  tener]  de  illius  tenacia. 
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127,  7  f.  Sallnst,  Catilina  c.  20:  idem  velle  atque  idem  nolle, 

ea  deimim  ürma  amicitia  est.  17  f.  Cicero  de  fin. 
V,  30,92:  in  eo  M.  Crasso,  quem  semel  ait  in  vita  ri- 
sisse  Lucilius.        22  f.  Ps.  4,  5. 

128,  6  ff.  Act.  4,  34  f.         9  ff.  Act.  c.  5.         17  ff.  nach  Matth. 

25,  35  f. 
ISO,  14  f.  et  post  regulas  Scripturarum  vitae   suae   tramitem 

ab  allis  discere.        17  f.  Eph.  4. 14.       18  f.  IL  Tim.  3.  7. 
183,  2  f.  I.  Tim.  3,  4.      7  I.  Cor.  13, 11.      12  Jer.  50,  23.      12  f. 

Gen.  34, 1. 

138,  5  ff.  Threu.  1, 12. 18.       19  f.  Ps.  67, 14.       21  f.  vgl.  Apoc. 

1,  16.    Dasselbe  139,2. 

139,  25  f.  I.  Cor.  7,  34. 

141,  2  7  ff.  vgl.  Matth.  13,8. 

142,  16  Gen.  1,  28.        18  L  Cor.  7,  29.        19  Matth.  3, 10.  Luc. 

3,9.  21    Eccles.  3,5.  22  f.   Ps.  127,3.  24  f. 

LCor.  6,17. 
148,  6  f.  Matth.  6,  .^3. 
144,  18  f.  I.  Tim.  6, 17.        21   Ps.  54,  7.        21  f.  Matth.  13,32. 

23  f.  Jes.  60.  6.         27  f.  I.  Tim.  6,  9. 
146,  11  f.  vgl.  Dan.  e.  3.         12  f.  vgl.  Gen.  39,  12. 
146,  4  I.  Tim.  5,  9.        7  f.  I.  Tim.  4,  12.         15  I.  Tim.  4,  4. 

148,  14  f.  Ps.  7(i,  5.         15  f.  Ps.  4,5.         16  ff.  vgl.  Cicero   de 

re  publica  I,  38,  59.  Tusc.  disp.  IV,  36,  78.  18  f.  Jac. 
1,20.        20  f.  vgl.  Gal.  5,  17. 

149,  1 3  f.  I.  Cor.  7,  9.        19  f.  I.  Tim.  5,  14. 

160,  20  Gal.  1,  10. 

161,  8  f.  I.  Cor.  9,  9.    I.  Tim.  5, 18.        9  f.   I.  Cor.  9,  H.        11  t. 

I.  Tim.  6,  8. 

162,  7  f.  vgl.  Rüm.  12,1. 

164,  3  f.   nach  Plat.  Phaedo,    c.  9.     Vgl.    Cic.  Tusc.  disp. 
I,  30,  71.         18  f.  Job  1,21. 
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S.  155,  6  Job.  14,  28.        22  f.  I.  Thess.  4.  13. 

156,  1  f.  vgl.  I.  Thess.  4,  12  ff.        14  f.  Ps.  HS,  137. 

157,  1  f.  Gen.  37,  35.        5  f.  Luc.  c.  16.       8  f.  II.  Eeg.  12, 14  ff. 

1 3  f.  Act.  8,  2.        27  f.  Marc.  5,  39.   Luc.  8,  52. 

158,  3  Luc.  24,  5. 

159,  16:  pectns  snum  bibliothecam  fecerat  Christi. 

160,  10  L  Cor.  7,  1.        12  ib.  v.  2.        19  f.  ib.  v.  5.        21  f.  ib. 

V.  8.        23  f.  ib.  V.  9. 

161,  3  Gen.  2,  24.        5  f.  Joh.  4,  18.        9  f.  Gen.  4,  19.        13  f. 

vgl.  L  Tim.  5,9.        23  Gen.  1,28.         33  f.  Rom.  14,21. 

162,  2  f.  Deut.  34,  8.         20  f.  Prov.  30, 16. 

163,  3  f.  L  Cor.  7,  25.       4  f.  IL  Petr.  3,  3.        25  ff.  Sexti  Sen- 

tentiae,  n.  231  (ed.  Gildemeister,  Bonn  1873,  p.  39): 
adulter  etiam  propriae  uxoris  omnis  impudicus.  (Bei 
Hieron.:  ad.  est  in  suam  uxorem  amator  ardentior.) 

165,  5  f.  I.  Tim.  5,  6. 

168,  15— IS  I.  Cor.  7,34. 

170,  11  f.  vgl.  Matth.  26,  8.    Marc.  14.  4.        IS  f.  Rom.  14,  5. 

24  f.  vgl.  Ps.  49,  13. 

171,  15  f.  Gal.  6, 10.        17  f.  Luc.  16,  9.        24  f.  Ps.  40,  2. 

172,  9  f.  Matth.  19,  21.        21   Matth.  20, 16.  22,  14. 

174,  10  f.  Luc.  10,30. 

175,  16  f.  Ezech.  2.9.  3,1  ff. 

177,  1  Act.  26,  24.        9  ff.  Ps.  68,  5. 

178,  22  I.  Thess.  5.21. 

181,  27  f.   Pub  Ulli  Syri  sent.  62S  (Wölfflin).        28  f.   Prov. 

17,6  (nach  d.  LXX). 

182,  20  f.  I.  Eeg.  2,  24.         27  f.  Gal.  4,  16. 
189,4  Ps.  72.20.        24  f.  Os.  7.  11. 

190,  1 1  ff.  Apoc.  3, 15.  16.        20  f.  Gal.  1, 10. 

195,  20  f.  Jer.  23,  24. 

197,  2  f.  Ps.  1 8,  1 3  f.         10  f.  Ps.  1 29,  3. 

199,  15  f.  Ps.  50,7. 

201,  14  f.  Cicero,  Tusc.  disp.  I,  26,  65. 

•203,  30  f.  Ps.  93,  20. 

204,  1  f.  Deut.  32,  39. 

209,  26  f.  Col.  2,  8. 

211,  2  f.  vgl.  Prov.  9,  13. 

213,  20  Deus  ultionum.  Ps.  93, 1. 

215,  7  Ps.  118, 142.        7  f.  Ps.  79, 4. 

217,  2  f.  Ps.  4,  3. 

220,  IT  f.  Prov.  17,6.  (LXX.) 

223   6  f.  Ps.  32  11. 

224J  17  f.  Ps.  84,  6.  102,  9.         24  Jac.  4,  6.  L  Petr.  5,  5.        28  f. 

Joh.  1, 1 — 5. 
225,  1  ff.  Joh.  1,  S—  10.        S  Matth.  11,26;    Lac.  10,  21.        27 

Ex.  3,14. 

Rom.  Bibliothek,  Estoria  de  loa  quatro  dotores.  28 
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S.  227,  6  f.  Rom.  1,  20.       13  I.  Tim.  2,  5.       14  Joh.  14,  6.       15  i 
Joh.  1, 14.        28  tunlca  pellicea,  Gen.  3,21. 

228,  10  f.  Ps.  50, 19.        13  ff.  Ps.  61,  2.  3.        16  f.  Matth.  1 1,  2S. 

1 7  f.  Matth.  1 1 ,  29.        1 8  f.  Matth.  1 1 ,  25  ;  Luc.  1 0,  21 . 

229,  7  Ps.  34, 10.         10  nach  I.  Cor.  13, 12.        19  ff.  Luc.  15,  7. 

22  ff.  Luc.  15,  5  f.       23  ff.  Luc.  1  •=>,  8  f.      27  f.  Luc.  15,  32. 

230,  17  Luc.  15,  32. 

231,  28  Eph.  5, 14. 

232,  6  f.  Rom.  7,  24. 

235,  2  f.  Ps.  4,  6.         3  f.  Ps.  4,  7. 

236,  5  L  Cor.  15,  54.        8  f.  Ps.  4, 10. 

238,  4  f.  Matth.  25,  21. 

239,  8  f.  Ps.  143,  7  f. 

240,  25  f.  Rom.  1,20. 

244,  5  f.  Luc.  15,  8. 

245,  23  Gal.  5,  17, 

246,  4  f.  Joh.  12,35. 

248,  23  f.  Sap.  8,21. 

249,  1  f.  L  Joh.  2, 16.        26  L  Cor.  15,  54. 

250,  27  f.  Luc.  21,34. 

251,  4  f.  Phil.  4,  13.        7   L  Cor.  1,31;    IL  Cor.  10,  17.        8  f. 

Eccli.  23,  6.         II  f.   Tit.  1,  15.     Rom.  14,  20.        13  ff. 

L  Tim.  4,  4.         15  f.  Rüm.  14,  3.         29  Ps.  138, 16. 
254,  22  Ps.  24,  15.         25  Ps.  120,  4. 
256,  10  nach  L  Joh.  2, 16. 
258,  13  f.  Jac.  4,  6;  L  Petr.  5,  5. 
260,  8  f.  Ps.  140,5. 

262,  32  f.  Joh.  1.14.        33  f.  Col.  2,  3. 
265,  2  f.  (Deut.  6,  5);   Matth.  22,  37;   Marc.  12,  30;    Luc.  10,  27. 

5  f.  Rom.  8,  28. 
268,  10  f.  Eccli.  19, 1.        15  f.  (s.  zu  265,  2  f.). 

271,  18  f.  (s.  zu  265,  2  f.). 

272,  30  (ebenso). 

274,  5  f.  Luc.  10,  29  ff.        19  Joh.  14,  6. 

280,  12  Eccli.  37,21. 

281,  4  ff.   Matth.  6,  26.  28.  8  f.  IL  Thess.  3,  10.  lt;f. 

IL  Thess.  3,  8. 

282,  19  ff.  LCor.  1,28. 

283,  11  f.  IL  Thess.  3,10. 
292,  14  f.  nach  Jer.  1,10. 
294,  1 7  ff.  Joh.  6,  52.  56. 

804,  5  f.  Ps.  «8, 24.       16  f.  Ezeoh.  34, 18.       IS  f.  Ezech.  4 1.  12. 

28f.  Eccli.  11,10. 
305,  20  Joh.  21, 17.        24  ff.  II.  Cor.  5, 1 5.        27  f.  Dent.  25,  5. 
806,  24  f.  Jes.  6, 8.        27  Jer.  1,6. 
808,  5  I.  Tim.  3, 1.        7  f.  ib.  v.  2.         14  f.  ib.  v.  1. 
811,  23  ff.  nach  Joh.  10,  12.        27  Ezech.  13,  5.        >  f.   riir.n 

2,14. 
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S.  312,  1 1  f.  II.  Tim.  4,  2. 
313,  15  f.  Gen.  9,  2. 

316, 4f.  nach  Luc.  10,34.        22ff.   vgl.   Gregorius   Naz., 
Or.  II,  n.  2;  15  ff.;  28  ff. 

318,  15  Prov.  6, 1.        25  nach  Ezech.  1,  18. 

319,  2  f.  Ex.  16,8. 

320,  17  I.  Cor.  13,4. 

321,  21  f.  Rom.  16, 19. 

323,  31  f.  Eccles.  3,  7. 

324,  16  f.  nach  Matth.  12,36. 

325,  22  f.  IL  Sam.  2,  23. 

327,  8  ff.  Luc.  16,  19.  24.        12  f.  Ex.  32,  6.        23  f.  Jes.  58,  7.  5. 
30  f.  Zach.  7,5. 

329,  5  f.  Eccli.  12,  4.        20—22  Matth.  25,  42.  41. 

330,  7  f.  Ps.  111,9.         12Luc.  16,  19. 

331,  11  f.  IL  Par.  19,  2.         16  f.  Ps.  119,  7. 

332,  1  Ps.  104,  44.        2  f.  Luc.  16,  25.        23  vgl.  I.  Cor.  7,  32  ff. 

25  f.  I.  Cor.  7,  29. 

333,  16  L  Cor.  7,35. 

331,  15  ff.,  19  f.,  26  vgl.  Gen.  34, 1—3. 

335,  22  f.  Eccli.  7, 15. 

336,  22  f.  Jes.  3,  9.        23  f.  Gen.  18,  20. 

338,  19  Prov.  18,  9. 

339,  15  ff  LCor.  8,  11.12. 

341,  13  f.  nach  Phil.  2,  8.        31  f.  nach  Matth.  23,  26. 

342,  9  Luc.  10,  16.        9  f.  Rom.  13,  1.        29  f.  Matth.  5,  44. 

343,  11  f.  I.  Petr.  2,  21.         19  f.  Matth.  18,  22.         30  f.  L  Tim. 

5    14 

344,  5  ff^.  Act.  5,  41.        17  f.  nach  Matth.  11, 12. 

345,  16  Ezech.  18,  21.        20  f.  Ps.  76, 11. 

346,  8  f.  vgl.  Ezech.  16,  49.        12  f.  Luc.  21,  34.        13  f.  L  Cor. 

6,  13.        27  Luc.  6,  25. 

347,  2  Prov.  10,  19.        5  Ps.  38,  3. 
361,  11  f.  Eccli.  29,15. 

360,  26  vgl.  I.  Cor.  3, 16.  17. 

395,  26  f.  Eph.  1,14. 

400,  21  ff.  IIL  Reg.  13,  21  ff.  28. 

411,  4  ff".  Matth.  12,  31. 

419,  5  Act,  8,  20. 

423,  6  f.  Matth.  5,  23.       25  Matth.  4,  22. 

424,  20  f.  Luc.  2, 14.         24  Ps.  55, 12. 

425,  25  Luc.  16,  19. 

426,  9  f.  ib.        17  Matth.  3,4. 
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Verzeichnis  der  veralteten  und  seltenen  Wörter. 


abantponer,  propouere,  praeficere,  praeferre.  31,29.  118,23.  132,21. 

147.20.  1(13,  13.  168,7.  240,24.  267, 17  f.  19.  279,16.      In  der 
Bedeutung  auteponere  =  ante  oculos  ponere  338,  29. 

acahan^a,  perfectio.  182,  1.  11. 

aduzir  =  ducir,  coaducir.  16,  16  u.  ö. 

aduzimiento  (por  vn  ad.,  uno  ductu).  340,  7. 

aüncado  in  d.  Bedeut.  assiduus.  418,  14. 

al,  alind:  lo   vno   e  lo  al.  47,19.  90,17.  203,11.  209,5.  262,7.8. 

272,  9  f.  307,  20.     (Alleinstehend  228,23.)     fazer  al  11,  10. 

73,  16. 

si  al  uon,  wenigstens.  157,17.  164,3f.  184.15.  205,17.  206,11. 

215,  20.     233,  1.    313,  22.    336,  21.    387,  16.    388,  29.    395,  10. 

405.21.  411,  14. 

allegamiento  {=  llegamiento),  accessus.  303,  23. 

alunbroso  =  lumbroso.  203,  7. 

amos  =  ambos.  370,  28. 

apostoladgo  =  apostolazgo,  apostolatus.  65,  25.  293,  4. 

arreziar  m  aktiver  Bedeut.  =  corroborare.  294, 9. 

artificerio,  artifex.  152,2.         artip-iiero,  dasselbe.  198,15. 

asmar,  aestimare,    in  den  verschied.  Bedeutungen  des  Wortes. 

36, 15  u.  ö. 
non  asmahle,  inaestimabilis.  392,  7.  399,  8. 
asmani^a,  aestimatio.  315,20.  .S39, 12.  410,14. 
atesÜmoniar ,   obtestari,   obsct-rare.   103,17.  111.22.     1  iir  tostari. 

zum  Zeugen  anrufen  löti,  10.  11. 
axarope  =  iarabe,  Syrnp.  371,  28. 
ay  =  ai,  alli.  380,9.  407.5. 
az  u.  haz,  acies,  in  verschied.  Bedeutung.   173,4.  210,20.  223,23. 

224.22.  227,8. 

balbo,  balbus  (balbuciente).  9»,  16. 
barbaponiente  =  barbiponiento.  136,9. 
beberria,  crapula.  166,19. 
bragucro  für  balteus.  144,8.  158,14. 
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brazal   für    laterculus ,    Ziegelstein    406,  26.    40S,  1 5.  24.   (durch 

Müsverstiindnis?) 
breviadura  =  abreviatura,  brevicnlain.  64,  26. 


cabudiello  =  csLiidiWo.  225,12.  287,2.    (Daneben  auch  caudiello, 

z.  B.  354,13.) 
cflWanrfio,  schweigsam.    79,28.    137,5.    307,8.    315,6.    323,  3  ff. 

379,  8. 
callantivo,  dasselbe.  6,  1 6.  323, 1 . 
catar  (captare).  218,12.    (Hier  für  accendere.) 
caravo,  carabus,  Kahn  420,29.  421,  1.6.16. 
colpes  =  golpes.  52,  7. 
eonfagionar,  conficere,  89,  25.  97,  22. 
connusco,  nobiscum.  103,22.  163,19.  272,3.  273,17.  275,6. 

Und  contisco.  lul,  19. 
conpamblemente,  einträchtig.  260,  27. 
contrariar,  obsistere.  173,4.  179,20.  180,24.  195,9. 

repugnare  175,20.  231,11  n.  ö. 
cormandad  für  cognatio.  167,8.9. 
corniguela,  cornicula.  174,24. 
coxquear  =  coxear.  16,  4. 

crianqa  in  d.  Bed.  foetus  1 46,  20.    In  d.  Bed.  nntrimentum  362,  20. 
fMceo  (zueco)  =  soccns.  186,26. 

davantandar  VL.  devantandar.  139,21.  304,8.  308,9.  312,21.  318,23. 

debatimientos,  recursus.  149, 10  f. 

debdos  =  debita,  Schulden.  1 96,  2 1 . 

decerrajar,  anfschlielsen.  316, 12. 

decorrerse,  illabi.   232.  6.   257,  8.   270, 17.   279,  7.      relabi  338,  15. 

344,  34.      labi  407,  23.      defluere  248,  26.  336,  8.      confluere 

273,  3.    fluctuare  333,  22. 
decorrido.  fluxus.  423,1.4. 
delantandar,  316,  6. 
delecte  ^  deleite.  108,22.  124,18.  164,22.25.  203,9. 

(Vgl.  delectar  u.  deleitar,  delectable  406, 19.) 
f^eZ^rtzar  =  adelgazar,  tennare.  114,19. 
derechurero,  recht,  gerade.  50,4.  51,8  u.  ö. 

derechureramente  50,  S. 
derraygar  —  desarraigar.  37,  25. 
desacordanra.  44,  18  f. 

desaposturas  in  d.  Bed.  ineptiae.  82,  30  f.  153,  31  f. 
desatenpramientos  für  detractiones.  75,11. 
desatestimoniar,  detestari.  79,4.  259,17. 
desatestmoniable,  detestabilis.  31,  24  f.  341,28. 
descomiilgadero,  nefarius,  sacrilegus  u.  ähnl.  30, 19.  132,  23.  189,  23. 

23i',  14  f.  315,6.  349,  6  f.  375,14. 
desconiulgabk  (ebenso).  11,18.  138,25. 
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desdoy  mas.  5C,  8. 

deserifinir,  dissimulare.  316,12.  33(),  20.     (Für  dissolvere  204,23.) 

desenfinimiento  für  effrenatio.  340, 13. 

desfuizar  (=  desfiuzar,  deshuciar).  395, 18.  20.    (desfyuzar  420,26.) 

desoltar  =  disolver.  423,  1. 

a  desoras,  subito  u.  ähnl.  74,  12.  86,  10  u.  ö. 

despesar,  fazer  — ,  insultare.  35, 14. 

encontrada,  für  sinus.  405,  6. 
enfervegerse,  fervere.  318, 13. 
enfinir  =  üügiT,  fingere.    147,  29  f.    165,2.   174,3.  201,14.  203,30. 

204,15.  20»,  9.  276,30.  3('9,  1.  341,  28  f.  364,5.  368,4. 

=  dissimulare.  147,  26  f.  182,25.  316,11. 

enfinidamente.  206,  7. 
enfinimiento.  218,21.  255,4.  341,26. 
enfinidor.  379,  13.  16. 
engludo  n.  ingludo,  glutinum.    180,  14  f.   215,16.   249,19.     pegar 

con — ,  agglutinare.  213,  18. 
engradarse  a  alguno,  für  congratulari.  239,  3. 
engrandear,  magnificare.  251,25.26. 
ennuhle^rr  =  anublar.  364,  23. 
enpeger  u.  enpea^er,  schaden.  44,  22  u.  ö. 

—  enpeeiible.  263,11.  298,29.  324,14.  381,5. 

—  enpe^edero,  enpecgcdero.  91,  13  f.  324,19. 
entorger,  torquere.  232,11.  236,15. 

—  entorgerse,  torqneri.  81,27.  117,22. 
cnvergonzarse  =  avergonzarse.  232,  27.  233,  1. 
eruga  =  ornga,  lat.  eruca.  3ül,  30.  31. 

escalentarsc, 'AQ&in&rQ.  70,23.  74,14.93.16.  101,16.  102,19.  112,30. 

114,27f.    136,26.    141,7.    166,  1  I.    196,  14.  203,  1 1.  19.  210,  27. 

264, 12.    —  calere.  77,  8.  102,  8.  128,  5.    —  calefieri.  76, 8.  10. 
escomenzarse ,  incipere.  162,6. 
escomerse,  prurire.  214, 19. 
escomover,  sollicitare,  concitare  u.  ähnl.  97,29.   104,10.  111,  13. 

136,6.    (Für  lacerarc  74, 15  f.)     escomoverse  227,16. 
esconiovimientos,  incitanienta.  101, 17. 
ese  für  ipse.  79,  20  u.  ö. 
eator^er  =  torcer.  207,  6. 


fagiziello,  dim.  von  haz  (fascis),  fasoiculus.  405, 14  f. 

/ascas  (hascäs),  beinahe.    76,15.    259,9.    324,4.    :i31,  i"       t>^   i  l. 

349,  5.  370,2.  381,7.  413,29. 

—  a  fascas.  92,26.  330,2.  841,5.  423,28. 
fazerueh,  für  pulvillus.  115,  26. 
fedeza,  foeditas.  202,20. 
figuradiz  (pasqua  — ,  mysticum  Pascha).  81,20.    los  figuradizes. 

typica.  110,19. 
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fincamiento,  für  sitas.  60, 14. 

finchir  (henchir).  9,  9.  16,  30  f.    Sonst  gewöhnlich  enchir  (implere), 

ftiydero,  flüchtig.  45.  15.  272,  13. 

fuyentar,  fngare.  189,  18.  247,20. 


gimimiento  =  gemido.  38,  35.  238, 17.  260, 10. 
girosado,  für  gypseus.  186,  10. 
guariar  =  resistere.  40S,  7. 


hostaleria,  hospitalitas.  72,1. 
humanal  =  hnmano.  108,  10  f.  347,8. 


jaQidas.  92, 16,  s.  yagida. 

ingludo  s.  engludo. 

inojo  =  ginojü.   186,  23.  410,  24. 

judgar  =  juzgar.  97,  25.  130,  28.  146, 13  f.  u.  ö. 


lazoras,  für  laquearia.  81,7.    (Nach  Analogie  des  lat.  Wortes  aus 

lazo  =  laqueus  gebildet?) 
litia  =  linea.  3S,  22.  28. 


maestradgo  (=  maestrazgo),  magisterium.  303,27.  308,22.  379,31. 

mal  asmar,  für  praesnmere.  356,  26. 

man  a  mano,  sofort.  17,25.  46,6.  288,22.  350,  20  f. 

maslo,  masculus.  347,  S. 

menge,  Arzt.  104,4.    180,26.27.   206,23.  221,7.19.   248,4.  271,6. 

309,27.  332,  11.  371,26.  405,26. 
mordidero,  mordax.  174, 16. 
tnoscadero,  Fliegenwedel.  191,3. 
nmde^er  =  enmudecer.  117,  20  f. 
musget  (für  mns  peregrinus).  131,6. 


obreziella,  opusculum.  18,  6. 
or^o.  nrceus.  425,  18. 


panar  =  panal.  9, 17. 

peadas,  vestigia.  (54,14.)  108,8.  115,20.  194,3.  202,13. 

peleoso,  für  obiurgans  (v.  pelear).  94,21. 

perio.  pignus.  395,  26. 

penolas,  pennae.  138,20.  144,21.  267,8. 

pesco^ada  =  pescozon.  322,  18. 
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pesquiHr  =  pesquisar.  256,  24. 

plazenterias,  Annehmlichkeiten.  164,  14. 

pletean^a,  pleyteania,  foediis.  142,  4.  175,  7  f. 

porfin,  a  la  — ,  schliefslich.  17.  32. 

poridad,  Geheimnis.   34,7.8.    48,14.    78,27.  92,8.  202,6.   211,3. 

222,  19.  234,  12.  301,  11.  306,  8.  324,  7.  11.  391,  13. 
poridad^ro.  196,  7.  202,  5.  14.  233,  14  f.  262,  11.  266,  26.  420,9. 
prea  =  presa,  Beute.  96,  3. 


quexura,  für  aestus  (statt  questus).  250, 26. 


rafez  u.  refez,  leicht.  28,  10.  26.  75,4.  80,  14.  84,  12  u.  ö. 

rafezmente.  12,  15.  103,  20  f.  u.  ö. 
rancar  =  arrancar.  52,  28. 
rastrar  =  arrastrar.  384,  22. 

raygar  =  clesarraigar,  eradicare.  336,  21.  (vgl.  derraygar.) 
razoiv/ieUas,  ratiunculae.  264,  2'». 

rebatamiento  —  arrebat.,  Impetus.   143,  1.  2(i3,  23.  271,  25  f. 
rcbelle  =  rebelde.  156,  23.  249,  20. 
reglones,  für  versus.  70,  5. 
reynangar  =  arremangar  (con  renes  remangadas,  accinetis  renibus). 

66,  30. 
repoyar  =  repudiar.  81,  23. 
retirse  =  derretir.se,  liquescere.  119,  3. 
ro(apocos,  für  histriones.  94,  3. 
mir  =  rngir.  169,  21.  (rroyr)  291,  20.  387,  1.    el  ruyr  del  infante, 

vagitus.  106,5.    rnyente  =  rugiente.  96,  1. 
ruydo  de  los  infantes.  109,  15. 


sabidoriiello,  sciolus.  99,  17  f.  178,  7. 
sabrido  =  sabroso.  78,  35. 
saquello,  sacculus.  85,  1. 
senabe  =  jenabe.  144,  23. 
seticro,  alfein.  223,  12. 

non  tan  seiieramente.    23,  20.   30,  26.   70,  15.    152,  7.   249,  6. 

288,  28.  30.5,  16.  409,  12. 
sesta,  ^erea  de  ora  de  s..  circa  sextam  horam.  289,  6.    (Übergang 

der  Bedeutung  in  das  neuere  siesta.) 
aetio  (=  sitio)  de  los  pies,  Fnlsschemel.  355,  12.  23. 
siluo  (silbo),  sibilus.  316,  27. 
sobejar  =  sobrar,  antecellere.  342,  16. 
soentrar,  subire.  306,  16. 

sollamievto  (von  soplar),  flatus.  147,  13.  240,  3. 
someyias,  las  — ,  summa.  340,  20. 
vomorgujarse,  versinken.  42,  1. 
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svhiudgar  ==  sojuzgar.  252,  16. 
sueldos  =  solidi.  361,  19.  24.  28. 

tajador,  Teller,  Schüssel,  discus.  33,  8. 

teuer  mientes,  attendere,  animum  attendere.  27,  18.  38,  26.  42,  2f. 

53,  17  f.     96,8.     218,  22  f.     231.  6.    232.13.    257,20.    339,14. 

346,  12.  364,  26.  372,  24.  3S1,  31.  399,  3f.   424,  10. 

Analog  tener  ojo  a.  353,  21  f. 
travarse  (trabarse),  für  inhaerere,  hängen  bleiben.  356,  20. 
travesado,  transversus.  356.  15. 
tremer,  tremere.  225,  20. 


vespedes  =  huespedes.  17,  14. 

veste  =  haeste.  354,  7.  (hueste  354,  12.) 

viandarse,  (zu  vianda),  victitare.  67,  30. 

ficto  =victus.  20t,  7.     vito  90,  22. 

vieso  =  verso  (vgl.  travieso    -  transversus).  142,  22.  236,  2.  2S5,  1 

vizque  =  visco.  91,  18. 

vozablero,  declamatör.  80,  11. 

y  =  ibi.  36,  14  ii.  ö. 

yagida,  cubile,  cubiculum.  92,  16.  235,  7. 
yaQidas,  für  incunabula.  68,  31. 


Substantlva  auf  roiento. 

(Unter  den  sehr  zahlreichen  Bildungen  dieser  Art  sind  die  fol- 
genden ungebräuchlich  oder  veraltet.) 

afeitamiento.  83,  15  f.  133,  1.  141,  4.  189,  20. 
aparajamiento,  omamentum.  83,  21. 
arrebatamiento,  impetus.  267,  14. 
avenimietito,  adventus.  172,  24. 
baladramiento,  Geschrei.  158,  21. 
criatniento,  Nahrung.  250,  8.  329,  30. 

fomes  22,  24.  fomentum  73,  17. 
decorrimiento  (vgl.  decorrerse),   fluxus.    203,  23.  232,  18.  236,  16. 

249,  22.     lapsus  376,  4. 
demostramiento.  278,  18. 
departimiento,  fiir  distantia.  183,  5. 
desdenamiento.  233,  3. 

desterramiento.  10,  10  f.  12,  11.  16.  37,  5.  205,  10.  395,  18  f. 
entreponimiento,  für  interpellatio.  15,  3. 
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escusamiento.  250.  22. 

esfor^amiento.  23i,  25.  232,  8. 

falagamientoti,  blandimenta.  94,  14.  334,  14.  26. 

fregamiento,  confricatio.  214,  18. 

fuymiento,  fuga.  188,  2. 

guamesQimicnto.  12,  27. 

inchamiento,  tumor.  224,  15  f. 

instruymiento,  instructio.  129,  7  f. 

labramiento,  cultiira.  82,  25. 

llegamiento.  91,  12  f. 

melezinamiento.  25U,  8. 

menospreQiamiento.  20,  15.  260,  18. 

pati^imiento.  24,  25.  237,  4. 

quemamiento.  415,  10. 

resgesamiento,  relaxatio.  251,22. 

respiramiento.  224,  10. 

resplandesgimiento.  23,  29. 

sacrificamiento.  418,  6. 

sobrepujamiento.  14,  17.  260,  15. 

sollamiento  (v.  soplar).  397,  17. 

sv^eclbniento,  für  successus.  210,  15  f. 

tmimiento.  365,  25  f. 

temhlamientos,  für  titillationes.  76,  26. 

tempramiento,  temperantia.  83,  17. 

tentamiento.  91,  12. 

tiramiento,  für  contactus.  207,  24. 

trabucamiento.  304,  14.  328,  23  f. 

vivificamiento.  184,  4. 


Substantiva  auf  dunbre. 

derechedunbre,  rectitudo.  220,  1.  324,  26. 
lasedunbre.  255,  16. 
llenedunbre,  plenitudo.  205,  25. 
servidnnbre.  68,  9  u.  ö. 
soUdunbre.  70,  20  u.  ö. 


Adjektiva  auf  able. 


alabable.  180,  22. 

non  buscablc,  investigabilis.  207,  2. 
non  cansable,  iiifatigabilis.  202.  7. 
cantable,  cauorus.  256,  13. 
desacordable,  dispar.  33,  21.  181,  4. 
dencordable.   10,  18. 
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« 
enganahle,  fallax.  202,  24. 
enseüable.  ISO,  21  f. 

non  fartable,  insatiabilis.   162,  13.  19.  200,  20.  207,  8. 
lidiable,  pngnax.  231,  IS. 
non  sobrablc,  insaperabilis.  34,  25. 
non  soltable,  insolubilis.  41".  3  f.  422,2. 
non  torbable,  imperturbabilis.  207.  9. 

velable,  pervigil.  318,23.  velableniente,  tür  ausdrücklich.  426, 8  f.  1 4 1. 
vidable,  vitalis.  197.  17. 

vidabletnente,  vitaliter.  233,  2.  241,  12. 
Vgl.  auch  oben  iin  Alphabet  non  asmable,  desatestimoniable  und 

descomulgable. 


Adjektiva  auf  ible. 

corronpible.  205.  26.  207,  20. 
decorrible,  fluctuans  (vgl.  decorrerse).  129,  33. 
destruible.  70.  17. 
fiiible,  fugax.  203.  18. 
paciblanente,  patienter.  201.  23. 

podible,  pudible  =  posible.  'l4S,  S.  16»,  14.  184,  21.  294,  28. 
res(ibible,  angenehm.  42.  1 5  f. 
teniblemente.  tenaciter.  252,  15. 

veible  =  visible.  299,  17.  395,  21.  23.  422,  21.  —  non  veible.  204,  21. 
227,6.  240,26.  254,21.  395,4.20.23.28.  422,21. 


Adjektiva  auf  dero. 

amadero,  amandus.  270.  1. 

esquivadero.  26s.  6. 

ganadero,  obtinendus.  270,  10. 

juzgadero,  iudicandus.  316,  13. 

niaravilladero.  250,  6.  406,  25. 

menospre^iadero,  contemptibilis.  304,  16. 

onrradero.  393,  25. 

trabiicadero  (en  logar  — ,  in  praecipiti).  305,  8. 

usadero.  270,  1. 

Vgl.  oben  im  Alphabet  descomulgadero. 


Berichtigungen. 


S.  18,  17  1.:  Aquileya. 

20,  Anin.  Z.  4  v.  u.  1.:  quod  autem  ultra  usum  est.    In 

45,  28  fehlt  am  Schlufs  der  Zeile  der  Punkt. 

65,  25  1. :  apostoladgo. 

79,  28  u.  137,  5  1.:  callandio. 
142,  22  u.  236,  2  1. :  =  verso. 
193  Anm.  Z.  1  v.  u.  1.:  quanto  mas. 
266,  30  1.:  amalo  statt  amolo. 
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